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Dune. wuͤrdiger Veſchichte - 


Auf welchem 








ie — und Verwuͤſtung vieler bee 


. deln Schloßer / Berg: Feftungen? - 


und ———⸗ 


Seutfhland/ 


præſentiret wird / 


Si biden zur Hiflorie gehörigen Stuͤcken er⸗ 


laͤutert / und mit noͤthigen R 
zwey — —— 


MELISVANTES. 
e Franckfurth und Reipzig/ / 


Zn Verlegung Ernſt Ludwig Niedtens / 
| ——— in Arnſtadt / 1715. 
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Vorrede. 
Unpaslionirter Leſer! 


FREE Ah dem ich: gemerdet/ daß 
OD mein erneuertes Alters 

N thum bey vielen fehr ange⸗ 
fa nehm geweſen / bin Das 

> RN ) durd) gleichfam aufgemuns 

TEE. tert worden / noch andere 
weit curieufere und nüglichere Merckwuͤrdig⸗ 
keiten / von alten Raub⸗Schloſſern / beruͤhm⸗ 
ten Berg⸗Veſtungen / Stamm⸗Haͤuſern / 
und einigen neuen Citadellen/ ju communi · 
ciren. Dieſe Nachrichten ſind offt verlanget / 
aber noch niemahls ſo ordentlich und ausfuͤhr⸗ 






lid) / etliche auch gar nicht geſehen worden. 


Ich lege fie als / mo nicht fehr nöthiger doch 
nögliche Stuͤcke der Hiſtorie / zu weitern Nach⸗ 
ſinnen vor / und laſſe einen jeden ſeines Gefal⸗ 


lens urtheilen / was es vor. groſſe Muͤhe koſte / 











— | Dorrede. 

dergleichen aufzuſchzen und die alten Geſchich⸗ 

te Zeutfchlandes ordentlich zu vermehren. - 
—Die heutige Welt ift mehrzu neuen als al» 
ten Curiofitäten geneigt/ daher auch die" No- 
vitäten weit angenchmer ale einige Denckwuͤr⸗ 
digkeiten aus dem Alterthume find. Doch fin⸗ 
den ſich hin und wieder groſſe Liebhaber / wel⸗ 
che die Antiquitaͤten inſonderheit lieben 7 zus 
mahl mein folche zum gemeinen Nutzen und 
Ergegen füglich Eönnen angewendet und ges 
brauchef werden: Damit ich nun Diefen beys 
den Zheilen einiges Vergnügen machen möge/ 
fo habe mit. gegiemenden Fleiß / nicht nur die 
Antiquitäten inbelichter Kürge erzehlet / ſo 
viel von denen Dertern zu — nöthig / fon» 
dern auch viel neue Begebenheiten / nach An⸗ 
leitung der Materien / zu einer hiſtoriſchen Be⸗ 

luſtigung vorgelegte. 

Findet meine Bemuͤhung ferner Beyfall / 
ſo werde nicht unterlaſſen die Teutſchen Ge⸗ 
ſchichte nach dieſer Methode ferner zuſammen 


Zurragen / ſonderlich diejenigen / welcher biß an⸗ 


hero gar wenig bekandt gemacht worden. Ich 
hoffe dadurch viel Sonderheiten von dem Un⸗ 
tergange zu retten/ und andere aufzumuntern / 
mie mir dergleichen Arbeit anzutreten /_ und 
dasjenige zu entdecken / was ich — — 
ee. igem 


ie Ef ie" ua 
y $ g>- · ⸗2⸗4⸗ 
A Bi — ——— J 


ſgen Leſen noch curieufen Scrapuliren finden 
nnen: Offt bin ich zwar zu unferer uralten 
 Borfahren Zeiten und ſich weit erfireckenden 
, Sechlis gefonmen/ habe aber ans Ermange⸗ 
lung zuverſichtlicher Nachrichten gar wenig 
von und aus ſelbigen vorbringen koͤnnen. 
Denn das werden mir alle in der Hiſtorie wohl⸗ 
erfahrne Männer zugeben und geftehen müfs 
ſen / daß vor zwey hundert Sahren die Gelehr⸗ 
ten bey weiten nicht fo fleißig und curieus als 
ute zu Tage geweſen. Gehen wir noch wei⸗ 
ker zurucke/ fo finden wir noch weniger Nach— 
richten / und mehr Fabeln / Lügen/ Gedichte 
und dergleichen / wodurch die Hiſtorie nicht nur 
verfaͤlſſchet / ſondern auch verwirret wird. 
Falten wir aus den uralten Zeiten ſolchen 
Rotrath/ als wir iego haben / ſo ſolte es mit 
der Yiftorie ævi mediĩ gantz cine andere Be⸗ 
ſchaffenheit haben/welche noch zur Zeit Feine 
rechte Figuringchet. Ms der alten Hiftorie 
iſ ebenfalls noch wenig acburatze zum Bor: 
Khintommien. - "Etwas vollkommenes koͤn⸗ 
Mund duͤrffen wir in ale Ewigkeit nicht hof⸗ 
Wenn ja ein recht ſchoͤnes Werck olte 
sgearbeifet werden, ſo muͤſte mann etliche 
een von gleicher profunden Erudi- 
gruͤndlicher Erfahrung darzu haben / 


IC 3 denen 
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Vorrede. 


°. Denen aller Vorrath aus denen beften Biblio- 


thequen Europæ müfte herbey geſchaffet / 


hinlaͤnglicher Unterhalt gegeben und Zeit dar- 
zu gelaffen werden. Alsdann folte wohl noch 


etwas feines und recht nügliches an das Las 


ges⸗Licht kommen. Aber diefes find und bleis 


ben pia defideria. 
So lange nun dergleichen nicht gefeben 
wird / muß man dem Mangel durch dergleichen 


Fragmenta Hiftori& in etwas abhelffeiwie | 
bier an diefer Schrift zufehen. Vieles wirft | 


du ohne Zweiffel fchon gelefen haben / und das 
her das gange Buch vor unnöthig anſehen; 


Alein ich verſichere daß einige fonderbare Anz | 


merdungen fatfames Vergnügen vor alle muͤh⸗ 
fame Einficht fchenden follen. Sind mir an- 
dere zuvor kommen und haben in einem bereits 
zuverſichtliche Nachricht gegeben/fo commu- 
niciren diefe Blätter noch einige Umftände/ 
die nicht vergeblich /fondern infonderheit merck⸗ 
würdig find. Sch bleibe auch allenfalls ein 
Schuldner / wenn diefe Schreib Art deinem 
Wundſche Feine Gnüge gethan. Bin ich zu 

urtz / jo excufiret mich / theils/ daß der Vor⸗ 
zath nicht weiter vor diefesmahl dienen wol⸗ 


len / theils auch die mir mohl befandtelnch- 
nation des Leſers dem insgemein die Weit 
| | laͤufftigkeit 


—— 


— —— — — 


| vorrede 
eigkeit Berdruß/ wo nicht gar einen 175 
oder Abfchen erwecket. Der gröfte Theil fir 
chet was neues/ was curieufes / und mag 
wohlfeil iſt. Iſt num diefe Schrift nach. fol- 
hen Wündfhen-gerathen/fo habe mir zu gra⸗ 
tuliren/ daß ich. mich einmahl in deine Weiſe 
ſchicken lernen. Wo id) aber gefehlet/ ſo ers 
rinnere mich; mit Beſcheidenheit / Damit ich 
dir weiter zu — leben moͤge / und die Sehe 
ler verbefleen koͤnne. ' 
Dergleichen Hiſtorien geben gtoſſes Licht in 
der Geographie/ Genealogie/ und Hiſtoria 
politica, und find-die rechten. Wegweifer zut 
Hiftorifchen Wahrheit. - Mann braucherfie 
sumzeitverfreib/ und Ergegung des Gemuͤ⸗ 
thes / zur Nachricht und weiterm Nachfinnen, _ 
Manche Paffage wird bey Gelegenheit beygee - 
bracht / welche fonft wohl nimmermehr, vors _ 
kommen / ob fie ſchon fehr nüßlich/ auch. wohl. 
noͤthig zu wiſſen iſt. ‚Einer meiß es / aber nicht 
alles dem andern iſt gar nichts davon be⸗ 
kannt. Dieſer hat es geleſen / aber wieder 
vergeſſen / und findet alſo eine gluͤcklich Repe- .. 
RR on. Zener hat etliche Umftände niemahls 
beobachtet/dieer. nun angetroffen. Und ſol⸗ 
her Geſtalt werden diefe hiftorifhe Mer . 
en alezeit gute Dienſte thun konnen. 
*X3 Wenn 








— WVWVorrede | 

Wenn nun das Gemuͤthe vergnüget if; 
die Blätter find mie Bedacht überfehen / die 
Urtheile Davon gefäller und einige Sachen in: 
Gedaͤchtniß eingefaffer / ſo lege es zuſammen 
und feße es unter andere Bücher / damit bey 
vorfallender Gelegenheit du alegeit folches bey 
der Hand haben und nachſchlagen mögeft. 
Mit der Zeit wird’es dasjenige Capital von 


etlichen Groſchen / fo dir darauf fpendiret/ 


nicht nur gedoppelt erfegen/fondern auch reich; 
lich verzinſen. A 
Die meiſten Gefchichte find von Teutſch⸗ 
land es find aber auch wenige ausländifche 
Berg ⸗Feſtungen in aller Kürge/ auf Begeh: 
ren mit eingefegt worden. Wegen einiger 
Citadellen bin durch befondere Brieffe erins 
niert worden / daß ich felbige mit beybringen 
moͤchte / da ſonſt nichts als alte Teutſche Berg- 
Feſtungen den Plag vor diefesmahleingenom- 
men. Etliche find zwar heute zu Tage gane 
wuͤſte / nichts deſto weniger in Denen Gefchid): 
sen Der vorigen Zeiten / als cönfiderable Fe: 
ſtungen ziemlich. beſchrien und muͤſſen dannen⸗ 
hero nothwendig im Andencken behalten werden. 
Weil auch etliche curieuſe Leſer zu erin⸗ 
nein heliebet / daß in dem erneuerten Alter⸗ 
chum ſo viel Neben⸗Dinge beygeſetzet wor: 
Be —— M den/ 


Vorrede. | 


den / ſo habe ſolche hier in diefen hiftorifchen 
Merckwuͤrdigkeiten / von einigen Berg⸗Feſtun⸗ 
gen / weggelaſſen⸗ und nur einige Sonderheiten / 
ſo zu Befeſtigung meiner Meynung dienen / 
beylaͤuffig ſoarſam angefuͤhret / nur damit ich 
ſelbſt keine Gelegenheit zu ungeziemenden An⸗ R 
zaͤpffungen geben moͤge. 

Die Ordnung doͤrffte manchem nicht ges | 
fallen/ weil ich bald in dieſes / bald in jenes Land 
gereiſet; aber es iſt mit fonderbarem Bedacht 
geſchehen / und alles im Regiſter angewieſen. 
Ein fleißiger Leſer wird ſich auch die gering 
ſcheinende Kleinigkeiten / mit ſonderlichem Bars 
gnhgen/Fönnen. zu Nutze machen. Ich verſi⸗ 
chere / daß dieſes Buch bey manchem. weit an ⸗ 
genehmer ſeyn ſolte / wenn es aus Franckreich 
Fäme/meilja die Thorheit bey uns Teutſchen 
ſo gar ſehr eingeriſſen / daß nichts mehr mit 
Liebe will angenommen werden / was ein Teut⸗ 
ſcher Hiſtorieus ſchreibet. Alles ſoll frembd 
und in Frantzoͤſiſcher Sprache ſehnnn. 
Es finden ſich aber ac in Teutfchlaud noch 
ich gelehrte Männery welche inder Hiftoria 
Patrisemweitimehr præſtiren Eönnten/wenn ide 
nen die Muͤhe rechtſchaffen vergnüget würde. 
Man kan von denen Frankofen eben noch nicht 

Beben * — — 











Vorrede 


mnnehmen maffen ja noch bin und wieder in“ 
ihren beften hiftorifchen Werden groffe Uns 


vollkommenheit hervor ſchimmert. A 

Daß aber in der Teutſchen Hiſtorie biß⸗ 
hero ſo admirable Stuͤcke zuruͤcke blieben / ver⸗ 
urſachen theils die Gelehrten / theils die Herren 
Buchfuͤhrer. Jene ſind entweder mit ihren 
Sachen neidiſch oder zu theuer / und verurſa⸗ 
chen daher / daß die Sachen verborgen ſtecken / 
oder gar verlohten gehen. Dieſe wollen nicht 
gerne allezeit an koſtbare Wercke / welche von 
lauter Antiquitaͤten handeln / oder haſſen die 
Sprache / in welcher ein Gelehrter feine Hi⸗ 


ſtorie abgefaſſet. Doch groſſe Herren und 
Potentaten haben die meiſte Schuld / welche 


die Studia und Wiſſenſchafften nicht mehr 
eftimiren / und daher ſelbige auch nicht ſe⸗ 


ecundiren / wodurch denn nicht wenige MSS. 


verlohren gehen / die ſi von denen Autoribus 
an ſich bringen / zum Druck befoͤrdern / oder in 
denen Archiven verwahren koͤnten. Dans 
cher Gelehrter haͤtte leicht dieſes oder jenes 
hohen Hauſes Hiſtorie gruͤndlich unterſuchen / 
in Ordnung bringen / und vortreflich vermeh⸗ 
ren koͤnnen / wenn nicht die Vanitaͤten verhin⸗ 
derten / daß ein rechtſchaffener und fleißiger 
Mann nach Würden Lebens⸗lang — 

3 | | wuͤr⸗ 








ep er Zeit finder mn ja wohl nöd) 
ein Liebhaber /der nach diefem oderjenem MS, 
e nad) des Autoris Tode fraget / und oft 
röffe Summen anzuwenden meynet / wenn es 
zu haben ware: Aber woher? Wenn es ein⸗ 
mahl aus Eifer verbrannt / oder aus Unwiſ⸗ 
n worden. Gebe doch GOtt/ 
aß wir Teutſchen einmahl möchten Flug wer⸗ 
en / und den Schaden Joſephs beſſer zu Her⸗ 
en ‚nehmen. Diele dencken / ſagen es auch 
Fön Y waßgehen ung Die alten Zeiten an? 
| höre / was der weile Cicero ſaget: 
Kan eärum rerum feire, qu&,antequam 
er i face hoc eſt, femper efle pue- 
Höfeere veröres geftas, Anti- 
quitatum 'exemplorumque  memorabj- 
—* —* nctitiam, —— » decorum, 
audabileque, ‚ac. prope. ‚divinum eft. 
Das if: BE Dingen wiſſen / fo 
fich zutragen/che mann gebohren worden / das 
heiſſet immerzu ein Kind ſeyn. Daß man aber 
die Geſchichte wohl weiß / und derer, Anti- 
quitäfen und denckwuͤrdiger Spempeleinen gu⸗ 
sen Vorrath und Wiffenichafft hat / das iſt 
a allein u id zierlich und mie 
eine Anzeigung eines vortseflichen, und 
bey nahe Böttlichen Gemuͤthes. —— 
o⸗ 








—— 








Vorrede, rn. 

Hiftorien erhalten Das Ruhm volle Andencken 
der Vorfahren biß in die ſpaͤten Zeiten / und ge⸗ 
ben Anlaß unſere Geſchichte gegen jene zu hal⸗ 
ten / und den Unterſchied zu erwegen. Auff 
dem Kupffer⸗Blatte ſind zwar nur neue Berg⸗ 
Feſtungen in Abriß wegen ihrer ſonderbaren 
Fituationen vorgeſtellet / aber weit mehr be⸗ 
chrieben. ur} | . 

Diefes ift es / was ich unter Goͤttlicher 
Protection, denen Liebhabern der. hiftorifchen 
Wiſſenſchafften / bey Aushändigung gegen- 
wärtiger Schrift bekannt. machen follen. 
Solte ich. damit einigen Nutzen flifften / ſo er⸗ 
biethe mich / doch nach deſſelben Belieben/ 
mit der Zeit zur Continuation der Teutſchen 
- Hiftoriey der ich unablaͤßig verbleibe 
Aller geneigten und unpaſſio· 


nirten Leſer 


Arnſtadt / den iz. Mart. als 
am Tage Gregori, iz, 


MD teu fig 
"MELISSANTES. 





— 
Das weyland anſehnliche / nun⸗ 


mehro aber gang verwuͤſtete Car- 
| DARUM. 


I Ey der Nieder⸗Oeſtereichi⸗ 
(hen Stade Hamburgs 
an dem Dorffe Petronel / 
BR und auch bey demfelbigen 
findet man noch viel füns 
derbare Denckzeichen der 
unralten Stadt Car-unti, welche einen weit- 
laͤufftigen Umfang gehabt / und praͤchtig er⸗ 
bauet geweſen. DieEinwohner der Gegend 
finden offt noch alte Roͤmiſche Muͤntzen / und 
andere ſehenswuͤrdige Rudera, welche von 
ſolcher Stadt und deren vorigen Herrligkeit 
Nachricht geben. In vielen Buͤchern wird 
ſie auch Carnicus genennet / und ſoll bey die⸗ 
ſer Stadt eine groſſe und bluthige Schlacht / 
l1. Theil. zwiſchen 





— 


MDas zerſtoͤhrte er 2 

BE dem. yioffehen dem Goihiſch⸗ Romifchen Khniger 
Dietrich. von Bern und denen. Heronen o⸗ 

€, Hunnen uorgegangen feyn. Wie nun 
— Hunyen bey ihren Anfaͤllen allezeit grim⸗ 

z gewuͤthet / und was ſich ihnen widerſe⸗ 
9— hernach aber bezwungen worden, gaͤntz⸗ 
lich verwuͤſtet fo kan man leicht urtheilen / 
daß die fonft gewaltige Stadt Carnuntum 
endlich von ihnen. nebſt vielen andern zerſtoͤh⸗ 
vet worden / da fie fich vorhero der Gewalt 
der: maͤchtigen Römer: unterwerffen, muͤſſen. 
Sie fey nun fo.anfehnlich/möc)tigs reich. und 
herrlich geivefen / alg eıne wohlgebauete und 
fefte Stadt in Europa iſt / fo find doch von 
aller ihrer Herrlichkeit kaum fo viel Mertkr 
zeichen von der Zeit zutüch geblieben und if 
der: Erde verfchürtet worden / daß man Ki 
ihrer Trefſtigkeit veden- Tan. 
+ Derfleißigeund gelehrte Hiftoriographuss 
Wolffgang Lazius, welcher im Jahr 1555‘ 
geſtorben / hat uns von diefer- verwuͤſtete 
Stadt folgende Nachricht gegeben: () Ruls 
12 ‚. vilünturatnplisfine civitatis, ad ſta- 
ai: pet longitätlinem PRpagal:. — 


— —— — 
* Wolffgang Lazius Libr. XI. Set. 3. 
cap. i. Commenrariorum Reipubl, Rod 
manæ in exteris provinciis bello acqui- 
fie tis conflitutz. Johann Weichard,Ba- | 
ron von Välvafor in der Ehre des Her⸗ | 


- gögthums Train P.l.Libr. 1. p. 35. 


Carnuntum 3, 
eſt adnuc in medio campo portz veteris 
ingentis veſtigium, quo pagus ad tor«. 
menti minoris, five felopeti jactum, non 
ita procul & finibus Auftriz & Hungariz, 
disfirüs eft, divz Petronelle nomine, ubä 
innumera.quotidie & numismata impera- 
torum Romanorum, & Infcriptiones eru- 
untur &c, Tuterat quoque ex his unum 
Viennam in Patrtum memoriam , Doctor 
Fuxmagius, Maximiliani Cæſaris Confilia- 
rius, quod hodie parieti Archiducalis col- 
legil infertum cernitur , continens etiam 
expresfis.Literis carnunti vocem. Deutſch 
lautet es folgender maffen: 
Han fchauer die Ruinen oder verfalleneprächs 
tig geweſene Mauren und Pallaͤſte einer weit 
begriffenen anfehnlichen Stadt / die fchierauf. 
ein Stadium, oder 125. Schrittes weit bins 
naus reichen. Es ift noch mitten auf dem. 
Felde / das Merckmahl eines gar groffen Tho⸗ 
res / einen Büchfen- Schuß weit von einem / 
nicht fern von denen Graͤntzen Defterreiche 
und Ungarn: liegenden Dorffs-S. Petronell: 
wofelbft täglich unzaͤhlich viel Muͤntz⸗GStuͤcke 
der Roͤmiſchen Kayfer / und Infcriptionen 
oder Gedaͤchtniß⸗Schrifften ausgegraben 
werden ꝛc. davon bey unferer Vaͤter Zeiten / 
Doktor Fuxmagen + Kayſers Maximiliani 
Kathy eines nach Wien gebracht. hat / fo 
man noch heute zu Tage / der Wand des 
Ertz Hertzoglichen ae Woemguietge— 
ey 


* 


SE Dos vor zetten berühmeun d 

‚ber und mit ausbrücktithen Suchftaben Dog 
Wort Carnunti in ſich begreiffet / dieſe es“ 
BL. 7.77. EEE 


P. CLAUDIO PALLANTI | 
.-" HONORAT.REPENTINO 
De, AD LECT. ee 
- INTER TRIBUNITIOS LEG. PR. 
> PR. PROVINCIAE. AFRICAE. 2 
- PRAETORI LEG. PR. PR. PRO- 
-VINCIAE ASIAE LEG. AV G. LEG. ° 
"X, GC, JUL,MAGNUS DEC. 
. »GOL: KARN. EQVO PUBLICO- Mi 
EX V. DECUR. DIGNISSIMO 
1909. — En * 
Woraus der nunmehro gaͤntzlich in ihren 
Ruinen vergrabenen Stadt Carnuntum An- 
tiquitaͤt und Anſehen ſaiſam zu erkennen iſt. 
Das vor Zeiten anſehnlich gewe⸗ 
fen rn 25 
Ntet denen beruͤhmteſten Städten Der 
alten Zeiten / hat die berühmte Kayſer⸗ 
‚che Stadt Tribur, weiche zwiſchen Mayntz 
und Oppenheim / eine Stunde vom heim 
gelegen war nicht den geringfien Rang in⸗ 
fomperheis wenn wahr ſſt / was einige. rm 
| | | he 








aaanſehnlich gemefene Tribur. $ 
benv daß fie den Umkreiß nach uͤber zwey 
teutſche Meilen begriffen. ° Diefes Tribur , 
lateiniſch Triburium oder Triburia, ift zu 
unferer Zeit nur: ein fehlechtes Dorff oder ge⸗ 
ringer Flecken in der Ober⸗Graffſchafft 
Catzenelnbogen / und gebörer dem regle⸗ 
renden Landgraffen zu Heſſen Darmftadt. 
Im Anfang des im Jahr 895. daſelbſt ge⸗ 
haltenen Concilii, wird dieſes Triburia genens 
net villa Regia in terra Francorum , ein Ks 
niglicher Flecken in dem Lande der Francken / 
und von Johanne Trithemio, dem gelehrten 
Abtzu Spanheim vilia Imperialis,einReiches 
lecken. (6) Die Gegend pflegen Die Fans 
wohner das Nied zu benahmen / welche ans 
genehm und luftig ift. ? 
Vor Zeiten haben die Nömifchen Kayfes 
“und Könige bey der Stadt Tribur einpräche 
-diges Palatium vder Reſidenz-Schloß von 
Gteinen gehabt / daher auch der Platz und 
Ort noch bis auf diefen Tag-der. Königliche 
-Spanaft benahmet wird. In denen Anti- 
quitatibüs Fuldenfibus am achten Blate / 
in einem alten Taufch -"Briefe vom Jahr 
——— DCCEC. 
“ ,(&)-Joh. Trichemius in Chronico canobii 
‚Hirfaugienfis. vid. 'Marquardus Fre= 
‚herus in .originibus Patat. Part. II. 


Cap. 8. pi Iy "Nicolaus ‚Serarius de: 


” zebus Moguntiacis, p. 136. 137° 


“- --. Das vorzeiten beruͤhmte und 
DCCCC. Indit. 11. faft im ‚Anfang find 
Diefe orte zu finden : In regio Palatio, 
‚quod dicitur Tribure. . Und zulegf : Anno 
. „primo Ludovici, Serenisfimi Regis. Dies 
fer Ludovicus, war Kayſer Ludwig der vier⸗ 
de / Arnolphi Roͤmiſchen Kayfers Sohn / 
welcher bey dem Antritte ſeines Regimentes 
nur ſieben Jahr alt war. Sein Herr Va⸗ 
‚see gedachter Arnolphus / hat zu Tribur mit 
Juditha / Hergog Guelphi von Bayern ſei⸗ 
‚ner Tochter / als feiner andern Gemahlin 
Beylager gehalten’ Daher er den Ort feiner 


Empfängniß. fo werth bieltee 

‚Sm abe 809. zu Zeiten Carolt des Groͤſ⸗ 
fen ift zu Tribur ein Concilium von’ zwey 
und zwantzig Biſchoͤffen gehalten worden’ 
‚worinne man viet Mißbräuche. der Geiſtli⸗ 





chen abgeſchaffet und Dusch LXXXIII. De- 


‘creta neue Ordnungen geſtifftet. rs 
Anno g820. nach Ehriftt Geburt / dat Kay⸗ 
fer Ludovieus der Stammes ein Sohn Kay⸗ 
‚fer Cäroli des Groſſen / vom der Hildegarda 
gebohren / einen groffen Reichs Tag zu Tri⸗ 


‚bur gehalten. Dengleichen ift auch zu Zei⸗ 


sen Kayſet Arnolphi im Fahr Chrifti 887. ge⸗ 
fihehen. Den Reichs⸗Tag felbpg ſchrleb 
war Käufer Carolus Cräffus,-oder: der drite 
Ne aus / weil ſich die Strände beklagten / mie 
das Reich in elenden Zuſtand gerathen · Als 


‚aber der Kayſet fo machtäßtg wat und IN 


\ 
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Üngiäck auf das andere erfolgete / fo. traten 
die vornehmſten Stände des Meiches von 
ibm abs und erwähleten an feine Stele ges 
dachten Arnolphum , einen Motürlichen 
Sohn Carolomanni von der Carentina ge⸗ 
bohren / und Enckel des Teutſchen Könige 
- Luüdovici, der bißher Steyermarckund Karns 
then befeffen. Diefes verurfachete bey Ca» 
rolo Cralſo ein ſolches erbärmliches Elend / 
daß er kaum das Brod hatte und ſich von 
Sribur weg nach dem Cloſter Neichenau 
nicht weit von Eoftnis am Boden⸗See / mit 
wenigen Dienern begeben muſte / woſelbſt er 
vhnfehlbar Hungers geſtorben / wenn ſich 
nicht Arnolphus felbft über ihn erbarmet / 
und etwas zu feinem Unterhalt contribuiret. 
Inſonderheit aber that ihm der Ettz⸗Biſchoff 
zu Mayntz Lindebertus oder Ludibertus viel 
zu gute / als die Noth am groͤſten mar. 
Nach folcher febimpfligen Abſetzung geriethe 
Carolus Craflus in eine groffe Traurigkeit / 
welche eine tödrliche Kranckheit verurfachete/ 
die ihm im Monath Januario Anno Chriſti 
938. nachdem er 2. Jahr und 7. Monath 
zegieret hatıe / dieſer Zeitligkeit entriſſen. 
"Arnolpus hielte ſich eine Zeitlang in Teibtit 
ouf / konnte aber denen Ständen nach ihrem 
‚Berlangen eben fo wenig eine Genuͤge lei⸗ 
ften als fein Vorfahr. Doch Flopffte erzu - 
ihrem Droſt die Normänner 7 Anno. 891. 
4 bey 


% Das borheuen balhme— und 


— — #7 — — 


bey bey Mayng daß ihrer über hundert tauſend 
Mann auf dem Plage blieben. Diefem 
Volcke hatte Carolus Craflus fo viel einge⸗ 
raͤumet / doß fie hernach im Reiche groſſe 
Unruhe verurſachten. 

Im Jahr Cbhriſti 895. hielte Kapfer Ar- 
nolphus zu Tribur einen Synodum ‚auf 
welchem auffer deren Aebten und Münchens 
zwey und zwangig Biſchoͤffe meift Deutſche 
zufammen kommen / worunter Harto der ers 
ſte / Erg Biſchoff zu Mayntz Przfes: gemes 
fen. : In diefemSynodo machte der bey Kay⸗ 
fer Arnolpho beliebte Ertz-⸗Biſchoff Her- 
mannus I. zu Colln / Adalgario Ertz⸗Bi⸗ 
fchoffen zu Hamburg und Bremen dag Jus 
Metropolitanum der Bremifchen Kirche ſtrit⸗ 
tig / und brachte e8 dahin / Daß das Bremis, 
ſche Stift damahls nicht nur fehlecht vorein 
Biſchoffihum erkannt wurde / obgleich die 
„Bulle Pabſt Nicolai des erften felbiges wohl 
erwiefes fondern e8 ward gedachter Adalge- 
tius durch den Pabſt Formoſum 1. genoͤthi⸗ 

ger die Coͤllniſche Superiorirät zu erkennen / 
is ihn Pabſt vergius III. im Jahr oos. mies 

der in feine vorige Hoheit refticuirte, Un⸗ 
ter andern vielen Dingen. wurde damahls 
auch befchloffen def niemand die Grädee 
„berkauffen / noch ein Eeye oder ‚Laicus in die 
Kirche folte begraben werden. Regino 
ſchreibet von diem Synodo alfe: ‚Anne 
omi- 





| 
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Dominicz Incarnationis DCCC XCV. Sy- 
nodus magna celebrata eft apud Tribu- 
ias contra plerosque feculares , qui auto- 


ritatem epilcopalem imminuere tentabant: 
abi viginti fex Epifcopi cum Abbatibus 
monafteriorum refidentes plurima decrera 
ſuper ftatum ſanctæ Ecclefte fcripto robo- 

saverunt. Woraus denn erhellet / daß das 
ſelbſt 26. Biſchoͤffe erſchienen / welche ſich 

berathſchlaget / wie fie den weltlichen Herrn 
widerftehen möchten, fo fich unterſtanden / die 


‚Gewalt der Biſchoͤffe / welche damahls be. 
‚reits fehr ‚hochgeftiegen / zu unterdrücken. 


Die Schlüffe wurden .in einer befonderen 


Schrifft zu Tribur abgefaffet. 


Er, Bilhoff Hatto 1. zu Manns / ein 
Herr welcher fich wegen vielee Händel bes 


ruͤhmt gemacht, war bierinne fonderlich ge⸗ 


fchöfftig / indem ex etlichen mächtigen Srafs 


‚fen dadurch einiger maffen Einhalt zu ihun 


vermeinte. Als nun Anno 900. ein heffti⸗ 
ger Streit zwifchen dem Graffen zu Bom⸗ 
berg in Francken/ Alberto, und Rudolpho 


Bliſchoffen zu Wuͤrtzburg / welcher ein Graff 


von Rotenburg war / entflandens. bließ Har- 


‚to immer boͤſſes Feuer zu. Beyde Theite 


waren dermaſſen erbittert daß fie ale Kraͤff⸗ 

te anwendeten / die Sache durch das Schwerd 

auszuführen. Biſchoff Rudolph zu Wuͤrtz⸗ 

burg erfuchte feing a Conradum , i E- 
4 £r- 


10 __ Das vorZeiten berühmte und 
erg und Gebharden im Hülffe, 
welche denn ohngefäumt im Felde erſchie⸗ 
nen. 

Unterdeſſen hatte ſich Staff Albertus zu 
Bamberg mit feinen Brüdern / Adelberto, 
Reybollo und Heinrico vereiniget / und ers 
tdartete feine Feinde / wiewohl zu feinem 
Nachtheil. Denn da es zum Treffen kam / 
dlieben alfobald Reyboldus und Heinricas, 
welche gegen des Biſchoffs ‘Bruder Eber- 
hardum gefochten / 'und felbigen zwar ges 
toͤdtet aber von den Seinigen wieder ge⸗ 
‚fangen morden. Adelbertus wurde hernach 
"im Lager enthauptet. | 

Graff Albertus entkam mit genauer Noth / 
und der Kern ſeiner Armee hatte die Flucht 
genommien / welche er doch bald wieder ſamm⸗ 
lete und in Stand brachte. Weil er nun 
dieſen Schimpff auf frifcher That revangi- 
‚zen wollte, gieng er Anno 903. auf den Bis 
ſchoff zu Wuͤrtzburg / Rudolphum loß / jag⸗ 
te ſelbigen aus dem Lande / und nahm deſſen 





Bruders Eberhardi Kindern ale Verlaſſen⸗ 


ſchafft weg / weil er Anno goi. ein groſſes 
zu ſeiner Niederlage beygetragen. Mit die⸗ 
‚fer Beute war er noch nicht zufrieden / ſon⸗ 
dern pluͤnderte wo er hinkam. 

Nach dieſer glͤcklichen Expedition ver⸗ 
ftaͤcckte er ſeine Macht / und betrohete auch 
Graff Gebharden zu befriegen / a 

einen 


anfehnlich geweſene Tribur. 11 
ſeinen Bruder enthaupten laſſen / gieng aber 
unvermuthet auf Graff Conraden loß / und 
hielte am 27. Februatii im Jahr 905. bey 
Fritzlar mit ſelbigem eine hitzige Feld⸗ 
Schlacht / darinne er mit feinen Trouppen 
fiegete und Das Feld erhielte / auch Graff 
Conradum todtete. Das war der Ausgang 
Des blutigen Nach- Krieges der Fränckifchen 
Graffen / mit Graff Alberto von Bamberg. 
Der Bambergifcben Graffen Oster Hein- 
Acus, welcher fich mit der Printzeſſin Ba⸗ 
ba / Kayſer Heinrici Aucupis Schweſter 
vermaͤhlet / der zu fonderbaren Ehren er feis 
ne neuerbauete Stadt und Schloß Haben, 
berg / hernach Bamberg. nennete. 

De Oſt⸗Fraͤncklſchen Sraffen naher Ans 
verwander / war RKaͤyſer Kudwig der 
vierdte / welcher fich endlich derſelben nach⸗ 
druͤcklich annahm / und den Graffen von 
Bamberg Albertum nach Tribur cititen 
lieſſe Daß er wegen des graufamen Krieges 
Rechenſchafft und, Antwort geben fohte. 
Graff Albrecht ſahe aber feine Gefahr vors 
aus. worein er fich durch Die gutwillige Er⸗ 
ſcheinung ftürgen würde / blieb alfo auf feis 
‚nem befejtigten Berg - Schlofe Altenburg, 
bey Bamberg / verlahe ficb mit Provianı, 
und allem benoͤthigten Vorrathe und nahm 
die beften Soldaten zu fich / indem er leicht 

uthmaffen konnte, daß man ihn daſelbſt ſu⸗ 
chen mochte 
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Wie nun der Kayſer des Graffen Unge⸗ 
horſam erfahren / fo brach er in eigener Pers 
fohn mit ſeiner Armee auf und belagerte 
Damit das Berg Schloß Altenburg bey 
Bamberg / als Staff Alberti Refidenz. 
Es yieng aber die Belagerung gar ſchlecht 
Bon ſtatten / weilderÖraffdasKrieges-Hande 
werck beffer als der Kanfer verſtunde / und 
würde Diefer auch regen des tapfern Wieder⸗ 
ftandes ſchwerlich feinen Zweck erreichet has 
ben / wann nicht der liſtige und verfchlagene 
Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz Hatto der erſte / 
darzwiſchen kommen / und den Graffen ver⸗ 
raͤcheriſcher Weiſe in des Käyfers Hände ges 
liefert hätte. N Ä 
Gedachter Erb + Yifchoff Fam unter dem 
"Schein groffer Vertraufichkeit indas Schloß 


. Bamberg; und beredete Graff Albrechten zu 


einem Vergleiche, und daß er fich felbft zu 
dem Käufer begeben und fübmittiven moͤchte / 
er wolle ihn mit einem theuren Eyde verſichern / 
daß er wieder geſund in fein Schloß zuruͤck 
kommen ſolte. Auf ſolche Verſprechung re- 
ſolvirete ſich der Graff mit dem Biſchoff des 
Morgens in das Kayſerliche Lager zureiten/ 
and die Borfihlägeanzuhüren. Als fie aber 
aum einige Schrittevondem Schloſſe kom | 
men ſo bath der Ertz ⸗Biſchoff Graff APer- 
"zum up ein druͤhnck weil er ſonſt ‚Die Luft 
nicht vertragen koͤnnte. ürterdleſemug oen 
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‚Borwand ritten ſie wieder in.die Feſtung / und 
nahmen dafelbft eine Fruͤh⸗Mahhzeit ein. So 
batd dieſes verzehret wars festen fie fich wieder 
zu Pferde / und titten nach dem Känferlichen 
Lager zu. Als fienun dafelbften angelanget / 
und vom Pferde geſtiegen / wolte Graff Al⸗ 
hrecht dem Kaͤhſer ein unterthaͤniges Com- 
pliment machen / wurde aber alſobald gefan⸗ 
gen genommen / und ſahe allzuſpaͤth daß er von 
dem Ertz⸗Biſchoff betrogen worden. 
Er proteſtirte zwar wieder ſolche Gewakt / 
und ruͤckte dem Ertz⸗Biſchoff feinen theuren 
Eyd vor / beſtraffte ihn wegen feiner Falſch⸗ 
heit und wolte ſich lange Zeit nicht gefans 
gen ſetzen laſſen / richtete aber nichts andere 
aus’ als daß manihn bald nach Fribur führ 
rete. Der Erb + ’Bifchoff entfchuldigte ſich / 
daß er ſein Berfprechen gang genau gehalteny 
und dannenhero vonfeinem Eyde frey waͤre⸗ 
wæeil er den Sraffenftifch und gefund nach dem 
Fruͤhſtuͤcke wieder auf fein Schloß gebracht 
harte; daß aber der Graffe zum andernnapf 
ſich mit ihm herunter aus der Feſtung begeben / 
daß babe er auffeineeigene Gefahr und Ver⸗ 
anwortung gethan / muſte es alſo des Graffen 
Einfalt zuſchreiben / daß er ihm dieſesmahl ge⸗ 
ſolget. Hierauf ward Graff Albrecht nach 
vor den Kaͤhſerlichen Rath geführets 
vor ſelbigen verhoͤret / verurtheilet / und endlich 
Anno 908. AM, 36, Novembris —— J 
Can? Mwomit 


— 
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womit alſo der Graffen von: Bamberg 
Stamm ein plögliches Ende hatte. Andere 
wollen behaupten / er fey alſobald im Kayſerli⸗ 
hen Lager gekoͤpffet worden. 
gIn einem Donation Brieffe an den Boni» 
facium ſtehemunter andern dieſe Worte: Ego: 
HATTO,'Dei Gratia & miſericordia di- 
Penſante, Moguntiacæ Eccleſiæ Archiepi- 


föpus, tegnante Domino LUDOVICO _ 
sloriofiimö'Rege, & refidente:in Palætio 


Triburienföcum reverendifimo Abbate Hug- 
34 Fuldenfis monafterij’&c. - Datum Pas 


- Yatio Trıburienfi 'coram Rege' Ladövicö;' qui 


&teonifcribi, &Sigillo ſuo infigniri jufit An- 
#6 Dominicæ Incarnationis' DEC>CCK; 
mdidt.XIk’anno Derö Domini Tudujes'Sc- 


rehifimi Regls Xl.Octavo ldus Aprilis. 


Im Zahre CHriſtlnoexs. iſt Heinrich Her⸗ 
tzog in Francken / Kayſer Heinrici des drit⸗ 
en Sohn / unter dem Nahmen HEINRICH 
WW. zu Triderjum Roͤmiſchen Könige erwehlet 
worden. Der Printz war damals kaum vier 
Jahr alt. Diejenigen fo: dieſe Begebenheit 
in das Jahr i1033. ſetzen / begehen einen mercha 
Uchen Fehler / weil bekannt iſt Daß gedachten 
bris gebohren e h.. —* 

Im Jahre oxy3. und 1065. find. Reichs⸗ 
Taxe zu Tribur von denen Fuͤrſten des Heil. 
Roͤmiſchen Reiches / und andern Ständen gen 


Kaͤhfer erſt im Jahre 1o52. am 10. Novem- 


halten worden. nno 
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“ Anno 1076. denı6. Octobris, famen die: 
Saͤchſiſche und Schwäbifche Fürften meh⸗ 
rentheils in Tridar zuſammen / wohin auch 
Pabſt Gregorius der fiebende fonft Hildebran. 
dus genannt/ feine Legaten mit einer Dolls 
macht abfchickte/ daß die verfammlete Reichs⸗ 
Fuͤrſten einen neuen Kayfer erwaͤhlen / und 
Heinricum IV. abfegenfolten. Die Fürften 
waren nicht damit zuftieden/ daß der Käufer 
fo viel eigennüßige Raͤthe an feinem Hoffe hiele 
ter welche die Reichs⸗Sachen ſehr nachlaͤſſig 
abhandelten / die Geſchencke zu Unterdrückung 
der Gerechtigkeit unmaßig liebeten und das 
Reich in groffe Verwirrung festen. 

In Thüringen hatte Baͤyſer Heinrich 
viel Berg⸗Schloͤſſer zum Dort der Fuͤrſten auf⸗ 
fuͤhren / befeſtigen / und daraus das Land ſehr 
verunruhigen / auch in ſtarcke und unertraͤgliche 
Contribution ſetzen laſſen. Dieſe zerſtoͤhr⸗ 
ten die Sachſen und Thuͤringer im Jahr 1075. 
zum Theil / und die beyden tapfern Helden: 
Sertʒog Otto an en rund Marg⸗ 
graff Ecbert zu Sachfen und This 
singen / griffen den Käufer‘ aller Drten: 
qu weil erdem Erg, Biſchoff Siegfriedo zu 
Nayntz den Zehenden von Thuͤringen vers 
ſprochen / damit erihn auf feiner Seite behal«: 
ten moͤchte. Es gluͤckte ihnen auch vor dieſes⸗ 
mahlfo wohl, daß der Kaͤyſer ſich über Halß 
nd Kopff aus ſeiner feſten Hartzburg retiri- 

al ren - 


16 . Das vor Zeiten berühmte und 
ren / und geſchehen laſſen muſte / Daß ſolche 
nit Sturm erobert / gepluͤndert und gaͤntzlich 
zerſtoͤhret wurde. Ze | 
Da aber der Kayfer feine Trouppen vers 
fammilete / fo wurden die Progreflen Der 
Sachſen und Thüringer ziemlich. gehemmet. 
Doch fucht: der Pabſt Gregorius VII. im 
Druͤben zu fiſchen den Kayſer zu unterdrüs 
den’ und ſich volfommen fouverain zu ma⸗ 
ben. Denn er. brachte drey wichtige DE- 
GRETA auf das Tapet / fo das Anfehen 
des Roͤmiſchen Kayfers ziemlich verdunckels , 
ten; 1. Wolle er behaupten / der Pabſt zu 
Rom waͤre das algemeine Haupt der Chris 
ſtenheit / und hätte Die Gewalt / daß er Kays 
ſer / Koͤnige und Fuͤrſten nach Belieben ein⸗ 
und abſetzen koͤnnte. U. Muͤſte hinfort deu 
Pabſt alle Geiſtliche Aemter in der gantzen 
Chriſtenheit einig und allein vergeben / und 
haͤtte ein Roͤmiſcher Kayſer darwider nichts 
einzuwenden. IH: Sollten die Geiſtlichen 
keine Weiber mehr nehmen / damit ſie ihrer 
Familien wegen / vor der Weltlichen Obrig⸗ 
keit nicht ſo groſſe Furcht haben duͤrßtein; Zu 

welchem letztern uncte der Biſchoff zu Paſ⸗ 
ſau / Altmannus, das meiſte beygetragen / und 
den Pabſt nicht allein darzu angeſtifftet / ſon⸗ 
dern auch dem Kayſer zum Poſſen hernach 
zu erſt ae verheyrathete Geiſtliche aus ſei-⸗ 
nem Stiffte gettieben. Dieſem Paͤbſtlichen 
Aare Begin⸗ 
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Beginnen wiederfegte fichder Kayſer Heinz 
rieus V damals fo gut.er damals konnte⸗ 
und erklaͤrete Biſchoff Altmannum zır 
Paſſau in die Acht weiler ſo halßſtarrig an 
dem Pabſte hieng / da er doch dem Kayſer al⸗ 
le fein Gluͤck und des Kayſers Mutter Agnes 
| —— zu dancken hatte. Die 
Vertriebene Prieſter wurden mit ihren Wei⸗ 
bern wieder eingeſetzet / und hergegen die 
Ehloſen verjaget. Hieruͤber erzoͤrnete ſich 
der abſt dermaſſen / daß er denen Abgeſan⸗ 
den der mißvergnuͤgten Fuͤrſten des Reichs/ 
nachdem er die meiſten Staͤnde des Reiches 
auf ſeine Seite gezogen / vortrug / wie fie mit 
ihm caufam communem machen / und ihrer 
Prineipalen ſaͤmtlich dahin bereden ſollten / 
daß ſie einen neuen Kayſer eꝛwaͤhlten und Kay⸗ 
ſer Heinrichen den vierdten verlaſſen moͤchten. 
Sobald nun der Kayſer von der Fuͤrſten 
| Hung zu Tribur Nachricht bekam / 

ie wieder ihn eine oe nn 
zufammen gezogen/gieng er mit ſeinen Troup⸗ 
pen an den Rhein / und fchlug fein Lager zu 
Oppenheim’ gleich gegen der allürten Fürs 
ten hret zuͤber / auf / welche alfo der Rhein 
von einander fonderte. Darauf fchickte er 
‚nen Gefandten nad) Tribur und dehortirs 
te die Fuͤrſten von ihrem gefahrlichen Vorha⸗ 
ent it der ausführlichen Erklaͤhrung / daß er 
as Reich wieder in Ruhe ſetzen / ſich mit dem 
Theil. B Pabſt 














und wie 










Fo 


den / waren diefe; 
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Pabſt vergleichen auch denen Fuͤrſten wegen 


erlittenen Schatens ſatisfaction geben und 
die Berg⸗Schloͤſſer alle mit einander ſchleif⸗ 
fen laſſen wolte. Und ſobald es mit dieſen 
Traetaten ſeine gewuͤnſchte Richtigkeit haͤtte / 
würde er ſelbſt fich nach Tribur erheben / und 
ein gutes Vertrauen ‚unter denen Reichs⸗ 
Ständen ftifften.: - Dafernefieaberin ihrer 
Intention fortgehen und weider gegen ihn 
auffolcheunbefugte Artund Weiſe auf Ver⸗ 
besungdes Pabftes verfahren würden/wäre 
erim Stande fichben.der vechtmakig erwor⸗ 
benen Kayferfichen Erone zu fehügen und 
Gewalt mit Gewalt abzuhalten und zuver⸗ 
treiben. Wäre ihnen nun an der Wohl⸗ 
fahrt ihrer Erb⸗Laͤnder etwas gelegen / ſo 
moͤchten ſie ſolches durch ihre Abgeordnete 
und ſeine Geſandten foͤrderſamſt berichten / 
oder ihren Wohlgefallen dem Gluͤcke des 
Krieges ferner exponiren / das bißhero denen 
et Waffen faſt aller. Orten favos 
riſret. | 


Hierauf wurde die Conferenzfieben gans ;pSM 


Ber Tage eifrig fortgeſetzet und dennoch) Fein 
anderer Schluß gemacher/ als daß man dem 
Kayſer unter die Augen gehen und ihn noͤthi⸗ 
gen ſolte Das Reich in Ruhe zuſetzen. Die 
Gravamma fo auf Das Tapet kamen / und zu 
Tribur roieder. den Kayſer aufgefeget wor⸗ 


a. Daß 


anfehnlich getvefene Tradur. ug 


rg TÄLER TEE — 
2, Doß der Kayſer / die Reichs⸗ Fürftere 


unterdruͤckte / und feine ganse Macht wieder 


ſelbige etliche Jahr lang angeivender. | 


25, Denen Reichs Feinden Gelegenheit 
gegeben ihre Grangen gegen das Neich zu er⸗ 
weitern / und fie doch in guter Ruhe gelaſſen. 

3. Sein Herr Vater Kayſer Heinricus 
111: oder der ſchwartze habe das Reich in voͤl⸗ 
— Nuhe hinterlaſſen⸗ er aber durchgehende 

get. 

U "Rieden und Cloͤſter waͤren von ihm 

verwuͤſtet / und viel Laͤnder durch feine, groſſe 
Armeen ruiniret worden. 
» 5. Erhabe in Sachfen und Thuͤringen 
N: aufgebauet / woraus 
die Einwohner nicht nur gepreſſet / ſondern 
auch aller Be um ihre Freyheit und Guͤ⸗ 
ther gebracht wuͤtden. 

6 Auf ihre vielfältige Klagen waͤre Feine 
Aenderung geſchehen / auch niemals eine gute 
Refolution erfolget/ daher fiefich nothwendig 
— und die Freyheit erhalten muͤ⸗ 


Das Romiſche Reich / teutſcher Na⸗ 
re durch ihn in. aͤuſerſte Gefahr geſe⸗ 





ja u u und durchgehends- verwüftet worden, 


uRauben/Ste hlen / Morden / Hure⸗ 
u nen hen dermaſſen uͤber⸗ 
hand genommen / daß man Noth haben wire 





de die Unterthanen bey ihren ra eu 
pr > hanenb er Pfl Uber 
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8 Uber dieſes waͤre der Kayſer durch den 
Paͤbſtlichen Bann graviret / daß ſie ſich mit 
ihm in keinen Vergleich einlaſſen koͤnnten / 


ſondern wolten den Pabſt darüber erkennen 


laſſen. | 

ei diefer Refolution der. Fuͤrſten veifete 
der Kanferliche Gefandte von Tribur ab / 
nach Oppenheim ins Lager wo kurtz darauf 
alles in Allarm Fam, weilman beforgete / als 
wenn die Schwaben / Sachfen und Thuͤrin⸗ 
ger mit Schiffen über den Rhein ſetzen und 
die Kayferliche Armee überfallen moͤgten. 
Die zu Teibur verfammlete Fuͤrſten herge⸗ 
genwäaren der Meinung, als wenn der Kayfer 
mit aller Macht auf fie loß gehen und der 
Sache ein ander Ausfehen geben würde. 
Indem nun beyde Armeen im Felde gegen 
einander ſtunden / und nur vom Rhein⸗ 
Strohm geſchieden wurden / ſchickte der Kay⸗ 
fer och einen Geſandten nach Tribur / wel⸗ 
cher die Tractaten von neuen anfangen / und: 
ſonderbare Vorſchlaͤge thun muſte / weilte: 
wohl ſahe / daß er vor dieſesmahl mit Gewalt 
gichts ausrichten duͤrffe. 
Der Geſandte wurde hoͤfflich empfangen / 
und ihm nach uͤbergebenen Puneten / dem 
Innhalt nach/⸗ folgendes Memorial einge⸗ 
haͤndiget / ſolches dem Kayſer ohne allen ver⸗ 
zug zu uͤberſchicken. In dieſem verlangeten 
die Reichs⸗ Fuͤrſten / daß der Kayſer Bar 





anfehnlich gewwefene-Tibun 2 


von dem Pabflichen Banne loßmachen / 2. 
die gebaueten Berg⸗Schloͤſſer übergeben, 
oder fchleiffen laſſen und 3. alle Unkoſten er⸗ 
fesen füllte. 4. Die Kayferliche Hoff 
Stadt koͤnnte unterdeſſen zu Speyer ſeyn / wo⸗ 
ſelbſt der Kayſer niemand als dem Biſchoff 

u Verdun / Meodoricum um ſich haben / al⸗ 
everbannete Fuͤrften aus dem Lager ſchaf⸗ 
fen / und hinfort ſich aller Reichs⸗Geſchaͤffte 
entſchlagen muͤſte / wofern fie nicht ihr ber 
ſchloſſenes Vorhaben in der Kuͤrtze bewerck⸗ 
ſtelligen ſollten. F. Endlich muͤſte er ver⸗ 
prechen auf Dem Reichs⸗ Tage zu Augſpurg 
zu erſcheinen / woſelbſt ſie nach eingehaltenen 
Gutachten des Pabſtes / ferner mit ihm tra · 
ctiren wollten. 

Weil nun der beaͤngſtigte Kaͤyſer einen 
ſchweren Stein nicht weit werffen konnte / ſo 
muſte er ſich alle Diefe Puncte wieder ſeinen 
Willen gefallen laſſen. Darauf wurden der 
Ertz⸗ Biſchoff zu Coͤlln / Hildolphus / 
Biſchoff Ruirecht von Bamberg / Bi⸗ 
8 Werner von Straßburg Biſchoff 

urchhard von Baſel / Biſchoff Ruͤcker von 
Speyer, Biſchoff Burckhard von Loſanna / 
Biſchoff Eberhard oder Eppo von Zeitz / 
Siſchoff Bernhard von Oßnabruͤck / Herr 

(eich von Coßheim und andere mehr von 

Jöfe dimittiret / weil ſie alle von dem Pabfte 
inden Bann gethan waren. Die Kayſerli⸗ 
en Volcker zogen aus Worms / und der 
— 83 verjag⸗ 
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verjagte Biſchoff Adelbertus II. wurde wie⸗ 
Der eingeſetzet. Der Kayſer gieng unterdef- 
ſen nach Speyer / und hielte ſich ſehr eingezo⸗ 


gen. 

Endlich hielte Kayſer Heinrich vor. rath— 
ſam in eigener Perſohn nach Rom zu gehen / 
und von dem Pabſte die Abfolution zu hoh— 
len. Er wollte ſeine Reiſe durch Die Schweitz 
anſtellen / fand aber die Paͤſſe ſo beſetzet / daß 


er einen andern Weg ſuchen muſte Im gahr 


1077 traff er den Pabſt zu Caniſio an / und 
wurde uͤberaus ſpoͤttlich ven ſelbigem tradti- 
ret / auch von dem Bannenicht ehender abfol- 
vViret / biß er geſchworen den Pabſt hinfort vor 
feinen Ober⸗ Herrn zus erkennen. Ob nun 
gleich der ſonſt großmuͤthige Kayſer in dieſen 
ſauren Apfel gebiſſen / ſo hatte dennoch der 
Pabſt es in Teutſchland durch ſeinen Legaten 
ſoweit gebracht, Ki Nudolphus Hertzog in 
Schwaben / in Abweſenheit Heinrici zum 
Kayſer in Teutſchland erwaͤhlet worden. 
Der Pabſt ſchickte dem Gegen⸗Kayſer eine 
Crone / darauf dieſer nachdenckliche Vers zu⸗ 
leſen war: Petra dedit Petro ; Petrus Diade- 
ma Rudolpho. Derzu Forchheim erwah- 
Tete und zu Manns gecrönte Gegen Kayfer 
Rudolphus bradjte unterdeffen viel Volk 
zuſammen / md ließ alle Paffe beſetzen damit 
Heinrieus nichts davon erfahren / oder ehen⸗ 
Der ankommen moͤgte / biß er ſich in gute Poſi⸗ 
fies dh 


fein geefne ihn. ” 43 


fur gefeß gefeßer. Es fimulirete'aber Wemeru⸗ 
U Biſchoff zu Strasburg eine Wallfahrt 
nach Rom / und bekam ſolcher geſtallt Gele⸗ 
genheit alle Begebenheiten Heinricb zu ding 
erbringen. 7 
© RayferHeinricus IV, entſette ſich anfange 3 
überdiefegroffe Veränderung welcheer faft 
zuvor geſehen hatte / ließe * deswegen den 
Muth keines weges ſincken / ſondern brach als 
ein Blitz mit dem Kern ſeiner in Italien ver⸗ 
ſammleten ArmeedurchKärndten in Teutſch⸗ 
land / woruͤber die Teutſchen Fuͤrſten nicht 
euer Hierauf ſchlug er 
egen⸗gayſer Rudolphum vor Wuͤrtz⸗ 
burg weg / erhielte Anno 1077: wieder ſelbigen 
bey Langenſaltze das Feld , und trieb die 
Sachfenziemlich in die Enge. "Endlich kam 
| en 1080. am is. Octobris hey Voltz⸗ 
ea —— zu einem —— 








end Aengſten. tapfere Friderĩcus von 
Stauffen aber hatte das Gluͤcke mit einem 
arcke Troup deſperater Soldaten auf 
Kayſer Rudolphum ſelbſt zu treffen / welchen 
er nicht ſo bald anſichtig worden 7 als er gang 
vern — die geſchloſſene Linie brach / 
bie Glied ———— 
* en 


—— 
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den Degen durch den untern Leib ſtieſſe / und 
hernach die rechte Hand abhieb. Hierauf 
aſſeten Kayſer Heinrici IV.Soldaten fri⸗ 
chen Muth brachten die Sachſen in die 
Flucht und erhielten einen vollkommenen 
Sieg. Der verwundete Kayſer wurde nach 
Maͤrſeburg gebracht / wo er etliche Groſſen 
vor ſein Bette kommen lieſſe / und ihnen die 
abgehauene Hand wieſe / womit er zuvor dem 
Kayſer Dreue geſchworen / und durch Meineid 
und des Pabſtes Vorſtellung ſich verleiten 
laſſen / daß er die Kayſerliche Crone ſich ange⸗ 
maſſet. Sein Leichnam iſt zu Maͤrſeburg / 
woer drey Tage nach dem Treffen geſtorben / 
Koͤniglich begraben worden. Das waren 

die Fruͤchte von dem Convent zu Tribur. 
Von wem eigentlich dieſer beruͤhmte Ort 
zerſtoͤhret worden / habe bey keinem Autore 
gruͤndlich finden koͤnnen. Zu Rom wollen 
einige dieſe Worte in einem Steine einge⸗ 
hauen geleſen haben. TRIBVRUM. EVER- 
SUM. ET. SOLO. EQVATVM. CVM. 
CONTRA. IMPERATOREM. DUCES.SE-» 
DITIOSOS. ALERET. und daraus ſchlieſ⸗ 
fen / als wenn Bayıh Heinrich, IV. den Ort 
Deswegen ganblich verwuͤſtet / nachdem er. den 
Pabſt Hildebranden zu Panren getrieben 
and Nom erobert, weil die Saͤchſiſchen und 
Schwaͤbiſchen Fürften daſelbſt mit des Pab⸗ 
ſtes Legaten wegen ſeiner Abſetzung ae 
ay⸗ 


anfehnlich geweſene Tribur, 25 


Kayſerlichen Throne Rath gehalten. Die⸗ 
ſes kan wohl ſeyn / maſſen damals dem Kay⸗ 
ſer gast Tort von Tribur angethan 
worden. 


chen in ſolcher Form erbaue n kagen ans 
diefes gewiß / ſo haͤtte Die Ki rehe ein — 
3 
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Im Chore ſoll folgende zerftümmelte 
Schrifft zu leſen feyn: 
VI. ID: JANVARH. D. ACIO. ECLESIE; 
RELIQVA; LAMBERTI;TEDE CINGU- 
LO IpSIVS. E. SS. VI. Ti. MARTIR. 
Diie itzige Kirche lieget auf einem erhoͤhe⸗ 
ten Huͤgel hat zwey fehone Thuͤrne / und iſt 
ein feines Gebaͤude. 1— 
Einige Scribenten berichten / daß die um⸗ 
liegende Staͤdte / ſonderlich aber Mayntz und 
Oppenheim mit denen dahin gefuͤhreten 
Schönen Steinenund Ruinen dieihrige ans 
—— erbauet / erweitert / und verbeſſert 
aben / und ſollen vordeſſen zu Oppenheim 
davon noch Steine mir Schrifften zuſehen 
geweſen ſeyn. 
Nachdem nun das weyland praͤchtige Tri⸗ 
bur viel Jahr in ihren Ruinen gelegen / ward 
es von einigen Einwohnern nach und nach 
wieder angebauet / daß endlich mit Der Zeit 
ein geringer Flecken nieder zufammen kom⸗ 
men / welches aber nich; einmahl der Schatz 
tun vondemalten Tribur ift. | 
Dos Kayferliche Schloß / worauf einige 
Ayer reſidiret / iſt dermaſſen verwuͤſtet / daß 
man naum noch die Graben erkennen kan / Die 
J— daßelbige geweſen. Auf einer Seiten 
es Flecken Tribur iſt ein; Sumpf und der 
Hirſalerbach⸗ auf der andern Seitei es mit 
zweyen tieffen Graben beſchloſſen/ darzwi— 
ſchen 





uf _» 
GETTY 
ſchen ein Fleiner ii Dieſer Dach 
vereiniget fie) un bur mit einem c 
di wa ! — — Berg⸗ Stro 
— 
yet u/ u erben en 
nen Mayntz Schiffbar. Bey⸗ 
ee en one thren Uberfluß 
‚an Früchten 7 Butter/ 
a Et" Kaͤ den ‚Rhein ‚nach 
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—— Schaden verurſachet / | 
N vieler Mühe bey Oel im 
a —— — 
Se mit einem 
t efichensfehömen 
eldeumgeben. Der Ott hat offt entſetzli⸗ 
che Fer rs⸗ Bei uͤnſte und Eiurm⸗ Winde⸗ 
r Better, ad Pluͤrderungen 1 


BE Bier ARE iſt boecdeſſenauf 
den Rath⸗Haube daſelbſt geleſen worden: 
25 40. Jahr / Tribur verbrannt war / 
— das Waſſer verdencknet 
a 2 da A Solch 
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— — — — — — — — 
Solch duͤrr und heiſſer Sommer⸗Schein / 


Beacht allenthalben ſuͤſſen Wein. 
Der gelehrte Thuͤringer von Muͤhlberger / 
Wendelinus Helbach hat ſolche Begeben⸗ 
heit in dieſes Diftichon geſetzet: | 
_ Aeftas sicca fVlt, rrlbVrls. CaDlt Igne 
er, bonlsqVe 
oCtober VInIs DoLlaqVe aeqVe re- 
| plet (ec). 


Der befefene Martin Zeitlerus in feinem Bus 


che von den zehn Craiſen Teutſchlandes ſetzet: 
Zrebur / Tribue ein beſchloſſener Flecken⸗ 
vorzeiten aber eine gewaltige Stadt in der 
Graͤffſchafſt Ober⸗ Tahenelnbogen / nicht 


fern von dem Ufer des Rheins / Heflen? 


Darmftadt gehoͤrig. Bon denen Antiqui⸗ 
täten wird Johannes Mabillon de re diplo- 
martiea Nachricht geben. 


W 7 2 & z z a ' 
) .#* s WW * 1 


Das wunderbare gantz wuͤſte 


Berg⸗ Schloß Nios in der Spa⸗ 
niſchen Provintz Biſcaia. 
Nder SpaniſchenLandſchafft Biſcai / 

liegt ohnweit ————— u ho⸗ 

( Conf-Joh: Jufti d inckel manni Defeript. 
Hamiæ Landgrav. P. H. p. 109. ſeqq;. 
Fr, Lucz Graffen Saal. pı 174. 
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ben Pyrenäifchen Gebürge, das. hohe Berg⸗ 
Schloß Nios, Davon aber. nichts mehr als 
ein geringes übergebliebenes Gemaͤuer zufez 
hen if. 

Die Spanier zeigen diefes verwuͤſtete 
Berg-Schloß denen Frembden / wenn ſie von 
Victoria auf dem Fluß Vrola zukommen / 
um nach Miranda del Ebro zugehen. Sie 
erzaͤhlen viel alte Traditiones von einem Ge⸗ 
ſpenſte / fo ſich darinnen aufhalten ſoll / welche 
aber von denen Gelehrten laͤngſt als Fabein 
find verworffen worden. Die Fabel iftdies 


e. 

In dem gantzen Sande gehet die Rede / als 
ob vor Zeiten ein groſſer Koͤnig mit ſeiner 
Gamahlin eine Princeßin gezeuget / welche 
Mira geheiſſen / und wegen ihrer unvergleich⸗ 
lichen Schoͤnheit / mehr fuͤr eine Goͤttin / als 
eine ſterbliche Creatur gehalten worden. Ei⸗ 
nige von denen Spaniſchen Criticis geben 
fuͤr / daß daher ihre Landes⸗Leute unter ihnen 
das befannte Wort Mira / welches fo viel 
iſt / als das teutſche Wort ſiehe / genommen 
hatte, indem jederman / ſo ſie nur angeſehen / 
für Verwunderung ihrer Schoͤnheit / Mira, 
Mira, geruffen hätte. EEE 

. Diele Princeßin fonnteson niemand ans 
are daß man fich nicht alfobald 
ſt in fie verliebet haͤtte. Weil fie aber 

gar kaltſinnig und hochmuͤthig war / ſo Eon 
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ten fich —— auf nichts wei⸗ 
ters / als auf die Verzweiffelung und den 
Dodt die Rechnung machen. Auf dieſe 
Weiſe nun machten durch ihre liebreitzen⸗ 
de Augen / die aͤrger den Baſilisken Augen 
waren / das Reich ihres Vaters / und der be⸗ 
nachbarten Printzen ihre Landſchafften gantz 
oͤde und leer von feinen Einwohnern / ſo daß. 
man überal nichts als todte / und für inbruͤn⸗ 
—— ſterbende zuſehen bekam. Hieruͤ⸗ 
nun wurden Die Götter. und Goͤttinnen 
ſo exzoͤrnet Cmanbefchreibet die Fabel wie fie: 
erzaͤhlet wird) daß ſie deswegen das gantze 
Reich ihres Vaters mit allerhand verderbli⸗ 
chen Landes⸗Plagen heimzuſuchen anfien⸗ 
gen. Dieſe nun abzuwenden / ſagen die 
Spanier / haͤtte ihr Vater das Oraculum um 
den Rath gefraget / welches geantwortet / esß 
wuͤrde dieſes Ungluͤck nicht ehender nachlaſ⸗ 
ſen / biß Die Mirafür Das fuͤr ihren Augen ver⸗ 
urſachete Boͤſe gebuͤſſet / und ſich aus dem 
Lande gemachet haͤtte; und wuͤrde fie das 
Verhaͤngniß an einen ſolchen Ort bringen / 
wo ſie ihre Ruhe und Freyheit verliehren 
te. | 


sollte, ea 
Dieſe Princeßin folgete nun dem Aus⸗ 
ſpruch der Goͤtter / fich einbildend / e8 mare 
unmoͤglich / daß jemand fiezu einiger Lieb bes 
wegen ſollte. Sie verkleidete ſich in eine 
Schaͤfferin / damit man fig ‚nieht erkennen 
er | Mogte / 





mögte /und nahm weiter feine Gefährdin mit 
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ſich / als ihre Saͤug⸗ Amme. Alſo ware fie 
uͤber zwey drittheile der Welt durchreiſet / a 
fie Denn alle Tage 3. biß 4. dutzend Todt⸗ 
ſchlaͤge verübet / in maſſen ihre Schönheit, 

1 ch Die Befehwerligkeit der Reife nicht hätz 
evermindert werden koͤnnen. | 
Endlich aber wäre fie nahe bey diefem 
Herg-Schloffe Nios angelanget / auf wel; 
chen Damals: ein junger Graff / Nahmens 
———— mit uͤbertrefflichen 
Vollkommenheiten begabet / aber ſo wilde 


als jemals ein Denfeh geweſen wäre, Er 


te daher ſein Leben nur in denen Wäldern 
ins vacht und ware eilends geflohen, fo 
bald er nur von ferne ein Weibes⸗Bild gefes 
en / wieerdenn unter allen Dingen nichts fo 


-, ea alshns Frauen⸗Zimmer gehaffet. 


} 
‚Neun hätte fich die fchune Mira einſten / un⸗ 


. ter einem Baum zur Ruhe geleget/ als eben 


diefer Nios mit einer Loͤwen⸗ Haut bekleidet / 
und mit einem Streit-Rolben/ wie auch mie 

gen und Pfeilen verfehen / allda vorbey 
gehen wollen. - Seine Haare hätten ihn vers 


en Kopfherum gehangen, und in 


Geſichte hatte er ſo ſchmutzig als ein Koh⸗ 

zrenner ausgeſehen. — 
v bald ihn die Princeßin nur erblicket / 
ſie gleich auf ihn als den Schoͤnſten und 






angenehmſten unter allen Mannes⸗Bildern 
Er 2 20 2 loßge⸗ 
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loßgegangen. Je eifriger fie ihm aber nach? 
gelauffen / je geſchwinder wareer geflohen/biß 
ſie ihn endlich gar aus dem Geſichte verloh⸗ 
ren / und hieruͤber mit ihrer Gang Ammen 
Tag und Nacht kuͤmmerlich geweinet hätte. 
Nios ware aber einſten wieder auf die Jagt 
ausgegangen auf welcher fie ihn nachmals 
angetroffen / und ihm aus allenKräfften nache 
gelauffen / da es ihr denn zuletzt gegluͤcket / daß 
fie ihn bey ſeinen langen Haaren ergriffen / 
und ihn / ſie nur anzuſehen / gebethen / in Mei⸗ 
nung / daß dieſes einige, fein Hertz zu ruͤhren / 
ſchon genug ſeyn wuͤrde / welches er denn auch 
gethan / aber dadurch ſo wenig / als ein Holtz 
empfindlich gemachet worden. Ob ſie ſich 
nun gleich deswegen zum hoͤchſten entſetzet / 
haͤtte ſie dennoch ihn nicht loß gelaſſen / ſon⸗ 
dern waͤre wieder ſeinen Willen mit ihm in 
das Schloß gekommen; Da ſie aber der 
Graff Nios ſtehend gewahr geworden / habe 
er fichniemals wieder ſehen laſſen / woruͤber 
die ungemeine Schoͤnheit für Kummer ges 
ſtorben und würde Dahervon langen Jah⸗ 
ven herauf diefem Schloffe ein immerwaͤh⸗ 
vendes Seufftzen gehoͤret. So erzählen die 
Inwohner Diefer Gegend den Verlauf der 
Sache, von deren einem auch die Gräfin 
von Aunoy iftberichtet worden, Es gedenz 
cket diefe Gräfin (d) daß vorzeiten Die 
| Jung⸗ 
(d) in der Relation du Voyage d’ Efpagne 

Tom.L, P: 87. 88» 


Quebare in Spanien. 35 
Ssungfern diefer Landfchafft die Gewohnheit 
gehabt Diefer vermeinten MIRA Milch / Eyer 
und allerhand Früchte auf das Schloß zu⸗ 
bringen/ welcheihre Gaben fie vor der hir 
eines alten Kellers in den niemand gehen rooke 
len / niedergefeget und hingeleget hatten, Dabey 
fagende + daß fie die Mira damit tröften woll⸗ 
ten. Allein diefer Aber⸗Glaubde ift nach der 
Hand abgefchaffet/ und nunmehro gang und 
gar vondem jungen Volck vergeffen worden: 


..IWV; * 
Das wuͤſte Berg⸗· Schloß Queba⸗ 
rein der Spanifchen Landſchafft 

u Biſcaia. 

Ey dem Flecken Quebare in Cantabria 
oder Biſcaia / liegt das wuͤſte Berg⸗ 
Schloß Quebare, welches dem Anſehen nach 
in denen Ruinen vordeſſen eines der ſchoͤnſten 
InSpanten geweſen / nunmehro aber gang 
verfallen iſt. Es iſt aber mehr durch die Nach⸗ 
laͤßigkeit der Spanier als einige Gewalt zer⸗ 
ſtoͤhret worden. 
Die Spanier erzählen Denen Reiſenden 
viel felgame Abendtheuren und Gedichte von 
dieſem Berg · Schloſſe / und zwar mir folchee 
Ernſthafftigkeit / daß man glauben ſolte / es 
me m rn | en 
ern gen fie/ der Daende, Das iſt / der 
1 Theil, & 19 


34 Das wuͤſte Berg⸗Schloß 

Polter⸗ Geiſt / leide nicht gern viel Leise um 
fich / und wenn er unluflig waͤre / und es ihm ans 
time/fo würdeer / wenn gleich taufend Per⸗ 
fohnen beyfommen wären fie doch alle biß au 

den Todt prügeln/ und aufdem Platze liegen 
laͤſſen. Wiewohl ich glaubez weil dergleis 
chen niemand von den curieufen Reifenden je⸗ 
mabjls begegnet its eg fey nur. eim Gedichte der 
Anwohner / die Frembden fo folches beichen‘ 
möoßen/ in eine Furcht zu jagen’ damit fie hier⸗ 
durch eine beffere Difpofition befümeny zu 
glauben / daß die geringfte Bewegung im 
Schloſſe / eine waͤre / dir von Diefem Geiſte her⸗ 
füme. Doch dem ſeye wie ihm wolle / dag 
Schloß iſt gar unrecht nicht / und wo es die al⸗ 


bern Leute / wegen dieſes ihres Aberglaubens / 


nur nicht hätten eingehen laſſen / ſondern im 
baulichen Weſen erhalten + fo würde es in 
arbeit für eines der ſchoͤnſten in Spanien 
pafhren Funnen:. ARD LLEITTFTISIER a 
- Man findet. auf dem groffen Saal erliche 
alt⸗Fraͤnckiſche Tapezereyen / welche die Liebes⸗ 
Geſchichte betri crudelis, Königes in Caſti- 
lien und Leon mit der Concubine, Maria de 
Padilla vorſtellen / welche damals das gantze 
Koͤnigreich nach ihrem Gefallen regierte / und 
die Königin Blancam in groſſe Verachtung 
brachte. : Man fiehet fie. bald. figend ‚unter 
dew Schatten eines kleinen Gehoͤitzes / und Den. 
Koͤnig vor ihr / der ihr einen Sperber weil 
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den er auf der Hand trug. Bald wird ſie in 
einem Krieges⸗Habit præſentiret / da iht der 
Koͤnig / der gantz bewaffnet vor ihr ſtehet ein 
Schwerd uͤberreichet Auf einem andern Stuͤ⸗ 
cke wird ſie als eine Koͤnigin ſitzend / und von 
vlelen Srauen-Zimmer bedienet, aufgefuͤhret/ 
da ihr der König einen Krang von Bluhmen 

auffeget. Allein wer dieſer Concubine Ab⸗ 
bildung vorher geſehen / der wuͤrde ſchweriich 
glauben / daß fie es waͤre / die zu ihrer Zeit die 
ſchoͤnſte von Geſichte geweſen / wo es nicht die 








sehr nichts mehr auf Diefem 
| one fo fich aufdem Thurn aufs 
halten / der o 









=» 
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gleich Das Geſpenſte niemals in Gegenwart 
fi. 


5 Die Ebersburg am Hartz. 
lien Stofberg und Hohnftein auf 
| dem Hartz⸗Walde ſiehet man noch einen 
dohen Thurn einem Berge von der alten - - 

0 ga Ebere 
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Ebersburg / welche in der fü genannten Le= 
gendaBonifaciana ‚und Feine andere foll ge« 
meinet ſeyn / wo es heiffet : Vartpert iſt das 
Soubit Des Landes zu Doringen / El⸗ 
gersburg (ein Schloß wo die Herrn 
von Wigleben am Thüringer-Walde 
wohnen) iſt der rechte Arm / Ebersburg 
der lincke Arm / Weiſſenſee Das Yerger 
— die Suffe/ / und treten auf die 

aa 

Der Thurn von der alten Ebersburg iſt 16. 
biß 18. Schuh dieke. Die Gegend umher iſt 
luſtig und angenehm. Von dieſem Ebers⸗ 
burg ſollen die Herren von Ebra entſproſſen 
ſeyn / deren Geſchlechte noch in Sachſen und 
Shöringen foriret. Die Rudera dieſer 
Burg liegen zur vechten Hand von denen 
Stolbergifchen Schädhten. 
E f Zu VI. 

Das alte Schloß Stollberg. 
FE: der Graffſchafft Stollberg / ohnweit 
de Stadt Stolberg find die Rudera 
des exften, und aͤlteſten Berg⸗ Schloſſes / 
Stoliberg zufebenmwelches in alten Schriff⸗ 
ten Stahlberg benahmet wird. Es liegt 
zwiſchen ‚denen. Bergen. hinnein + wo der 
ſchwartze Hirſch ſoll geſangen worden vo 
** | elo 


Das Alte Bchloß Stollberg. 3% 


welchen der damalige neue Hars ⸗ Sraff des 

Geſchlechtes der Columneſer dem Kayſer Ju- 

ftino Juni ri zugefchicket / und deffen Abbile 

Dung zum Gedächtnis ing Wapen betommeny 

auchdaher noch von den igigen Herren Gras 
von Stolberg in dem Hartz / Schilde ges 
et wird.(e) Bon Erbauung Diefes&chiofß 

es find folgende alte Denck⸗Reime bekannt: 

ollberg das Schloß ward Famding 

a NAT IE A.C. 30. 

Wieder Die Thüringer ai ührer 

Und Riefhanfen senovirer: fe 

J— erbauet der Sachſen⸗ 

— EL ‚Stein. ($); 1 

Bonden Be sund Sondecheiten dieſes mis - 

en Schloſſes werde Fünfftig GG. in: meiner 

> Alien en Sag raue ſeyn. 


Das mwüfte fe Sins Queſtenberg 
eilen von dem wuͤſten 
7— * Kiefh aufen in: Tdhuͤrin⸗ 


n der fo Moen goͤldenen 
— die 


abe Fo — 
TR EL SER Sl 


(6) Spenerus i in op. Herold. Spec.L. Nr, 
C.L1:$: 71. fol. 768. 

J ) Johann Lezner in ‚der Daßeliſchen 
„Ehren, Lib, Ven37 fol i373. 






















38 Der Eatten oder Mattiaker Sitz. 


en ee. in 
Stolberg. Unter diefem mwüften Schloffe 
find noch gute Keller vorhanden, die noch wohl 
su conferviren waͤren / wenn fie mit einem Da⸗ 
che bedecket würden. Sie find mehrentheils 
noch in gutem Stande. In dem Landver 
Derblichen dreyßigjaͤhrigen Kriege hatten Die 
Einwohner der Gegend eine fichere Zuflucht 
Hieher / weil es nuran einem Orte accesfible, 
und daher in alten Zeiten vor unübermindlich 
gefchäget worden iſt. Unweit davon eine 
Halbe Meike in den Wald / findet man einen als 
zen Stein Zelfen ziemlich mit Moß bewach⸗ 
fen / darauf vor Alters ein alter. Einſiedler 
Conradus ‚ {ol gewohnet / und in der Cavität 
fo noch vorhanden unten fein Bett-Lager 98 
habt haben Baherdiefer Ort nod Conrads⸗ 
Bette nenennt wird. Ohnweit diefen Rui⸗ 
nen im Ammt Dueftenberg find beydem Dorfs 
fe Dueftenberg erliche ſehens wuͤrdige Hoͤhlen / 
dahin die Curieufen Paſſagiers ſich begeben, 
weiche die Natur⸗Wunder mit Fleiß betrach⸗ 
ten wollen. * 


— J "SER 
Der Latten oder Mattiaker Sitz / 
Br Mauium in NHeffen. 
—B Ey dem Staͤdto en Niedenſtein liegt zwey 
Meile von der Land ⸗ Graͤfflichen Reſi⸗ 
dentz Caſſel / ohnſern Gudensberg das — 
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Metz / welches viele vor der Alten berühmt ges 
toefenes MATTIVM halten fo eine weit⸗ 
läufftige Stadt der Cotien war. Andere hal⸗ 
ten die Stadt Marpurg davor / aber unrecht/ 
weil das alte Matthium oder MATTIVM 
nicht an der Loͤhn fondern an der Eder geles 
gen welcher Fluß denen Römern nach Taciti 
Bericht ADRIANA geheiffen. Hier und zu 
Caſſel haben die Catten ihren Sitz mit gehabt/ 
von denen Catz / Catzenelnbogen / Catzfurt/ 
Caſſel und Mattium &c. die Nabmenhaben: 
Es meldet Cluverius, daß die Chatten im 
Jahr Ehriflir 49. den Nahmen vertohren hät, 
ten’ und waͤten davor Mattiaker / lat. Mattia- 
eici genennet worden / deren Haupt» Stadt 
Mattıum gemwefen. Hifuerunt parsCHAT- 
TORVM & Batavorum confängvinei(g)  _ 
Die Chatten waren tapfere Leute / und ex« 
tendıreren ihr Gebiethe biß in die Gegend / wo 
io Holland und Geldern liege. Sie kom⸗ 
men nichtvon Denen Scythen her / wieeinige 
vorgeben / fondern waren ein alt teutfches 
Bol über den Rhein. Als fie zu Zeiten 
Kayfers Tiberii von denen Hermunduris 
wegender Saltz ⸗Quellen zu Halle gefchlagen 
wurden / begaben fie fich in die Inſul der Ba- 
tavorum wo noch heute zu Tage ohnweit 
| u ER en 


(8) Philippus Cluverius Libr. II}. Ger- 
_ man.'antig, cap, VII. fol. 23.$01.23. 
2. — 


49 Der Catten oder Mattiacker Sie. 


den Catwick ob Zee an der See Seite am als 
ten.Ausfluffe des Rheins / und Catwick ob 
Dem Rhein an dieſem Fluſſe etwas beffer Lands 
waͤrcs einliegen. 

Mit denen Römern hatten fie viel Jahr lang 
Krieg gefuͤhret / welche unter Drufo ihre Staͤd⸗ 
te erobert und zerſtoͤhret worunter anch Mat- 
tium geweſen. Nach Taciti Bericht hat 
Druſi tapferer Sohn Germanicus mit den 
Chatten einen gluͤcklichen Krieg gefuͤhret / un 
wie Suetonius meldet/ Domitianus über fig 
triumphiret. 

Es gedencket gemeldeter Tacitus der Mat- 
tiaticorum (Mattiacker) welche den Rinck⸗ 
gau / Naſſau und Dietz / und einen ziemlichen 
Antheil an der Eder um Fritzlar beſeſſen / deren 
Haupt / Sitz zu Metz in Heſſen fol geweſen 
ſeyn / bey welchem Dorffe man noch ſchoͤne 
Merckmahle ſiehet / daß daſelbſt eine weitlaͤuff⸗ 
tige Stadt geſtanden. Von dieſen Mattia- 
ticis haben die Waſſer zu Wißbaden den 
Nahmen / und werden bey Plinio Fontes Mat- 
tiatici genennet. Marcellinus L. III. nennet 
die Mattiaticos Lancearios. In Libro No- 
titiarum Rom, occidentis werden unter an⸗ 
dern auch die Mattiatici geſunden / und theils 
Seniores theils Juniores genennet / daraus zu⸗ 
ſchlieſſen / daß zweyerley derſelben Voͤlcker ge⸗ 
weſen ſeyn / welches denn wohl ſeyn kan / weil 
theils Mattiaci oder Matthiatici ihren Sitz 

‚an 
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an der Wetterau und andern Orten behalten / 
Mattiaci Seniores, zum Unterſcheid andere 
aber in Seeland gewohnet haben / daher 
Thuanps, Seeland / Infulam Mattiaticam 
nennet. Der obgedachten BATAVORUM 
Wohnung war in der Gegend wo iko das 
Fuͤrſtenthum Naſſau / Bartenberg,Srandkens 
berg und ein Antheil der Graffſchafft Wal 
deckliegen. Diefe Voͤlcker Batavi , als Cat⸗ 
tifche Eingefeffene find durch innerliche Em⸗ 


4 poͤrung aus ihrem Heymat vertrieben, darauf 


fie ſich im Holland niedergelaffeny melches 
Volck groffe Freyheit hatte / und mehr der Roͤ⸗ 
mer Bundesgenoſſene als LUnterthanen wa⸗ 
ren. 
| Br > | 
Die verwůſtete Helber Burg in 
| Zhüringen. 
N dem Fuͤrſtlichen Schwartz burgiſchen 
Ammt Keula in der Thals Gegand hat 
vor Zeiten in. einem dicken Walde eine. alte 
Burg oder Berg⸗Schloß geftandens davon 
man wenige / ja faſt gar keineRudera mehr ſie⸗ 
bet. So viel iſt ned) kaͤnntlich / daß Graben 
sum dieſes Schloß herum verfertiget geweſen / 
ſo mit, denen Mauren verfallen. Der Ott 
wird biß dieſe Stunde noch die Helber⸗ 
| | & 5 Burg 





4. Die verwuͤſtete Helber-Burg 


—— — 


— — — — — tt. 


Burg genennet. Unter dem Berge ſollen noch 
Gewoͤlbe im Stande ſeyn / deren Fingärge 
ober verfallen find. Einige Eingänge oder 
Höhlen fieher man noch / wohin ſich noch nie⸗ 
mals ein Naturz curiofus gewaget. Die 
Einwohner nennen die Höhlen Hͤnen⸗Co⸗ 
cher / wieBeicht von denen Hunnen / vor wele 
chen fich die Einwohner zu der Zeit in folche 
Geifen Höhlen verfrochensals deren wuͤtendes 
Heer Anno.Chr. 933. zu Käpfer Heinrici des I; 
Zeiien den Gegend herum ſtreiffete / das fefte 
Schloß Jechaburg zwey Meilen von bier 
gesen Morgen zerſtoͤhrete und. die Hanke um⸗ 
liegende Gegend oͤde machte. Db nun das 
mals dieſes Schloß auch mit zerftöret worden / 
oder ob e8 denen Brudteris ur Redirate gedies 
net / davon finder man Feine gewiſſe Nach⸗ 
richt. So viel aber koͤnnte man wohl muth⸗ 
maſſen / daß dieſer Dir mit zur alten Graff⸗ 
ſchofft Kirchberg gehoͤret deren Graffen in 
dieſem Bezirck anſehnliche Guͤther / Schloͤſſer 
und VDoͤrffer gehabt / weiche hernach theils am 
Dr Toͤſter Ilſeld / Walckenried und Jecha⸗ 
burg / theis an die Graffen von Hohnſtein 
kommen / von denen es die Grafen / nunmehro 
Fuͤrſten zu Schwartzburg unter andern erhal⸗ 
gen haben. Der Wald um dieſes wuͤſte 
er ins gemein Davon die Zelber⸗ 
Bares genennet / und gehoͤret der Gemeinde zu 


Dhoda zu/ welches anfehnliche Dorff Br 
BEE 2 ⸗ es 


! 


ge 4134 


fen Weſtra⸗Thaba gebeiflen und von denen 
Graffen von Kirchberg andas Klofter Jecha⸗ 
burgsund mitdiefeman die Graffen / nun Fürs 
ſten zu Schwargburg kommen / bey denen es 
von Faͤllen zu Fällen geblieben it. In diefer 
Gegend finder man viele Luſus narurz auf 
Siteinen / dergleichen man nicht aller Orten 
antreffen kan. Es giebt auch fchöne Kraͤuler 
auf dem Berge / ſo zur Artzeney dieuen. 


| x. _ \ 

Das wuͤſte Stamitt» Haug Alt: 
Anhalt. 

Pr SRH iſt das Stamm Hauf: der ber 


hinten Fürften von und zu Anhalt / und 
wird insgemein Alt⸗Anhalt genenne. Es 
hatdavon das ganse Fürftenthum den Nah⸗ 
men erhalten. In alten Brieflichen Uhrkun⸗ 
den wird es bald Anhald / Anhold / Ane⸗ 
halt und Anahald geſchrieben. 

Den Nahmen mag es ſonder Zweifel daher 
bekommen haben / weil es nahe an den Wald 
gebauet worden / daß es demnach ſo viel als 
am Zolte / (am Holtze) heiffen fol. Ch} 








Andere meinen Ci}daß es ſo iel fey als ohne 


m Hol? 
(h);Becmannusin Hiftor, Anhaltina p.r} 
„sap. 2..P- HI. a en u Ä 
(3 Tentzelius, in collog, menfin An, 
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44 Das wuͤſte Stamm⸗Hauß 
Holt / oder ohne Holtz / weil das Schloß aus 
Anem lautern Felſen wäre gebauet geweſen / 
wie etwa die in der Naͤhe liegende Schloͤſſer 
Veinſtein / Langenſtein und dergleichen / 
welches aber der Augenſchein wiederleget / maſ⸗ 
fen die noch vorhandene Mauer Stücken des 
Schloſſes Alten⸗Anhalt zeigen / daß fie aus kei⸗ 
nen lebendigenFelſen / ſondern Feld⸗uñ gebacke⸗ 
nen Mauer, Steinen zuſamen geſetzet worden. 





Inzwiſchen iſt doch nach der Damals gewoͤhn⸗ 


lichen Bau⸗Art zu muthmaſſen / Daß zwar dies 
ſes Stamm⸗Hauß nicht in lebendigen Felſen 
gehauen / dennoch aber von lauter Steinen 
von unten biß oben aus gewoͤlbet / und alſo oh⸗ 
ne Holtz geweſen ſeyn koͤnne; anderer Mei⸗ 
nungen voritzo zugeſchweigen / welche bey dem 
Seren Becmanno nachzuleſen ſind. 
Es lieget dieſes wuͤſte Stamm⸗Hauß All⸗ 
Anhalt am Fluß Selcke eine Meile von Hartz⸗ 
1.3. von groß Aſchetsleben / 6. von 
aͤrnburg / 10. von Deffau/ 4. von Halber⸗ 


ſtadt / und 8: von Coͤthen / anderthalb Meilen 


von Quedlinburg / und gehürer zu keinem 
Fuͤrſtlichen Antheile fondern ift bey ergange⸗ 
ner Fürftlichen Theilung des Landes, ſo wohl 


als der Titul felbft in Gemeinſchafft gelaſſen / 


und keinem Theile abſonderlich beygeleget 
RU SERIES wor⸗ 





7 quem&ego-fechtüs im, 
= Kemeuigeren Altertham p-16g. - 


- At Anhalt. 4 


A — — — — — 
worden / wird auch noch heute zu Tage in denen 


Kayſerlichen Lehn⸗Brieffen / unter. den Lehn⸗ 
Stücken des Hochfuͤrſtlichen Hauſes mit ans 
geführe. Daher ift dasjenige, was wir im 
erneuerten Altertum p. 169. geſetzet / da wir 
es dem Haufe Anhalt⸗Baͤrnburg zugelchries 
ben / biernach zu corrigiren. Ohnfern von 
demalten Anhalt lieget das Furftliche Hartz⸗ 
erodifche Hauß und Vorwerck Wilhelms⸗ 
off welches Anno 1582. von Wilhelmo 
Fuͤrſten zu Anhalt ⸗ Hargerode / (welcher An. 
1709. den 14. Decembris Todes verblichen/) 


augeleget / und im Jahr 1690. vollendet wor⸗ 


den. Dieſer Wilhelms- Hof gehoͤret itzo 
nach Harnburg. _ 

ie dieſes beruhmte Berg- Schloß und 
Stamm Hauß eigendlic) in Abgang Fome 
men / davon ift nichts gewifleszumelden.. Es 
preſentiret fich heute zu Tage nicht anders/ 
als einen mit Buſch⸗ und Strauch⸗Werck 
bewachſenen Stein-Hauffen/ muß aber vor 
deflen ſehr anſehnlich gervefen ſeyn / wie man 
aus dem fundamente noch abſehen Fan. Ei⸗ 
nige wollen beglaubigen / als ware es wieder 
die Hunnen aufgefuͤhret worden / ſo aber von 
andern wiederſprochen worden. 

Eſico der vierde Graff zu Alanien had es 
erbauet / und Otto der VII. auch der Reiche 
nn 
ee zu Stande gebracht. Dieſes re 
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Sohn Albertus Vrſus, ward hernach Chur⸗ 
fürft zu Brandenburg. Ein Fuͤrſtliches 
Saal- Bud) führet anz daß fich auf dent 
Rath⸗ Haufe zu Harkgerode vor Diefem ein 
Document gefunden daß ein Bifchoff zw 
Halberftadt Burchardus Anno 1040. ſub 
dato Eißleben dem Rath zu Harkgerode verz 
goͤnnet und nachgelaffen / wo Glocken vor 
dem Thurn zu Anhalt in die Stadt zu neh⸗ 
men; muͤſte alfofchon Damals feyn wuͤſte gez 
weſen. Aber dieſes ift Denen Halberftadtis 
ſchen Zeit Mechnungen nicht gemaß  anbey 
ſehr ungewiß / obHartzgeroda damals dieſura 
Magiftratus gehabt / andere Umſtaͤnde zuge⸗ 
ſchweigen. Es koͤnnten auch wohl die Glo⸗ 
cken von der Capelle ſeyn genommen worden / 
aber darum nicht das Hauß Anhalt zerſtoͤret 
geweſen ſeyn. | | | 

Das Saal-Buchzweiffelt auch ſelbſt das 
zan/weil Fürft Heinrichrnad) Anno 1200. ſich 
erſt Fuͤrſt zu Anhalt zu schreiben angefangen / 
welches ſchwerlich wuͤrde —2 — ſeyn / 
wenn Anhalt damals waͤre wuͤſte gerefen: 
Und endlich wenn es ſchon von Heinrico 
Leone under vorher von jemanden waͤre zer⸗ 
brachen wordẽ / fo folget doch nicht / daß es da⸗ 
rum vach der Zeit nicht ware wieder erbauet 
worden. Denn als Fuͤrſt Otto Anno 1300, 
dem Cloſter zu Ballenjtadt das Dorff Ener 
kenroda verſchrieben / ſo iſt das —— 


’ 


— — —— — m 


Her Anhalt. * Lu 


| dein. Haufe Anbalt geftellet/ Datum Anhalt 


r manum Betemanninoftri Plebanı ı in Er» 
‚ Anno- ‚Domini: MCCC. in Fefto 


| beati Calikti ppe. Muß alfo zu den Zeiten 


wieder im Stande geweſen feyn. Derglei⸗ 


| Sf auch findet indeffelben Donation von 


en Stücken Landes an Wernerum edlen 
* zu Hadmersleben; und noch in ei⸗ 
nem Legato an das Stifft u Gernroda von 
—* 6 wird eines Herrn Arnold Per⸗ 
| Anhal tgedacht / arinne die Aebtiſ⸗ 
——— son Walde ſich anheiſchig 


machet / doß Herr Arnold Perner von Ans 


halt Zeit feines Lebens jaͤhrlich eine Marck 


Silbers von d Stifft haben folle, 
Aldelheidis von Walde 55 eine Re= 


| | Shnt &eh, jährlicher Zahlung ‚von zween 





Geldes enger Silbers an 









| 1 Sum Sancona eine Marck davon 
u empfangen haben, und die andere Marck 
Heren Anden bleiben, nach deſſen Tode aber 
eyde Marien an das Stifft verfallen feyn. 
Anno 1398. di'S. Gregorii. Vermuthet alſo 
chte a Becmann, — dieſes alte 
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— r — — — — — — 
ſondern ein Fuͤrſtlich Hauß der alten Fuͤrſten 
zu Anhalt geblieben / aber mit der Zeit weniger 
geachtet / und endlich verlaſſen worden / und 
darauf der gaͤntzliche Untergang deſſelben er⸗ 
folget / und das Stein⸗ und Mauer⸗Werck zu 
denen naͤchſten Schloͤſſern ſeyn gebrauchet 
worden / wie ſolches unzaͤhlich vielen andern 
Geiſt⸗und weltlichen Haͤuſern alſo ergan⸗ 


en. | 
| : DieSituation ift fonft fehr angenehm. ins 
dem es auf einem hoben, fteilem Berge lies 
get fo nur von einer Seite acceMible iſt / von 
dar aber nicht allein auf das untengelegene 
Thal / worinnen zugleich die Selcke fluͤſſet / 
ſondern auf die in der Naͤhe und Ferne gele⸗ 
gene Felder / Buͤſche und Gebirge’ ſo viel als 
wegen des obhandenen Strauch⸗ und Baum⸗ 
werckes geſchehen Fan einen ſehr ſchoͤnen Pro- 
ſpect giebet. Auſſer dem aber iſt itzo nichts / 
als etliches dickes Gemaͤuer zuſehen welches 
zum Theil aus Bruch⸗ theils aus gebackenen 
oder Ziegel⸗ Steinen beſtehet. Mr 
Es find aud) Ruderavon einem dicken run⸗ 
den Thurn vorhanden / und hat man einen 
ziemlichen Umweg von noͤthen / ehe man 
auf den Platz dieſes Schloſſes gelangen tanz 
Der gantze Schloß⸗ Pas iſt mit vielem Gen 
ſtraͤuche und Baͤumen / groſſen und mittel⸗ 
maͤßigen / mehrentheils Eſchen und AhpınenA 
überall verwachſen / und iſt unter andern oben 


| 
| 


| 
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ein Baum it welchem unterfchiedener Fuͤr⸗ 
ften zu yet — eingeſchnitten und 
verwachſen zuſehen / welche aber auch meh⸗ 
rentheils unkäntlich werden/ wie denn auch 
vieleandere ag hinzukommen. Es iſt 
auch an der Seite ein Brunn zuſehen / wei⸗ 
cher mehrentheils verfallen’ vor wenig Jah⸗ 
ven aber in groffer Tieffe befunden worden / 
ohne Zweifel denen ehmaligen Einwohnern 


und — n des Schloſſes zum Beſten. 












Srunde dor dem Schloffefinden 

ne Ruder ”. ‚von einer alten Eleinen Ca⸗ 
SR ‚vielleicht der Herr ARNOL- 
en zuvor gedacht noch mag ſeyn 
Ber Der Pfarrer geweſen feyn. Und iſt 
uüver ermuthen in der Gegend Leute 

edes Schloſſes gewohnet haben / 

m. denen Bahlkern des Schloffes allda 
ihre ottesdienſt verrichtet. Mankanfich 
nochziemlich auf dieſer Hoͤhe umſehen und 
die benachbarte Berge und Thaͤler gar 
angenehmezu ubetrachten. Mit der Zeit duͤrff⸗ 


- tendie Rudera fü geringe werden / daß man 


Fa me kennen moͤgte / daß daſelbſt ein fo ber 
| —* ntes —— De geſtanden. 
aan; 


Das Berg, SALE Nieteigein.“ 


Der Fuͤrſtlichen Reſidentz⸗Stadt Eiſenach 
> a. zu / hat Weſen on 
e erg⸗ 


AR Das Schloß Mittelftein 

erg: Schloß, eftanden der Mittelſtein 

| Sn Diefee — Herkog Albers von. 

Braunfebweig Anno 1259. Wieder die - 

Wartburg aufführen, welches. damals, 

Ma graff Heinrich in Meiffen/ mit dem Zu⸗ 

. nabınen Nuttrıs , bejeset hielte/ ls er mit der 

bantifehen Sophia und ihrem Sohne 

- Heinrico, Dein] d genannten mdeans Bra⸗ 
nt /wegen 9* und 0 einen 


Mr 





7 Sure: fl Beh Krieg ven muſte. 

Die Brabantifch a uechdie 

th 0 Mahl fenach als s die War 

pi J D 663 Da nuun 

raff eintie 18 — IND) N ae 

fen ihre Srnft vermerckte/ brachte er alle fe, Ä 
BESTOUPPEN —— STEEL, Her — 


und machte Anfralt au hfimfte Van — 
ſioͤhren. Als ‚hun eben ‚ein ent Mi 1 
Sturm Wind und a | 
den und man Dermerikte/ | 
dem Er Sm N 


ni 

die 

i Ser Ki und 
J / — a, re 

Beſob ung / und fteckten Die neue in 
von Brand,  Diefes'geithaberam za00,' - 
von der Zeit anime ae ‘ eblier. 
— An Cifenat 

wenige Ru dera da on fir 








Die Eiſenacher⸗ Burg fr 


5 Be 1 
Die wüfte Eifenacher- Burg. 


Jeſes feſte Berg⸗Schloß ließ Hertzog 
Albertus von Braunſchweig ebenfals 
als Vormund des gedachten Kindes 
Heinrici aus Braband wieder die Warten⸗ 
burg, Heinrico Uluſtri. Marggraffen zuMeiſ⸗ 
ſen A. 1255. zum Poſſen auffuͤhren und mei⸗ 
nete dadurch die Wartenburg einzuſchluͤſſen 
und zu gewinnen. Weil aber die Troup⸗ 
pen des Hertzoges Alberti und der Braban⸗ 
tiſchen Sophiæ das umliegende Land ſehr mit 
nahmen und ruinireren’fo gieng Marggraff 
Heinrich in Meiffen vor dieſes Naub⸗Neſt / 
ehe es noch voͤllig im Stande war. Die 
Ubergabe geſchahe anno 1260. da denn der 
Mas gaͤntzlich zerſtohret wurde. Anno 1630. 
haben noch zwey groſſe hohe Thuͤrne von dies 
ſem Schloſſe geſtanden / davon noch einige 
Rudera vorhanden ſind. 

Gegen über liegt die Frauen⸗ oder Vieh⸗ 


’ 





: - Burgs ſo mit dem Mittelftein und der Eiſe⸗ 


nacher⸗ ‘Burg gleiche Fara gehabt/ und von 
dieſem durch. ein tieffes Thal unterfchieden 
wird. Zu der Zeit waren in.diefer Gegend 
eine groſſe Menge fefte Schloͤſſer welche zum 
Theil im Kriege ruiniret worden’ zum heil 
auch mit der Zeit von fichfelbft verfallen ſind / 
- WR RE BR FIN a 20 129 D 2 daß 
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42 Die Anhaltiſche Erichsburg. 
daß man kaum die Oerter anzudeuten weiß / 
woſie geſtanden. 
XIII. at 
Die Anbaftifche Erichs: Burg, 
On diefer in alten Zeiten berühmten 
Burg / liegen noch biß auf den heutigen 
Sag einige Rudera aufdem Hartze / zwifchen 
Gerenroda und Harbkgeroda/ zwey Meilen 
von Quedlinburg / bey dem Fluffe Bode. 
Die Mauren find nad) und . ganklich in 
den Graben verfallen daß man nur noch wer 
nige Stücke davon übrig fehen Fan. Die 
Foͤrſter nennen die Öegend an dem Schloffe 
den Kirfch- Steig. DasAnfehen beweiſet / daß 
um dieſes Berg- Schloß ebedeflen eine ftarz 
cke Maure und tieffer Graben gegangen, und 
alſo dieſer Ort nach damaliger Art;fehr feſte 
geweſen ſey. Der Anhaltiſche Secretarius 
Bartholomæus Schwanberger meldet / CK) 
daß die von HSeimburg / welche reiche und 
maͤchtige Herren am Hartze geweſen / dieſe 
Erichsburg an ſich gebracht / und darauf ge⸗ 
ſeſſen. Als aber einer von ihnen einen Gra⸗ 
fen von Regenſtein / ſeinen Lehn⸗;⸗Perrn er⸗ 
ſtochen / und derowegen das Land meiden / al⸗ 
H auch Erichsburg / nebit Ba Se und 
oren⸗ 


* _(k) InHiftoria Anhalt. Libr. VI.cap. 9. 
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Dorenburg verlaſſen muͤſſen / ſo hatten daſſel⸗ 
be die Graffen von Stollberg eingenommen. 

Im Jahr 1347. war dieſe Erichsbutg ein 
Reſidentz⸗Schloß des tapfern Graff Herz 
manni von Stollberg, der ſolches beſſer anz 
baueteund wiedamals gebräuchlich dar mit 
guten Mauren/ Graben und gedoppelten 
Thoren befeſtigte. Erhielte hernach einige 
Mannſchafft auf. ſelbigem / und verübete an 
denen Neifenden/ auch anden Nachbarn als 
lerley Gewalt. WienundieSchmach faft 
unertraglich fallen wollte / fo vereinigten fich 
die Sraffen von Schwartzburg mit dene 
von Muhlzund Nordhauſen / und giengen 
mit gefammter Macht vor Das Naub-Neftz 
worinne viele von Adel waren. Fridericus 
Strenuus Land = Graff im» Thüringen und 
Marsgraff zu Meiffen kam felbit mit einem 
anfehnlichen Gefolge herbey und contribuir: 
te nicht wenig darzu / Daß. dieſer ſtarcke Platz 
nach vielen blutigen Scharmuͤtzeln mit ſtuͤr⸗ 
mender Hand erobert wuͤrde. Der Graff 
wurde nebſt zwantzig Adlichen Raͤubern ge⸗ 
ka. nam meiften Gemeinen niederges 

n. 














auen. Zwantzig wurden um das Schloß 
rum gehencket / der Graff nebſt Heinrichen 
non Werther, enthauptet: Das Schloß 
wurde vollig ausgeplündert/ mit groſſer Mů⸗ 
— polliggefchleiffet. Nach 
Zeit iſt es nicht wie aufgebauet / 

| 3 ern 


— Die Schonburg. 


— — Ruinen voͤllig verfät: | 
tet worden. In hundert Fahren wird man 
Zaum noch einen Stein auf: dem andern ſe⸗ 
hen / wiewohl nicht zu hoffen / daß — ie | 
mand erbauen füllte. DE 

Die Schönburg in Meiffen.. - - 
DWiſchen Naumburg und Weiſſen⸗ 
Ä I felß liegt an der Saalauf einenrothen . 
I SteinsFelfen ein altes/ doch mehren 
theils verfallenes Schloß die Schoͤnburg ge⸗ 
nannt / von welchen das angelegene Dorff/ 
ſo theils im Grunde / theils auf dem Berge 
lieget den Nahmen hat. 

Das Schloß hat der reiche: und beruͤhmte 
Thuͤringiſche Graff / Ludwig der Springer 
Anno ⁊ oor. ʒu bauen angefangen. Dieſer 
war Graff Ludwigs des Baͤrtigen in Thür 
ringen Sohn... Erhat ſich infonderheit mit 
Erbauung der Schloͤſſer Wartburg / Freh⸗ 
burg und Schauenburg in Thüringen einen 
Nahmen und Andencken erworben. Die 
Sieuation!des Schloſſes ift fo befchaffen/ Daß 
Schoͤnburg vor Zeiten vor eine der beften Fe⸗ 
— — und Landwehren pafhret/ indem die 

oͤhe des elſens gegen Mitternacht too die. 

Santpyt ————— Dir 

Ä Mit⸗ 








Beh. | 5 


— — — — — — 
Mittag iſt die baſſage fo enge zwiſchen denen 
Bergen / daß man mit hundert Mann leicht 
etlich tauſend * Fitlang aufhalten Fan, 
Der Weg unter dem Schloſſe gehet gegen 
Wittag mitten durch das Dorff gleiches 
Nahmens von Naumburg auf Weiſſenfelß / 
von welchem legtern Orte es eine gute Meile 

| Be ara abet nut eine Stunde 
a 
Er: jenen Krieges Froublen hat dieſes 
io ganhzer vier deculs durch viel ausſte⸗ 
ben müfle Baheres auch nach und nach ins 
) en 'gerathen. Von denen Land⸗ 
Graffe in Thüringen und Mavagraffen zur 
Weiſſen ftes an die Freyherrn von Scheu⸗ 
den zu Saleck 7 Baͤdra und Tautenbing/ | 
Fommen/ tt stehe eseine — mit denen zu⸗ 
| gen Guͤthern befeffen. Hs nun Ru⸗ 
meter auf Nieder⸗Trebra / Saa⸗ 
m⸗Dechant / hernach Biſchof zu 
worden / fo hat er Anno 1355. 
dies 8 ( Sch! hy? mit nee 1.88% 
echt geeiten AN Hin 20 ar ea 
Sem um! ig, itz zugetvender/ 

2: Bien 109 ir 

de ehet het nach eine "hohe Ä 



































“ .G 50 
oure re im viert — dem Thore ein be⸗ 
J 5 auß worauf ein Fuͤrſtlicher Heege⸗ 
> Meuter oder Jaͤger wohnet. Sen iſt alles 
vuͤſte / und das Mae ik neigetfi ich gaͤntz⸗ 
SPS > lich 
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ich zum Untergange.. Der hohe Thurn iſt 
ſehr ſtarck / und koͤnnte / wenn er ein Dach hätz 
te / noch wohl eine Weile dauren. Im drei⸗ 
ſig Jaͤhrigen deutſchen Kriege hat dieſes wuͤ⸗ 
ſte Berg⸗ Schloß als ein feſter Daß denen 
umliegenden Dorffern zu guter Sicherheit _ 
gedienet/ indem fich das Bauren⸗Volck / Alt 
und Jung mit Pferden, Kühen/ Schaafen 
und Mobilıen hieher retiriset/ und gar offt ges 
gen die Raub⸗Partheyen tapffer auch glück: 
lich gewehret und geretterhaben. Wenn eis 
gendlich das Schloß vermüftet worden / Fan 
man fo eigendlich in Srmangelung der Nach⸗ 
richten nicht. fagen. RO 
Dem Augenfehein nach muß es fehon eine 
Heraumezeit oͤde geftanden feyn/ weil die dis 
cke Mauren fich aller Orten fencken und zu 
denen Ruinen neigen/ ob ſchon Anno 1541. 
m und wieder etwas Daran gebauet wor⸗ 
Zu Graff Ludwigs des Springers Zeit 
im XI, Seculo iſt es der Gegend vor eine ſchoͤ⸗ 
ne Burg geprieſen worden / daher ſie au 
den Nahmen erhalten. Gedachter Graff 
hatte ſich in Pfaltz⸗ Graff Friedrichs zu 
Sachſen⸗Brene ausbuͤndig ſchoͤne Gemah⸗ 
lin / Adelheid / die eine Tochter Marggraff 
Ottonis zu Staden und Sottwedel war / 
hertzlich verliebet / welche mit ihrem San 
offt in dieſe Gegend nad) dem gegen S 
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burgüber gelegenen Cloſter Go ßick Sofeck 
oder Gotteseck verreiſet / das itzo ein Hoch⸗ 
u 6* Schlo N und Anno 
tet worden. eil nun Pfaltz⸗ 
— Friedrich der dritte dieſes Nahmens / 
aber II. ratione dignitatis Palatinæ zu Go⸗ 
ſeck efft feine Andacht hatte/fonft aber meh: 
— Weiſſenburg / heute zu Tage 
ER oder Tſcheipziß gegen Naumburg 
refidi te / ſo konnte Graff Ludwig bier zu 
unburg il alles acht haben / und faft 


ee 























oͤnche zu Goſeck Meffe halten hören. 
o offt er nun erfahren / daß der Pfaltz⸗ 
graff verreiſet oder in gedachten Cloſter alleiz 
e wars fü offt fande er ſich bey der ſchoͤnen 
ldelheite n welche ihn endlich dahin verleite⸗ 
‚tey daß er ihren Gemahl / welcher etwas 
wach und der Veneri nicht ergeben war / 
‚Durch e den Sa h: ne —— 
möcht: damit te ihre laͤngſtgewuͤnſchte Lie⸗ 
bes⸗Bergnuͤgung bekaͤme. So ungern als 
* Be ee vondemverliebten Staffen 

f an { Bee iget —0 ſo fertig war er 
nac a llung / als er wohl ſahe / 
daßſo in oft fie ie ehe auf ihn ſelbſt ei⸗ 
8 —9— verffen und weiter keine angeueh⸗ 
enung erlauben moͤgte. Dannen⸗ 
er gbgeredeter maſſen an von 
nburg und Neuenburg aus dem Pfalff⸗ 
graffen allerhand Verdruͤßligkeiten zu mas 
ai } aa? Ns chen / 


chen und jagteofftzum Tort biß vor das Clo⸗ 
fter Goſeck auch vor.die Pforten der Weiſ⸗ 
ſenburg / heute zu Tage Tfeheiplis genannt. 
Danın Pfaltz- Graff Friedrich einften im . 
Bade war / fo ihm die Gemahlin zurichten 
laſſen zund zugleich. den Graffen zur Jagd 
invitiret/ ihren Zweck zu erreichen, fo wurde. . 
alſobald wahrenden Bade davon gefpro: . 
chen / daß Graff Ludwig in dem Reuſen / fo 
ein Wald iſt / der dem Pfaltz⸗ Graffen gehos 
rete / mit wenigen Bedienten jaate, Endlich 
kam der Graff nach der Adelheid ABillenund 
Verlangen fo nahe / daß man die Jaͤger⸗Hoͤr⸗ 
ner in der Weiſſenburg hoͤrete. Weil nun 
der Pfaltz⸗Graff die Amour zwiſchen dem 
Graffen und feiner Gemahlin wohl wuſte / 
aber von dem grauſamen Anſchlage nichts er⸗ 
fahren / daß man ihm vom Leben helffen woll⸗ 
te / ſo bezeugete er nicht bs ph 
fen mit feinen Bedienten den Weg aus feiz 
nem Territorio und Gehoͤge zu weiſen / und 
wo moͤglich einen harten Verweiß zugeben. 

Hierbey ftellete fich die Adelheid gantz eis 
ferigwieder des Graffen Verwegenheit / und 
animitte ihren Gemahl / daß er gefchiwinde 
aus dem Bade fich zu Pferde ohne Danger 
ſetzte und mit, wenig Bedienten aus der 
Weiſſenburg dem. Graffen nacheilete / wel⸗ 
cher fich voͤllig mit den. Seinigen in hoſitur 
gefetzet hatte. Sobald ſie nun an u“ 
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iche Kinder mit ihm zeugete. Von andern 
‚ven Fatis habe in meinem. erneureten Al⸗ 
tet yum Tit. RT IR, XX. XXI. XXI. aus⸗ 
RE engine 
‚De &utherdieles Schloſſes find mehren« 
teils unter die Bauren derkaufft wordenz 
‚welche fie auch alle vererbet und abermals 
——— N: —— h * ei⸗ 

uchtbaren Erdboden / Holtz / Waſſer / 
u Fiſche / 
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Fiſche Weins Berge und ſchoͤne Wieſen / 
auch gute Obſt⸗Gaͤrten. Der Fluß Wetha / 
der zu Hohen⸗Spitze ohnweit Eiſenberg ent⸗ 
pringet / flieſſet hier in di Saal. Bey, die⸗ 
ſem Orte find auch ſchoͤne Stein Bruͤche / 
und aus denen Felſen kommen ſchoͤne Brunn⸗ 
Quellen. Die vorbey nach der Leipziger 
Meſſe Reiſende Perſohnen haben offt ihren 
Poſſen mit dieſem alten Schloſſe / indem ſie 
denen jungen Leuten / welche zum erſtenmahl 
auf die Meſſe ziehen und ſich umſehen wollen / 
zu erzaͤhlen wiſſen / es ſitze Jonas oben an ei⸗ 
nem ſteinernen Tiſche / und ſey ihm der Bart 
durch dieſen Tiſch biß auf die Erde gewach⸗ 
ſen. Wenn nun die neugierige Einfaͤltige 
ſolches glauben / und ſolches Luͤgen⸗Wunder 
gern ſehen wollen / ſo werden ſolche von etli⸗ 
chen dahin begleitet. So bald ſie aber in die 

tauren eingetreten / fo verſchluͤſſen die ans 
dern Die Thuͤr / und laffen Eeinen wieder herz 
aus, biß er Der Compagnie etwas zuverz 
ſchmauſen verfprechen. Wer diefen Gebrauch 
zu erft aufgebracht, iſt mir nicht bewuſt. Ich 
habe aber dergleichen Poſſen⸗Spiel | 
zweymahl mitangeſehen / wie gefchtwinde we 
che dahin geeilet / den viel hundert jaͤhrige 
I zuſehen / und hernach fich betrogen 96 

HEN | 
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Be A 
Die unglücliche Stade 
NUMANTIA. 


BT alt Caktilien/an dem Fluſſe Dueros 
Wnicht weit von deffen Urſprung / eine 
Meile von Soria an denen Aragoniſchen 
Graͤntzen find noch ziemliche Ruinen von det 
zerftohrten Stadt Numantia vorhanden, die 
ein trauriges Merckmahl ſind / wie geſchwin⸗ 
de die allerſchoͤnſte Herrligkeit und edelſte 
Freyheit durch einen gefaͤhrlichen Krieg zu 
Grunde koͤnne gerichtet werden. Un 
Dieſer Ort war mittelmäßiger Gröffes 
nach damaliger Art trefflich verwahret / und 
mit groffen Sreyheiten begabet/ daher fich jes 
dermann der. Gegend fcheuetein dem luſtigen 
Numantia zu wohnen / weil die Policey ins 
fonderheit fo wohleingerichtet war / daß and 
dere Oerter ſich nach ihr richteten. Siehiels 
te es mehr mit denen Carthaginenſern als de⸗ 
nen Noͤmern / daher dieſe allezeit ein ſcheeles 
Auge auf ſie geworffen / aber hauptſaͤchlich 
Feine Gelegenheit hatten ſich an dieſe kleine 
Republic zu machen / ob ſie gleich gantz Spa⸗ 
nien in ihre Hande bekamen. 
So bald ſie aber die Einwohner von Sa⸗ 
geta wieder die ng 
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fonahmen die Feindfeeligkeiten einen grauſa⸗ 
men Anfang / und rwahreten ganker zwantzig 
Jahr / Binnen welcher Zeit die Numantier de⸗ 
nen Roͤmern groſſen Abbruch gethan / und 
wo ſie Gelegenheit ‚bekommen Feines No⸗ 
mers verſchonet. EN 
Weil aber Diefer Krieg. deren Nömern 
nicht nur ſchimpflich ſondern auch hoͤchſt 
ſchaͤdlich war / ſo riethen die meiſten zu Rom / 
daß man mit Numantia das Garaus ſpielen 
ſoltte. Zu dem Ende wurde der General 
Mancinus beordret dieſe Stadt auf allen Sei⸗ 
ten mit Ernſt einzuſchluͤſſen / nichts aus und 
einzulaffeny und ſolcher geſtalt mit Hunger 
zur Übergabe zu zwingen. Da nun die Nu- 
mantier zeitlich von Der Roͤmer Vorhaben 
Nachricht erhielten / ſo verproviantirten fie, 
sicht nur. die Stadt / und verſahen ſich mit: 
allen Nothwendigkeiten / fondern verhinder⸗ 
ten auch die Roͤmer einezeitlang / daß ſie nicht 
ſo gar nahe anruͤcken durfften: Und ob es 
gleich die Unmoͤgligkeit war / daß ſie den Krieg 
wieder eine ſo maͤchtige Kepublic wie damals 
NRom war / die kurtz vorher die vortreffliche 
Republic. Carthago zu Grunde gerichtet / in 
die Lange dauren / oder gluͤcklich ausfuͤhren 
koͤhnten / fo wollten fie Doch von Feiner Uber⸗ 
gabe hoͤren / und nicht ein Nagelbreit von ih⸗ 
ver Freyheit weichen fondern lieber alles; zu 
Truͤmmern gehen laſſen über welche defpe- 
c di rate 
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rate Entfchlüffungdamals die heldenmuͤthig⸗ 
ſten Roͤmer erftauneten. | 
Ein reicher Mann hatte einefchune Toch⸗ 
ter / um welche zween tapfere Numantier fich 
wahrender Belagerung/dievier gantzer Jahr 
mit groſſem Ernſt gedauret / bemüheten. 
Weil aber der Vater imZweiffel ſtande / wel⸗ 
chem er ſie geben ſollte / ſo machte er den 
Schluß / daß ſie derjenige bekommen ſollte / 
welcher ſich in das — hinnaus 
wagen / und von einem uͤberwundenen Roͤ⸗ 
mer eine Hand bringen wuͤrde. Darauf 
ruͤſteten ſich beyde / giengen aus Numantia 
nach dem Lager zu / fanden auch ſolches gerus 
big undingrofter Unordnung. Dannenhe⸗ 
ro erachteten ſie noͤthig zu ſeyn / ſich augenblick⸗ 
lich wieder nach Numantia zu begeben / und 
der Sachen itzige Beſchaffenheit wohl zu 
uͤberlegen. Als ſie nun wieder zuruͤck kamen / 
beredeten fie alles was Waffen tragen konnte 
mit ihnen gefammter Hand dieNomer in ihr 
ver Verwirrung und Wolleben anzugreiffen/ 
und dem Daterlande etwas Lufft zumachen. 
Hierauf eileten fie in guter Drdnung auf 
Mancinı Abſchnitte zu Jagten Die Roͤmer zus 
ruͤcke / und zwangen ihnen einen fchimpflichen 
Frieden ab. —— 
Der Rath zu Rom ergrimmte uͤber dieſes 
Verſehen nicht wenig, lieſſe auch Mancinum 
deswegen gefangen nehmen / ihm Die NEE 
Ra Or au aäil 
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auf den Ruͤcken binden / und in ſolcher ſchlech⸗ 
fen Poficur denen Numantinern uͤberantwor⸗ 
ten. Dieſe waren mit dem Siege vergnüs 
get / und meigerten ſich alfo großmuͤthig ges 
dachten General anzunehmen, fondern ſchick⸗ 
ten ihn mit denen Herolden wieder zuruͤcke in 
das Roͤmiſche Lager / welches Dermalen vor 
Numanria über viertzig tauſend Mann ſtarck 
geweſen / dem doch die Numantiner kaum 
fechs taufend Mann tapferer Helden entgegen 


ſetzet. PETER —X 
— Dieſen Schimpf nun deſto haͤrter zu ſtraf⸗ 
fen, ſchickte der Nach zu Rom den tapfern Hel⸗ 
den Scipionem Africanum in Spanien / wel⸗ 
cher die Republic Carthago An. 1408. voͤllig 
uoͤberwunden / und mit den klugen Helden Han⸗ 
nibal etlichmal mit zweifelhafftigen Gluͤcke 
geſchlagen / biß letzterer endlich gantz und gar 
überivunden worden. Dieſer Held Scipio 
continuirte die Belageruug nur i5. Monath 
fang und: brachte die gufe Stadt Numan- 
tiam auf das Auferfte. Denn erfilich hatten 
fie eine groffe Kranckheit darinne / welche die 
Befte Mannfchafft wegrafſte / und der Hunger 
war ebenfals eine allgemeine Plage. Dem 
bohngeachtet wollten fie von Feiner Übergabe: 
hören / fondern lieber,in einer verzweiffelten 
Gegenwehr ihre Freyheit behaupten und Das 


tinne fterben. ° | 


" Zn der geöfteh Hunger Rot urÄheeen 
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die Numantiner olle Pferde, Leder Miemen 
und Haͤute an ihren Schilden/und defendire- 
ten fich. als halb. entſeelete Dennoch wieder ihre 
Feinde die Roͤmer / welche fie unablaͤßig bes 
aͤngſtigten und weder Tag noch Nacht Ruhe 
liefen. Da ihnen aber nichts mehr übrig 
war / und die aͤuſerſte Noch kommen / fo ſteck⸗ 
ten ſie die Stadt an allen Orten in den Brand / 
ermordeten ſich ſelbſt / undd verbrandten Weib / 
Kinder und ihreGuͤther. Viele brachten ſich mit 
Gifft um das Leben / und wenige fielen zuletzt 
verzweiffelt aus der wuͤſten Mauren / und lieſ⸗ 
fen ſich von den Roͤmern matſacriren / welche 
alsdann nichts als einen wuͤſten Stein, und 
Aſchen⸗Hauffen eroberten: Dieſes gefchahe 
im Jahr der Welt 38 17. dreyzehen Jahre nach 
der Zerſtoͤhrung Carthago. 


Das von den Carthaginenſern 

| zerſtoͤhrte Saguntum. 
As die Römer an der fehönen Stadt 
Numantia in Spanien verübet / das 
schatten vorher Die Karthaginenfer an 
der StadtSaguntumgethan, davon die Ru- 
dera noch in dem, Königreiche Valentia in 
Spanien vorhanden, obgleich nach der Zeit 


die Stadt Moryiedeodahin gebauet worden. 
1. Theil, € Und 
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Und dieſes Saguntum war ein Locus fatalis‘ 
vor die Stadt Carthago / welche deswegen‘ 
mit Rom einen blutigen und unglücklichen: 
Krieg bekam / der ihre Macht ziemlicher maf 
fen ſchwaͤchete und denen Römern allerhand 
Portheilein die Hände gabe, ' 
Die Stadt Earthago welcher Gebiethe 
Terra Punica von den alten POENIS genennet 
wurde / hatte wegen Sicilien mit den Römern: 
einen drey und zwangig jährigen Krieg von: 
AM. 3686, biß 3709. gefuͤhret / aber endlich: 
Friede machen müffen. Da fie nun zmey: 
und zwantzia Jahr Friede gehabtsund in Spa⸗ 
nien groffe Progreffenmachten / fo waren. die 
Roͤmer auf nichts mehr bedacht, als dieſer Re-: 
public groffe Macht zu ſchwaͤchen / und fie aus; 
Spauten zu bringen. Sie Fonnte aber eine: 
geraume Zeit eine rechtmaͤßige Urſache zu Dies 
ſem Kriege finden biß fich die Carthaginenſer 
an die Stadt Saguntum machten und felbige 
Diefe Stadt war mit denen Römern in eis 
nen Bund getreten’ umfich defto ehender vor . 
denen Carthaginenſern in Sicherheit zufegen; 
Sie gaben von allem was der Karthaginenfis 
ſche General Hannibal vornahm / denen Roͤ⸗ 
mern Nachricht / welches auch Hannibal end⸗ 
lich entdeckte / und deswegen Sagunten von al⸗ 
fer. Orten beaͤngſtete. Dieſes geſchahe im 
Jahr Ver Welt 3731 AmnoRomz le 
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Als nun die Hungers⸗Noth in der Stade 
überhand nahm / und viel hundert Perfohnen 
jämmerlich dahin fielen fo brauchten die Car⸗ 
thaginenfer noch gruffere Sewalt / ehe etwa Die 
Roͤmer fich ihrer annehmen und einen Succurs 
in Spanien ſchicken konnten. Da nun nady 
einer neun Monathlichen graufamen Belage⸗ 
sung / und groffen ausgeftandenen Hungers⸗ 
Noth keine Hoffnung war die Stadt wieder 
einen übermächtigen Feind länger zubehaups 
ten fo zuͤndeten fie mitten in der Stadt,ein 
Beuer any worein ſich Männer und Weiber 
mit ihren Kindern ftürsten nachdem fie auch 
vorher ale Koftbarkeiten verbrannt und rumni- 
ret. Solcher geftalt bekamen die Carthagi⸗ 
nenfer nichts als einen wuͤſten Afchen - und 
Mauer-Hauffens welche fie nach der Erobe⸗ 
zung vollends der Erden gleich machten. 

Die Römer griffen hierauf ernfklich zu dem 
Waffen / obgleich Die Sarthaginenfer behaup⸗ 
en wollten daß die Stadt Ssguntum vor der 
Belagerung keines weges mit denen Nümern 
in Buͤndmß geftanden. Diefer neue Krieg 
wegen Zerfiührung Sagunti war der andere 
Punſſche Krieg’ der von A.M. 3731. biß3749. 
alfa ı7. Fahr gedaurer. Anfangs hatten die 
Earthaginenfer ungemeines Glück und Hans 
nibal hatte fich fehr vergangen daß er nach et⸗ 
lichen Siegen nicht auf Rom loßgegangen / 
ſondern nur 15. Jahr lang in Italien denen 
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—— UNE 
Roͤmiſchen Armeen zu thun gegeben. Als 
aber Scipio Africanus A. 3748. den Sieg 
wieder Diefen Karthaginenfifchen Held erhick 
ate / ſo konnten nun die Römer der Stadt Car⸗ 
thago einen ſchimpflichen Frieden abnoͤthigen / 
welches auch erfolgete. Dieſer Friede daurete 
zwar 53. Jahr / war aber dennoch nicht ſo 
glücklich vor Carthago / Daß ihre eutktaͤffte⸗ 
te Macht wäre wieder empor gekommen. 


Denn A. M. 3804. ward Die treflliche. Re- 
public von den Römern im dritten Puniſchen 


Kriege überwunden und ebenfals in den 
Pin geſtecket / wie fie vorher gar vielen an⸗ 
ſehnlichen Städten geihan. 


“. 


XVII. 
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Berg. 








tadt Nord hauſen haben vor deſſen die alten 
Burtggraffen von Kirch⸗Berg ein anſehnliches 
Reſideutz⸗Schloß gehabt / davon noch wenig 
Rudera vorhanden ſind. Der Berg wo die 


ſes Schloß geſtanden / wird auf den heutigen. 
Tag noch der Kirch⸗ Berg benahmet. Man 
fiadet nicht Die geringſte Nachricht wenn die⸗ 
ſes Schloß erbauet / noch wenn es zerflühret 


wor⸗ 


Daß verwuſtete Schloß Kirch⸗ 


N der Graffſchafft Hohnſteln / ohnge⸗ 
Bfehr zwey Meilen von der freyen Reichs⸗ 
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worden’ oder in Abgang ‚gekommen. Es has 
ben etliche Davon geurtheiſet / daß dieſes Schloß 
noch aͤlter als das Kırch- Berg ben Jena ſey / 

und das erſte Stamm⸗Hauß der Burggraffen 
von Kirch: Bern geweſen Die Guͤther und 
Oerter ſo hierzu gehoͤren / ſind hernach an unter⸗ 
ſchiedene Herren kemmen. Einige haben die 
Graffen von Hohnſtein / etwas die Graffen 
von Schwartzburg / und etwas das Cloſter 
Ilfeld bekommen / wo ſie ihr Begräbniß ge⸗ 
habt. Sie haben ſich hernach in unterſchie⸗ 
dene Linien ausgebreitet / und alſo auch mehr 
Schloͤſſer gebouet / von denen die meiſten in J 
denen Ruinen vergraben liegen. H 

Ich habe dieſe Kudera ſeloſt betrachtet, und 
ſo viel geſehen / daß es ein ſtarckes Schloß / und 
von ziemlichen Umfang auch mit tieffen Gra⸗ 
ben umgeben geweſen. Die Waldung der 
Gegend iſt heute zu Tage mehrentheils ausge⸗ 
rodet. 

Dem Augenſchein nach / fo bat dieſes 
Schloß in alten Zeiten ein gutes Raub⸗Neſt 
gegeben, maſſen man die Paflage ſo leicht nicht 
verſperren koͤnnen. Die gante Gegend war 
ehedeſſen mit feſten Berg · Schloͤſſern angeſuͤl⸗ 
let / davon noch gar wenige ſtehen. Die 
Haarburg / Webels⸗Burg und dergleichen 
koͤnnen feinen Stein auf dem andern welſen. 
Es haben aber die Berge worauffiegeftanden 
noch ihre Nahmen / unter weichen heute su 

& 3 Tage 
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Sage Dörffer liegen, die man nad) den wi‘ 
ften Schiöffern unterfcheidet. Ein Dorff wird 
Hayn⸗Roda unter der Webels. Burg genen- 
net / gehoͤret Edelleuten unter Preußifcher Ho» 
heit. Das andere Dorff ift Zayı-Roda 
nach demẽichsfelde zu unter der HRaar⸗Burg / 
liegt im Ammt Bodungen/ und; gehoͤret nach 
Sondershauſen / wo deffen Edelleure Vaſal⸗ 
len find. Mit diefen Berg⸗Sch oͤſſern hat 
Kirch,Berg faft einen Triangel gemachet. 
Es wäre zu wünfchen 7 daß man die gange 
Kirch ⸗Bergiſche Hiftorie aus denen noch vors 
handenen Documenten aus der Feder eines 
toohlerfahrenen Hiftorici und Antıquarii bey» 
fammen im druck ſehen koͤnnte fo würde man 
in, vielen Dingen ein gröfferes Liecht befom- 
men. 


Ku 3 1 A 
Das. weyland beruͤhmte Berg⸗ 
Schloß Holten im Biſchoffthum 
Oßnabruͤck. 


U Endedes xI. und im Mittel des XIL. 

Seculi , waren in der Gegend Dfnas 
bruͤck in Weſtphalen unter andern vornehmen 
Sefchlechtern infonderheit berühmt die Steys 


beten von Holten / welche etliche Fieckeny 


ſchoͤne Dörffer und fehr feſte Schtöffer hatten. 


Nies 


b) 


Das Berg Schloß Holten. A 


Diele lieffen fich aber an ihren Reichthümern 
nicht genügen, fondern leaten fid) auf das rau 
ben / und machten dadurch Den gangen Umkteiß 
unfichery verurfachten auch denen Bifchöffen 
Dithardo und Udoni zu Oßnabruͤck mauche 
ſchlaffloſe Naͤchte. 

Zu der Zeit fieng ſich ein Landverderbllcher 
Krieg an zwifchenKayfer Corrado dem dritten, 
einem Sohne Stiderick Hertzogs in 
Schwaben/und Agrere Räayfer Heinrici V. 
Schwefter / (welcher nach Kayſer Lotharit 
des andern Abfterben zu Coblentz am zz. 
Februari. An. 1138. zum Kayſer war ers 
waͤhlet / und den 13. Martii zu Aachen gekroͤnet 
worden) und Heinrico Superbo, Hertzog in 
Sachſen und Baͤyern / des Kayſers Lotharii 
Schwieger⸗Sohn / der ſich Hoffnung gemas 
chet die Kayſerliche Crone zu erhalten» und zu 
dem Ende Die Infigna Imperii bey ſich behal; 
ten’ und durchaus nichtextradiren wolte. In⸗ 
zmwifchen gieng Der Kayfer Conradus dem Hers 
609 Heinricoaufden Half und zerftreuete ets 
lichmal ſeine Macht / und brachte es gar dahin, 
daß er in der Reichs⸗Verſamm ung zu Wuͤrtz⸗ 
burg in die acht erklaͤhret das Hertzogthum 
Sachſen Alberto Urſo aus dem Hauße Alca- 
nien / Baͤyern aber Leopoldo Marggraffen 
von Geſterreich uͤbergeben wuͤrde. Sol⸗ 
ches zog ſich Hertzeg Heinrich ſo ſehr zu Ge⸗ 
muͤthe / daß er Anno iiz 9. daruͤber ſtarb. 

| E4 Sein 
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Gein Bruder Welfus continuittezwar den 
Krieg / wurde aber bey Winsberg Anno 1140. 
biß auf das Haupt von den Kayſerlichen 9% 
fchlogen. (y) Nach dieſer Schlacht wurde 
Die Sache Anno ı142. fo verglichen / daß Hein- 
ricus Leo das Hertzogthum Sachſen wieder 
bekam / weil durch die Waffen fonft nichts 
mehr zu erhalten war. 

Sn diefer Unruhe fiſcheten die von Holten 

m Truͤben und brachten mit Ihrem Anhange 
groffen Raub zuſammen / ſie befeftigten durch 
Huͤlffe vieler verlauffenen Soldaten Das 
Schloß Hölten auf einem Berge eine 
Meile von Oßnabruͤck dermaffen / dab 
man es gaͤntzlich vor unuͤberwindlich hielte. 
Die Bruſt⸗Wehren / Mauren und Zwinger 
waren von ungemeiner Staͤrcke / damit fiefich 
im Nothfall darauf verlaffen Fünnten. Um 
Die Feſtung herum war ein ſolcher tieffer Gra⸗ 
ben, dergleichen man bey wenig Schlöffern 
Damals gefehen. Alsnun aleszur Perfection 
gebracht worden/ zwungen fie viele von Adel 
ihnen Tribut zu geben/und fiheueten fich nicht 
Do ausdes Biſchoffs⸗Doͤrffern zu for⸗ 

ern. | 


N. » ah 

So bald fich aber die Krieges. Unruhe gele⸗ 
get und Philppus, Braff zu Cagenelbogen 
Biſchoff zu Oßnabruͤck wurde, gemannes 


(y) Confer, ad h. 1: mein’ curieufer. Hi* 
Roricus Them, LXVII. p.504. ſeqq. 








! 


nn 


— Holten. 73 


fer Gegend ein ander Anſehen. Denn ger 
dachter Biſchoff erachtete ſolchesKaub⸗Neſt 
allzunghe bey feiner Reſidentz zu ſeyn / und far 
be Die Macht derer von Holten auf ihren 
Schloͤſſern mit fyeelen Augenan. Weil fie 
fi) aber auch an diefes tapfern Herrn War⸗ 
nung wenig kehreten / und feiner Anftaltenr 
wodurch erihren Näubereyen Einhalt zuthun 
vermeinete/ nur ſpotteten / fo Eom er endlich auf 


die Gedancken / das Schloß Holten mit Ge⸗ 


walt anzugreiffen und zu zerſtoͤhren. Dieſes 
Vorhaben erfuhren die von Holten / che der 
Biſchoffnoch im Stande war ſich ihnen zus 
wiederſetzen / Daher brachten fie einen ungemels 
nen Vorrath auf viel Jahr zufammen damit 
ſie einer langwieriger Belagerung koͤnnten ge⸗ 
wachſen ſeyn. Durch den Raub hatten fie 
ſich fo formidable gemacht daß fie viel wehr⸗ 
baffte Männer in ihrem Sold halten konn» 


ten. | 
Diefes alles liefen fie den Biſchoff zu wiſ⸗ 
fen thun ı um ihn von feinem Vorſatz abzu⸗ 
ſchroͤcken; allein Biſchoff Philipp kehrete 
ſich weder an ihre Bedrohungen / noch an ihre 
Gegen ⸗Anſtalten. Im Jahr Chriſti1144. 
gleng er mit einer ziemlichen Anzahl der beſten 
Soldaten vor Zolten / und fuchte folches zu 
befttirmen. Weil aber folches zu gefährlich 
anfcheinen wollte fo verwandelte er Die Bela⸗ 
gerung in eine ernftliche Rloquade, welche Die 
& 5 von 
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von Holten im dem feflen Berg-Schloffe 
Bolten fieben Jahr aushielten. Waͤhren⸗ 
der Zeit verſuchten ſie zwar bald mit Liſt / bald 
mit Gewalt den Feind zu vertreiben / und blie⸗ 
fen manchem tapfern Manne dag Lebens⸗Licht 
aus / wurden aber mehrentheils mit gleichem 
Verluſt zuruͤck getrieben. Nachdem nun die 
Lebens, Mittel in der Feſtung mehrentheils 
verzehret waren und der Biſchoff fein-Lager 
immer mehr und mehr verftärchte 7 auch die 
Guarnifon der Travvaillen überdrüßig war, 
fo muften fich die Sreyheren von Holten / 
welche dreyen Biſchoͤffen drug gebothen denen 
fiegreichen Matten Biſchoff Philippi , füb- 
wictiren / und ihr vor unuͤberwindlich geſchaͤtz⸗ 
tes Schloß ohne daß ein Sturm darauf ge⸗ 
ſchehen / uͤbergeben / und ſich als Valallen des 
Stifftes bekennen. Darauf wurden ihre 
Guͤther mit Bifchöffiichen Leuten beſetzet / aus 
Dem Schloffe Ozede ein Sungfer-Elofter Be- 
nedictiner-Ordens im Jahr 1156. und noch 
ein anders zu Quarnheim gefiffte. Das 
Schloß Holten wurde gefchleiffet, und. der 
Raub unter die Soldaten ausgetheiler. Die 
Rudera fol man noch bey dem Dorffe Hoiten 
fehen. Der Anfang zur Bloquade wurde 
Anno 1144. gemachet/ und Anno 71 51. aufge⸗ 
hoben / nachdem fich die von Holten gutwillig 
ergeben, und des Bifchofs Bothmaͤßigkeit uns 
terworffen. Go vielmir bekannt fü — 

as 
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Das Gefchlechte derer von Holten noch in 
Weſtphalen / welche vielleicht ausführlichere 
Nachricht hiervon ertheilen fünnen. Wich- 
boldus, ein gebohrner Freyherr von Holten 
iſt von Anno 1298. biß 1306, Churfuͤrſt zu 
Coͤlln gewefen. 





XIX. 
Das feſte Berg⸗Schloß Ehren⸗ 
breitſtein bey Coblentz. 


* 






Egen der Churfuͤrſtlichen Trieriſchen 
Stadt Coblentz gegen uͤber liegt diſſelts 
N des Rheins an der rechten Seite / auf 
einem ſehr hohen Berge das mit Waͤllen/ 
Mauren und ſtarcken Thuͤrnen auch feſten 
Bolwecrcken treflich befeſtigte — aa 
Ehrenbrteitſtein / lat. Ernberti Petra, ſonſt au 
Hermanſtein genannt / welches durch eine 
Schiff⸗Bruͤcke mit Coblentz verbunden iſt. 
WMan haͤlt insgemein davor / daß dieſes uralte 
Berg ⸗Caſtell von denen Römern erbauet wor⸗ 
Den ſey / wie man denn lieſet / daß zu Kayſer Ju- 
Vani Zeiten bier ein Caſtell gefianden. Der 
Grund iR ein purer Felß und daher zu einem 
Daurhafftigen Feſtungs ⸗Bau vortrefflich. 
Als Hermann Hıllinas Ertzo Bifchoff zu 
Srier wurde / machte er im Jahr 1153. und fol⸗ 

uden Fahren ſich groſſe Mühe das alte ver⸗ 
allene Caſtell wieder aufzubauen und En 
- m 
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noch dabey Das Schloß Helffenſtein an / wel⸗ 
ches aber nunmehro gaͤntzlich verfallen lieget. 
Das Schloß Ehrenbreitſtein ließ er im Jahr 
» 160, ſtarck befeſtigen / einen ſtarcken Thurn 
bauen / treffliche Gebaͤude auffuͤhren / und da⸗ 
mit ſie keinen Mangel am Waſſer haben 
moͤchten mit groſſen Ünkoſten eine Ciſterne in 
den Felß hauen. Er nennete es anfangs we⸗ 
gen ſeines breiten geraͤumlichen Umfangs 
Ehrenbreitſtein / hernach aber nach ſeinem 
vornahmen HZermanſtein. Als Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff Arnoldus I. im Zahr ı 249. Coblentz 
mit Mauren umgeben und befeftigen laſſen / 
hat erauchdie Gebaudeauf dem Ehrenbreit- 
fieinrepariren laſſen / damit er im Fall der 
Noth die Buͤrger zu Coblentz im Zaum halten 
koͤnnte. Im Jahr48 1. ließ Churfürft Jo⸗ 
hann der andere ein gebohrner Marggraff 
von Baden / dieſes Schloß noch mehr befeſti⸗ 
gen / und einen tieffen Brunnen durch den 
6 280. Schuhe tieff graben mit wel⸗ 
her Arbeit ganser zwey Jahr hingebracht 
worden / davon die Lberfchrifft an dem 
Schloſſe zeuget. Er hatte viel heimliche 
Malcontenten/ melcheihn geru aus dem We⸗ 
geraumen wolten/ ob er gleich ein frommer 
und Gerechtigkeitliebender. Here war. Anz 
no 1499. waͤre erbey nahe zu Cochheim auf 

dem Schloffe in die Lufft gefprenget worden / 
da ein uͤbelgeſinnter Pulver gntereſchnen 
un 
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nd das Schloß auffliegen laſſen wollen/ 
welches aber feinen rechten Ellect nicht ges 


. Der Ehurfürft Jacobus der drittes einges: 
bohener Edelmann von Eltz feste dieſes 
Schloß nach) damaliger Art in moglichfte 
Defenfion ‚ Damit er feinen beforgenden Ges. 
gnere im Fall der Noth koͤnnte gewachſen 
feyn. Don diefem Berg: Schloffe Fan die. 
Mofel und der Dihein der Gegend beſchloſſen 
undein Feind mit ungemeinen Vortheil abs. 
gehalten werden. 17.0. . ir 

. Unten am Rhein liegt‘ die Churfuͤrſtliche 
Reſidentz / der ſo genannte neue Baus welcher 
gleichfalß wie das Berg⸗Schloß mit Waͤl⸗ 
len und. Paſteyen wohlbefeſtiget iſt. In 
dieſem Schloſſe ſind die praͤchtigſten Gemaͤ⸗ 
cher / und iſt alles nach der neueſten Manier 
wohl und plaifirlic) angeleget. | 

: m dreißig jährigen Kriege, als Die Spas 

nierden Shurfürften zu Trier Pbilippurn Chri- 
ftophorum ſo fehr bedrangeten/ und in Trier 
Beſatzung einlegeten / ſo begab er fich in Frans 
gofifche Prore&tion , und raumte der Cron 
nckreich zum Tort der Spanier/ und zur 
erficherung feiner Treue am 27.Maji. An- 
no 1632. die unvergleichliche Feftung Ehren⸗ 
breitfteinein. Die Spanier hatten Coblentz 
erobert / wurden aber den 21. Juni von den 
Schweden: dielogiret und: der; Drt denen 
sen? Fran⸗ 
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Frantzoſen gleichfals uͤbergeben. Der 
Churfuͤrſt hielte fich in dem Schloſſe Perers« 
burg zu Trier auf/ wurde aber den 26. Mar- 
163 5. von dem Gouverneur von Luxen⸗ 
burg Grafen von Embden / nachdem mit 
Huͤlffe der Malcontenten und Spanier die 
Frantzoſen aus Trier logiret / mit Liſt uͤberfal⸗ 
len / und nach Luxenburg gefuͤhret / woſelbſt er 
zehn Jahr gefaͤnglich ſitzen muͤſſen. Die 
Spanier nahmen alle Meublen von dem 
Schloſſe zu Trier mit / welches der Churfuͤrſt 
mit Augen ſahe / und ſagte: Ihr werdet mir 
doch dieſen Rock laſſen / den ich auf dem Leibe 
trage. Als die Spanier ihn zu Luxenburg 
als einen klugen Herrn wohl verwahreten 
und auch die Fenſter beſetzten / damit er nicht 
Gelegenheit zu entkommen / finden moͤchte / ſo 
konnte er das Lachen nicht laffen/ als ſie auf 
feine Frage / warum ſie die Fenſter beſetzten in. 
einer Feſtung? antworteten / damit dem 
E1 —— kein Schade geſchehen koͤnne. 
orauf er mit ungemeiner Standhafftigs 
keit großmuͤthig zu ihnen fagte: Ich habe 
einft von meiner Scau Mutter gehoͤret / 
daß um einen Menſchen vierzeben 
Schug- Engel wären / Darunter einer 
der Kopf) einer Die Zaͤnde / der dritte 
Die guffe und Der vierde ſonſt was zu 
bewahren haͤtte. Nunmehro muß ich 
aber ſehen / daß die Spanier —— 
| gen 
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ligen Engeln ins Handwerck gefallen 


Im Jahr 1636. im Fruͤhling / haben die 
Kayſerlichen und Spanier die Stadt Cob⸗ 
lentz wieder erobert / und Darauf Die Feſtung 
Ehrenbreitſtein bloquiret. Dieſe weil ſie 
von Hanau vorhero zu Waſſer mit Liſt und 
Behendigkeit Proviant erhalten / ſo hielten ſie 
ſich biß Anno 1637. daſie ſich am 26. Junii 
auf Diſcretion aus Hungers ⸗RNoth 
ergeben wuſten. Das Schloß wurde 
hernach Churfuͤrſt Ferdinando zu Coͤlln/ 
welcher ein gebohrner Hertzog aus 
Bayern war / anvertranet/ daß er ſolches mit 
der Zeit feinem rechtmaͤßigen Herrn reſtitui⸗ 
ren, follte.. Im Jahr 1642. find auf eines 
groſſen Thurns obern Gemachern den ı6, 
Januarii, funffsig Sentner Pulver + under. 
wuſt / wie und woher angegangen / welche 
das obere Theil des Thurns in Die Lufft ge⸗ 
fprenget/ viel Dacher und Haͤuſer beſchaͤdi⸗ 
get, auch einige Menfchen getoͤdtet. Dieſer 
Schade wurde zwar bald wieder erfeget/ aber. 
nicht die Freyheit des Churfuͤrſten / und fein 
indiefen Troublen erlittene Einbuße, - °- « 
Mach der Zeit haben Die Kayferlichen Die 

— und biß nach dem Weſtphaͤ⸗ 

liſchen Frieden behauptet. Anno 1656. raͤu⸗ 
meten ſie ſelbige zwar dem vorgedachten 
Churfuͤrſten wieder ein / doch mit der Bedin⸗ 
gung / daß der Commendant in Dem Berg⸗ 

Schloſ⸗ 









* 
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Schloſſe Ehrenbreitftein ins Fünfftige nicht 
dem Churfürftenzu Trier allein/fondern auch 
infonderheit dem Kayfer- und dem Reiche 
fehweren folte. Zwey und zwantzig Jahr 
bernach entftand dieſer Gegend nach einiger 
sehabten Ruhe der Fransofifche Kriegs in 
welchen Trier amerften herhalten und feine 
Befeſtigungs⸗Wercke wieder getroffenen 
Accord einbuffen muſte. Darauf ließ der 
Churfuͤrſt Carolus Caſparus a Petra eine 
Stuͤcke von den Felſen auf Ehrenbreitſtein 
von auſſen ſprengen / und das Schloß mit 
vortrefflichen Auffenwercfennach&ngers und 
Reudorff zu verwahren. Der ſo genannte 
neue Bau unten am Rhein unter der Fer 
fiung wurde mit fünff ſtarcken Bollmercken 
gegendie Rhein⸗Seite befeſtiget / und hinten 


e 


an die Feſtung angehaͤnget / daß demnach die⸗ 


ſes Schloß eines der Hr dieſer Gegend iſt / 


und vor einen Haupt⸗Paß gehalten wird. 


Im Jahr rssg. wurde die Stadt Coblentz 
im October, durch einen Frantzoͤſiſchen Ges 
ſandten erſuchet / wie die zu Mayntz Frantzoͤſi⸗ 


ſche Guarnifon einzunehmen / er wurde aber 


kurtz abgewieſen. Woraufdennhernachdie 


Frantzoſen unter dem Marſchall ae Boufler 


hefftig belagerten / und den 28. Octobr an⸗ 


fiengen grauſam zu bombardiren. Sie hat⸗ 
ten drey battarien aufgeworffen / eine gegen 
Luͤtzer⸗Coblentz / welches durch die Moſelbruͤ⸗ 


e 


. 


r 
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cke an die Stadt Coblens / fo zwifchen der 
Mofel und dem Rheine lieget / angehenget 
wird; Dieandere auf die Stadt Coblentz / 
welche fie am 7. Novernbris mitacht halben 
Earthaunen und ız. Moͤrßeln / aus dem Keſ⸗ 
fel bey der ſteinernen Brücke befchoffen ;und 
eine gegen Die Feftung Ehvenbreititein auf 

dem Bergewo das Sarthaus ftehet. Die 
Bomben waren zoo, Pfund ſchwer / mit wel⸗ 
chen auch am 8. Novembr. continuirlich 
Feuer gemachet und die Stadt Coblentz mit 
Lüßer-Eobleng in Brand gebracht wurde. 
Unterdeflen machte der Gouverneur zu Cob⸗ 
lentz Augustus Graff von Der Kippe Das 
mals Heßiſcher General: Feutenant alle 
Anjtalt zu einer deiperaten Segen Wehr - 
und feuretevonden Waͤllen gleichfals unabs 
laͤßig auf Die Frantzoſen loß welches Tag 
und Tag continuirte. Endlich legeten die 
Frantzoſen eine vierde Batterie any und ca- 


nonittenvonfelbigerauf die fliegende Rheins ⸗ 


Bruͤcke. Weil ji aber an felbiger nichts ge⸗ 
winnen konnten / ſo richteten fie Die Canonen 
auf die Churfuͤrſtliche Mefideng oder ſoge⸗ 
nannten neuen Bau, und durchſchoſſen feibiz 
ge mit mehr.denn 300, Kugeln und Bomben / 
und zwar ſo entſetzlich / daß man folches nicht, - 
beſchreiben kan. Hierauf wurde ausdertee, 
ſtung / von dem neuen Bau oder aus der - 
Churfürftlichen Refiveng ud Co/plen 
1. Sheil, — 


Date 
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nn ————— 
dargegen dergeftallt canoniret und bombar- 
diret/daf man den 9. Novembr.Fein Frantzo⸗ 
ſiſches Stuͤck mehr auf den Batterien gefehen. 
Es continuirten aber die Frangofen mit 
dem Bombardement und graufamen Carcafz 
| % einwerffen immerfort gegen Coblentz / und 
rachten dadurch die gantze Stadt in Brand / 
in welchem fo wohl die ſchoͤnepfarr⸗Kirche / 
als auch die nude 315 Florian 
gaͤntzlich eingeäfchert wurden. Die Hitze 
war ſo groß in der Stadt / daß fich die Buͤr⸗ 
ger und Soldaten endlich auf die Waͤlle an 
fichere Oerter reteriren muſten. In der 
Nacht bombarditten fie eben alſo auf die 
Ehurfürftliche Reſidentz unter Chrenbreit- 
ſtein / und brachten wieder alles Qermuthen - 
etliche Bomben garauf die Feftung Ehren⸗ 
breitſtein / aber ohne einigen Effect. ‘Dies 
ſes grauſame Feuer⸗ Werck ſpieleten ſie noch 
den gantzen To. Tag Novembris, dargegen 
man ihnen zuCoblentz und aus der Churfuͤrſt⸗ 
lichen Reſidentz / dem nenen Bau / auch der⸗ 
maͤſſen zuſetzte / daß ſie genoͤhiget waren das 
Lager zuveraͤndern. ‘Den 11. Novembris 
coptinuirete zwar das Rombardement aber 
nur auf Coblentz. Den Abend um 6. Uhr 
verſuchten ſie die Arcker von der fliegenden 
Bruͤcke aufzuheben wurden aber durch ein 
ſtarckes Feuer von den Waͤllen und aus klei⸗ 
nen Gewehr / aus der Contreſcarpe darau 
| “ “ ver⸗ 


— 





repariret / und * die 


Churfuͤ 
Sarnen aufgeb uet /welche in dieſer 
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nn und drey Bollwercken verfes 
itſtein aber: und die Chur⸗ 
ur Reitbens find aufs befte befeftigetz F 


jederzeit mit: allen Nothidendigkeiten ders ©,” 


heine kb am 18.19. und 20, Sep- 
tembris hat man zu Coblentz und Ehrenbreit⸗ 


ftein sein Erdbeben — | 
rm? si Tan 
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Oauß Rüuͤſteberg auf dem 
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Ps teutſche Meile unter Heiligenſtadt 

auf dem Kichsfelde / liegt nicht weit vor. 

der Leine nach Heſſen zu das mitlauter Wald 
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ffebers ‚ welches vor alten Zeiten Ruͤſche⸗ 
erg genennet worden. Es liegen umher 
Ruͤſtenfelde / Marek und Kirchander / feine 
Doͤrffer / fo nebft andern in dieſes Ammt ge⸗ 
hoͤren Gegen Norden zu liegen eine Meile da⸗ 
von die zwey Schloͤſſer /. alt⸗z. und neu⸗Glei⸗ 
chen / beyde auf hohen Bergen. Gegen 
Mittag etwa eine Meile liegt das vor deſſen 
beruͤhmte Bergſchloß Hahnſtein an dem 
Hohenberger Walde: Gegen Morgen die 
Stadt Heiligenſtadt und gegen Abend das 
Berg⸗Schloß Berlepſch an dem Leineholtze. 
Vor deſſen hat daſelbſt ein Schloß geſtan⸗ 
den / ſo die Pfauenburg geheiſſen / davon 
nochdieRudera zufehen. | 
In einem alten gefehriebenen Chronico 
habe gefunden / als habe Kayſer Heinrich 
Der vierde welcher mehrentheils zu Goßlar 
refidiret/diefesBerghanf nebftvielen andern 
diefer Gegend, / auch am Hark und Thürins - 
gen aufführen laffen Damit er die Sachſen / 
denen erfo wenig / alsden Thuͤringern trauen 
wollte, im Zaumbalten koͤnnte Inſonder⸗ 
heit foll er es Hertzog Ottoni zu Bayern.und 
ander Weſer zum Tort gebauet / wohl beſetzt 
und weiter ſich daſelbſt wieder ſelbigen zuFel⸗ 


degeruͤſtet / Ruͤſtenberg genennet haben. 


Zwiſchen dieſen beyden Herren war eine un⸗ 
a von Jugend auf ges 
weſen welche diefe Lirfach hatte. Aayfer 

je : ' 17012) 
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Zeinrich der vierde war ein Sohn Kay⸗ 
fer Heinrici III. und erhielte das Hertzog⸗ 
thum Bayern als er kaum drey Jahr alt war. 
Er iſt gebohren im Jahr 1050. denri. No- 
vembris. Als nun ſein Vater zu Bothfeld 
im Braunſchweigiſchen Anno 1056. den 5. 
O&obr. ftarbund hernach zu Speyer begras 
ben wurde, folte feine Mutter Agnes, Hersog 
Wilhelmi yon Poi&tu und Aquiranien Toch⸗ 
ter / welche eine fromme und kluge Fuͤrſtin 
war / in ſeiner Minorennitaͤt / die Vormund⸗ 
ſchafft verwalten / welches aber die wiedrig⸗ 
geſinneten Bayern durchaus nicht zugeben 
wolten / weil Hertzog Otto ein Pring aus 
Sachſen bereits zu ihrem Fuͤrſten invitiret 
war. Sie noͤthigten die Mutter Anno 1062; 
mit Hülffe des Ertz⸗Biſchoff zu Cölln 

Aanonis inein Slofter zu gehen. Diefer lo⸗ 
ckete den jungen Printz bey Speyer auf ein 

Luſt⸗Schiff / auf welchem fich derfelbe nichts 
boͤſes vermuthete. So bald aber der Printz 
ſahe daß man das Schiff vom Lande ſtieß / 
unddieabgerichteten Schiff⸗Leute eileten / be⸗ 
ſorgete er ſich was aͤrgers und ſprang deswe⸗ 
gen mitten in den Rhein / worinne er auch 

ohnfehr ertruncken ware / wenn 1 nieht 

WMarggraff Ecbert aus Sachſen bemuͤhet / 

and denſelben wieder in Das Schiff gegogen 

| Weliln nun die Kayferin nicht bald 
im Stande war diefes Schiff zu verfolgen, 
| 53 ſo 
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fo brachten fieden Pringen unterdeffen nach 
Coͤlln / und festen ihn daſelbſt im dreyzehen⸗ 
den Jahre ſeines Altersauf den Kayferlichen 
Thron. Hier bemühete fich nun Ertz⸗ Bir 
ſchoff Aimo feinen Verſtand in Aufferziei 
‚ bung diefes Pringens vor aller Welt ſehen 
zu laſſen / verriethe fich aber fo weit, daß er 
Das Educations- Handwerk noch nicht vecht 
gelernet / und dem Printzen zu vielen unver“ 
antwortlichen Dingen Anteitung gegeben 
habe. Er war dem Biſchoff zu Augſpurg 
...  Heinrico dem andern fehr feind/ und wolte 
ſich gern an felbigem raͤchen. Weil er nun 
ſolches durch eine uffentliche Fehde nicht verz 
richten konnte / fo brachteer dem jungen Kay⸗ 
fer für, als wenn feines Herrn Vaters gewe⸗ 
ſener Cantzlar / Biſchoff Heinrich zu Aug⸗ 
purg / mit der Frau Mutter vertrauter gele⸗ 
bet + als fein votum :caftitatis zugelaſſen. 


J Dieſes ſtieg dem jungen Herrn zu Gemuͤthe / 


und gab darauf zu erkennen / daß er dem Bi⸗ 
ſchoff nicht wohl gewogen ſey. Dieſer merck⸗ 
te den Poſſen und ließ ſein Schloß Falcken⸗ 
ſtein aͤm Inn⸗Fluß wohl befeſtigen. Der 


| KRayſer gieng aber davor ehe die Feftung noch 


im Stande war eine geoffe Macht abzuhal⸗ 
ten / und eroberte felbiges Schloß nad) kurtzer 


Gegenwehr. Den Bifchoff ließ er in dag 


Lager bringen und ihm auf Einrathen An⸗ 
nonis Ertz Biſchoffs zu Cdun /vor ſeinen Au⸗ 
| . | gen 


| { Küftebrg- ”. 
gen beyde tefticulos ausſchneiden und mit eis 
nem ftucke Holtz entzweh ſchlagen. Nach⸗ 
dem nun folches geſchehen / erhielte zwar der 
Biſchoff feine Dimiffion ‚farb aber Anno’ 
| 1064. auf der Reife nach Augſpurg. { 
Hierauf wurde der Kayſer wieder Hertzog 
oeu Bayern verhetzet / welcher eine 
Zeitlang an ſeines Herrn Vaters Hoffe ge⸗ 
Wweſen / ihm aber in Bayern einen gewaltigen 
Eingriff gethan. Dieſes war nun ein klu⸗ 
ger Herr / und ein Sohn Graff Siegfrieds 
von Nordheim und Göttingen / welche 
vaͤterliche Erblande er hernach ziemlich erwei⸗ 
tert hat. Als er ſahe / daß er der MachtKay⸗ 
fer Heinrichs / in Bayern nicht gewachſen / ſo 
' . reririrete.erfich nach Sachſen / und ſtellete da⸗ 
ſelbſt feinen benachbarten vor / dab dieſer 
Kayſer wieder die Saͤchſiſchen Fuͤrſten nichts 
einen im Sinne habe weiler ehedeſſen aus 
in a Munde gehöret: Das Sachfen: 
Land wäre ein ſchoͤn Land/ ‚aber. die 
Einmohner voten feblinme, Gäfte; 
daher hatten viele Biſchoͤffe und Fuͤrſten ein 
- Hroffes Nißtrauen gegen den Kayfer. Weil 
under Kai er anfiengin Sachſen und Thů⸗ 
ngen auf ale hohe Bergefefte Schlüffer tt 
boauen / ſo machten anfangs Hertzog Otto AN * 
der Weſer oder Werra /geweſener Hertzo in 
Bayern / Hermann Graff zu Holſtein und 
ertzog zu RN und Buc- 
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t)t)ßr—— gen... 
0, Biſchoff zu Halberſtadt einen Bund 
“mit einander. Diefe fendeten eine Both—⸗ 
ſchafft an den Kayfer und erfuchten ihn Herz 
609 Magnum zu Sachfen/ aus dem Billingis 


ſchen Stammes aus feiner Gefangenſchafft 


von der Harsburg loß zu laflen / worein er 
. Anno 1073, unvermuthet gerathen. Der 

Kaoayſer wolte aber hiervon nichts huren / weil 
gedachter Hertzog Ottonem Herkogen an 
der Werra in Schuß genommen/daer Anno 
1070. vom Kayſer des Hergogthums Bäyern 
rare beraubet worden’ wodurch Die Verbit⸗ 
terung vermehret wurde. In eben gedach- 
tem Jahre kam Siegfridus Ertz⸗Biſchoff und 
Churfuͤrſt zu Mayntz nach Nüfteberg/ mit 
dem Kayſer wegen der zehenden in Dhuͤrin⸗ 


gen (welche ihm der Kayfer verfprocheny / 


wenn erihn von feiner Gemahlin BERTHA 
fcheiden koͤnnte / und ſolche Ehefcheidung bey 
dem Pabſte erhielte) zu tractiren. Wieder 
die Eheſcheidung ſetzete ſich aber Pabſt Gre- 
gorius VI. fonft Hildebrand / und hetzte die 
Sachſen an / dag fie im Saht 1076. den Kay⸗ 


fer vor den Pabftlichen Stuhle verklagen 


muften. _ Diefer hielte darauf einen Syno- 


dum zu Romy und befchuldigte den Kayfer 


allerhand Lafter/ und that ihn nicht nur in den 
Bann / fondern erließ zugleich alle Vafallen 
und Unterthanen von Eyd und Pflicht. 


Beil nun Hertzog Otto wegen erlittenen 
— | | Scha⸗ 


Rüfteberg. Er, 


Schadens Feine Satisfattion erhalten konn⸗ 
te/ ſo brachte er Die gekraͤnckte Sachfen und 

Thuͤringer wieder den Kayfer in den Harz 

nifch/und traten mit ihm über vorige Herren / 

noch fieben Biſchoͤffe / vier Fürsten und etfiche 

Sraffen in den groſſen Saͤchſiſchen Bund. 

Die vornehmſten waren 1. Erg: Bifchoff 

Werner zu Magdeburg / ein Graf von 
Sonnenberg aus Schtaben/deffen Bruder 
Anno Ertz⸗Biſchoff zu Colin von dem Kay: 
fer par touchiret worden. 2. wernerus Bis 
fchoff von Mörfeburg/ welcher dem Pabft zu 
Gefallen mit Hertzog Ortone zu Sachſen in 
Allianz ftund/ und etlichen Schlachten mit 
beymwohnete. 3. Biſchoff Hezilus zu Hil⸗ 
desheim / zu deſſen Zeit das Blut⸗Bad wegen 
eines Rang⸗Streits zu Goßlar in der Kirche 
in Gegenwart des Kayſers vorgegangen / da 
die Fuldiſchen von den Hildesheimiſchen 
— abgepruͤgelt und viele erbaͤrmlich nie⸗ 
ergehauen worden / weil der Abt zu Fulda 

WIDERADVS mit Gewalt über dem Bir 
ſchoff zu Hildesheim figen wolte. 4. Bi⸗ 
ſchoff Engelbert zu Minden.5. Biſchoff 
Fridericus zu Muͤnſter / ein Marggraff zu 
Meiffen / welcher Aono 1063, Ertz⸗Biſchoff 
zu Magdeburg werden follen woran ihn 
Kayfer Heinrich verhindert. 6. Bifchoff 
IMADEVS zu Paderborn. 7. Benno, Bir 
ſchoff zu Meiffens war ge echiner Graff 
5 zu 
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zu Woldenburg. 8. Marggraff Dieteri- 
 eus von Landsberg / welcher eine tapfere Ges 
mahlin gehabt, Frau Adel/von Katzenelnbo⸗ 
gengenannt. 9.. Marggraff Ecbert zu: 
Thüringen, 10. PfalgGraff Sriedrich 
zu Sachfen. 11. Graff Diertichs zu. 
Eilenburgs Sohn. 12. Graff Albrecht / 
Graff Orto, Graff Conrad / zu — | 
und iz. Braff Heinrich zu Naffenbürg. 

Diele Herren verfammleten eine Armee von. 
fechzig taufend Mann / welche wegen derKay- 
ferlichen Drangfalen fo ergrimmet waren / 
daß fie lieber fich twolten todt fchlagen laſſen / 
alslanger unter dev Rayferlichen Burgvoig⸗ 
te Gewalt und Muthivillen leben. Ertz⸗ 
Bifchoff Liemarus zu — und Bre⸗ 
men’ Biſchoff Eppo zu Naumburg und Zeitz / 
und Biſchoff Benno oder Bernhardus zu 
Oßnabruͤck hielten es beſtaͤndig mit 36 
Heinrico IV.wurden aber deswegen zumLan⸗ 
de hinnaus gejaget / darauf ſie ſich bey den 





Kayſer aufhielten. Beh 
Im Monath Augufto' 1073. ſchickten die 
alüirten Fürften einen Gefandten an den Kay⸗ 
E mit folgenden Punden: 1. Daß der 
ayfer. den Kries / welchen er wieder 
Die Pohlen fürgı sommen, einſtellen / 
und davor denen Wenden und ur 
nd 


’ 


nigern / welche viele Oerter in — 
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— — 





land verwuͤſteten mit Rauben und 

Pluͤndern / wiederſtehen ſollte. 

2. Moͤchte ſich Ihro Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt gefallen laſſen / die Berg⸗Schloͤſ⸗ 

ſer und feſte Warten / ſo der Kayſer hin 

und wieder zum Verdruß der Sachſen 

und Thuͤringer angeleget / zu demolıren, 

3. Zertzog Magnum zu Sachfen ohne 
fernern Vorzug loß zu geben / und alle 
Gerter fo von feinem Lande entzogen 
worden / wieder zu reftituiren, 

4. Solte der Kayſer fein Aoff-Lager 
nicht immerfort zur Beſchwerung Der 
benachbarten Surfen und Länder in 
Goßlar haben 7 fondern nach dem 
Krempelfeiner Vorfahren auch an an⸗ 
dere GOerter verlegen. 

5. Wören die Anſtiffter aller Unru— 
hen von Zoffezu ſchaffen und kuͤnfftig 
Die Veichs Luͤrſten zu wichtigen Ge: 
ſchaͤfften zurathe zuziehen / und was 
dergleichen Dinge mehr waren. 

Über dieſe Geſandſchaͤfft entſetzte ſich der 
Kayſer nicht wenig und dennoch ließ er fich 
von ſeinen Raͤthen bereden / daß er denen 
Anurten Fuͤrſten eine verdruͤßliche Antwort 
wiſſen laſſen. Darauf zogen die Sachſen 
auf Goßlar zu / von welchen Orte ſich der 
Kayſer bereits mit denen Reichs⸗Kleinodien 
Auf die feſte Harburg retiriret hatte. 

aber 
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ober auch Die Macht der erbitterten Sachen 
naher hieher ruckte / fo refolvirte fich der Kay⸗ 
fer mit obgedachten Bifchoffen / und Denen 
Reichs⸗Kleinodien von der Harkburg Durch 
die Wildniß zu reteriren / welches denn glück- 
lich von ftattengieng. Da nun der Kanfer 
uber Eſchwege zu Hirfchfeld ankam / fand er 
einige Trouppen vor fichy die zum Polnifchen 
Kriege verſchrieben waren / bey welchen er 
ſich nunmehro in Sicherheit ſahe / unter deſ⸗ 
ſen hatten die Sachſen erfahren / daß der Kay⸗ 
ſer entwiſchet / ſetzten dannenhero mit aller 
Macht auf die Hartzburg an / und eroberten 
fiemit Sturm. (z.) Hertzog Hermann 
belagertedie Stadt Lüneburg, fo der Kay- 
fer feinem Better entzogen hatte und befam 
dafelbft viel vornehme Gefangene. Dieſe dro⸗ 
heteer alle niederhauen zulaflen/ wenn nicht 
ſein Vetter davor loß gegeben wuͤrde / welches 
ſo viel effe&tuirte/ daß Hertzog Magnus nach 
funzehen jaͤhriger Gefangenſchafft auf freyen 
Fuß geſtellet wurde. Ehe nun der Kayſer in 
Stand kam / denen Sachſen entgegen zuge⸗ 
hen / ſo riſſen dieſe alle Schloͤſſer nieder ſo 

* wi . ent 


ne Gr Te — — 
‚ (2) Confer. ad d, des erneuerten Alters 
thum. Them. XXXII. von der Hartz⸗ 
burg / p· 344.345. und meinen Schau⸗ 
208 dencfwurdiger Ruinen Them, 
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dem Kayſer zur Bedraͤngung des Landes die⸗ 
rien muͤſſen / worunter auch das Berg⸗ Mauß 
Ruͤſtenberg war / ſo hernach von gedachtem 
Kayſer wieder aufgebauet worden. Nach 
der Zeit iſt dieſes Berghauß eine zeitlang in 
den Haͤnden der RR zu Braunſchweig 
geweſen / endlich aber an Mayntz kommen / 
und hat ſich inſonderheit Ertz⸗ Biſchoff und 
Churfuͤrſt Rothardus zu Mayntz gantzer neun 
Jaͤhr hier aufgehalten / als er von dem Kayſer 
Heinrico IV. von dem Ertz⸗ Biſchoͤfflichen 
Stuhle vertrieben worden. Andere geben 
war das Schloß Hartisberge an / iſt aber 
‚wegen vieler Umſtaͤnde irrig. Als nun ges 
dachter Kayfer von feinem eigenen Sohne 
Ranfer Heinrico V. angegriffen wurde, fan . 
diefer Ertz⸗ Biſchoff wieder empor und halff 
. felbigenzu Ingelheim abfesen. | 
Im Jahr ırı2.zerfielPabft Paſchalis der 
andere mit Kayſer Heinrico V. wegen der 
Invefitur der geiftlichen Biſchoͤffe in 
2 eutfehland/ welche der Pabſt von dem Kay⸗ 
fer wolte abgetreten wiſſen / Damit er felbige 
Geiſtliche Aemter nach feinem Wohlgefallen 
im Romifchen Reiche beſtellen koͤnnte. Weil 
aber Kayſer Heinrich hierzu Feine Ohren hatz 
te/ und des Pabſtes Intention merckte / gieng 
er mit einer Armee in Italien und nahm den 
Hab zu Rom gefangen. Noltenunder 
Pabſt aus feiner Gefangenſchafft frey DR 
— —— | en / 
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und war auſſer Sorgen / daß ihm daſelbſt 
etwas wiedriges begegnen moͤchte. Die 
Buͤrger aber machten des Nachts einen Auf⸗ 

ruhr / und kamen unvermuthet vor das Kay⸗ 
ſerliche Schloß / vor welchem fie fo lange tu⸗ 

wultuireten / biß ihnen der Kayſer ihren Ertz⸗ 
Biſchoff und Churfuͤrſten auf freyen Fuß ge⸗ 
ſtellet hatte / welcher bey ſeiner Wiederkunfft 
wie ein Todten Geripp ausgeſehen. Der 
Kayſer ließ ſich aber zuvor gewiſſe Geiſſeln 

aus der Buͤrgerſchafft aushaͤndigen / welche 
fo lange auf Ruͤſtberg gefuͤhret werden fol- 
ten / bis er auch daſelbſt ficher angelanget 
waͤre. Hierauf ward der Churfuͤrſt zwar 
mit dem Kayſer ausgefühnet zaber die Geiſ⸗ 
feln blieben mehrentheils zurucke weil einis 
ge Davon den Aufruhr mit angeftiffter hat» 
ten und bekamen alfo nach ausgeftandener 
Marter Dafelbft ihre Herberge inder Erden. 

Wenige wurden krumm und elend wieder 

nach Mayntz zu ihren Mittbürgern dimitti- 
ret / nachdem fie ebenfals die Marter- Band 


meßen muflen 


Anno 1337. wurden Rüftenberg / Gi⸗ 
beidehaufen; Duderffadt und: ‚andere 
Derter Churfürft Heinrico UN. zu Mayng 

| | bvon 

p. Soꝛ.Otto Frifingenfis Lib. VII, cap. 

14. D.: Heineccius in Antig. Goslar, 
Libr. I. P. 113 J 
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SondenenDetkogen zu Braunſchweig verfe- 
tzet / und hernach Anno 1366, von Hertzog Ot · 
tone zu Braunfchweig in Grubenhagen an 

urfuͤrſt ne zu Mayntz verkauffet. 





9 9 Ti auvenz Kriege Anno 
— Hertzog Heinrich von Braun⸗ 
deig ee Feſte / Rüffen- 
ty und hernach Duderſtadt mit ſieben⸗ 
ert ie taufend Fuß⸗Knechten / 
in dem gantzen Lande Eichs⸗ 
— eingetrieben. Jeder⸗ 
uſte yaler zahlen. Das Ges 
AR er € et den Rüffs 
eführet 5 hernach weiter gebracht. 
er Zeit kan das Eichsfeld wieder an 
hurzMe — Jahr 2639. eroberten 
e Schweden.am 20, Junii das Schloß Ruͤ⸗ 
‚nberg, matten es gegen dem Ein⸗ 
gemi ee undnoch 
Thore en drey feſten Thürnen. Auf 
— 
dern Seite iſt lauter Wald, und war 
f chloffe / gegen dem Wohn⸗ 
auf e hoteles Gebaude/zwifchen welchen 
der hoh — an der Capelle iſt / nicht bey 
u Fon egen Mittag war Die alte 
urg in Der Mauer / welche die 
eben renovirerehl, "Segen Mitters 
das ughauß/ in der Mitte die 
eibere ne Brunn auf dieſem 
freifefehesieff, er rege” 
ar 
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le ſind im vorder Platze zwiſchen den Mauren 
untevderPfauenburg Der Weg zu ſel⸗ 
bigem gehet durch drey Thore und gedoppelte 
Mauren. 
An dem aͤußern Thore hatten die Schwe⸗ 
den ein Schaar⸗Hauß gebauet / worein ſie 
die Krancken logirten. Das mitler Thor 
war hinter dem tieffen Graben / an der erſten 
Mauren’ woſelbſt Scheuren und Staͤlle / die 
feſte uralte Pfauenburg / ein alt viereckich⸗ 
tes Schloß waren. Bey dem Thor inwen⸗ 
dig ſtunde das Pforten⸗⸗PGEauß bey dem Thurn / 
unter welchem das mitlere und feſte Thor 
war. Hernach kommt man zu dem innern 
und dritten Thore / welches in die andere 
Mauer gefaſſet / und uber. ſelbiges ein Hauß 
gebauet iſt. Hier hatten die Schweden ein 


Corpsde Gardes. Nicht weit von dem Tho⸗ 


re ſtehet in der Mauren ein runder feſter 
Thurn von puren Quaterſteinen / worinne 
das Gefaͤngniß iſt. Weiter hinnauf ſte⸗ 
het das Zeughauß gegen Norden. Gegen 
Abend find . das alte Wohn⸗Hauß. 2. Die 
Capelle mit einem hohen Thurn und Sei⸗ 
Her. 3: Das neue Hauß. Mitten im Hof⸗ 
ferfindetman Die. alte Schreiberey. Gegen 
Mittags Per —— / Born⸗Boden / 
Burghauß und dabey den Brunnen / mit ei⸗ 
nem Hauſſe. Die Gebaͤude ſind zum Theil 
eingegangen und nicht mehr im alten Stande. 
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ur XXL. 0... 
Das Berg + Schloß Altenburg 
bey Bamberg in Francken. 


Se viertel Meile über der Stade 
g Bamberg in Francken / liegt aufeinem. 
hohen Bergeohnmeit dem Fluſſe Reg⸗ 
nitz (von welchem vor Zeiten die sanke Ges 
gend Regnitzgow genennet worden) das 
perrvüftete Schloß Altenburg / welches in 
denalten Zeiten fehr feft geivefen/ und Teres 
geheiſſen. Diefes war der alten Graffen 
von Barmberg Nefideng und Feſtung mit 
einer ſtarcken Maure / Thuͤrnen/ tieffen Graͤ⸗ 
ben / und Zwingern verwahret. Nachdem 
die Graffen abgeſtorben / haben zwar die Bi⸗ 
ſchoͤffe von Bamberg das Schloß im bauli⸗ 
hen Weſen erhalten / aber nur in Krieges⸗ 
Zeiten eine Guarniſon darauf geleget / und 
ihre Reſidentz zu Bamberg-genommen / in 
welcher Stadt am Fluſſe Regnitz (welcher 
——— Inſul formiret )- gegen dem neuen 
a: ohnweit dem Barfüffer Cloſter 
ein trefflicher Biſchoͤfflicher Pallaſt aufge⸗ 
aͤhret iſt / der Geyerswerth genannt. ZuFrie⸗ 
dens⸗Zeiten find nur etliche Waͤchter auf der 
Altenburg. / Als einer Warte unterhalten. 
— 6. Zu 
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Zu Anfang des X. Seculi refidirte auf Der 
Altenburg zu Bamberg ein tapferer Graffe / 
Aeinrichb Graff zu Bamberg. . Die 

e -vermählere‘ fich mit 2424 , einer 
Schweſter Kayfer Heinricides Vogelſtellers / 
bon welcher ihm vier Soͤhne / nemlich Alberius, 
‚Adelbertns, Heinricus und Reiboldus gebohren 
worden.: Sie mar eine Tochter .Ortonis, 
Hertzogs zu Sachſen / und hatte die Ehre / daß 
die neuerbauete Stadt Bamberg / nach ihr 
Anfangs Babenberg genennet wurde / wo⸗ 
raus hernach die itzige Benennung erfolget. 
Die jungen Graffen lieſſen ſich von Jugend 
auf martialiſch an / und legten hin und wieder 
Proben ihres Helden-Murhes ab. Der aͤl⸗ 
tefte Albertus wurde von Kayſer Ludovico 
Infänte , Kayfer Arnulphi Sohne / nebſt Graf 
Heimichen zu Henneberg mit einer anſehnli⸗ 
chen Armee nach Lothringen geſchicket / wo⸗ 
ſelbſt fie. Hugonem einen natürlichen Sohn 
Königl.örharii Il, in Lorhringen zwingen mus 
ſten/ daß: er. die Lehn des Hertzogthums Loth⸗ 
ringen bey dem Kayſer ſuchete. Weil dieſer 
elner ſolchen Macht nicht gewachſen war / ſo 
willigte er alſobald in des Kayſers Begehren. 
Als Graff Albertüs mit der Armee zutuͤck und 
wieder in fein fand kam / ſo erfuhr ervdaß Ru⸗ 
dolphus Biſchoff zu Wuͤrtzburg / wel⸗ 
cher ein Graff von Rotenburg aus Thuͤ⸗ 
ringen war / nebſt feinen Bruͤdern / an —— 

— un 
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Drten feine Unterthanen getrticher hätten. Da 
nundes Biſchoffs Brüder Corradus, ber: 
hard und Gebhard ſich Graffen von 
Francken fehrieben / und ten Vorſitz oder 
Rang über die Bambergiſche Sraffen haben 
wollten/foEam es endlich von diefer Uneinig⸗ 
keit zum öffentliche Kriege welcher viel ſchoͤne 
Dexter vawuͤſtete. Ig der erſten Schlacht 
Anno 9or ſiegete Biſchoff Rudolph zu 
Wuͤrtzbuͤrg mit feinen Brüdern und brachten 
Graff Albrechts zu Bamberg Armee in die 
Flucht. Auf der Wahlſtadt wurde der 
Bambergiſche Graff Heinrich todt gefunden’ 
fein Bruder Adelbertus aber gefangen / nach⸗ 
dem er des Biſchoffs Bruder Eberhardum 
Ddilich verwundet, daß erzu Würsburg bald 
darauf erbtaffet wurde aber hernach im La⸗ 
ger auf Befehl Graff Gebhards enthaup⸗ 


tet. 

Sobald Graff Albrecht ſolche blutige Re- 
vange vernommen / verſammlete er eine friſche 
Armee / zog damit gerade auf Wuͤrtzburg loß / 
jagte Anno 903. Den Bifchoff Rudolphum 
aus der Stadt ı plünderte das gange Land/ 
und brachte eine geoffe Summe Geldes zus 
fammen. Hierauf verjagte et Graff Eber⸗ 
hards Soͤhne von ihren vaͤterlichen Sitzen 
und Häufern/ und trieb fie über der Speſſert 
fort zu Graff Conrado / welcher ſich cbenfals 


wieder Graff Albrechten ruͤſtete. Dieſer 
| G 3 merck⸗ 
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merckte aber / daß ihn jener nun nicht alein an⸗ 
greiffen wollte / ließ dannenhero feine Solda⸗ 
ten in die Winter⸗Quartiere gehen / und be⸗ 
hauptete die eroberten Plaͤtze wieder ſeine Fein⸗ 
de. WeilAlbrecht nun erfuhr / daß ſeine Fein⸗ 
de mit groſſen Unkoſten viel Trouppen wieder 
ihn zuſammen braͤchten / ſo ſtellete er ſich / als 
— es Stoff Gebharden ernſtlich gelten 
I Sn DE GR 
Dieſen ſchickte Graff Conrad einen. gu⸗ 
sen Theil von feiner Reulerey zu Huͤlffe / damit 
er dem Bamberger. moͤchte gewachſen ſeyn/ 
campirete inzwiſchen bey Fritzlar mit den 
uͤbrigen Trouppen fo lange / diß fein Land kei⸗ 
nen bUberfall zu beſorgen haͤtte. Unterdeſſen 
wurde dieſes Graff Albrechten kund ges 
than / daß Graff Conrad ſein Lager geſchwaͤe 
chet und Graff Gebharden verſtaͤtcket / wel⸗ 
ches in dem Lager der Bamberger einen ungey 
meinen Much verurfachere. Ehe ſich nun 
Comadus Graff in Öff-Stanckenin zus 
längliche Defenfion gefeßet / wurde feine Ar⸗ 
mee im Jahr 905. von Graff Albrechten 
am ꝛ7. Februariibey Fritzlar überfalleny und. 
im erſten Angriff zerftreuet. Es Famen zwar 
Des andern Tages die Sachfen und Staff 
Gebhard zur Huͤlffe und gehen mit dreyen 
Hauffen denen Bambetgern unerfchrocken uns 
ter die Augen / thun auch ſelbſt den erften Ans 
griff mit guter Avantatge; nachdem fie gt 
U au 
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auf Graff Albrechts Hinterhaltftoffen/ werden 
fie zurück geſchlagen / und gänglichin die Flucht 
getrieben. Am Nachſetzen wird Graff 
Tonrad felbjt gefangen / und alſobaid von 
Staff Allbrechten zu Bamberg erſtochen / 
woruͤber die Armee in groſſe Verwirrung ge⸗ 
rathen und mehrentheils gefangen oder nieder⸗ 
gehauen worden, Das Land muſte gantzer 
drey Tage grauſame Pluͤnderung ausſtehen / 
mit welcher Beute Graff Albrecht ſiegreich in 
Bamberg eingezogen. 

Kayſer Ludwig der vierde / als ein na⸗ 
ber Anverwaudter der erſchlagenen Oſt⸗Fraͤn⸗ 
ckiſchen Graffen / war mit dieſem blutigenKrias 
ge uͤbel zu frieden / und citirete deswegen Graff 
Aibrechten von Bamberg nach Tribur / wo⸗ 


ſelbſt er Rechenſchafft geben ſolte. Weil ſich 


aber der Graff weigerte dahin zu kommen / ſo 
gieng der Kayhſer mit einer Armee wieder ihn zu 
Felde / und belagerte das Schloß Alten- 
burg in eigener Perſohn. Es gieng aber die 
Belagerung um zweyer Urſachen halber; gar 


ſchlecht von ſtatten; erſtlich weit der Graf - 


zuvor mercken koͤnnen / daß man an diefem Or- 


te ſuchen wuͤrde / und daher das Schloß vor⸗ 
treflich befeſtigen laffen; zum andern / weil der 


f 


Sraff das Krieges. Handwerck beffer als der 
Kayſer verſtunde / und demnach die hartnäs 
ckichſte Gegenwehr thun lieſſe. Es würde 
auch der Kayſer hr oder gar nicht feinen " 


4 Zweck 
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a erreichet. haben wann nicht der Liftige 
re Bischoff zu Mayntz / Hatto der erfte mit 
ins Spiel gerathen, und den Graffen auf fol: 
ae Art in des Kapfers Dände geliefert 
aͤtte. — ee a 
Zatto / gedachter Er: Bifchoff in 
Mayntzʒ fam unter dem Schein groffer- Ver’ 
arauligkeit auf die Altenburg / und beredete 
Graff Albrechten / daß er ſich dem Kayſer 
ſubmittiren / und Perſoͤhnlich in das Lager reis 
ten moͤchte / er wolle ihn mit einem theuren Eyr 
de verſprechen Daß er wieder gefund a 
- fein Schloß zurück kommen ſollte. Au 
ſolche Berficherung refolvirte ſich der tapfere 
Held / mit dem Biſchoff Des Morgens in das 
Kayſerliche Lager zu reiten und die Vorſchlaͤ⸗ 
ge anzuhoͤren. Als ſie nun wenige Schtitte 
vom Schloſſe herunter waren, fo bath der Bis 
ſchoff noch um ein Fruͤh⸗Stuͤck / und ritte'mit 
Den Graffen wiederzuruͤck in die Feſtung / die 
Mahlzeit einzunehmen. So bald dieſe ver⸗ 
zehret war / ſetzten ſie ſich behde zu Pferde / und 
ritten nach dem Kanferfichen Lager zu. 
Dem fienun vor des Rauferd Zelt kamen · flieg 
Graff Albrecht muthig vom Pferde / und 
wolte dem Kanfer ein Complimene machen, 
wurde aber alfobafd mit vielen Trabanten 
"umgeben, die ihn zum Gefängniß begleiteten. 
Dieſes ales gefchahe im Jahr Ehrifli 907. 
und 908., Der unerſchtockene Oraff — 
| Ä itte 
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Kirte zwar wieder folche Gewalt; und rückte 
Dem Ertz⸗Biſchoff feinen groffen Eydfchwur 
vor / mit großmuͤthiger Entſchluͤſſung / daß er 
ſolche Unbilligkeit und liſtigen Frevel mit groſ⸗ 
ſer Standhafftigkeit ertragen wolte. Der 
Ertz⸗Biſchoff entſchuldigte ſich darauf / daß er 
ſeinem Verſprechen gar genau nach gelebet / 
und waͤre nun von ſeinem Eyde frey / weil ja der 
Graff friſch und geſund nach dem Fruͤh⸗Stuͤ⸗ 
cke wieder auf ſein Schloß gebracht worden; 
daß aber der Graffe zum andernmahl ſich mit 
ihm von der Feſtung gewaget / haͤtte er auf ſei⸗ 
ne Gefahr und eigene Verantwortung gethan / 
muͤſte alſo alles des Graffen Einfalt zuſchrei⸗ 
ben / daß er ihm dieſesmahl gefolget. Hiermit 
hatte die Belagerung vor der Altenburg ein 
‚Endes und der kluge KriegessHeld Graff Als 
brecht wurde gefangen nach Tribur gefüb- 
ret roofelbft er zum Tode verurtheilet und am 
9. Septembris, An. 908. auf Befehl des Kay⸗ 
fersenthauptet wurde. Andere fegen unvecht/ 
- Daß ergleic) im Lager vor ‘Bamberg fey ge⸗ 
‚Fopfet worden. Cb) Seine Güther muften 
un G 5 con- 
(b.) 010 Frifingenfis Libr. VI. cap. 15. 
Chron. Zuitprandus Libr. I. cap- 3. 
FVitichindus Lib.1. Marianus Scotw in 

Hift. ad an, 908. Cyriacws Spangenberg 

in der Mansfeldifchen Ehronica cap. 
CXIV. ps 104. b, Heinricus Meibonius 

s x Tom, 
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confifciretvund unverzdglich dem Kayferlichen: 
Fifco zugeſchlagen / aud) der junge Graff 4/- 
bertus 11. von. Bamberg ins Exilium vers | 
trieben werden / welche harte Proceduren we⸗ 
nig Stände Damals billigten. In ſolchem 
jammerlichen Zuftande ließ der Kayfer die Als 
tenburg ziemlich verwuͤſten. 

Nachdem die Graffen von Bamberg 
gaͤntzlich abgeſtorben / und die Graffſchafft faſt 
hundert Jahr in betruͤbten Zuſtande geweſen / 
ließ ſich Kayſer Heinrich der andere / wel⸗ 
cher wegen ſeiner Gottes⸗Furcht und Gutthaͤ⸗ 
tigkeit gegen die Armen der Heilige zubenah⸗ 
met wird / die allzuſcharffe Proceduren ſeiner 
Vorfahren mit gedachter Graffſchafft dermaſ⸗ 
ſen zu Hertzen gehen / daß er auf Zurathen ſei⸗ 
ner Gemahlin Cunigundæ relolvitete / zu 
Bamberg ein neues Biſchoffthum zu 
ſtifften. Im Jahr 1004. legte er den Grund 
zu einem Biſchoͤfflichen Schloſſe / renovirte 
die Altenburg / und bauete Anno 1006. die 
Stiffts⸗Kirche. Weil nun des Kayfers 
Cantzlar Eberhard hierbey ſehr viel gethan / 
ſo machte er ihn zum erſten Biſchoffe zu Bam⸗ 
berg. Dieſer und ſeine Nachkommen baue⸗ 
ten die Altenburg wegen des Proſpectes auf 


das 


Tom. I. Rer. German. in notis ad Wi- 
tichindi Annal. Sax. p. 674. Wolffgang 
bLarius Lib. g, Migrat, Gent, fol, 429. 
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ee 0 
Das befte aus/ und pflegten-fich. offt darauf zu 
ergetzen. 

Im Jahr 1208. zu Biſchoff Erimberti zu 
Bamberg Zeiten / kam Kayſer Phil ppus, wel 
eher ein. Sohn Kanfer Friderici Barbaroſſæ 
wars auf die Altenburg / und wolte fich bier 
einiger maſſen feine Megierungs · Laft erleich⸗ 
tern. Er wurde des Nachts Franck und mußte 
fich Des andern Tages eine Ader oͤffnen laffen, 
Indem diefes gefchahe,da kam Pfalg-Graff 
Ouo der fiebende von Wittelsbach (c) ig 
das Gemach getretenund enıblöffere den Des - 
gen vordes Kayfers Angefichte: Der Says 
jer ſprach darauf zu ihm.: Otto freche dein 
Schwerd in die Scheide / hier iff nicht 
der Ort darnach; Allein der Pfaltz / Graff 
gab zut Antwort: Ja/ allerdinges iſts der 
Der / Da der Kayfer vor feine Untreu 
buͤſſen foll/ und Damit gab er dem - 

AR Ä er 


(ce) Wittelsbach war ein Schloß zwi⸗ 
fehen Augfpurg uud Pfaffenhofferiohn, 
weit der Stadt⸗Aicha in Bayern. Als 
Pfaltz-Graff Otto IN von Schenerw 
feine Reſidentz Scheyere in ein Cloſter 
verwandelte / und folche zu Wittels⸗ 
bach anlegte / fo {ft nach der Zeit der 
Nabme der Pfals » Sraffen von 
Scheyern verſchwunden / und Wis; 
telsbach berühmt worden. 





den veruͤbet / darinnen entdecket worden. Dies 


— 
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ſer einen Stich / daß er todt zur Erden 
fiel / am 23. Junii 1208. 

In dem Gemach warniemand zugegen als 
der Rayferliche Caͤmmerer / der Truchſes 
und Conradws IIL,ein Baron von Scharffe: 
neck Bifchoff zu Speyer welche alle. unbe» 
waffenet waren. Der Letzte retirirte ſich / als 
er den Kayſer verwundet ſahe / die zwey erſten 
nahmen zwar den Graffen bey den Kopfe / 
welcher ſich aber aus ihren Haͤnden wickelte / ſie 
beyde toͤdtlich verwundete / und ſich damals aus 
dem Staube machte Die Urfach dieſer 
Hraufamen Mordthat wars daß ihm Kayfer 
Fhilippus eine von feinen Princeffinnen vers 
fprochen / hernach abernicht geben wollen. 
Darauf babe der Kayfer zugefaget ihn bey 
Hertzog Heinrichen in Schlefien zu recom- 
mandiren/ und auch das Recommentation- 
Schreiben infeiner Gegenwart abfaffen laß 
fen. Da er diefesnun gelefeny gefiel es Ihm 
ſehr wohl, und war Damit zuftieden. Weil 
man aber verweilete Demfelben folches auszu⸗ 
handen, fo fehopfete er einigen Argwohn. Dies 


- fer wurde noch mehr verftärcker als er geſehen / 
daß inwendig etwas. ausgekratzet worden fo - 


man. Auferlich mercken konnte. Hierüber ers 
‚beach. er den Brief und wurde gewahr / daß er 
ſehr Übetrecommendiret wars fo gar / daß eine 
Mordthat / die er an einem feiner Anverwan- 


ſes 


Be 
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— — — — — —— — — — 
ſes wuͤrde ihm ſonder Zweiffel das Leben geko⸗ 
ſtet haben / wenn er nach Schleſien kommen 
waͤre. Dannenhero wurde er ſo ergrimmet / 
und uͤbete alſobald ſelbſt Rache an feinem Kay⸗ 
ſer / der ihm nicht mehr / als was er verdienet zus 
gedacht. Waos aber der Kayſer zuverrichten 
durch Ottonis Mord⸗Fauſt verhindert wor⸗ 
den / das muſte hernach Heinricus Calatinus 
Sraff von Pappenheim ausuͤben / welcher 
Kayſers PHILIPPIgetreuer Hoffmeiſter gewe⸗ 


en. | 
Diefer hatte einften Gelegenheit Pfaltz⸗ 
Graff Ortonem zu Wittelsbach zu ſprechen / 
da ſie lange von der begangenen That ſich un⸗ 
terredeten. Endlich ſprach der Graff von 
Pappenheim aus groſſer Eiferſucht / welche 
er nichtmehr verbergen konnte / eg muͤſte doch 
jemand ſeyn / der des frommen / weiſen und 
tapfern Kayſers Todt raͤchen ſollte nahm 

es Darauf mit dem Pfaltz ⸗Graffen an, und for⸗ 
derte ihn zumDuell heraus / in welchempfaltz⸗ 
GSraff Oro alſobald niedergeſtoſſen wurde, 
Der Braff von Pappenheim brachte es 

hernach auf dem Reichs⸗Tage zu Franckfurt 
dahin daß durch Kayfer Ottonis V. Autori- 
tät. Des Öraffen von Wittelsbachs 

Nachkommen aus Bayern folchergeftalit 
getrieben wurden / daß fie ihr vaͤterliches Erb⸗ 

heil nicht wieder betreten durfften. Wit— 

telebach wurde gefchleiffet und Der —* 

| gie 
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gleich gemacht/ Damit denn ein Meickmahl eis 


ne graufamen Schand’ That gegeben wur⸗ 
de | = 
Inm Jahr 1430. haben die Hußiten die Al⸗ 
tenburg mir Gewalt erobert, find aber nach 
dem fie aus dem Biſchoffihum Bamderq 
zwoͤlff taufend Hülden-erbreffet/ wieder aus 
gezogen. Im Fahr 15 52. fing Marggraff 
Aldrecht an die Stadt Nuͤrnberg zu belagern/ 
und continuitte damit über fechs Wochen. 
. Beiler aber mit diefer Belagerung noch ge⸗ 
Thäfftig war / und die Birchöffe von Bam⸗ 
berg und Wuͤrtzburg die verlangte Contribu- 
tion nicht überfenden wollten, fü fiel er mit ei⸗ 
nem Theil feiner Armee in das Bambergiſche 
ein, und zwang den Bifhoff Wigandum, aus 
dein adlichen Hauffe von Redwiz / dahin, daß 
er ihm feine beſte Aembter abtreten muſte / 
nachdem Das Hanke Land mit Feuer und 
und Schwerd vermwüfter worden. .. Die 
Stadt Bamberg und das Berg - Schloß Als 
- tenburg wurden mit Gewalt erobert, und daß 
letztere in Brand geſtecket. Der Bifchoff 
Virus I. ließ hernach die Altenburg gang. neu 
wieder aufbauen, und einiger maſſen befeſti⸗ 


gen. | | | 
? Im Fahr 1532. eroberten die Schmeden 
dieſes Berg. Schloß mit’ Bamberg und legs 
ten neue Wercke an / welche in eben dieſem 
Jahre von, den Kapferlichen niedergeriffen. 
EEE 17 


er | 
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wurden. Anno 1641. wurde die Altenburg, 
nebſt der Stadt Bamberg von der fogenann- 
ten Waymariſchen Armee eingenommen und 
beſetzet. Wie nun in damaliger Unruh die 
Altenburg ziemlich verwuͤſtet worden / ſo hat 
ſich auch nach der Zeit niemand um dieſes 
Schloß bekuͤmmert. Der tieffe Brunnen/ 
- Wohnung, Thürne und Mauren foll meis 
ftentheils zerfallen feyn. 


XXI, | 
Der Willihaldsberg / das Bis 
ſchoͤffliche Eichſtaͤdtiſche Reſi⸗ 
dentz⸗Schloß. 


Rey Meilen von Ingelſtadt / und eine 
halbe Stunde von Eechſtaͤdt / liegt auf 
= einem hohen Felfen das feſte Schloß 

und Refidenk der Biſchoͤffe zu Eichſtadt der 
Willibaldsberg / ſonſt Walpersberg ge; 
nannt. , Von bier rechnet man 9. Meilen 
auf Nuͤrnberg / und zehn auf Negenfpurgs 
fuͤnff von Donauwerth. 
Dieſes Schloß iſt Anno Chrifti 1560. 
von den 45. Biſchoffe zu Eichſtaͤdt Berthol- 
do, einem Burggraffen von Nuͤrnberg mit 
groſſen Unkoſten aus dem Grunde gebauet / 
und dem erſten Biſchoff S. Wihbaddo zu Eh⸗ 
sen Willibaldsberg genennet a 
— * N 





Hi DE NN 
Bether waren auf diefen Berg zu Ehren det 
Heil. Walpurgis (welche eine Tochter Rı= 
_ chardi Königsin Engelland und Bonz, des 
Heil. Bonifacii Schweſter geweſen) viel 

Mahlfahrten geſchehen und der Berg der 
Malpersberg genennet worden welcher ſich 


nunmehro verlohren z nachdem der andere 


Nahmein Gewohnheit kommen. Biſchoff 
:viedrich der Vierde / der ein groffer Liebhas 
srdes Bauenswar / ließ den lan dieſes 

Schloßes beffer zurichten / und Die Gemaͤcher 

beſſer aptiren. Bey dem Schloſſe iſt auch 

die KivcheS. Petri, welche von Zeit zu Zeiten 
ſchoner iſt ausgeſchmuͤcket worden. Biſchoff 

Mauritius ein in vielen Sprachen erfahrner 

Biſchoff ließ vieles an dem Willibaldsber⸗ 

ere beffern, fo noch unformlich wary darinne 

ihm der Succelfor e8 gleich gethan. Der 
folgende Biſchoff Martinus; ein gebohrner 

Graf zu Schaumburg / ließ folches fo viel 

imöglichtwar aller Orten erweitern und gab 

- dir Mefidens ein herrliches Anſehen. Jo⸗ 

hann Conrad ein Edelmann von Gem: 

mingen / nachdem erdurchfeine Fuge Con- 
duite dem Sfiffte aus groffen Schulden ges 
holffen / legte eine ſchone —— an / 
und ließ bey,dem Schloſſe herum acht ges 


vaumliche Garten any in welche er viel rare 


Gewaͤchſe / Blumen undBäumefegen laſſen. 
Unterſandern hatte ev auch fein Vergnuͤgen 
an 


98 
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an Faſanen Gärten, und varen Voͤgeln / der⸗ 
gleichen. er fehr vielin feinen Garten Haus 
fern hatte, « Erwarein curieuter Herr / und 
entdeckete bey dem Schloffe viel Seltenhei⸗ 
tenin den Felfen-Steinen/ worinne die Na⸗ 
tur allerley wunderbare Figuren abgebildet 
hat / dergleichen man noch Dafelbten findet. 
Seine daturalien⸗Kammer war mit derglei⸗ 
chen zur Genuͤge verſehen. Biſchoff Jo⸗ 
hann Chriſtoph aus dem adlichen Haufe 
von Weſtenſtetten / welcher im Jahr 1612. 
ſuccedirete / hatte einen ſonderlichen Gefal⸗ 
fen anxaren Gemaͤhlden / mit welchen ev alle 
——— laſſen. Er ließ auch 
den Felſen durch ſonderbare Kunſt / und Fleiß 
alſo brechen / und zurichten / daß man allda 
das Schloß und die Straſſen zu demſelben / 
für fei ——— befeftigen / und 
Mas für die Pferdes Soldaten, auch zum 
Bier und Mein hatmachenfünnen. Das 
Schatz⸗Gewoͤlhe füllete er. wohl an und 
bauete weite Sale, Zimmer und Luſt⸗ Gemaͤ⸗ 
her / dergleichen zu derzeit weniggefehen. 


ISDHEDERST N Es 

Sn dem Landverderblichen dreißigjaͤhri⸗ 
gen Teutſchen und Schwedifchen“s riege hat 

es Schloß Willibadsherg auch viele 

Meublen,verlohren/ ob man wohldas meifte 
undFoftbareftean fichere Derter gebrachtuehe 
noch ein Uberfall geſchehen. Im Jahr ı633- 

oh Theil. H kam 
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——— —— — — — — — — — 
kam Zertzog Bernhard Der Groſſe zu 
Sachſen⸗ Weymar / mit der Schwediſchen 
Armee imFruͤhling dieſer Gegend an / erober⸗ 
team 10. Martii die Stadt Eichſtaͤdt (vonder 
nen Eichenbaumen alfo genannt) und den 
12. das Berg⸗Schloß Willibaldsberg. 
Im Herbſte Fam der Bayriſche Obriſte 70- 
hasn deWerch / fo hernach General wurde / 
dieſer Gegend an / nach dem er den Schwe⸗ 
diſchen Obriſten Sperreuter geſchlagen / er⸗ 
oberte die Stadt Eichſtadt und auch den 
Willibaldsberg. Im bee 1634. 
Jahr nabmendie Schweden Eichſtaͤdt eins 
zu Ende Des Januarli, maffacritten darinne 
60. Ranferliche Neuter und 40. Dragoner 
auch eineCompagnie Musquetirer und ſteck⸗ 
ten die Stadtdaraufin Brand. ie thas 
ten auch einen Anfall aufdaserg- Schloß 
Willibaldsberg / und hatten bereits eini- 
gen Bortheil gewonnen. Als aber die im 
Schloſſe ein ſtarckes Feuer machten / vermu⸗ 
theten die Schweden eine ſtarcke Beſatzung 
darinne / und zogen dieſesmahl ab. Sie ver⸗ 
ſtaͤrckten ſich aber / und rückten zum andern⸗ 
mahl davor / weil ſie erfahren / daß ein groſſer 
Schatz auf dieſes Schloß geflüchtet wor⸗ 
den. Unterdeſſen waren 60. Crabaten zum 
Succurs in das Schloß kommen / welche ſich 
vor den Schweden aus Eichftadt retiriref. 
Diefedefendireten den Wellibaldsberg fo 

| tapfer / 





Der Wilibaldeberg ' 1 
TEE ET SEE EEE TE 
—** en Schweden nichts ausrichten 


| —* * — Krieges⸗ We⸗ 
fen ließ der Bucherf Marquardus der ande⸗ 
eraus dem adlichen Haufe der Schencken 
on Caſtell / das Schloß repariren/ undan 
vielen Drten-beffer verwahren. Der Bir 
ſchoff Johannes Martinus , aus dem adlichen 
Gef Kay derer von Eyb aus Francken / 
—— 7 Decembris An.1704. geſtor⸗ 
m das Schloß neue Wercke anle⸗ 
gen / auch den Brunn und Ciſternen renovi⸗ 
laſſen. Der Willibaldsberg und die 
2. Hchfadt biegen. auf Bayerifchen 
Grund und Bodens werden aber zum ſrau⸗ 
ckiſchen ‚Erapfe. gerechnet. art 
En TE 4 IN; 


J 


Die p Inderbare Burg Flecken⸗ 
as⸗ ein im Untern · Ciſas. 7 


Wey Meilen von der Reic 8:Stade | 
Crou⸗Weiſſenburg / liegt im ſo genann⸗ 
ten Wasgow/i in unter⸗Elſas / auf einem ſehr 
hohen in gleicher Eben aufſteigenden Felſen / 
das Berg Schloß oder die Burg Flecken⸗ 
ſtein / welches ein Stamm⸗Hauß der beruͤhm⸗ 
Freyherrn von Fleckenſtein Rune inalten, 

ſchon wegen ihrer <a eit in ag 

en geweſen. | 
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Diefe Burg hat wegen Desungemein ho⸗ 
hen Felſens / welcher auf eine gute halbe 
Stunde herum / Eeinen Berg hat und der 
wunderbaren Struktur, ein vortreffliches Anz 
fehen/ daß man fid) in deffen Betrachtung 
nicht ſatſam verwundern kan, wie die Natur 
und Kunft fich bey dieſem Baue gleichfam 
vergefellfchaffet 7 und allen Vortheil ange⸗ 
wendet haben, | Re 

Dagsburg / war zwar wegen vieler Sons 
derheiten / daes noch im Stande war / vielen 
Berg⸗Schloͤſſern in Teutſchland vorzuzie⸗ 
ben / dieſes Fleckenſtein aber wird als ein 
Wunder der Natur und Kunft die meiften 
übertverfen. Die Form iftauf dem Kupffer 
num, 5. im Abriſſe Deutlich zu erkennen. | 

Die Thore / Thuͤrne Mauren, Schans . 
tzen Brunnen und.tieffe Graben / find alle in 
Felſen gehauen, ja-felbit dag obere. Schloßr 
gehet fünff Stockwerke hoch im Felfen auf 
da denn erſt das ſechſte von Hols und Stein 
mit dem Dache aufgefeger worden. Die 
Treppen gehen in einem fehr hohen Thurn zu 
diefem Wunder⸗Bau / und find ebenfals‘ 
von Steinen. Wer diefes Berg Schloß 
betrachtet/ kan Bein Ende feiner Verwunde⸗ 
rung finden, und muß geftehen / daß ſolches 
unſaͤgliche Summen Geldes zu bauen muß 
erfordertihaben. Es hat diefe Burg nur ein 
Dhor / von weichen der Felß angehet / und Fi 2 

ches 








| I Bon dieſer Burg 
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Selm viermahl befeftiget. get. Das aͤuſerſte 
En 117 ziemlich bed) anf einem 
— mit einem Vorgraben und 
MM EDER. Diefes Ther ift in 
zur — hauen / welcher von der 
ae la ubliche Mühe fo abgear⸗ 
beitet vorden/ daß eı einen Thurn an Ir 
hei. ir die ER Pundung iſt ein D 
ba rden. Hinter dieſem Seifen 
ore —*— eine lange Bruͤcke uͤber 
nen bre ri Graben zu dem an⸗ 
& hore / welches durch. einen ſtarcken 
runden Thurn befehiißet wird / und zu dem 
Schloffe führet/ vor Dem alle Zugänge en 
zweyma Erd find.. Die Mauer i 
vund. umher mit. feften Thuͤrnen und Pa 
en / fo meiftentheils im Felfen gehauen 
worden / verfehen. Wenn und von wem 
dieſe Burg erbauet iſt / finde bey Feinem Au- 
tore aeichnet.. 
- Über der unterften Nefideng ftehet auf ei- 
en Die Tapelle/ zu welcher man aus 


e 
Kr 




















mm eu ð wohlim untern.als obern Haufe 
3 arnen/ find mehrentheils in Felſen ger 
hauen, ‚und hernach mit Holge ausgebauet. 
Unten ‚andem Berge herum ift etwas Walz 
du 19 IR an dem Sr mit einem 
FX af er-Örabe — niſt 


at die Serrnchaſf 


nem Fel 
‚Dem hoben Thurn gelanget. Die meiſten 


118 Die Burg Fleckenſtein | 


ckenſtein den Nahmen / welche Heinrich von 
Fleckenſtein im Jahr 1280. mit Hülffe Heinz 
rici des Dritten Marggraffens zu Baden 
(der einen Krieg wieder Rudolphum / Abt zu 
Maurbach / fo der Hagenauer Advocat und 
Karten Voigt geweſen / gefuͤhret / foll erlan⸗ 
get haben. Gedachter Heinrich von Fler 
ckenſtein / war ein tapferer Soldatund hatte 
Annam Grafin von Daun 7 und Frey— 
Frauen von Dachftuhl zu einer Gemahlin. 
Mit diefer zeugete er zwey Söhne Rudol. 
phum und Heinricom , welche hernach zwey 
unterfchiedenefinien aufgerichtet haben. 
Rudolphus von ren! vermahlete 
ſich im Jahr 1389. mit Eliſabetha / des Herrn 
Johannis von Raldingen Tochter / und be⸗ 
Fam mit felbiger die Herrſchafft Dagſtuhl / 
wurde alfo ein Vater der Dagſtuhliſchen Liz 
nie. GeinGohnHeinricus jeugetet'riede- 
sicum den erften / der ein Water Friederici 
Des andern war welchen Kayfer Friedrich 
der Dritte im Jahr 1467. in den Freyheren 
Stand erhoben / und die Freybeitgegeben 
mit rothem Wachſe zufiegeln. Das Diplo- 
ma lautet alfo/ und ift gegeben Anno 1 467. 
Wir Friedrich / von Gottes Gnaden Roͤ— 
miſcher Kayſer / zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs / zu Hungern / Dalmatien / Croa⸗ 
tien ze. Koͤnig ꝛc. Hertzog in Oeſterreich / zu 
Steyer / zu Kaͤrndten / und zu Crain / yon 
OR Ä RETURN OU 
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auf der Windifchen Marek und zu: Porter 
nawe / Saft Bi: u Habsburg zu Tyrol / zu 
Pfirdt / und zu Kiburg /Marggraff zu Burz 

| —— im Elſaß. Beken⸗ 
nen und thun kund allermaͤnniglichen mit die⸗ 
effe / allen denen / die ihn ſehen/ oder, 
hören leſen. Wiewohl wir von der. Höhe 
Kayſerlicher Wuͤrdigkeit dazu wir durch 

Schiefung es Allmachtigen GOttes / und zu 
mhe igen Roͤmiſchen Reiche loͤblich gekroͤ⸗ 
net / deß ein Mehrer genannt werden / und in⸗ 
ſonderheit geneigt feyn denen der vordern 
und Sie ſich uns und dem heiligen Reiche mit 
gantzen fleißigen Dienſten nuͤtzlich / und red⸗ 

4 erzeigen / und ſolch ihr Verdienen ihr Lo⸗ 
be und Ehre zu praitten / und Sie dur Be⸗ 
gabunge / unſer Kayſerlichen Maje 4 t mit 
der Zierde des Adels Ihrer Perfohne und 
menszuerheben und zu würdigen. So: 
haben wir doch infonderheit angefehen und. 
at t ſolch Erbarkeit / Redligkeit / Ver⸗ 














* fft un er vr u AR dem edlen / 
unſerm und des Reiches lieben getreuen 
Friedrichen von Fleckenſtein / zu Magdem⸗ 


ee zu Dagſtuhl / erkennen und er⸗ 
— +. auch, die Stetten/ annemen / 
en / nuͤtzliche Dienfte / die fein Porz 
— Vorfahren am Reiche Roͤmi⸗ 
n Kayſern und Koͤnigen / dazu er uns und 
BE Reiche bige sm und dich 
* igli 
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liglich und unverdroffenlich beweiſet und ge⸗ 
than haben, der benante Friedrich noch taͤg⸗ 
lich thut / und hinfür in Fünfftigen Zeiten wohl 
thun mag und ſoll deshalben Wir ihne auch 
für andern zu ehren und zu würdigen und zu 
erheben billiglich geneigt feyn. Und haben 
darum mit wohlbedachtem Muthe / guten 


Rathe / unſer und des Be uͤrſten Gras 


fen Edlen und Getreuen / und rechter Wiſ⸗ 
ſen dem obgenannten Friedrichen von Fles 
ckenſtein diefe befondere Gnade gethan, und 
Freyheit gegeben’ und Ihn mit famt allen ſei⸗ 
nen Erben und Nachkommen / auf ihrer Herr; 
ſchafft Dagſtuhl zu unſern und des heiligen 
Reichs rechten Freyherrn gewuͤrdiget / ges 
machet / geadelt geordnet und erhebt. Wuͤr⸗ 
digen / machen / adlen / ordnen / und erheben 
Sie / zu unſeren und des heiligen Reiches 
rechten Freyherren / von Roͤmiſcher Kayſerli⸗ 
cher Macht Vollkommenheit / wiſſentlich in 
Krafft dieſes Brieffes / alfo daß Sie ſich nu 
hinfuͤr ewiglich Unſer und des heiligen Rei⸗ 
ches Freyherren der obgenannten Herrſchafft 
Dachſtuhl / mit ihrem Titul und Nahmen 


hreiben / nennen, und von aller manniglich 
alfo genannt, dafür gehalten werden / und da⸗ 
rum uns und dem heiligen Reiche mit Dien⸗ 


ſten / und in ander Weg gehorfamen und ge: 
wertig ſeyn ſollen / und dazu alle und jegliche 
Ehre, Wuͤrde / Vortheil / Freyheit / Gnade 


und 


* 





und nuͤgen / der ander Unſer und des heiligen 
— recht gebohren Freyherrn genießen/ 
oder brauchen von Recht / oder Gewohnheit / 
von allermaͤnniglich ungehindert / und um 
Daß ſich der vorgenannt Friedrich von Fle⸗ 
ckenſtein zu Magdemburg / Freyherr zu Dag⸗ 
ſtul mit ſammt feinen Erben / und Nachkom⸗ 
men / unſer Kayſerlichen Gnaden noch mehr 
und voͤlliglicher empfinden zu genieſſen / ſo 
haben wir ihme der vorgenannten Herr⸗ 
(bafft Dagſtuhl alte gewohnliche Wappen 

und Eleinetre, mit Nahmen einer Goldfarz 
ben Schilde / darinne zwo ſchwartze Leiften 
uͤbereckh Creutzling gefchrenckt/ und auf dem 
Schilde einen Helme gezieret mit einer gel 
ben Helmdecke / darauf eine goldfarbe Cro⸗ 
ne/ Daraus eine goldfarbe runde Kugel ent 
Ben bauer miteinemfchwargen 
Striche gleich getheilet und in dem Obern⸗ 

Theile auch zwo ſchwartze Leiften / uͤberecke 
Treutzling geſchrenckhet A he als in 

em Schilde / darinne ſteckhend ein lange 
ſchwartze Strauſſen⸗Federn / als ſolche Ele- _ 
ner und Wappen weyland die von Dagſtul 

raucht und geführet haben und um daft 
ſich der vorgenannt von Fleckenftein 7 mit , _ 
u 25 fammt 










( 
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ſammt feinen ehlichen Leibes⸗Erben / und der⸗ 
ſelben Erbens⸗Erben fuͤr und fuͤr Unſer Kay⸗ 
ſerlichen Gnaden noch mehrund voͤlliger em⸗ 
pfinden gezieret zu ſeyn / ſo haben wir ihnen 
dieß nachgeſchrieben Wappen und Eleniette, 
weil der Herren von Bruͤgk / von dann der ob⸗ 
genannt von Fleckenſtein / ſeiner Geburt hal⸗ 
ben / Weibliches herkommen iſt / und die all, 
als viel des werentlichen Stammes ſint / 
gantz abgeſtorben / und Schilde und Helme 
Uns und dem Reiche heimgefallen iſt. Mit 
Nahmen einen Schilde mit rothen und weiſ⸗ 
ſen — nach der Laͤnge und der 
Zwirch gleich getheilet Darauf ein Helme 
miteiner rothen Helm⸗Decke mit einem 
gutpfeten geftulpten Huthe / mit rothen und 
weiſſen Wegken / gefchicket als in dem Schils 
de / darauf geſteckt zween Pfaben⸗Schwantz / 
ihrer natürlichen Farben / darzwiſchen ein 
weißfteigend Hermlein/ alsdann die obges 


- nannten Wappen und Elenierte in dem 


Schild und aufden Helme, inder Mittedig 


gegenwärtigen Unfers Kayferlichen Briefss 


gemahlet und mit Farben eigentlicher ausges 


Aachen find von neuen auch gnaͤdiglich her⸗ 
i 


ehen / und gegeben / und dazu ihnen vergoͤn⸗ 


net und erlaubet / daß ſie nun hinfuͤhro alle und 


jede ihr offen und beſchloſſen Brieffe mit ro⸗ 


them Wachs beſiegeln / verbettſchafften / und 


Enden 


ſich diß zu allen Ehren und Wuͤrden an allen 


uͤhren / und 


genie 
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Enden gebrauchen follen und moͤgen / verlei⸗ 
hen und geben Ihn die vorgemelderen Wap⸗ 
pen und Elenierre, und darzu / als vorſtet mit 
rothen Wachs zu verfiegeln/ alles von Roͤ⸗ 
miſcher wre Macht Vollkommen⸗ 
heit / in Krafft des Briefs. Und meinen / ſe⸗ 


- Ken und wollen / daß Sie die egeruͤrten zwey 
Wappen und Elepierte Fleckenſtein und 


Dagſtul / beieinander in einem quartitten 
Schilde und Helme, und in Mitte der Quarz 
tierung deſſelben Schildes/ darob geſchrie⸗ 


ben/kledet, weilen die Herten von Bruͤgke/ 


oder jedes befunder/ wie ihnen das am beiten 
‚figet und wohlgefallet/_ nun fürbas haben/ 
de in allen ehrlichen Nitterlichen 
Sachen und Geſchaͤfften zu Schimpffe und 
zu Ernſte / in Streiten / Velden’ Torniren / 
Banyren /Ggelten/ — n/ 
Bettß ifften / Eleinerten / Begrabniffenz 
ee füft allen Endenbrauchen und 
en follen und mügen / der ander Unſer 


‚ und. Des Reiche Nechtgebohrne Freyherren 
‚genieffen und gebrauchen / auch von Necht/ 


I 


„sen 


4 
“ 
J 


# 
% 


‚oder Gewohnheit / on allermanniglichs Ir⸗ 

rung und Hindernuͤſſe. Und gebiethen da⸗ 

zum allen und jeglichen/ Churfürften Fuͤr⸗ 

n Geiſtlichen und Weretlichen / Praͤlaten / 

iffen Sreyenz Herren’ Rittern / Knech⸗ 

Haupt⸗ Leuten Land⸗Voigten / Vogtenz 

Landrichtern / Lehen Nichtern / — 
RN | 
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Bisthumben/ Verweſern / Pflegern / Bürz 
germeiſtern / Schultheiſſen / Scheffen / Raͤ⸗ 
then / Ammt⸗Leuten / Kuͤnigen der Wappen / 
Erhalden / Perſevanden / Bürgern und Ges 
meinden / und ſuſt allen andern Unſere und 
des Meichs Unterthanen und Getrewen / 
ernſtlich nnd feſtiglich mit dieſem Briefe / daß 
Sie den vorgenannten Friedrichen von Fle— 
ckenſtein fein Erben und Nachkommen / nun 
hinfuͤr ewiglich Freyherrn zu Dagſtule ſchrei⸗ 
ben / nennen und halten / ſie auch daran und den 
bemeldeten Unſere Kayſerlichen Gnaden / Rech⸗ 
ten / Ehren / Adel / Wuͤrden / Freyheiten / Be⸗ 
gabung der Wappen und rothen Wachs zu 


Wverſieglen / nicht hindern / noch irren in dhein 


Weiſe; ſonder ſie der vorgeſchriebener Maſſe / 
geruhiglich brauchen / genieffen / und dabey 
verbleiben laſſen / als lieb Ihne und Ihr jeglis 
chem fey Unfer und des Reiches ſchwere Llns 
gnad zu vermeiden’ und darzu ein Pene nem» 
lich viertzig Marck lotiges Goldes / die ein jegli⸗ 
cher / als offt cr freventlich darwieder thaͤte / ver⸗ 
fallen feyn ſoll halben Theil in unſere und des 
Meichs Kammer und den andern Theile den 
nice Freyherren zu Dagſtule unab⸗ 
laͤßlich und one alle Gnade zu bezahlen: mit 
Urkunde diß Briefs / verſiegelt mit Unſerm 
Kayſerlichen Majeſtaͤt anhangenden Inſieg el. 
Geben zu der Neuenſtatt am Erichtage / nach 
St. Mat heus des heiligen Zwoͤlff⸗ Bothen 

und 
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und Evangeliſten Tag. Nach Ehrifti Ges 
burt vierzehen Hundert und im fieben und ech» 
zigſten / Unſerer Reiche, des Roͤmiſchen im acht 
and zweintzigſten des Kayferthums im fechzes 
henden und des Hungarifchen, im neundten 
Sahren. 


AdMdtm Dni. Imperatoris 
proprium | 
Johannes Rot Pat. & jurat. 

Ä Decanus. 


(L.S) 


Dieſes Pofterltät ift Anno 1644. am 31. 
Januarii mit Georgio Breyberen von Flecken⸗ 
ftein und Dagſtuhl ausgeſtorben / welcher ein . 
kluger Soldat geweſen. Seine Herifchafft 
Dagſtul / Schloß / Dorff und Ammt uͤber 
Burckenfeld verkauffie er noch beyLebens Zeiten 
an Herrn Chriſtophorum von Sloͤtern / Chur⸗ 
fürften zu Trier / und fuͤhrete ein privat Le⸗ 


ben. 

- Die andere Linie wurde von Heinrico von 
Fleckenſtein geſtifftet / deſſen Nachkommen das 
Schloß und Herrſchafft Fleckenſtein noch ber 
figen. Geine Gemahlin war Agnera, Graff 
Friedrichs zu Mors Tochter, Bon 97 
— nie 
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Linie war. Fridericus, zu Anfang des: XV ll. 
‚Seculi bey Marggraff Ernefto Friderico zu 
Baden Durlach) geheimbder Rath und 
Hoff⸗Richter / welche Bedienung er bey Geor- 
‚gio Friderico Marggraffen zu Durlach reſi⸗ 
gniret. Seine Gemahlin Urſuͤla, eine Toch⸗ 
ter Georgii, des letztern Herrn von Windbeck / 
hat ihm vier Söhne und drey Züchter geboh⸗ 
ren/ unter welchen allein Jacobus das Ge⸗ 
fehlechte fortgepflanget, welcher ein Vater des 
noch lebenden Heinrici Jacobi von Fleckenftein 
iſt der bißhero zu Roͤdern bey Fort Eouis refi- 
diren müffen’ folange die Frangofen feine Res 
fideng Fleckenſtein befeget alten, Et iſt Edan⸗ 

geliſcher Religion. Sein Sohn iſt Frideri- 
cus Jacobus von Fleckenſtein welcher ſich mit 
Maria Catharina von Raihſamhauſen vers 
maͤhlet hat. Des Freyherru] acobi Bruder / war 
Friedrich Wolffgang von Fleckenſtein / wel⸗ 
cher des itzigen Königes in Franckreich Ludo⸗ 
vici xIV.Feld⸗Marſchall geweſen / und Anno 
4674. den. ı5, Junii, ſein Leben einbuͤſſete. 
Sein ältefter Bruder war Obriſt / Wachmei⸗ 
ſter bey. Ferdinando Maria Ehurfürften, zu 
Bayern und flarb An. 1658. Hiernaͤchſt 
baben wir. auf Verlangen guter Freunde 
einige alte Lehn » SBriefe - communici- 
ven ſollen welche in einem und dem andern gu⸗ 
te Nachricht geben. zer u, 


let? Bu | | che 
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— — 












riedrichen von Fleckenſtein / 
— «2 rg — x. de 


ſcher Koͤnig / zu allen Zeiten mehrer des Reis 
ches / Hertzog zu Oeſterreich / Steyer / zu 
Kaͤrnden / und zu Crain / Graffe zu Tyrol 2c. 
Bekhennen und thun khundt offenbar mit die⸗ 
ſem Briefe / allen den: die ihn ſehen oder hoͤren 
ieſen daß für ung kommen iſt / der veſte Hein⸗ 
rich von Fleckenſtein / Unſer und des Reiches 
Lieber Getreuer / und hat ung demietiglich ge⸗ 
bethen / daß wir Ihm Heinrich Hanßen / und 
Friedrichen von Fleckenſtein feinen Vettern 

dieſe ebene Lehen / die von uns / und 
dem Reich zu Lehen ruͤren / zuverglelchen genaͤ⸗ 
diglich geruheten. Nemlich Fleckenſtein Die 
Burg und den Berg / da dieſelbe Burg uf lie⸗ 
get. re ahn der Burg zu Ho⸗ 
nembur grbeideralteund neue mit: ihren Zuges 
örungen,. Item Die Obriſt⸗Vogtey und ho⸗ 
he Gerichte des Dorffes zu Surburg mit ale 
fen Rechten. und Zugehoͤrungen. Item die 
WVogty und hohen Berichte des Dorfes zu 
Gunſtette / mit allen Rechten und Zugehoͤrun⸗ 
gen / ufdie Seiten / da die Herren von Sur⸗ 
burg einen Schultheiſſen zu: fegen haben. 















ER >} 





‚Lohn Brief für. Heinrich Hanfen 


/ 


Item die Obriſt Bogty und hohen Gesine | 
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des Dorffes zu Obern⸗Kotzenhuſen mit allen 
ihren Rechten und Zugehoͤrungen. tem die 
Obriſt⸗Vogthe und Hohenr Berichte des 
Dorffes zu Mieder Ruddern / Obern £urer« 
bad) / Eberbach / Wintzenbach und Kretwils 
ler / mit allen ihren Rechten und Zugehoͤrun⸗ 
gen. Item das Dorff Muͤhlnhoffen / mir Lu⸗ 
en / Berichten / Zwingen / Bennen / Waͤlden / 
Waͤſſern / Weiden und Fellen / mit allen Rech⸗ 
ten und Zugehoͤrungen. Deß haben Wir 
angeſehen des vorgen Heinrichs demietig und 
redlich Bette / auch willig und getrewe Dien⸗ 
ſte / die Er und ſein vorgen Vettern uns und 
dem Reiche offt und williglich gethan haben / 
und fuͤrbaß thun ſollen und mögen in kuͤnffli⸗ 
gen Zeiten / und haben Ihn darum vorgen Le⸗ 
hen / mit ſammt ihren Rechten / Renthen / Mu⸗ 
tzen / und Zugehoͤrungen gnaͤdiglich verliehen / 
was wir In dan hieran von Rechtswegen lei⸗ 
hen ſolten / die fürbas mehr von uns / und dem 
Rich zue Lehen zue haben / zue halten / zue ge⸗ 
nieffeny und zuegebrauchen / als den ſolcher Le⸗ 
hen⸗Recht / und Herkommen iſt / von allermen⸗ 
glich ungehindert / doch unſchaͤdlich uns und 
dem Reich ahn unſere Dienſten / und ſuſt jeder⸗ 
mann / ahn ſeinen Rechten. Uns hat auch der 
vorgen Heinrich von ſeinen / und Heinrichs 
Hanſen / und Friedrichs ſeiner Vettern / we⸗ 
gen gewoͤhnlich Geluͤbde und Eyde / daruf ge⸗ 
chan / Uns und dem Riche getrew und gr 
am 


j 
1} * 
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fam und gegenwaͤrtig zue ſein / und zue hun und 


zue dienen. Alsden Mann Ihrn Lehen⸗Herrn / 


von ſolcher Lehen wegen pflichtig zue khunte 
finds ohn Geverdte auch haben WirIhn die⸗ 
ſe beſundere Gnade gethan / und thun ihnen in 
Trafft dieſes Brieffs / ob die vorgeriannten von 
Fleckenſtein / ohn Leib⸗Lehens · Erben abgienges 
daß den ſolch vorgemeldete Lehen / uf Ihre 
Doͤchtere / die Dan zu den Zeiten: weren fallen 
foßen/doch alſo daß uns und das Reiche vere 


ient werden. Mit Uhrkunde diefes Brieffs 
verſiegelt mit unferen Koͤniglichen anhangen⸗ 


den Jyoſiegel. Geben zu Franckfurt nach 
Chrifi Geburth / vierzehen hundert Jahre⸗ 


vnd darnach in dem zwey und viersigften Jah⸗ 


re / den nechſten Samſtag / nach St. Warga⸗ 
rethentag der Juagfrauen. Unſers Reichs 
im deliten Jahre. | 
* Ad Mandatum Domini Regis. 
. 11, Bepeng-Confirmation ihr Heinrich 
‚und Han von Fleckenſtein / über die 


Burg Fleckenſtein / auch Blut: Ges 


richt / Wildbann und Fiſchereven zu 
Surburg / Kotzenhauſen / Nieder⸗ 
RKoͤdern ꝛc. deAnno 1430.. 


*xWir Friedrich von Gottes Snoden Roͤmi⸗ 


ſcher Künig zu allen Zeiten Mehrer Des Reichs 
& Che, 8 Das 
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Hertzog zu Oeſterreich / zu Steier / zu Kaͤrnd⸗ 

ten / und zuKrain / Grave zu Tyrol etc. Bekhen⸗ 

nen und thuen khundt allermenniglich mit die⸗ 
ſem Brieve / daß Wir haben angeſehen Die gez 
kreuen und Nutzen Dienſt / die uns unſer und 
des Reichs lieber getreuer Heinrich von Fle⸗ 
ckhenſtein gethan 7 und hinfuͤr in kuͤnfftigen 
Zeiten wohl thun folbund mag 7 und haben 
Ihm darum dieſe Gnade gegeben und verliez 
hen / geben und verleihen Ihm die mit dieſem 
Briebe / daß wir unſer und des Reichs Lehen⸗ 
ſchafft der Burg und des Bergs Flecken⸗ 
ſtein keinem Fuͤrſten noch ſuſt gemands an⸗ 
dern / in was Wauͤrdigkeit / Waͤßens und 
Stands der iſt / hingeben / noch von dem Rei⸗ 
che empfrembden / ſondern die bey dem Reich / 
als ye und he geweſen iſt / bleiben laſſen ſollen 
und wollen. Und ob das were / daß wir aus 
Vergeſſenheit / oder ſuſt vom Irtung hieruͤ⸗ 
bin ideen, Lchänfehaftt‘,eintuen Fuͤrſten / 
dder andern wer dlie waͤren ubergeben/und die 
von dem Reich empfrembden / ſo mannen / fer 
‚sen und wollen wir / jez alsdann / und dan als 
jez das ſolch hingeben und empfrembden / 
von Stund / als daß durch ung beſchehen we⸗ 


encht Erkfit haben foll, ſondern untögfich . 


und vernicht feyn/ und gehalten werden. Als 
auch fein fordern und Er, als Er uns hat fürs 
gebracht / die Obern⸗Vogtey und Hohen⸗ 
BGericht zue Surburg / Kotzenhaußen — 

| es 
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Rieder⸗Ruͤddern / Eberbach, Wintzenbach ⸗ 
Sber anerbach und, zue Kretwite mit 
Zwingen / Bonnen / Rechten, Nutzen / Guͤl⸗ 
ten / und allen zugeh oͤrdten / von dem Reich zu 
Lehen gehabt und die bißher uns auf Ihn / 
und auch Erdie von. uns/zu Lehen empfangen 
beſeſſen und inngehabthaben/ mit dem Rech⸗ 
ten daß ſie ͤber das Blut zu richten haben ſol⸗ 


— 


fen und mogen/auch dab ſie die Wild⸗ Baͤn⸗ 
ne / und Fiſcherehen / zue Fleckenſtein / Suttz / 
und Nuddern gehörende une gehabt / und ge⸗ 
offen haben.getuhelich und ungehindert. von 
allerm met, Fat uns der horgenannt 
Heinvi von gieckenftein. von ſein / und Hans 
fen von Siecbenitein (eines DBrttern weged / de⸗ 
‚mieciglich gebetien. daß, weir.fie by folchen Ih⸗ 
zen Rechten / Berichten’ Herkommen / Waͤld⸗ 
vwaoͤnnen und sSifcherenen zu handhaben und jue 
befibirmen ‚gundiguch gerubsten. - Solch fein 
Beit haben ae auch angelchen/ und, manen 
Ken wollen von Nomifiber Koͤniglicher 
Mach Bolkommenheit, daß dieſelben Heine 
 ‚zidy und Hanß von Feeckenſtein Gevettern / 
Ihr Erben und Nachkommen bev ſolchen Ih⸗ 
zen Herkommen / Rechten / Gerichten / über das 
Bluut Wildbaͤun / und Fiſchereyen wir She - 
Au vordern / und Sie die bißhero inngehabt⸗ 
beſeſſen / genoſſen / und hergebracht habende / 
hin uͤr auch) Dabey.alfo bleiben / der gebrauchen 
——— dcn allermen⸗ 
—— % 2 





Bigiich 
ET 
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diglich ungehindert / und wir gebieten Dartimb 
allen und jeglichen Fürften geiftlichen und welt, 
lichen / Graffen / Freyen / Herren’ Rutern / 
Knechten / Ambt⸗Leuten / Voͤgten / Pflegern/ 
Buͤrgermeiſtern / Raͤthen und Gemeinden/ 
aller und jeglicher Staͤdte / Maͤrckten und 
Doͤrffern / und ſuſt allen andern unſern und 
des Reichs Unterthanen / von derſelben unſe⸗ 
verKüniglichen Macht ernſtlich und feſtiglich / 
daß ſie die vorgenannten Hainrichen und 
Hanßen von Fleckenſtein / und Ihr Erben 
und Nachlommen bey ſolchen Ihren Rech⸗ 
‘ten und Gerichten / Herkommen und Wild⸗ 
Baͤnnen / und Fiſchereyen / nicht hindern noch 
irren dehains weges / ſondern ſie darbey / als 
Sie die innegehabt / beſeſſen / genoſſen / und 
hergebracht hand / geruhelichen beleiben laſ⸗ 
ſen / und ſie auch dabey ſchuͤtzen und ſchirmen / 
von unſern / und des Reichs wegen als lieb 
Ihn allen / und jeglichen ſeh / unſer und des 
Reichs ſchwere Ungnade zuvermeiden. Mit 
Uhrkundte dieſes Brieves / verſiegelt mit uns 
ſeren Koͤniglichen anhangenden Inſiegel ge⸗ 
ben zu der Newenſtadt ahm vierden Tag des 


Monaths Maji nach Chriſti Geburt vierze⸗ 
henhundert und im funffzigſten / und unſers 


Reichs im Aelifften Jahren. 

Ad Mandatum Domini 
—— Regis in Conſilio. 
— u Gedach⸗ 


— 
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N edachter Heinrich von Fleckenſtein beſaß 
au ) di —5 nd DEE Ste am Seltz⸗ 
Bade, au dem Hagenauer⸗ Forſt zwi⸗ 
ſchen Hagen au und Weiſſenburg / und 
- fe Anno 1480, ein Privilegium ſolche Burg 
Sul zu einer Stadt zu befeftigen) weiches 
dieſes war : Bir Friedrich von Gottes Gna⸗ 
den Roͤmiſcher Koͤnig / zue allen Zeiten Meh⸗ 

rer des Reiches Hertzog zue Oeſterreich / zue 
Steyher / zue Kaͤrndten zue Crain Grave zu 
Tyrolie. Bekhennen und thin kundt aller⸗ 
miglich mit dieſem Briede / daß wir ha⸗ 
ben angeſehen die getrewen und willigen 
Dienſte / die uns unſer / und des Reichs lie⸗ 
ber getrewer Heinrich von Fleckenſtein gethan 
in kuͤnfftigen Zyten wohl thun 













wir ihme und ſynen Vettern darzu uß 
„rechter wiſſen und mit wohlbedachten Muthe ⸗ 
verghnnet und erlaubet / daß fie in aller wiſſe 
als Ihn bor vergmet und erlaubet iſt 7 ein 
Stat buren moͤgen, als wiet Die Graben 
orffs das by Sult der “Burg gelegen 
cl dann dern hr +36 iſt / 
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iſt umbfangen hant. Die auch alle Recht 
und Freoheit haben ſoll / als in Ihren alten 
Brieffen ſynen vordern daruͤber gegeben find/ 
begriffen iſt. Vergoͤnnen und erlauben In 
daß alſo / von Roͤmiſcher Koͤniglicher Macht / 
in Crafft dieß Brleffs / Der zu Urkhundte mit 
unferm Koͤniglichem anhangenden Inſiegel ber 
fiegelt iſt / und geben zue Nuwen⸗Stadt / am 
vierden Tag des Monaths Maji, nach Chri—⸗ 
ſtus Geburt vietzehen hundert und im funffzig⸗ 
ſten / und unfers Reichs im Eilfften Jahre. 
Und find unten auf dem ſpacio deſſelben 
Briefes geſchrieben / ad Mandatum Domini 

Regis,Michaelde Pfullendorfff. 
m Jahr 1488. haben Jacob und feine 
Veitern von Fleckenſtein / uber die Burg zu 
Fleckenſtein Diefen Lehen s Brief empfangen: 
ABir Friedrich von Gottes Gnaden / erwühls 
ger Roͤmiſcher Kayſer / zu allen Zeiten mehrer 
des Reichs zu Hungern / Dalmatien, Croa⸗ 
Henze, Hertzog zue Oeſterreich / zue Steyer / 
zu Kaͤrndten und zue Crain ꝛc. Bekhennen 
öffentlich mit dieſem Briefe / und thun khundt 
allermaͤnniglich / daß uns unſer und des Richs 
lieber getruwer Jacob von Fleckenſtein . des 
mietiglich Hat anruffen und bitten laſſen / da 
wir Ihme als dem aͤlteſten / von ſyn und ſyner 


+ Better wegen / dieße noch geſchrieben Lehen 
nd Guͤtere / mit Nahmen Fleckenſtein die 


Burg / und den Berg / daruff dieſelb Burg 
— | | legt / 
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liegts item einem vierden Theil an der Burg zu 
Honemburg / baid Alt.und new. lem die 
Obriſt Vogth und Hohen, Gericht / des Dorffs 
zue Surburg / Item die Odriſt Voigtey und 
Hohen⸗Gericht des Dorffs zu Gunſtetle auf 
die Seiten / da die Herren von Surburg einen 
Schuuheiſſen zu ſetzen haben / tem die Obriſt 
Vogty und Hoch. Bericht des Dorffs zue 
oberm Kogenhaufen / Jiem die Dbrift- Dogs 
Hund Hoch⸗Gericht des Dorfis zu Nieder⸗ 
Ruddern / Obern⸗Lauterhach / Eberbach 
Wigntzenbach / und Krettweiler / Item das 
Dorff Mülbonen mit Leuten / Gerichten/ 
Zwingen / Baͤnnen / Waͤldern / Waſſern/ 
Waiden und Fellen / alles und jedes mit ihren, 
Rechten und Zugehoͤrungen / ſo von uns / und 
dem heiligen Reich zu Lehen ruͤren und weis 
fand Friedeich von FSleckenftein ſyn Veiter / 
. als. der Eltiſt von ung und demfelben Riche / in 
Lehensweiß / innegehabt hätte und nach ſynem 
Abgang Erblich uf Ihn und die gemeldeten 
fine Betteen gefallen weren/ zu lehen zuverleis 
ben gnaͤdiglich geruhten. Deß haben wir 
angefehen folch fein demietig und ziemlich Bet⸗ 
te, aud) annehmen. getrumen/ und nüglichen 
Dienſt / ſo er ung und dem heiligen Reich ges 
than hat / und in Ehünfftige Zeit wohl thun mag 
und ſoll / und haben darnach mit wohlbedach⸗ 
sem Muethe / gutem Nath und rechtem Wiſ⸗ 
ſen / denſelben Jacob von RR ae % den 

ger | db 7 Se | 7, 
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Elteſten von Syn / und der genannten ſiner 

Better wegen/ die obgefchrieben Stück und 
Guͤter / mit allen ihren Rechten / Menten Zins 
fen Nutzen / Guͤlten / und Zugehoͤrungen / zu ke⸗ 
ben gnaͤdiglich verlyhen / und verlyhen Ihme 
das alles von Roͤmiſcher Kayſerlicher Maje⸗ 
ſtaͤt wiſſentlich in Crafft dieß Brieffs / was wir 
Ihme daran von Billigkheit / und rechtswegen 
zue verlyhen haben / ſollen oder moͤgen / daß al’ 
les nun hinfuͤr von ung und dem heiligen Reichy 
in Lehens⸗Wiſſe innzuhaben/ nutzen / nieffea 


und zugebruchen / von aller männiglih un 


verhindert/ doc) Uns und dem Reich an Un⸗ 
fern und fuft menniglich an ſynen Nechten une 
vergreiffenlich und unfchädlich 7 der vorge . 
nannt Kacob von Flecfhenftein/foi auch das 
saufalsder Eltift von fon und der obbemel⸗ 
ten Vettern wegen / zwiſchen bier Datum dieß 
Brieffs und Sanct Thomans, des heiligen 
Zwoͤlffbothen Dag / ſchierſt kuͤnfftig / dem Eh 
würdigen Albrechten / Biſchoffen zu Straß⸗ 
purg / Unſerm Fuͤrſten und lieben Andaͤchtigen 
ahn Unſerer Statt und in unſerm Nahmen 
gewoͤhnlich Geluͤbd und Aydie thun / Uns und 
dem Reiche Davon getruw und gehorſam und 
gegenwaͤrtig zu ſeyn zu dienen und zu thunvale 


ſich vonfolcher Lehen wegen Geburth / unuge⸗ 
verlich: Mit Urkundt dieß Brieffs beſiegelt 


mit Unſerem Kapſetlichen angehangenden In⸗ 
ſiegel. Geben zu Mechein am ſechs und 
ae 7" 
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zwantzigſten Tag des Monaths Septembris, 
nach Ehriftt Geburt vierzehen hundert, und 
ime acht und achtzichſten / Unſerer Meiche des 
Roͤmiſchen im neun und vierzigſten / des Kah⸗ 
ſerthums im fieben und dreißigſten / und des 
Hungeriſchen im dreißigſten Jahte. Und 
ſind unden auf dem ſpacio deſſelben Brieffes 
geſchrieben. Ad Mandatum Domini Im- 
peratoris. 


11, Huldigungs: Brief Jacoben von 
Blilieckenſtein de Anno 1488. 

Wir Albrecht von Gotles Gnaden Bir 
ſchoff zu Straßburg Pfaltzgrave bey Rhone / 
Hertzog in Bayern / und Landgrave zu Elſaß / 


m Brieffe / als uns der Alerdurchlauchtigſte / 


B 
—— und than kundt offenbahr mit die- - 


roßmaͤchtigſt / Hochgebohrn Fuͤrſt und 
Hert / Herr Friedrich Roͤmiſcher Kapſer / zu 


den Zeiten mehrer des Reichs / zu Hungarn / 


Daolmallen / Croatien ett. Koͤnig / Herzeßz zu 
Defterreich zc-Unfer allergnädigfienHerrsc-An 


einer foner Kayferlicden Commiſion, die wit 


mit Würden / wie uns geziemt empſangeh / 
empfehlen wit ustrucken / under andern derfele 
ben / nachdẽm unfer lieber getreuer Soc aM 

Fieckenſiein / vonfoner Rayferlichen Majeſtaͤt / 
und dem Heiligen Nomifchen Reich / von fon 
und ſyner Veiter wegen eillchen ag" an = 
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Eie gefallen, nach Abgang wyland Unfers Lie. 
ben’ getruwen Friedrich von Fleckenſtein / Rit⸗ 
er ſeeligen empfangen / daruff gewoͤhnlich Ger. 
uͤbde und Ayde wie ſich gebuͤrt an ſtatt und im. 
Nahmen der Kayſerlichen Majeſtaͤt von Ih⸗ 
me zu empfahen / uff ſolches iſt der genannt Ja⸗ 
cob uff Hut Datum vor ung gehorfamlichen er⸗ 
ſchienen / uff Gebott und Empfehle, der Kay⸗ 
ferlichen Majeſtaͤt / und ung ſoich Geluͤbde und 
Ayde uff Innhalt des Kayſerlichen Lehen⸗ 
Btrieffes gehorſamlichen und mie ſich gebuͤh⸗ 
rergethons Inn Urkundte verſiegelt mit unſern 
anhangenden Inſiegel / und geben zu Zabern 
urf Montag nad) Se. Urilien Tag Der heiligen 
Sungfrauen, Anno Domini Milleimo Qua» 
dringentefimo ‚Oftuagefimo Odtauo. 


IV. Vidimus der Stadt Hagenaw 
über : vorhergehende Fleckenſteiniſche 


Documenta de Anno 1494. 


Wir Buͤrgermeiſter und Rathe der Stadt 
Magenawe / Bekennen und thun kundt offene 
var mit dieſem Vidimus Brieffe / daß der Edel 
a Peak und nothveſte Juncker Jacob von 
Fleckenſtein under Landvogt im Elſaß / dieſe 

aIbgeſchtiebene Dinge des Allerdurchlauchtig⸗ 
fen Großmaͤchugſten Fürften - und. Hertn⸗ 
. Herren Friedrichs + Roͤmiſchen Kayfers und" 

Koͤntgesre. Unſers allergnaͤdigſten ar 


SM Bo. us 


—F Gedaͤcht Hg Bi Birgamenten Brieffe/ 
mit deifelben nfers — Herren 
Kayſerlichen und Koͤniglichen anhangenden 
Jaſiegel befie — Und darzue den vorge⸗ 
ſDrieben Huldigunas-Brieffz. mit des obae⸗ 
nannten. he ers grädigen Herren des Bi⸗ 
je tropburg anhanaenden Inſiegel 
erfiegelt’ für ung in unfen Gememen und 
een gebracht / die zu verleſen 






nach ihrer Verleſung glaub⸗ 
dig abe und tranfümpt ih Latein 
— — unter der vorgenannten 
enaw gemeinen Inſiegel uffzue⸗ 


Rn begehrt hat / Sich des 
vor dem Allerdurchlauchtigſten Großmaͤch⸗ 
‚tigften Fuͤrſten unferen allergnaͤdigſten 
dem Roͤmiſchen Koͤnige ꝛc. und ans 
derev fon De mal —* muͤgen ge⸗ 
‚bt Wann Shmedierrechten Origi- 
| ‚nalien Abgeftbrieben Ungewitters / Waſſers 
und anderer inriſender Mißgefell / Verletzun⸗ 
gen / und Zerfuͤrungen halb fo dann je lieder⸗ 
Ru folchen —— ——— off⸗ 








blich Mrbedanektzund warn die abges 
— und Huldi⸗ 
Brieff / ahm Birment geſchrifft / ins 
aus Aund an allen andern Dingen unver⸗ 


* Ba des ee — nit 


ſehret / 
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ſehret / unvermoſſet / unverbrochen / unverle⸗ 
tzet / und unargwendig geſehen und erfunden. 
So haben Wir dieſelben Brieffe / wie hie 
oben geſchrieben ſtat / wiſſende / durch unſern 
geſchwornen Stadt⸗Schreiber / in dieſe Ab⸗ 
ſchrifft und Form eines rechten Vidimus und 
tranlumt befchrieben und bringen laſſen / und 
alsdannden rechten Original -Brieffen und 
diefe obgeſchrieben Abgefchrifft und .tran- 
ſumpt bade für uns genommen, und Die is 
gendlich gegen einander verliefen und colla- 
-tioniret/ und- in allen Worten Stücken, 
Puncten  Articlen/ und Inhaltungen gank 
gerecht / und einander gleich fütend und wiſ⸗ 
" fende erfunden gefehen und gehoͤret haben. 
: Darum haben wir / das alles zu wahren Ur⸗ 
- Zundtsder Stadt Hagenam Secrer- Inſiegel 
an dieß tranfuzar und Vidimus Brieff thun 
hencken. Dev geben iſt / uff Montag nad) 
- SE. Medharts Tag des. heiligen. Biſchoffs / 
des Zahres als man zahlt von Chriſtus unſers 
lieben Herrn Geburt / duſent vierhundert 
muͤntzig und vier Jahre. — 
V. Vidimus des Probſts zuSurburg / 
AUNber Kayſer Maximiliani Lehens⸗ 
Lon rmation für Jacob / Niclauß 
and Philippſen von Fleckenſtein 2. 
AR: 0, > 


* ie Jecahus Dedinger Prob der Stieff, 
ter 


> Die Burg Fleckenſtein. 148 
ter zu Surburg / bekennen mis. dieſem offen 
Vidimus, daß wir Diefen hernach geſchrieben 
Koͤniglichen Briefe geſehen / gehoͤrt und. un? 
verſehrt und ungecantzelert / an Siegel/ 
J Schriffeund Pergamen funden haben, und 

lut von Wort zu Wort als hienach gefchries 
ben ſtehet. Wir Maximilian ‚von Goft 






7 


— Kuͤnig / zu allen Zeiten 
dehrer des Richs / zu Ungern / Dalmatien 
Croatien ze: Koͤnig / Ertz⸗ Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich / Hertzog zu Burgund. zu Lottrich / zu 
Braband /u Styr/zu Kaͤrndten / zu Crain / 
—— ‚zu Luͤtzelburg zu Gheldern⸗ 
Grave zu Flandern / zu Habsburg / zu Tyrol / 
UPfiri Als zu Kyburg/ re und zu 
Ä en d/ zu Pfallentz Grave zu, Henigaw / 
zu Holland / zu Seeland zu. Ran⸗ 
ner und Uthen. Marggrave des heili⸗ 
—— Richs / und zu Burgaw / 


de diſchen Marck zu Portenaw / u 
Salme 














im Elſaß / Herr zu Frießland uf 

und zue Mecheln 2c. Bekennen of⸗ 
fentlich mit dieſem Brieffe und thun kundte 

- sallermenniglich. Daß uns unſer und des 
MNichs lieber getruwer Jacob von Fleckenſtein 
etlich Fryhelt⸗Brieffe / ſynen Vor⸗Eltern / 
von weyland unſerm lieben Herrn und Va⸗ 
er dem Roͤmiſchen Kayſer ec. Loͤblicher Ges 
ee Unſer und des Richs / 
Eheuſchafft / der Burg und des Dips Sies 
ü I, | | | 1:7 
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ckenſtein / auch die Obern⸗Vogty und hohen 
Gericht zu Surburg / Kutzenhauſen / Nieder 
Niddern / Eberbach/ Wintzenbach / Obern⸗ 
Luterbach / und zuKruͤtwiler / und etlich Wild⸗ 
Baͤnn und Fiſchereyen halben / und darzu 
Bau einer Stadt bey der Burg Sultz beruͤ⸗ 
rendt / ſagend Durch glaublich Vidimus: hat 
fuͤrbracht die von Wort zu Worten hernach 
geſchrieben ſtehent / und alſo lutent: | 

Wie Friedrich von Gottes Gnaden Nix 

miſcher Konigec. vt ſupra vfque ad illa ver-⸗ 
ba: Unſers Reichs im Eilfften Jahren. Und 
uns darauf demietiglich angeruffen und ge⸗ 
bethen / daß Wir Ihme auch Niclauſen und 
Philippſen von Fleckenſtein ſynen Vettern / 
und ihren Lehens⸗Erben / ſolch obgemelte 
Freyheiten und Brieffe in allen ihren Inhal⸗ 
tungen / zuverneweren / zu confirmiren und 
y beitetten gnaͤdiglich beruheten. Deshas 
‘ben Wir angeſehen folch Demietig ziemlich. bes 
ie / auch die annehmen und getruwen Dienſte / 
. fo die genannten von Fleckenſtein Uns dem 
heiligen Riche offt williglichen gethan haben / 
md hinfuͤr kuͤnfftigen Zeiten wohl thun moͤ⸗ 
"gen und ſullen / and darumben mit wohlbe⸗ 
datchtem Muthe / gutem Rathe und rechter 
Wiſſen / denſelben Jacoben / Niclauſen und 
Phillippſen von Fleckenſtein / und Ihren Les 
* Erben ſolch obgemelte Freyheiten und 
rieffe in alen ihren Inhaltungen und ur 
SER LE 217 
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| geeiffungen gnäbiglichen ernewert/confirmi- 
ret / und beſtet. Erneweren / confirmiren/ 
und beſtetten ihnen die alſo von Roͤmiſcher 
Koͤniglicher Machte wiſſentlich in Crafft dieß 
—35 Und meinen und wollen daß Sie 
gaͤntzlich daby blyben / und ſich der gebruchen 
und genieſſen füllen und muͤgen / von aller⸗ 
menniglich ungehindert / und gebieten darauf 
allen. und jeglichen Churfuͤrſten/ Surfen, 
Geiſtlichen und Weltlichen / Praͤlaten / Gra⸗ 
ven / Fryen / Herren / Nittern / Knechten / 
Haupilůten / Vicethumben / Vogten / Pfle⸗ 
gern / Verweſern / Schultheiſſen / Buͤrger⸗ 
meiſtern / Richtern / Raͤthen / Buͤrgern / Ge⸗ 
meindten und ſunſt allen unſern und des 
Nichs Unterthanen und Getruwen / in was 
Wuͤrden / Staats oder Weſens die ſyn von 
Roͤmiſcher Kayſerlicher Macht / ernſtlich und 
veſtiglich mit dieſen Brieve / und wollen / daß 
Sie die obgenannte Jacoben / Niclauſen und 
Philippſen von Fleckenſtein / an denſelben 
Gnaden / Fryheiten / Brieffen / und dieſer un⸗ 
ſer Koͤniglichen Confirmation und Beſtet⸗ 
tun ni hindern / irren noch beſchweren / 
noch Be andern zu thun geftatten 
in eine Weiß / funder fich der nach ihrem 
Innhalt geruhlich gebruchen / genieſſen / und 
gaͤntzlich daby blieben laſſen / als lieb einem 
| 5 ſy / Unſer und des Richs ſchwere 
- Ungnader und darzu noch ein Poͤen / nemlich 
| | zWwan⸗ 


24 Die Burgsstefenfteim 
zwantzig Marek loͤtiges Goldes zuvermyden / 
die ein jeder ſo offt er freventlich hierwieder 
thaͤte / Uns halb in unſer und des Richs Cam⸗ 
mer / und den andern halben Theil den ge⸗ 
maeldeten von Fleckenſtein / und ihren Lehens⸗ 
Erben / unablaͤßig zubezahlen verfallen ſyn 
ſoll. Mit Urkundte dieſes Briefs /mit uns 
ſerm Koͤniglichen anhangenden Inſiegel. 
Geben in Unſer und des heiligen Reichs⸗ 
Statt Wormbs ahm funffzehenden Tag des 
Monats Julii, nad) Chriſti Geburt vierzehen 
hundert / und im fünff und neuntzigſten / Unſer 
Rich des Roͤmiſchen im zehenden / und des 
Hungeriſchen im ſechſten Jahren. So ha⸗ 
ben Wir der Probſteyen Inſiegel / zu Urkun⸗ 
de und Gezeugen der Warheit an dieſen offen 
Vidimus gehangen / geben uf Sontag nach 
Conception Mariz, in Dem Jahre da man 
zahlte von Ehrifti unfers lieben Herren Ges 
| dit funffzehen Hundert und. fünff Sabre, 
‘Ad Mandatum Domini Regis proprium.: 


Berchtoldus Archiepifcopus 
Mogunt.Archi-cancellarius. 


\ de) 79 
In denen uralten Nitterlichen Übungen 
‚haben fich die Heren von Fleckenſtein viel⸗ 
mals ruhmlich hervorgethan. Als Hertzog 
Sisnradderanderein Francken / welcher zus 
gleich das Herkogthum Lothringen er E 
ahr 
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Fade Rotenburg an der Tauber ein Thurnier 
hielte/ / war Heinricus von Flecfenftein mit 
zu gegeny den die. Ober⸗Nheiniſche Bundes⸗ 
Genoſſenſchafft wegen feiner ungemeinen 
Dapferkeit zu Königemit dem Kennzeichen 
des Schwans erwaͤhleten. Wenn diefe 
Ritter⸗Spiele in Teutſchland angefangen 
worden / meinem erſten Theile des er⸗ 
neuerten Alterthumes weitlaͤufftig zu leſen 

p- zıf.fegq. Tem. XVill. ER? 
Weolffgang Herr zu Flecfenftein war An- 
no 968. in dem Thurnier / welches Marggra 
Ridacus zu Meiffen in feiner Haupt⸗Stadt 
Maͤrßburg an der Saalgehalten/ und wurde 
vonder Ober⸗Rheiniſchen Nitterfchafft zu 
der Schau⸗ und Helm Theilung im abe 
menderAltenerwahlet, 
In dem ſechſten Thurnier / welches Kayſer 
. "Konrad der andere Anno 1019. zu Trier an 
der Mofel hielte / war Wilhelmus von Fle⸗ 
N in mit anweſend / wodurch fie ſich bey 
den Roͤmiſchen Kayſern und andere Fuͤrſten 
eine groſſe Hochachtung erworben. 

A dem dreißig jaͤhrigen Stiege hielten fie 
ſich au ihrem feſten Schloſſe Lieckenſtein 
Io wohl / daß ſolches niemals erobert worden / 
‚obgleich die Schweden etlichmahl anf ſelbi⸗ 
Rs tig geſtuͤrmet. Dannenhero wurde 
D a — in dem Weſt⸗ 
Cheil 


I pi pbäli, 


. 
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haͤliſchen griedens⸗ Schluffe mit unter 
ie unmitrelbaten Reichs: Frafallen gezaͤh⸗ 
let / welche der Konigin Sranckreich nach ges _ 
fehehener Abtretung der Land⸗Graffſchafft 
Elſaß / in ihrer immedietaͤt ungekraͤuckt laf 
ſen ſolte. Dieſes wurde ſo lange gehalten 
als es Franckreich beliebete. Denn im Jahr 
1674. am 19. Februarii ‚eroberte der Fran⸗ 
tzoſiſche Richter Graff von Monclar / das 
feſte Berg⸗Schloß mit Gewalt / und wie vie⸗ 
le davor halten mit Verraͤtherey des darauf 
lebenden Schaffners oder Ammtmanns. 
Darauf wurde der Herr von Fleckenſtein 
nach Briſach beruffen / daſelbſt wegen der 
Gewißheit feiner Poſſeſſion diefer Herrfthafft | 
Antwort zu gebenzund folches mitDocumen- . 
ten darzuthun. Ob nun gleich Diefes alles 
sefchahe, fo behielten dennod) Die Fransofen 
Klechenftein biß zu. dem Riswickiſchen 
—— binnen welcher Zeit der 
choͤne Platz gar ſchaͤndlich verwuͤſtet worden. 
In dem itzigen Kriege hat der Herr von Fle⸗ 
ckenſtein abermahl wie im vorigen groſſes 
Ungemach von den —59006 uͤber ſich und 
feine Unterthanen gehen laſſen muͤſſen / 26 
ſein Berg⸗Schloß iso ebenfals b —— 
Sie duͤrfften aber dieſes nett geweſene Fle- 
ckenſtein bey ihrem Abſchiede wohl ſo zurich⸗ 
ten / daß man nicht ſehen koͤnnte wo ein Stein. 
auf dem Flecken geſtanden / welche unver⸗ 
R antworsts⸗ 
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| antwortliche Grauſamkeit ſie ja zu Liebe ihres 
Koͤniges mehr als 5— tauſendmahl in 
Teutſchland veruͤbet haben. 


XXIV. 


Dis Berg s Schloß Greben⸗ 
| fein, 


Ey dem Städtgen Grebenſtein am 
Fluſſe Eſſe / zwey Meilen von Caſſel 
J Keen die Rudera eines alten Berges 
Schloſſes der Chatten zu fehen, welches fehr 
hoch gelegen. Auf Diefem Schloffe haben 
etliche Land⸗Graffen und dero Anverwand⸗ 
ten gewohnet / und fol fo viel als Graffenſtein 
eyn. Landgraff Hermann zu Heſſen / wel⸗ 
er wegen ſeiner Klugheit im Jahr 480. zum 
Biſchoff und Churfuͤrſten zu Coͤlln er⸗ 
worden / hat ein ſteinernes Gebaͤude 
oviren und Darauf einen Frucht⸗Boden 


enen Ställen und Scheuren noch zuſe⸗ 
iſt. Unter dem Schloß Berge ift an eie 
m luſtigen Drte Der Kreffenborn / wo viel 

Rrefienwachftzubetrachten. Das Stadt 
gen iſt Anno 163 6. gantz und gar in Die Aſche 
seleget worden. Es gehoͤret Heſſen⸗Caſſel 
zu. * 
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Die Gleichen zwey Berg: Schlöfe 
fer zwifchen Heflen und Braun⸗ 
ſchweig an dem Eichsfelde. 


)Wiſchen Goͤttingen / Heiligenſtadt und 
EDuderſtadt liegen gegen einander uͤber 
zwey wuͤſte Schloͤſſer auf hohen Bergen / Die 
Gleichen genannt/ weil ſie einander an Ho⸗ 
he / Gebaͤuden und Bergen faſt gleich find. 

Diefe zwey Gleiche Berg-Schlöffer ſollen 
um das Fahr Ehrifti 720. erbauet und von . 

den reichen Herrn von et / fo Sich 

erren von Öleichen geſchrieben / bewoh⸗ 
net worden ſeyn / welche nachdem fie von die⸗ 
fen Schlöffern vertrieben worden / ſich in 
Thuͤringen begeben / und daſelbſt ein anders 
exrbhauet / ſo im erſten Cheile des erneuerten 
Alterthums beſchrieben iſt. Viele haften 
dieſes gantz vor eine Fabel / koͤnnen aber keine 
beſſere Beſchreibung vorbringen. 
Daß eine Berg⸗Schloß Gleichen gegen 
Morgen / nach dem Eichsfelde zu/ erkennet 
Ri En halben Geri he —* adliche Ge⸗ 
ſchlechte der Uslar von denen Hertzogen zur 
Braunſchweig zu Lehen.” cat aber das 
Berg⸗Hauß mit den Zimmern’ Brunnen / 
Mauren Kellern und Thoren nn .- 
| - fallen 
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fallen i ii ſo haben al ie ihre Wohnungen unten 





in den luſtigen Thaͤ ENTE. Dieſes 
en en — 
— A⸗ 
ben /i ehurigen. vn Anno 
un von A: — von Uslat an 


Landgraff Ludovicum Pacifi um im ge 
An u dm orden zu und hat einebejon 
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; | XXVI. 
Das Berg ⸗Hauß Zapfenburg in 


Aſt mitten in dem Reinhards⸗Walde / 
welcher 4. Meilen in die Laͤnge und vier 





Meilen in die Breite hat / liegt auf einen ſerhx 


hohen Berge und Stein⸗Felſen das uralte 
Berg⸗Rauß Zapfenburg. Dieſes ſoll 
von einervornehmen geiſtlichen Frau / Sab⸗ 
ba genannt / erbauet worden ſeyn / daher es 
auch Sabbaburg benahmet wird. Ihre 
Gebeine ſind lange hernach gefunden wor⸗ 
den / und werden / weil ſie von ziemlicher 
Groͤſſe zu Caſſel in der Kunft-Rammer vers 
wahre. Das Schloß ift nach Momifcher 
Art in dieRundungerbauetmit zweyen wei⸗ 
ten angehengten Mondelen / und groſſen 
— ſehr ſtarcken Mauer Aber di 
gefaſſet / welche Durch alle Wanderungen ges 
"Ben, und gar hoch und fpisig zugedecket find. 
Um Das Hauf gehen auch gedoppelte Zwin⸗ 
ger und Graben / welche in den Felſen gehauen 
“worden und vor Zeiten zur Beſchuͤtzung des 
Platzes viel gethan haben. 
| Die Eingebaͤude inder Zapfenbure oder 
Sabbaburg find auf die alte Manier/theils 
Wehr hoch / inſonderheit der Saal / welcher gar 
Tr Er , geraͤum⸗ 


* 


| Zapfenbure. | ıfı 


eeramlich erbauet iſt undam Ende einesder 

groſſen Nondelen faflet. Der Gemächer 
find eine geoffe Anzahl, und wird jedes nach 
eisem vierfüffigen wilden Thiere genennet, 
In demunterften Stock⸗ Werck oder Wans 
derung find alle zu einen Fuͤrſtlichen Hauß⸗ 
Haltung nothwendig gehoͤrge Gelegenhei⸗ 
ten. Zwiſchen beyden Graben ſtehet noch 
ein abſonderliches Gebaͤude / mit etlichen 
ſchoͤnen Gemaͤchern. Der Kirchhoff iſt in 
einer Rundung aufgefuͤhret. Unten am 
Berge in der Ring⸗Mauer des Thier⸗Gar⸗ 
tens, der faſt eine teutſche Meile groß / ſtehen 
der geraͤumliche Marſtall / das Vorwerck 
und die Jaͤgerey nebſt einem Luſt⸗Hauſe / 


J welche mit einader nebſt der Zapfenburg dem 


Land⸗Grafen zu Heſſen Caſſel gehoͤren. 

Die Ammts⸗Doͤrffer liegen in und um 
den Reinhards» Walde herum. Bey der 
Zapfenburg war der Thier-Öarten vor Zei⸗ 
ten nur mithohen Pfalen befeftiget welchen 
Land-Graff Wilhelm der Weiſe Anno 1590. 
in einer SommerssZeit mit einer flarcken 
Mauer / ſo in der Dicke drey / in der Hohe aber 

34. Schuh hat / umfuͤhren / und hernach mit 
allerhand Dannhirſchen / als ſchwartzen / 
weiſſen / rothen / grauen und bunten beſetzen 
Erließe auch auf zweymahl hundert 
ee⸗Boͤcke / oder Renn⸗Thiere aus dem 
Schwediſchen Lappland abhohlen / welche in 
Ra Pins 
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Winters⸗Zeit wohlgeſtanden / und auf dem 

Eiſe die Schlitten ihrer Gewohnheit nach ge 
zogen / und dem Land⸗Graffen viel Vergni⸗ 
gen gemachet. Als aber die Waͤrme in 
Sommer ſich einftellete/ fturben fie mehrer? 
theilsnacheinander. Im Jahr ısgr.erhidz 
te. der Land⸗ Graff aus Schweden vier E⸗ 
lenth⸗Thiere / von denen drey nac) dry 
Monathengeftorben das vierde aber fo zahn 
torden/ daß wennder Land. Graf auf feinen 
grünen Wagen herum gefahren es nahe hits 
zu gelauffen und gleich einem freuen Hurde 
—— Nach dieſem wurden über 19. 

Gemſe aus Bayern und Tyrol in dieſen Thier⸗ 
Garten bey Die Zapfenburg gebracht, wo /Iche 
aber wegen der — Maſt bald her⸗ 
nach gejtorben. (d) 

Durch. den Thürgarten flieffet die Tonna 
ein tieblicher Forellen ⸗·Bach welcher etliche 
Deiche anfuͤlet und denen Thierenwmohl zu 
Ratten konn, 

XVII. 


Das Ber Schloß Spa nbe 
—— Seen % 


RE Meilen von Ziegenhayn / vo 
Homburgund Eſchwege iegt vor 


(a) Confer, WinckelmanniDehifje&hto- 
nic, P.L. P-S2. P. h. pag. 3ı5. | 
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Walde auf einem hohen Berge ein Schloß 
der Spangenberg genanın. Der Nahme 
deffelben wird Daber geführetz weil an dem. 
Beraeyundfelbiger Segend an denen Hügeln 
eine ziemliche Menge Bleiner runder Steinlein 
gefunden werden, die mehrentheils von Natur 
ein Bildniß wie eine Spange / dergleichen 
man vor deffen an Schuhen getragen hat / ſe⸗ 
benlaffen. Der gange Berg iſt von folchen 
munderfeltenen Steinen ausgefülletr daß man 
gantze Klumpen heraus. nehmen / mit einem 
Meter zertheilen und mit Durchichneidung 
der Fugen kleine runde Steinlein Darinne for- 
miret findetzinderen Mitten ift ein durch) und 
durchgehendes Puͤnctlein / als ob ſie durchge⸗ 
bohret weren / ſind ſaͤmtlich Zirckel rund / nach 
Zeometriſcher Art / iheils haben gemeiniglich 
xXIl. oder XXIV. Strahlen und Strichlein / 
gleich wie ein Uhr oder Stunden⸗Zeiger / wie 
ſolche der gelehrte Finckelmann vorgeſtellet / (e) 
daß man meinen ſolte als ob fie Durch eines 
kuͤnſtlers Hand mit groſſem Fleiffe alfo formi- 
retweren / da ſie doch von der Natur alſo bes 
teitet ſind / vermuthlich zu einem: gewiſſen 
Zweck oder Wuͤrckung in der Artzeney / die ung 
noch zur Zeit unbekannt iſt / geftait denn Die 
ſinnreiche und. niemals müßige Natur nichts 
vder wenigers vornimmi / dahinter nicht etwas 
— EDER beſon⸗ 





2 





(€) In Defeript. Hafliz P.1l. p.270.cap.X. 
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befonders ſtecke. Ja wasnocd mehr wun⸗ 
derwuͤrdiger iſt fagı aedachter Herr Winckel ⸗ 
mann / fo habe ich drey wunderbildende Figu · 
ren darunter befunden / als erſtlich einen natuͤr⸗ 
uichen zweykoͤpffichten doppelten Adler / wie des 
Roͤmiſchen Reiches Adler; zum andern einen 
Hahn / und zum dritten einen Tuͤrckiſchen Tul⸗ 
bund auf dem Ropffe. 

Das Schloß iſt ein altes / hohes und laͤng⸗ 
lichtes Gebaͤude / und iſt vor Zeiten der Haupt⸗ 
Ort einer beſondern Herrſchafft geweſen / wel⸗ 
che zu der Graffſchafft Diewerde gehoͤret hat. 
Diefe hat Land⸗Graff Heinrich der Eiferne 
endlich erobert und zu feinen Landen gezogen. 
Im Jahr 138 1. haben Hank von Spangen⸗ 
berg, Anno 148 1, 1491. Heinrich und Wil⸗ 
helm Heren zu Spangenberggelebätund eini⸗ 
ge Ritter⸗Guͤther befeffen- und, 

Das Schloß⸗Gebaͤude iſt gang geſchloſſen / 
hai eine Durchfahrt / iſt ſonſt voller Hemäs 
cher / ſo nach dem Alterthum zu betrachten ſind. 
Der Saal und andere Zimmer ſind von de⸗ 
nen Landes⸗Fuͤrſten nach und nach reparirt / 
geändert und ausgezieret. worden, Auf dem 
innern Hoffe iſt ein ſchoͤner Brunn in den Fels 
fen gehaͤuen / uͤber 65. Schuh tiefr 9. Schub) 


J iang / und 7. Schuh breit / hat in einer Seiten 


gegen Mittag eine ſtarcke Ader Daumensdick / 
gegen Abend und Mitternacht zwey ſchoͤne 
Queen. Der Eimer hält 89. gemeiner 

| Hi ‚Ich Manfı 


Spangenberg. 5 


— — — 


Maah / wird durch zween Eſel in einem groſ⸗ 





fen Rade aufgezogen, Dadurch in weniger Zeit 
die Ciſternen / fo eine groffe Menge Waſſers 
hielten / erfuͤllet werden Eünnen. Der Burg⸗ 
graff Hanß Wilhelm Kirchhoff / hat dieſes 
Schloß und Brunnen im Jahr 1592. in Land⸗ 
Graff Wilhelms des vierdten Lob / und Kla⸗ 
ge⸗Schrifft Lit. B. IV. b, und Lit. c. a. in fol⸗ 
genden alten Verſen beſchrieben: 


Das uralt feſt Sau Spangen⸗ 
| bergk / 


g 
Beruͤhmt Gelegenheit und Staͤrck / 
Dann ſeines Anfangs und dergleichen 
Erſcheint kein Jahr⸗ Zahl oder Zeichen / 
Liegt auf ein’'mderg uͤmb und uͤmb 


jech; 
guͤnffhundert eſbis fuͤnffSchritt 
rech / 


Biß oben vor die aͤuſerſt Pforten. 
Befeſtiget an allen Orten! 
Mit Mauren ſo gethan / 
Daß es Schimpft wohl verffeben 
2 n. | 
Und weil der Sürft Fein Koſten ſpart / 
Das alt Gebaͤu von erſten waed / 
Gemach und Säle renovirt / 
J— —* beſfern Formen transformitt/ 
Etliche Be N ſcheinbar / 
Wohlſchmeckend Waſſer friſch und 
Bo klar / Ein 
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Ein Eymer ſchoͤpfft an einem Seil / 
ZƷweymal in einer Stunden weil / 

Und iſt der Brunnen / den ich mein / 

Bebauen inein harten Stein ⸗/ 

Ghngefehr ſechzig fuͤnff Klafftern 

rieff. | 
Das Raderft auf dem Hoff umlieff / 

Nun ward erfunden daß daßelb | 

Gebt unteim Pflafter im Gewelb/ 
Zween Eſel fonderlich gewehnt / 
Treten das Rad an ſelbem End. 


Um dieſes alte Schloß Spangenberg gehet 
ein hoher mit vielen Thuͤrnen verwahrter 
Zmingery und um denſelben ein ſehr tieffer in 
Felß gehauener Graben Über welche an bey 
Den Seiten des Schloſſes ſtarcke Zug · Brücken 
gebauet find. Land» Graf Wilhelm der 
fuͤnffte zu Heſſen⸗Caſſel / welcher mit Ludovi- 
co VI. Land⸗Graffen zu Heſſen ⸗Darmſtadt 
wegen der Marpurgiſchen Erbſchafft einen 
Landverderbuchen Krieg hatte / legte um dieſes 
Schloß einen hohen Wal von Erde an ließ 
olchen mit gehörigen Palifaden befegen und 
den Drt wohl befeftigen/ auch einige Canonen 

und fatfameMunition dahin führen. 
Auf dieſem Schloffe werden gezeiget J. der 
BrautsKaftenmelchen Land /Graff Otto der 
‚Shüserein Sohn dand ⸗Graff Heinrichs des 
Eſernen/ wit feinen Gemahlnaus Cor ge⸗ 
| racht / 








Spangenber, 419 


bradıts 1. fein Bogen von einem nem Aalfifches 
welcher miteiner Schlangen-Hauth überzos 
‚gen iſt. Der Boltz undKern find von Helfs 
‚fenbein. Bey dem Eingange im Zwinger 
Feher ein gro er Buxbaum fuͤnff Ellen hoch. 

ter dem Schloſſe liegt auf ‚einem Dügel 
Das Städtgen Spangenberg und weiter 
das Don: . orff. 
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ſolches mit der Graffſchafft vor Zeiten denen 
Staffen zu Muͤntzberg / nach deren Ab⸗ 
gang ſolche durch Heyrath an die Graffen 
en von Diefen aufgleis 
che Art an die Graffen zu Epſtein⸗Koͤnig⸗ 

ſtein kommen / von welchen Grafen / Philip- · 


pus zwey Söhne / Eberhardum und Geor. 


gium, jede einer Tochter/ Annav des Graf 
Bodonis oder Ottonis zu Stollberg Gemah⸗ 

lin hinterlaſſen. Weil es aber das Anſehen 
hatte / ob duͤrfften beyde obgemeldete Brüder 
eine Leibes⸗Erben abgehen / ſo ſuchten und ers 
hielten fie im Jahr 15 21. von Rayfer Ca⸗ 
rolo dem fünfften auf Dem Reichs Ta- 
ge zu Worms ein Indul: DaßalleRsnig- 
freinifebe Reichs: Lehen nach ihrem 


‚xödrlichen Abgang / ohne männliches 


„der Weibliche Leibes⸗Erben / auf ihrer 
Schwefter An⸗⸗, Rinder fallen ſollte 

n. 1; f. Sierinne wurde auch wegen 
des modi fuccedendi zugleich difpenirer/ daß 
nachmals aus Derfelben ihrer Schwe⸗ 
frer: Rindern eine Mannes ⸗Perſohn ger 
nommen werden folte Der ſolche obber 
fiimmete * Leben / mit ſamt ihren 
Nahmen / Titul / Schild und Helm ꝛc. 

Von Kayſerlicher Majeſtaͤt zu Lehen 
| — habe / und trage ec. Da auch 
Graf Georg wuͤrcklich ohne Kinder * 
| un 


u) 
* er 
’ F J Si 
aeg , 1 
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— — — —— — — — —— — 
und Graf Eberhard ohne Hoffnung war ei⸗ 
nige zu bekommen / ſo machte dieſer ein Te⸗ 
ſtament / und ſetzte darinne ſeiner Schweſter 
andern Sohn / Graff Ludovicum zu Stoll⸗ 
berg zum Erben ein / deme und deſſen maͤnn⸗ 
lichen Nachkommen / er deſſen Bruder Graff 
hriſtoph zu Stollberg, und deſſen Maͤnnli⸗ 
che Erben / ſubſtituirete. Vermoͤge ſolches 

Teſtamentes nahm Graff Ludwig zu Stoll⸗ 
—3 des Graffen Eberhardi zu Koͤnig⸗ 
ftein Tode / die Graffſchafft / Schloß und 
Stadt Königftein / nebſt denen andern 
Graff⸗ und Herrfchaftten in Poffeffion, ers 
bielte auch bey Kayfer Earl dem fünfften im 
Jahr 1548. am ı7. Maji. über die vonEber- 
hardo angeerbten Graff⸗ und Herrſchafften / 
Koͤnigſtein Epftein / Muͤntzenberg / 
Rutſchenfart / Marck und Aiwona, einen 
Wapen⸗ und — (g) vor 
ſich / Sa eheliche Leibes-Erben / und alle 
Grafen zu Stolberg. | 

_ Es ift aber zu mercken / daß meil Graff 
Ludwig zů Stollberg Feine Männliche Erben 
hatte / das Ertz⸗ Stifft Mayntz bey Kayſerli⸗ 
her Majeftät eine Expectanz auf die Graff⸗ 
ſchafft Koͤnigſtein ausgebracht / und et 
hie. dahe⸗ 


(g) | Quam exhibet celeberr. D.JacobSpe. 
F * ın Hiftor. Infgn. Libr. ul. cap. 5Ir : 
* N | | 
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dahero nach des Grafen Ludovici Todt / ver⸗ 


möge einer am Kayferlichen Hoffe erhaltener 
Commiffion Anno 1581. in Beſitz genom⸗ 
mens; wowieder fich Die Grafen von Stoll⸗ 
berg ſehr geſetzet / ihre Gerechtigkeit an der 
Graffſchafft / und dag ſolche durch ded Ludo- 
vici Todt nicht eroffnet worden dem Ertz⸗ 
Biſchoff zu Mayntz / weicher damals Daniel 
Brendel war / alſo nicht de jure conferiret 
werden koͤnnen / weitlaͤufftig deducireten. 
Weil ſie aber nichts ausrichten / und ſahen 
daß dennoch die Graffſchafft Koͤnigſtein dem 
Ertz⸗Stifft Mayntz incorporiret wurde / ſo 
verglichen fie fich im Jahr 1580. mit dem 
Ertz⸗Stifft dergeſtallt daß Diefes ihnen vor . 
ihre Pretenfon dreymahl hundert taufend 

Gulden zuzahfen verfprach. Darauf hat 
der Era Bischoff und Churfuͤrſt Johann 
Adaqm zu Mayns aus dem Gefchlecht von 
Bicken diefe Graffichafft zu reformiren an⸗ 
„gefangen, und am 3. Augufti 1603. auf, dem 
Schloſſe und hernach im Flecken / in feiner 
Gegenwart die erſte Meffe und Predigt hal 
. ten laffen. Der Prediger-Selneccerus , des 
“oornehmen D. Selnecceri Sohn wurde fort 
"gefehisket und hernach auch ein Catholiſcher 

ee geſetzet. | Pr 

KHernach _gereuete denen Graffen von 
Stollberg der Vergleich / und gaben vor fie 
“wären an denfelben/ ob ignoranriam juris, 
—,%%7® mmıno- 


fuhreten/ beftunden darinnen: 


P4 


sdener'örigine, & natura, vel pa&to feu con- 
cefione, aut faltem confuerudine & obfer- 


vantia, ein Kunckel⸗Lehen / maffen folches 


2 


durch Heyrath an die Grafen zu Falckenſtein / 


und von dieſen an die Graffen zu Epſtein⸗Koͤ⸗ 


nigſtein gekommen / und in die 400. und mehe 
Jah alten worden / Dahero fie dee. 


Annz von Koͤnigſtein wegen Die nechſten 
da, rd | 


fünften enthaltenen Indute ale Der Gehe 


Annz Kinder ei fuccefhve, jur Succes- 
fionindie Kon 


2. Daß in dem von Kayſer Carolo dem 


sfteinigifche Guͤther nach Ab⸗ 


...Kömigfein. A. 
minörehnitatem ‚ & Tefionem ultra dimi- 
dium I fiengen Deromegen an. ° 
alles gefchehene Zumiederruffen und. den 
Vergleich zuimpugniren/ ihre alte Pr=ten- _ 
fiones zurenoviren / und vor dem Meichss 
Cammerz Berichte zu Speyer Klage anzu 
ſtellen ER Die Brunde fo die Srafenzia ' 
gu Behauptung ihres Rechtes ans 


n Daß die Graſſchafft Königftein ente 


gang der männlichen Linie 7 beruffen wor⸗ 


den. 


3. Daß folches Jas, füccedendi in’ des 


Graf Eberhards zu Konigftein Teſtament 
1. Theil. Re £  00- 


ch). Vid.c 
er har & 
Confil, ı 






ncellar, Stolberg. Tom. UI. 
3: Per [of | 


fpari Klockii,Com. Pal, cæ. ri 
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confirmiret worden / als darinne Graf Ludo- 
vico zu Stollberg alle ͤbrige Grafen zu Stol⸗ 
berg abſitunet / und ſey folch Teſtament von 
Kahſer Carolo V. confirmiret. | 
4. Daß die Grafen zu Stolberg einen . 
Kappen: und Nahmen⸗ ‘Brief vor fich und 
ihre Erben über die von Graff Eberhard zu 
Fünigftein ihnen’ ihrer Mutter wegen’ anger 
erbten Graff- und Herrſchafften erhalten; 
Den Koͤnigſteiniſchen Nahmen und Titul 
auch nach Dem gefuͤhret und von andern da⸗ 

mit benennet werden. a8 
5. Daß der zwifthen dem Ertz⸗Stifft 
Mayntz und denen Grafen zu Stollberg im 
Jahr iygo. aufgerichtete Traktar ungültig und - 
nichtig/ 2.) weil er / faper re veljure claro & 
liquido, nullam prababilem dubitationem ° 
recipiente aufagrichtet worden. 2.) Weil 
die eranfigirende Grafen zu Stollberg von 
Der verfprochenen Summa Geides nichts ers 
halten / ſondern felbige fey denen Konigfleiniz 
fchen Credicoren zugute fommen. 3.) Weil 
Die Transadtioex meru; coadte , und aus 
groſſer Noth / in welche fie die Chur Maynz 
ssifche Occupation gefeget gefchehen. 4.) 
Propter, documenta noviter reperta, denn 
Chuͤr⸗ Mayntz hätte ihnen alle Documenta, | 
bey) Occapirung des Schloſſes Königftein ger 
nommeny und behalten / dahero fie bey der - 
Transaction von ihrem ah, > Su 
| 1 INIOIe- 


\ 


Senf. 
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net werden 
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llen. 7.) Weil der eine mit trasisirens 
af von Stolberg Chriſtoph / Dazu 

noch inoren⸗· geweſen· 8.) Weil 
as Ertz⸗Stifft den Vertrag ſelbſt nicht ad⸗ 
plir endlich 9.) weil ſolcher Ver⸗ 
trag/ wenn er auch Arıdto'jure die Grafen 
zu Stollberg 

einmen/ und 





obligirete/ / dennoch ihren Nach⸗ 
denen von der Anna abſtam⸗ 


ar? 


ä "2% 
2 * e 


rzjudiciren konnte / indem diefe ihr 


Recht an diefem Lehen und Fidei commilf, 


JUSEIRZDE ı 172 Hierauf 


: (1) Confer. Scriptum cui tit, Deduction 
des Graͤflichen Stoßbergifchen Erbs 
Rechtes / wie auch nullitatum, & vi- 
tiorum fam Proceflus inſtituti, quam 
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"Hierauf wurde von Chur» Mayngifcher | 
Seiten eingewendet: 
Ad l.daß inden beyden angeführten Mah⸗ 
len / in der Graffſchafft Koͤnigſtein Frauens⸗ 
Perſohnen / oder dero Deſcendenten / ſuc⸗ 
cediret / Daraus folge noch nicht / daß gedachte 
Graffſchafft ein Kunckel⸗Lehen / ſintemahl ſol⸗ 
‚ches entweder aus ſonderlicher Kayſerlicher 
Goade / oder aus Irrthum / oder anderer Ur⸗ 
ſachen wegen koͤnnte geſchehen ſeyn. 

Ad II.durd) das Kayſerliche Indult fey der. — 
Annæ Nachkommen die Succeſſion nicht in 
infinitum concediret/ ſondern nur einer von 
ihr abſtammenden Mannes + Perfohn wel⸗ 
ches Hraf Ludwig zu Stolberg: geweſen / in 
deffen Petſohn dieſe Graffſchafft die Qualigaͤt / 
eines neuenkehns bekom̃en / da ſolcher aber ohne 
geibes-Erben abgangen / ſey ſolches Lehn wieder 
‚eröffuer worden / und haͤtte dem Ertz⸗ Sufft 
Mayngmit recht conferiret werden koͤnnen. 
Ad ill. Graf Eberhardzu Königitein hätte 
durch feln Teſamen die Natur des Leheus 
Richt andern funnen. | 
AdIV.der Wappen⸗ und Nahmen · Brief 
fey: (ab & obreptitie erhalten / und Eünnte alſo 
denen Grafen zu Stolberg Bein: Recht geben. 
Ad V.die Transactio fey —— u 

e 


transactionis, die Gra chafft Koͤnig⸗ 
-* Stein befangendt mit 134. "Beylägen 
edit, 1663. infol. Klockius dl, fub.n.1, 
.13410.599,& 155% 





rn —— 


rben dieſes NReichs⸗ehen ex gratia von neuen 
geliehen und concediret werden: en; 

Ad. In dem Kayſerlichen Indult wären, 
ale der Frau Annen Kinder generaliter & 
collectivẽ zur Succeſſion vogiret worden/weil 
die feudaregalia aber untheilbar / ſo waͤre zum 
Uberfluß modus & ordo füccedendi inter 
plurescolle&tive & generaliter jam vocatos, 
gedachtem Indult mit inferiret / nemlich / daß 
nur allezeit eine u Wr in folidum 

3 | 


ſucce⸗ 


\ 
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fuccedirenundregiren ſolte / dadutch aber wär 
ren die andern garnicht ausgeſchloſſen / ſon⸗ 
dern haͤtten ihr ſchon vorhin gehabtes Recht 
oder Jusradicarum & ſpem füccedendi,nach 
der regierenden Herren Abgang behalten;, 
Dahero auch allen und jeden Grafen zu Stoll⸗ 
bergv ale Sräffs und Herrliche Koͤnigſteiniſche 
Ditul / Nahmen und Wappen von allerhüchft 
gedachter Kapſerl. Maj. Carolo V. concedi- 
ret und confirmiret worden / vieler andern 
Muthmaſſungen zugeſchweigen. ap 
„Ad 111. Graff Eberhard Hättein feinem Des 
ſtament / die Natur des Lebens weder ändern 
koͤnnen noch tollen, fondern hätte Daffeibe nur 
Der Qualität feiner Lehen, und nach dem Kay- 
ferlichen Indulc eingerichtet’ und weil Kaufer 
Bariderfünffte foldyes feinem vorhin gegebes 
nen adult gemäß gefunden, fo hätte er es in als 
Ien feinen Claufuln, Articuln &c. cönfirmi- 
ref. — 
“Ad IV. Wieder den Wappen⸗Brieff haͤt⸗ 
te die Exceptio ſub & obreptionis velerroris 
nicht ſtatt / weil dem Kabſer Carolodem ſuͤnff⸗ 
ten die Condition dieſer Reichs⸗Lehen vorhin 
wohl bekannt geweſen / als welcher bereits 
Anno 52t. ein Kayſerlichen indult darüber 
gegeben; und des Graff Eberhardi zu Koͤnig⸗ 
ſtein Teſtament confirmiret; Es haͤtten die 
Graffen zu Stollberg auch ihr petitum ſub 
clauſula fi ĩta eſt, eingetichtet / maſſen im eh 


Königfein. 167 


———— — — — ——— — — — 
fang des Wappen» Briefes ſtuͤnde / daß denen 
Grafen zu Stolberg Über ihre crerbere vaͤter⸗ 
liche Srafffchafften / Durch goͤttliche Schi⸗ 
ckung noch anderere. ſeithero angeerbet/ und 
sugeftanden/deren Wappen’ Tituk und Nah⸗ 
men ſie alle / doch auf Ihr. Kayſerl. Majeſtaͤt 
Beguͤnſtigung gebrauchen wollen / und des⸗ 
halb ac. Und hatte der Kayſer darauf Der 
Wappen und Titul⸗Brieff mit wohlbedach⸗ 
ten Muth gutem Rath und rechten Wiſſen dc. 
ertheilet; in weichen Fall exceptio ſub · & 
obreptionis nicht ſtatt haͤte. 

Ad V. Die Exceprio præſcriptionis fürs 
nen Chur Wayne nicht fchüken 7 denn t.) 
fehle e8 dem Ertz⸗ Stift an denen requißtis 
bone fidei & jo» Ritituli, 2.) DiePrxfcriprio. 
ſey auch oͤffters interrumpiret / indem die 
Grafen zu Stolberg nieht: allein exrrajudi- 
cialiter / ſondern auch judicialirer' Die Reftitu- 
tion der Graffſchafft Königftein uffters ge- 
ſuchet und zu Contervirung ihres Rechtes / 
auch den Konigfteinifhen Titul nach wie vor 
geführet und endlich z3) ſey der Kayſerlichen 
Confismation des von Graf Everhardo zu 
Koͤnigſtein gemachten Teſtaments / (darinne 
die alienation der Grafſchafft verbothen wor⸗ 
den) ein Decretum oder clauſula annul. 
lans & caſſans einverleibet worden / his ver⸗ 
bis: Zu dem / daß wir alles / fo hiewieder ges 
handelt / oder fuͤrgenommen wuͤrde / nichtig 

BOT. x 4 und 
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und untuͤchtig hiermit erkennen und erklaͤren 
ec. zugeſchweigen / daß wenn die Preferiptio, 
auch wieder die tranfigirenden Grafen zu 
Stollberg gefauffen und completnet / ſolches 
Doch ihren Succefforen und ‚allen andern der 
Frau Annen Kindern unfchadlich ware, weil 
Koͤnigſtein einfideicommiß und Lehen, von 
den Grafen zu Stollberg nicht herkaͤme. (k ) 
Im Jahr 16 31. am 14..Decembris, ero⸗ 
berte Koͤnig Guſtavas Adolphus das Schloß 
Koͤnigſtein und reſtituirete ſolches denen 
Grafen von Stolberg. Darauf fieng der 
Graf andie Graffchafft wieder zu reformi- 
Ten und.aller Drtendie Evangelifch- Lutheris- 
ſche Religion einzuführen/welche Freude aber 
nicht lange gedauret. Denn im Jahr 635; 
Den s. Septembris, occupirten die Kayſerli⸗ 
chen das Schloß / Flecken und Sraffichafft 
Koͤnigſtein / und uͤbergaben es dem Ertz⸗ Bi⸗ 
ſchoffthum Mayntz wieder (I) welches auch 
— Ir von 


> 





tk) Vid. Supra allegata Deductio Stol- 
berg. Comit:& Klock; de Confil.num. ; 
I 421. 62 5. & 683. Geleber. 
EEChriſtoph· Herrmanni Schuvederĩ 
Theatrum Prætenſionum & qontro- 
Verſiarum Biuftstam in Europa Lih. 
* VI. Sect. XXIX.cap. IE, pP. 885. ſeqq. 
-(1), Confer.Matih. Meriau· Topogtaph. 
Archiepiſcopat. Mogunt, Treuerenfis 
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von Fr veitan biß daher im Beſitz gebfiebeny 
und Anno 1654. auch den Reichs⸗Abſchied 
Ad fotcher Graffiehafft. mit unterſchrie⸗ 
“Doch ob gleich Chur⸗ Mayns ich. in der. 
Poffe ion maißteniret (m) fo führen ſie in⸗ 
deſſen / er ihres echtes oder 
—— Br auch das Wappen 
une Se a Koͤnigſtein/ welches 
dem Frhr tifft —J ts praſudiciret. Anno’ 
1688. muſte ſich die © Bun tavanikche Guare 
— ic Heſſen Caßel iſchen Voͤlcker er⸗ 
ben / am 24 Nee wodurch Heſſen⸗ 
Eaſſel ſeine daͤ der wieder die Frantzofen be⸗ 
nee et der Allirten vor 
— — rer 
SSH "XIX. Ä 
Yanım — am Rheinſtrohm 
IT Sifepen den Städten Andernach und- 
Bon am — Ari des. Te 
Rech — gt 
ng — m. Theatt. Europ,‘ 
Be — 2* 
cap æe fol 299. 
¶m) Jacob: ‚Wilhelmi Imhoß, Reipubl£ 
‚Sötlmper. Notimberg.. Confil. in Notit. 
Vrocer.Labr.Vl cap. rg. $, 5.’Spener. 
Sr Hi, Infign. L. III cap. capıg 1.6.3. 
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liegt uͤber dem Flecken Hammerſtein / das fe⸗ 
e i6o aber mehrentheils ruinirte Chur⸗ 
Lrierifche Schloß Zammerſtein auf eis 
nem hohen Berge / von welchem man ganße 
Länder überfehen Fan. Ber Zeiten hatte 
Diefes Berg⸗ Schloß eine gewaltige Mauer 
mit Thuͤrnen / und das Schloß ebenfals drey 
hohe und ftarcke Thuͤrne / fo mehrentheils 
werfallen find. Es wurde nebft Andernach 
zum Ober⸗theil des Ertze Biſchoffthums Coͤln 
gerechnet / iſt itzo aber unter Chur⸗ Trieriſcher 
Bothmaͤßigkeit und hat am Rhein ein Zoll⸗ 
au 


Im dreißig Jahrigen Kriege hatten es Anz 
fangs die Spanier / denn die Schwedenshers 
nach Hertzog Carl in Lothringen / welcher mit 
ſeiner eigenen Armee denen benachbarten 
Fuͤrſten viel Be und alle Ders 
ter um Hammerftein herum viele im Coͤlni⸗ 
ſchen / in der Pfaltz und welche erwolte nach 
Belieben befeste. Weil er nun dem Haufe 
Defterreich Damit gute Dienfte verrichtetez ſo 
wurde ihm Durch Die Finger gefehen, und feiz 
ne Soldaten. hatten fonft keine Bezahlung 
als was ie felbft. hohleten / denen er rauben 
and plundern felbften hieſſe. Im Jahr 1646. 
om 2. Januarii wurde Hammerſtein von den 
Spaniern dem Hertzog zu Lotharingen ein⸗ 
geraͤumet. Die Lothringer hatten ihre 
Guarniſon big nach dem ia — | 

Ber | AArie⸗ 
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Friedens⸗Schluſſe auf dem Hammerſtein / 
heben der Zeit denen auf dem Rhein 
auf⸗und Abfahrenden viel LUngelegenheit ges 
machet / indem Herkog Earl von Lothringen 
in gedachtem Frieden nicht mit begriffen, 
fondern in Spanifchen Dienften war / wel; 
he Nation den Krieg nach zwoͤlff Jahr fort 
Fährte. Alsaber Herzog Carl zu Lothrins 
gen von den Spanien um vieler Urſachen 
wegen zu Bruͤſſel in Arreſt genommen, und 
Anno 1654. am 26. Februarii auf das Ca⸗ 
ſtell zu Antwerpen geführet/ bernach aber am 
33. Junii nah Spanien gebracht wurde / fü 
zuchte dee Churfürft zu Trier Carolus Ca⸗ 
ſpar / aus dem adfichen Gefehlecht von der 
Leyen oder de Perrämit feinen einigen Alliits 
ten Voͤlckern vor Hammerſtein / und zwang 
den Lothrariagiſchen Commendanten/ daß er 
folhes Berg⸗Schloß Anno 1654. den 5. 
Aprilis mit Accord übergeben mufte. Diez 
e hatte die Gebaͤude ziemlich eingehen laſ⸗ 
en / Doch eine Fortification davor angeleget/ 
damit er ſein Plackereyen defto ficherer exer- 
ciren koͤnnen. Im Jahr 1688. wurde Ham⸗ 
merſtein vom denen Sransofen erobert und 
grauſam verwuͤſtet. Nach der Zeit fol 
Chur⸗ Trler felbiges wieder haben befeftigen 
faffen. Wer dieſes Schloß erbauet/ Fan in 
Ermangelung Archivalifcher Nachrichten 
nicht wiſſen. Das und Städtgen 
athv⸗ 
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Catholiſchen Religion zugethan. Der 
Schloß⸗ Berg iſt unten mit Baumen be⸗ 
wachſen. 


| PARK... 
Das Bergs Schloß Ebonberg 
bey Ober⸗Weſel am Rhein. n 


RTL Der. Chur⸗Fuͤrſtlichen Trieriſchen 
2 Stadt Dbers Wefel zwifchen Caub 
"und St.Goar, liegt eine Meile von 
Bacharach / 7. Meilen von Coblentz / und ſo⸗ 
weit von Don ein altes wuͤſtes Berg 
Schloß Schönberg genanntz welches, vor 
Zeiten ziemlich feft unden Herrn von Schoͤn⸗ 
berg gehoͤrig genen. Diefe hatten. das 
Schloß deswegen ſo nahe an die Stadt ge⸗ 
bauet / weil ſie das Burggraf⸗Recht in dieſer 
Stadt hatten / und alſo die Stadt beſſer zwin⸗ 
gen konnten. Weil aber die Stadt von die⸗ 
ſen vor Zeiten machtigen Herrn von Schoͤn⸗ 
berg unbillig sg wurden / ſo ſuchten die - 
+» Bürger Schuß. bey Rayſer Heinrichen 
dem andern / der auch die Sache unterſu⸗ 
chen: ließ: und darauf im Jaht i233. die 
Stadt Done von der; Herrfehafft | 
der Schönberger gaͤutzlich befreyete und als 
eine teene Reiches Stadt: unmittelbar zuei⸗ 
gücte, | 


* Nach 


Eẽgͤꝛberg mM 
‚Bad De Bei ha I hatten die: evon&chönberg oͤnberg 
baden un egaben 





achfen / da ihnen denn 
— — das Schloß abkaufften 


d fi ey ihrer Freyheit gantzer achtzi Er 
in — gang tzig 


er. Heinricus 
ba Hau J Luxenburg Nomifcher Rays 
ke urde/ Bruder Balduinus Chur⸗ 
und ein martialifcher. Herr 





var / er mit feinen Bolckern zut | 
A ai nd. gieng 7 fo üheigah gedachter Kayſer 
inrich VIL, vo eleiſtetes Sublidium. * 
—— —— ih 
emäche 


er ſich Annd agı2. 


— feinen ‚Nach 

— och immer in guten 
Se erhalten / * zu ——— ei⸗ 
ne Wache / im Kriege aber eine Guarniſon 
— gehalten worden, Im Jahr 1639 
die Schweden dieſen lat/muſten 





ing ‚bald darauf wiederum: verlaffen. 5 je 


n Jahr 1689, nach dem die Fra 
2 5. Februarit, Die Reichs Stadt 
bu: ‚erbäsmlicher. weife geplündert uud 
jre Fortification darauf gefprenget / die 








Mauren und anbeleulebergerifen, ſo ſind 





nverſehens auch in Oher⸗ Weſel eingefal⸗ 
hen * — gehauſet/ al⸗ 

rein aus dert / wie zu Speyer / 

iz Worms / 
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Worms’ Manheim / Siegeburg / Altzheim / 
Wimpfen / Heydelberg / und viel Hundert ans 
‚ dern Orten mehr, die Gebäude niedergeriſſen 
und die Thürne verbrannt. Da nun diefe 
tyranniſche Säfte Feine Grauſamkeit mehr in 
der Stadt ausüben Fonnten 7 giengen fie mie 
entieglicher Furie auf das Berg⸗ Schloß 
Schönberg loß / zerſchoſſen das Thor / ſteck⸗ 
ten die Wohnungen und ale Thuͤtne in den 
Brand / fprengten das Mauer Rerik / zer⸗ 
försen die Keller /fchütteten den Brunnen zuy 
und zogen endlich nach dem fie auch mit grim⸗ 
miger Wuth die ſchoͤne Brücke über den Vor⸗ 
Graben am Thor ruiniret/mieder ihre Strafa 
ſe / und lieſſen aler Orten / wo fie hinfamen abs 
Er Merckmahle ihrer Tyhranney hinter. 
ich. 


en RA, * 
Godesberg / oder Gottesberg. 
N Bay. Schluß Godesberg oder 
Gottesberg liegt auf einem hohen / 
jaͤhen und Biefichten Berge eine Meile von der 
Chur Fürftlichen Coͤllniſchen Reſidentz⸗Stadt 
Bonn gegen Mittag isgedachter Stadt, an 
einem Dorffe gleiches Pahmens. Der - 
eg zu dem Thore ziehet ſich um den Berg: 
herum wie eine Schnecke ſaſt auf die Art wie 
iu Thüringen aufder IBachfenburg. — 
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Ar dem Schloffe iſt ein ſehr hoher Thurn 
von Qusterfteinen in Die Rundung auſgefuͤh⸗ 
ret / welcher Indem Mauer» Werck über zehn 
Wanderungen gehabt. „Die Maur iſt von 
eiten. hoch und. ziemlich feſt / auch mit einem 
tieffen Graben umgeben geweſen / der nun⸗ 
mehro mehrentheils verfullen iſt. Das Ges 
bäude des Schlofies läffer eine ziemliche Antw 
quität ſehen / und iſt faft auf. Römirbe Art 
aufpeführer. Die Thuͤrne an. der: Äuferften 
hauen find nicht alemehr im Standes wi 
je im vorigen Seculo geweſen. 
Es find einige der Meinung das Schloß 
babe feinen Nahmen von dem Berge: u anf 
welcher vor Zeiten ein Tempel dis Heydni⸗ 
fehen Bögen oder Abgotts Mercuriigeftanden‘ 
ſeyn ſoll / daher man diefen Berg und Schluß; 
bernach gleichfom Godesberg / quali, Goö⸗ 
genberg / oder Gottes berg genennet habe. 
ieſen Mercurium haben die alten Teutſchen 
in ihrem , fünftern Heydenthum vor andern: 
verehret / wie Tacitus beglaubigetzund ihme ſo 
gar zu gewiſſen Zeiten / eine groſſe Anzahl Men⸗ 
ſchen ‚geopfert, - Polycharus ſchreibet / daß 
man auch bey denen Achenienfern amıa. 
Tase Novembris dem Mercutio Terreftr: zu 
Ehren ein Feſt gefenrerrdabeyman den Soa⸗ 
men von alen Dingen und geichlachietein Vie⸗ 
he / es mochie Rahmen haben mie es wolle / in 
einem Topff zuſammen ſchuͤtlete / und she 
Im ander 
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ander kochen lieſſe / es war aber keinem aus die⸗ 
ſem Topfe etwas zu koſten erlaubet. Uber 
dieſes opferten ihm auch diejenigen / ſo in Leib⸗ 
und Lebens⸗Gefahr gerathenund daraus wie⸗ 
der glücklich entfommen waren. - Was aber 
Die Heyden opfern / ſagt der Apoſtel Pau⸗ 
lus / daß opferten fie den Teuffel / alldie⸗ 
weil eine ſolche Abgoͤtterey ein Teuffels 
gone! ſo durch feine Lift und Tuͤcke / 
ülfje und Rath erfunden. Alexander 
ab Alexandro berichtet daß der Yermundns ' 
rer Generale wennfiein die Enge getrieben 
worden / die Feindliche Armeen insgemein dem 
Marti und Mercurio gewidmet, und wenn fie 
alsdann geſieget / alles was fie angetroffen von. 
Waffen Menfchen und Viel niedergemache 
und geopffert. a a 
Im Jahr 1582. ließ der Chur Fuͤrſt zu 
Ein / Gebhard aus dem Geſchlecht der 
Teuchfeffen von Waldburg befefligen / und : 
pflegte. fich offt allhier zudivertiren/ ohne daß 
jemand zu derzeit fein Abfehen penetriren 
konnte· Er war Graff Wilhelms von Wald⸗ 
burg und ohannæ Groͤfin von Fuͤrſtenberg 
Sohn. Nachdem er fuͤnff Fahr in dieſem 
Stande gelebet / war er unterdeſſen mit einer 
ausbündig ſchoͤnen Gräfin von Mansfeld zw 
Coͤln in’ dem fogenannten Nofenthal bekannt ' 
worden / welche ihn ſo empfindlich gemachet / 
dab er auf feines Vorfahren Salentini; 7* 
BEL 477 


‚&ottesberg. 177 


cher ein gebohrner Graff von Sfenburg wars 
“in Gedancken kam / den Czlibar zu verlaſſen / 
‘und ſich in der Ordnung Gottes zu vergnuͤ⸗ 

sen. Hierzu mochte ihn wohl die ſchoͤne 
Graͤfin animiret haben/weilfie ihm zu verftes 
"ben gegeben, daß er fonft eines fo angeneh⸗ 
‚men Theiles im Menfchlichen Leben nimmer- 
‚mehr genieffen wurde. Sie war Graf Jo⸗ 
bann©eoraii zu Mannsfeld⸗ Eißleben 
Tochter, und wieder Vater Evangelifcher- 
Religion, Nahmens Agres,.und hattedie Ga⸗ 
bediejenigen ſo zftim von ihr machen durff⸗ 

ten ungemeinzücharmiren. Weil nun ihre 

aͤlteſte Schweſter Maria erſtlich an Graff 

Adolphen von Sayn / hernach als Witbe 

anit PetroErnefto.. Freyherrn von Criechin⸗ 

gen vermahlet worden / zu welcher ſie auf und 

breiſete/ fo hatte fie oͤffters die Ehre mit 

Churfuͤrſt Gebharden zu converfiren/erhiels 

te auch wuͤrcklich endlich ſo viel / da er ihr. bey 

einen verliebten Gefprache zufagte / ſich mit 

ihr zu vermählen und ihr zu Gefallen die 
jangelifch> Lurherifche Religion anzunehs 
nen. Dieſes allesgefchahe Anfangs gang 
ins geheim’ und mochte die Ehe wohl gar auf 
dem Bottesberge in der Stille vollzogen 
feyn worden / meil er als ein Herr von 22, 
Jahren Feuer md Flamme beyſammen hate 
te/ auch Die Graͤfin mit ihrer ſchoͤnen Geſtalt 
aan ohne vieles fprechen weifen konnte / daß 
A. Thail. — — die 
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" Dieeben der Zunder waͤre / der brennen wollte, 
‚und. Dennoch Diefen, verliebten Poſſen An⸗ 
fangs niemand merckete oder doch nicht ach⸗ 
Aete Be ini 
Bo bald ſich aber der Churfürft Geb⸗ 
a der Lutheraner annahm / und ihnen Die 
eye Übung ihrer Religion erlaubete / ‚auch 
- wieder. den Magiftrar zu Colln beſchuͤtzete / ſo 
- fingen Die Canonici, die ohne. demvorber-ihr 
Abſehen auf Erneftum ee in Bayern 
„gehabt welcher damals Biſchoff zu Freyſin⸗ 
„gen kLuͤttich und. Hildesheim war / ſtarck an zu 
murmeln 7 und berichteten folches in aller 
Be en Roͤmiſchen Kayferz 
und befragten ſich / was bey ſo geſtallten Sa⸗ 
chen zu thun fen. diagrıär ä 
» Alsnun darauf der ausdrückliche Befehl 
tam / daß man einen neuen Ertz⸗ Biſchoff * 
en und Gebhardum verlaſſen ſolte/ ſo brach⸗ 
x das Doms Capitul obgedachten Erneſtum 
aus Bayern im Vorſchlag / welcher auch her⸗ 
nach ermehlet: wurde: Diefes Eonnte nuns 
mehro nicht mehr verſchwiegen bleiben / und 
alſo muſte es Ertz⸗ Biſchofſ Gebhard erfah⸗ 
genzwelcher alſofort alle Feſtungen ſtarck be⸗ 
fſehen und auch Bortesberg mit ſtarcker 
Guarnifon belegen ließ / dargu fen De 
mahlin damals aufhielte. Dem Dom-E as 
pitul ließ er eine Proteftation einhandigenz 


nd ſie verſichern / daß ein, Vocſe ml 
* — | das 
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Das Ertz⸗Stifft gang zu reformiren / fondern 
nur bey den Glaubens Genoffen bey einana 
der Das freye Exercitium Religionis zu ver⸗ 
‚gönnen / gach feinem Todte koͤnnten figeg 
hernachnach Belieben halten. Diefes mals 
te aber nunmehro Feine weitere. Vorftellung 
anhoͤren / fondern erfenneten Ernetum au 
“Bayern vorihren Ertz⸗ Bifchoff und Chur⸗ 
fuͤrſten / welchen der Pabjtzu Rom contirmi« 
vet Gebbardum hergegen üffentlich degradi. 
vethatte. Bey fo geftallten Sachen wurde 
Gebbardıs gennthiget die Waffen zu ergreifs 
fen ob er gleich das Krieges-Handiverc ſehr 
ſchlecht verſtunde / und bey denen Proteftiren- 
den Huͤlffe zu ſuchen welche ihm auch vers 
fprochen / aber nicht gehalten wurde, Vor 
allen Dingen wurde die Vermaͤhlung mit 
den neuen Churfuͤrſten uffentlich pollzogenz 
und das Beylager zu Bonn folenniter gehal⸗ 
ten. 
Unterdeſſen hatte ſich der neuerwaͤhlte 
Churfuͤrſt etliche tauſend Spanier ausgebes 
en / welche mit denen Bayern in die Naͤhe 
zückten / und als Gebhard in Weftphafen ein 
Land⸗Dag hielte / mit gefammter Macht i 
das Ertz⸗Stifft einfielen / und die Stade 
“Bonn Anno 1583. belagerten. Die Belages 
tung commandirte der Spanifche General, 
Graf Carolus von Arenbergs und die Stadt 
a a er 
— 2%  : 
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der tapfere Carolus, ungemein wohl. Kay⸗ 
ſerswerth aber hatteder Chor Bifchoff Fri« 
dericus, ein Hertzog zu Sachſen⸗Lauenbürg 
im Nahmen des Dom Lapituls/ von den 
neuen Churfuͤrſten Erneltum aus "Bayern 
mit Liſt erobert. — ER 
Da nun Die Proteftirenden dieſe Gewalt 
ahen / und Churfuͤrſt Gebhard zu Coͤlln ſich 
offentlieh zur Lutheriſchen Region bekannte / 
ſo kam ihm Pfaltz⸗· Graff Johann Caſimir zu 
Neuſtadt mit etlichen tauſend Mann auser⸗ 
leſenen Soldaten zwar zu Huͤlffe / welche aber 
viel zu ſchwach waren / die ſchwere Steine 
wegzu heben. “Die uͤbrigen Proteflirenden. 
—— hielten zuruͤcke / weil der Paͤbſtliche 
uncius, Der Cardinal Andreas aus dem 
auſe Defterreich und der Staltanifche Bi⸗ 
HofJohannes von Verceln zu Colln aukom̃en / 
daſelbſt den Erg Biſchoff⸗· Gebhardum 
nehſt feinen vier Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
Cänonicis, die ſich auch rererıret hatten / caf« 
firen/un ihre Bildniſſe durch die Stadt ſchlep⸗ 
pen / hernach aber in den Rhein werffen lafe 


n. Bun, | 

Imdelde gieng es eine Zeitlang hitzig heruñ 
bireben auf Spaniſcher Seiten viel Volckes 
Bey dem Stadtgen Huls hielten fich die 
_ Trouppen Gebhardi unter feinem General 
Adolpho Grafen von Nevenar ſo wohl daß 
zwey tauſend Spamierblieben. Nach dent 
* —— aber 


| Gottesberg. 1.7 
‚abet Die Mälsifhen OMcieiehbeftochenwsr- 
—— mehr fechten wollten / auch Erß⸗ 
BilheffGebhardi Soldaten die Haͤnde mit 
Seldegefeffelt waren’ fü fiet alles auf Erneſti 
Seite. Das Berge Schloß Gottesberg 
wurde anno 63 Hon den Bayern mit 
Gewalt und Verraͤtherey erobert. Zu 
Bonn tebeilirten Auno' 1584. 'Gebhärdi 
Soldaten / und überlieferten. ihren Com · 
‚mendanteriniebften den tapfferſten Om̃eirern 
denen Spaniern vor fuͤnff tauſend Guͤlden 
in die er auch Bons / und her⸗ 
nach bald das gantze Land. dem neuen Chur⸗ | 
fürftenübergeben wurde. Denen Buͤrger⸗ 
meiſtern in Boun / fo en worden, hi 
Der Churfuͤrſt Erneſtus die Ko pffe abſchla⸗ 
gen / und den Prieſter Johannem 'Nortkü- 
ſKom mit gebundenen, Haͤnden und Fuͤſſen le- 
bendig in den Rheinſtrohm ſtuͤrtzen in Meiz 


59 daß er bald erſauffen ſolte. Er Inn: 
abermi —— feinen Feffe 


aller M rare frey + 
ſchwam He anda 59 er Be 
und davon eilete 


Weil nun Ertz⸗ Dirt "Sehr 
Dasnichtsme hebey dieſet Lrdorbenen 
che zu verbefjern wäre/ fo nahm er alle eine 





on. 
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Oranien / woſelbſt er Anno 1601. von feiner 
Liebſten Agnete ohne Kinder geſtorben. 
Einige Scribenren berichten / daß dieſer 
ſchoͤnen Damen von einem in der Chiroman-⸗ 
tie und Phyſognomie hoch erfahrnen Man⸗ 
negefaget worden / Sie werde einſt ihren 
Gemahl um Kand und Leute bringen / 
und wenn dieſes wahr iſt / ſo muß derſelbe 
Mann die Wahrſager⸗Kunſt wohl verſtan⸗ 
den haben. In dem dreißig Jaͤhrigen Krie⸗ 
ge iſt das Berg⸗Schloß Gottesberg ſehr 
verwuͤſtet / und bald von den Schweden bald 
von den Kayſerlichen beſetzet worden. Die 
—— haben es wieder fortificiren wol⸗ 
en find aber auf andere Gedanken geras 
then / und haben es nach mehr eingeriffeny in 
welchen Stande es nun zerſtoͤhret lieget. 


50 FTZRRRIEE 2 
Das hohe * Laſtell Breu⸗ 
erg. — 
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5 Ndem Odenwalde (n)ziwey Meilen 
Weoon Aſchaffenburg / liegt das ſchoͤne 
Berg⸗Schloß Breuberg / auf einem ſehr x | 
ade 


PERSTOSEGERUE Tor 27 —— 
(n) Der Ödenwald qs · Oeden wald / 
oder Ottenwald / lat. Sylva Ottonia,» 

von Kayſer Ottone, beſtehet mehren⸗ 


habenen Berge’ welcher oben aan eben und- 
zum Schloß⸗Bau fehr geraumlich ift. 
Dieſes fette Berg Schloß it ein Gan⸗ 
Erben⸗Zauß denen Grafen von Erpach / 
und dem Grafen von Loͤwenſtein zu 
Werthheim gehoͤrig / welche beyde ihre Be⸗ 
ambten auf ſelbigem haben / und die Guͤther 
gemeiniglich beſitzen. Was Gan⸗Erben 
und der Ganerbinarus feyrift oben Tır. V. not. 
k. bey Hohenſtein einiger maſſen angefuͤh⸗ 
ret worden. Unter dem Schloſſe liegt am 
Berge der groſſe Flecken Neuſtaͤdtlein / 
welches darzu gehoͤret und Evangeliſch⸗Lu⸗ 
theriſcher Religion iſt. Das Berg⸗Schloß iſt 
in dem letzten langwierigen deutſchen Kriege 
nicht eingenommen worden / da doch ſo viel 
hundert ſchoͤne und feſte Oerter herhalten 
M 4 muͤſe 


theils aus Eichen / Buͤchen / und Bir⸗ 
cken. Es wird aber eigendlich darun⸗ 
ter eine kleine Landſchafft verſtanden / 
die aller Orten voller Holtz und ig 
der Breite vom Necker bi an, Da. 
Mayn gehen inner Länge aber fich von. 
Der er ſtraſſe biß an die Fauber in, 
Frauckeñ erſtrecket. Die Derter ſo 
darinve liegen / gehoͤren Chur⸗ 
Mayvntz / Chur⸗Pfaltz / Heſſen / 
Wuͤrt burg / Hohen⸗Lohe und den 
GSraffen von Erpach. 





muͤſſen. Von dem Schloſſe führet auch die 
Herrſchafft Breuberg den Nahmen / welche 
ebenfals wie das Ganerben⸗Hauß gemein⸗ 
ſchafftlich iſt / daß ein jeder Theil ſeine Portion: 
hat. So bald einer von den Gan⸗Erben 
oder Herrn zu Breuberg abſtirbet / fo muß 
ſen deſſen verlaſſene Erben bey den andern 
Mit⸗Erben / vermoge der aufgerichteten Ver⸗ 
trage, oder edlen Burg⸗Friedens / die Oeff⸗ 
nung ſuchen / den Burg⸗Frieden geloben / und 
ſich die gemeine Unterthanen zur Huldigung 
anweiſen laſſen / auch ihren Beambten wie⸗ 
derum in Pflicht nehmenꝛ. 
Dieſe Herrfcbaffe und Schloß Breu⸗ 
berg iſt ein Bifchöffliches Wuͤrtzburgiſches 
Lehen / worauf die Graffen zu Stollberg eine 
Prztenfion formiren. Das Fundament 
olcher Prætenſion iſt auf einen Erb⸗Ver- 
ruͤderungs Contract geſetzet / womit es 
— 7 hat. 
Mach Graff Ottonis zu Stollberg Tode / 

theileten ſich zwar deſſen Soͤhne indie Dar 
terliche Landerz richteten aber Anno 1548. 
am 19. Mareii,eine Erb⸗ Verbruͤderung unter 
he und veroröneten darinnen / daß alle 
Sucher fo fieder Zeit haͤtten / und ins kuͤnffti⸗ 
ge acquiriren wuͤrden (ausgenommen die 
Mobilia, die zu alieniren freygelaſſen ſeyn ſol⸗ 
ten) nach eines oder des andern Al 
ne maͤnnliche Erben auf die uͤberleben pe . 
—2 we. fen 
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fen zu Stollberg / und deroſelben maͤnnlichen 
Erben kommen ſolten ꝛc. Wie nun Graff 
Cudwig zu Stollberg Anno 1574. ohne 
männliche Erben verſtard / hinterlaſfend drey 
Doͤchter / (davon die aͤlteſte Catharina art 


den Grafen zu Eberſtein / die andere Eliſabeth 


erſtlich an einen Grafen zu Manderfcheid, 
und hernach an Graff Wilhelmen zu Crie⸗ 
chingen / Die dritte Anna 7’ an Zudovicum 
Örafen von Lömwenftein verrnähler war). 
verineinten die noch lebende Brüder und 


Vettern indeſſen Herrfchafften Rutſchenfort 


und Breuberg / vermoͤge obgedachten Erb⸗ 
verbruͤderungs⸗Contracts, zu ſuccediren es 


| —— ſich denſelben aber des Graff 


wigs Tochter / und nahmen ihres Vaters 


Guoͤter in Beſit/ dahero die Grafen zu Stoll⸗ 


— — wieder die Tochter 
eine Klage anzuſtellen 7 auch von der Herr⸗ 
ſchafft Breuberg Titulund Wappen zuführ 
ren } | | 


“Der Grund der Stollbergiſchen Preten- 
fon wird hauptſaͤchlich auf den Erbverbruͤ⸗ 
derungs⸗Conerac geſetzet / vermoͤge deſſen 


die paciftirende Grafen zu Stollberg’ / und, 


deroſelben männliche Erben, tanguam fidei- -. 


comwmiſſo reali &gradualipesperuo & reci- 


roco, obftringiret waren 7 cılle ihre Güter 
—— rlebenden zu reſtituiren / und zu laſ⸗ 
ſen welches jus queſitum indes andern 
M 5 Gütern. 
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Guͤtern ihnen wieder ihren Willen auf kei⸗ 
ne Weiſe wieder entzogen / alteriret / ader ge⸗ 
ſchmaͤhlert werden koͤnnte. Die Toͤchter 
hergegen fondirten fi auf die Proximirät: 
des Gebluͤthes / und haben hernach die Herr⸗ 
ſchafft / auch Schloß Breuberg / ſo aus Graf 
Eberhards zu Koͤnigſtein Teſtament auf die 
Grafen zu Stollberg kommen / ſich in der hoſ· 
ſemon mainteniret / welches denn. Anlaß zu 
groſſen Srrungen gegeben. Co) en .. 
m Jahr 1644. am 29. Martü ſt. n. be⸗ 
machtigte: I Öraf Georg Albrecht von: 
Erpach / Obrift- Lieutenant der Francfifchen: 
Krayk # Trouppen des ‘Berg = Schloffes: : 
Breubergrund delogirtedieRayferliche Voͤl⸗ 
cker / darüber der andere Gans Erbe Graf: 
Johann Dietrich der altere von Loͤwenſtein 
das Commando gehabt aber Anno 1644, 
am 6.Martiimit Tode abgangenwar. Dies 
fer letztere war der Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Religion zugethan / und hatte alfo ziwey Ca⸗ 
puciner anf dem Schloß bey ſich / welches des 
nen Lutheriſchen Grafen von Erpach allezeit 
mißfallen. Graf Georg Albrecht von Era: 
2% gab zu Juftificirung feiner Occupation _ 
er biß we mit dem Örafen zu Loͤwenſtein 
gemein gehabten Berg⸗ Feſtung Breuberg: 
| — einen 
nn nn nn nn ———— 
(0). Thuanus Lib. CXXVIIL Hiſtor. 


schvvederus l. c. | 
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einen Prodromum Manifefti heraus, und bes 
feste folche alein mit Creiß⸗ Volckern / weiche 
ein Hanauifcher Lieutenant commandirete. 
Hierwieder proteftirete. des Katholıfchen 
Graffens binterlaffener Sohn / a 
Carl von kömwenflein-Rochefort , Kayferlicher 
Caͤmmerer / und erlangere am Kapferlichen 
Hoffe ein Mandarum wieder den Graf Georg 
Silbrechten zu Erpach / die Reſtitution der 
halben Herrſchafft Breuberg beiteffend / wel⸗ 
ches aber erſt nach dem Weſiphaͤliſchen Frie⸗ 


dens ⸗ Schluſſe ausgemachet worden, dabey | 


es denn hernach ſein Bewenden hatte. 
Sonſt ift noch zu behalten / daß Ludwigs 
Graff zu Loͤwenſtein · Wertheim / welcher die 
obgedachte Annam Graͤfin von Stolberg zut 
Gemahlin gehabt / und Anna 1611. geſtorhen / 
mit dem Lehn⸗Herrn / Biſchoff — 
burg / wegen Wertheim und Breube 
—2 gehabt, indem dieſer ſolche in 
Pofleffion nehmen und die Lehen nicht weiter 
eben wolte. | J 
iger Zeit iſt der Wall des Schloſſes 
Breuberg in guten Defenfions- Standi ges 
ſetzet und wo ſonſt was verfallen gemefen re- 
pariret. Das Schloß ift luſtig anzufehens 
und gar mohl-gebauet. 
Im Jahr 1543. hat man bey Suchung eis 
nes neuen Bau⸗Grundes auf der Spitze des 
Serges unter der Erden verfchiedene — 


> 
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be angetroffen / in — iſt die Maure 
gantz verbrannt erſchienen / daraus man abge⸗ 
nommen / als wenn an ſelbigen Orte ſtets ſeh 
ein Feuer gehalten worden. 

Das ʒweyte Gemach / iſt einem vſereckigten 
Kaſten nichtunähnlich geweſen / darinne man 
49. Säulen gefunden. . 

Der dritte Ort iſt z2. Schuh und 9. ‚Zoll 
weit / aber zerfallen geweſen / da ein Pflaſter 
aufgebackehen Säulen geſtanden. 

u dem vierden Gemach hat ſich ein Altar 
und der Boden wieeine Heerde geftaltet gefuns 
den. Darnach find 4. Ninnen oder Canaͤle 
hindurch gangen’ damit das Blut oder Wap 
fer hinnaus flieffen mögen. Ferner find vier 
Dreppen unterwaͤrts gangen. In dieſem Ge⸗ 
mach iſt auch ein aufgerichteter Stein geſtan⸗ 
den / oben darauf war eine tieffe runde Hol 

wie eineflahe Schale oder Schuͤſſel als ob 
eine runde Kugel darinnegelegen mitten das 
rauf iſt dieſe Schrifft gar eigendlich zu leſen 


geweſen ;? 
FORTV 
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Noch ein anderer ſaſtviereckichtet / doch 
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etwas erhöherer rothere Stinif daben geſtan⸗ 
den / darinne vier ſehr alte nackichte Bider / 
h Sem Göttern. Weiter hat 
En ein ſchoͤnfaͤrbiges Stück von Sr 
daͤnch / der erſte Theil iſt gelb / der ander grün’ 
r dritte blau / der vierdte roth geweſen · Wei⸗ 
ter, bat ‚man fuͤnff Figuren auf gebrannten 
Platlen jede anderthalb Schuh und 3. Zoll 
In: auch — Ban eingedtudit gel 
en; * — 
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19 Schilingszärft. 


XXXIII. 
Das Berg: Schloß Schillings⸗ 
| Fuͤrſt. * 
 Chillings-Surft iſt ein anſehnliches 
De oß über dem Flecken Frauck⸗ 
nau oder Franckna / im Fraͤnckiſchen Ereifez 
zwey Meilen von der Marckgraͤffiichen Bran⸗ 
denburg⸗ Anſpachiſchen Reſidentz Anſpach / 
zwiſchen Rotenburg an der Tauber und Duͤn⸗ 
ckelſpuͤhl. Es gehoͤret ſolches denen Grafen 
von Hohenlohe zu Schillings⸗Fuͤrſt / und zwar 
vor itzo dem Hochgebohrnen Grafen und 
Herrn Heren Philipp Ernſten / Grafen zu 
Hohenloheund Gleichen 2c. welcher daſelbſt 
Hoff hältund Anno is 97. die Regierung ans 
etreien. —— — 
Der Urheber Des Schillings⸗ Luͤrſti⸗ 
ſchen Aſtes iſt zeweſen OraffGeorg Fried⸗ 
rich zu Hohenlohe / welcher im Jahr 16035. 
geſtorben. Dieſer bekam in der Theilung die 
Sraffſchafft u nebft dem 
Ammie Bartenftein. ‚Sein. Sohn Lud⸗ 
wig Suftav fegtediefe Linie fort, und hat unter 
andern mit Maria Anna Graf Hermanns zu 
Hatzfeld Tochter den itzigen Herrn Grafen zu 
Scilings-Fürft gezeuget. Von dieſen 
Drepen Seren iſt das Berg · Schloß on aus⸗ 
FR Fe Braut 
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gebauetworden. Ein Weg gehet über eine 
kange "Brücke in einen Luſt ⸗ Garten auf einem 
auffer dem Schloſſe gelegenen Hügel von wel⸗ 

chem man fich in den Thälern wohl umifehen 
fan. Eshatnurein Thor eine ſtarcke mit et⸗ 
lichen Thuͤrnen gezierete Maure / und um ſelbi⸗ 
ge einen tieffen Graben. Der Weg zu ſelbi⸗ 
gem iſt ziemlich hoch zu fahren‘ und am Ber 
‘ge mit einem Thore verwahre. An dem 
Berge ftehenrund herum allerhand Baͤume / 
und wachfen auch viel Kräuter an felbigenn. 
Unter dem Schloffe entfpringet der Fluß / die 
Wernitz genannt, der durch Franckna hinge⸗ 
het. Im dreyßg jährigen Kriege hat dieſer 
Ort viel ausſtehen und auch im letztern Frau⸗ 
tzoͤſiſchen Kriege contribuiren muͤſſen. 
ERREICHT NG: 
Die Starckenburg an der Berge 
Straſſe. 
Ber der Churfuͤrſtlichen Mayntziſchen 
Stadt Heppenheim an der berühmten 
Berg⸗Straſſe / eine Meile von "Bensheims 
weiches die vornehmſte Stadt Inder Berg⸗ 
Straffe iſt / und fo weit von Weinheim / drey 


Meilen von Heydelberg liegt aufeinem hohen 
mir Baͤumen ummachfenen Berge das feſte 
AN ET Se 
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a 3  DIEStarckenbutg. 
Schloß Starckenburg / zumelchem uurein 


Wbeeg durch ein Thor gehet. 


Wieſes Berg ⸗Schioß folzewieeinige Hiſto · 
rich berichten von denen Roͤmern erdauet / und 
hernach von Koͤnig Pipino aus Franckreich 


hebſt der Gegend dem Cloſter Lorſch eingege⸗ 


ben worden ſeyn. Das Cloſter Lorſch liegt 
eine Halbe Meile von dieſem Schloſſe / und ſt 
im dreyßig jaͤhrigen Kriege gaͤntzlich verwuͤſtet 
und zerſtoͤhret worden. Es war ehedeſſen 
Benedictiner/hernach Ciſtercienſer⸗ Ordens / 
iſt aber itzo ein Præmonſtratenſer Cloſter. 
Dem Abte von dieſem vor Zeiten ſehr reichen 
Cloſter Lorſch am Weſchnitz⸗Fluß / hat 
ſonſt die Berg⸗ Straſſe gehoͤret / welchem ſie 
aber Kayſer Friedrich der andere entzo⸗ 
gen ı und dem martialiſchen Churfuͤrſten zu 
Mayntz Siegfrido IN. im Jahr 1232. überges 
benyderdamats diefes Kayfers Parthey hiels 


te J 
AIm Jahr 1245. hat Heinricus Biſchoff zu 
Speyer / ein gebohrner Graff Leiningen / des 
Neiches Cantzlar Das Berg ⸗ Caſtel Star⸗ 
ckenburg mit Huͤlffe ſeines Bruders erobert / 
nach dem ſie ſelbiges lange Zeit belagert hatten. 
Die Chur⸗Mayntziſche Beſatzung wurde von 
ihm ausgetrieben / und ſtarcke Beſatzung ein⸗ 
geleget / welches der gelehrte und fromme Chur⸗ 
ft zu Mayntz Chriſtianus der andere zwar 
ſehr empfunde / aber weil eben damals das In⸗ 
’ | EN ' terte⸗ 


‚gen endlich wieder einander zu Felde. Die- 
= Cheil. N 
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terregnum feinen Anfang hatte, fo bald nicht 
andern konnte. Das Ertz⸗Stifft befchweres 


te fich aber deswegen bey dem Pabft Inno- 


centio dem Vierdten ‚bey welchem ihn Geb⸗ 
bardus ein Graffe von Eppenftein fchon ziems 


‚lich eingeſchwaͤrtzet und brachten es endlich 
‚dahin daß die Starckenburg he 
. Anno 1251. mit allen Zinſen / Lehen Serech- 


tigkeiten und Gerichten wieder eingeraͤumet / 
aber auch der fromme und friedliebende Chur⸗ 
fuͤrſt von dem Paͤbſtlichen Geſandten ordent⸗ 


lich abgeſetzet / und gedachter Graff von Ep⸗ 


penſtein an ſeine Stelle erwaͤhlet wurde. 
Vor der Zeit an / blieb die Starckenburg 
—* en Chur⸗Mayntziſcher 
ewalt. —— <= 

Als aber Ertz⸗Biſchoff und Churfuͤrſt Die- 
therus zu Mayntz mit dem Pabſt Pio dem 
andern um vieler Urſachen halber zerfiel / ſon⸗ 
derlich / daß er dem Pabſt das Pallium nicht ſo 
theuer bezahlen / hernach auch des Pabſtes 


Prætenſion nicht eingehen wollen / da er. begeh⸗ 
ret / Daß Dietherus die Churfuͤrſten ohne Con- 
ſens des Noͤmiſchen Stuhles nicht zu einer 


Wahl beruffen folte, fo gewann es dieſer Ges 
gend ein ander Anſehen. Der Ehurfürft 


‚wurde abgefeget / und Sraff Adolph von Naſ⸗ 
ſau an feine Stelle erwaͤhlet. Beyde Theile 


machten ſich einen maͤchtigen Anhang / und zo⸗ 


erus 


m. 


Der neue Erg iſchoff von Maynt fa 
z virte 
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virte ſich mie dev Flucht / Bifchoff Georg 
von Miles) Marggraff zu Baden/ und 
Braff Ulrich zu Wuͤrtenberg wurden 
sefangen/und muſten ſich ſehr theuer rantzio⸗ 
niven. Zwey Grafen von Helffenſtein und 
Salm waren in der Schlacht geblieben, 
Unter denen ſo man im Nachfegen eingehoh⸗ 
let / waren Graffen und Edelleute / welche 
ex. nebft obgedachten vornehmen Herten elf 
Monath gefangen hielte. Nachdem fienun 
eine wicht 









hucfüt 
Ki 
EERFBN DIEBAnge Berg. Straffe wardie - 


2463, vor hundert tauſend Gulden verſetzte. 
„2 Nah 


ihm gedachterDiezberw von JfenburgAnne 


.396 Die Stareenbutg. 


Nach dieſer Zeithat Chur: Pfals Die Berg⸗ 
Straͤſſe bey nahe zwey hundert Jahr biß zu 
dem Münfterifchen Friedens⸗ Schluſſe befef . 
Ku welchem feft geſtellet worden / daß Chur⸗ 
Rayntz dieſelbe gegen Erlegung des Pfand⸗ 
Schillings wieder haben ſollte. Da nun 
Ehuürfuͤrſt Johann A Mayntz Anno 
3651. hundert taufend Rheinifeher Gulden 
erlegete / fo raͤumete ihm Der Ehurfürft zu 
faltz / Carl Ludwig / die gantze Berg-Straf 
ewiederein / worinne auch die Starcken⸗ 
urg liege. Offterwehnte Berg: Straffe 
wirdinlateinifther Sprache via oder Strata 
Montana , das ift/ ein Weg der "Berge 9% 
nannt « von welcher Gegend der Gelchrte 
Margitardus Freberus vöeitläufftig geſchrieben / 
(0) und dabey etlicher Orten gedencket / (7) 
daß folche noch von den Kriegeriſchen Roͤ⸗ 
mern unter den Kayſern Probo, Gratiano 
und Valentiniano erbauet worden / und des 
Nevii, Doffeni, Siricii, Vinidii, Heppii, Ba- 
fini&c. Heimatbedeuteten. Es wird aber 
die Berg Straß angefangen von dem Clo⸗ 
fer Neuburg / eine viertel Meile oberhalb 
Heydelberg / über dem Necker gelegen und 
aͤſtrecket fich durch Schrießheim / Bein? 
heim / Heppenheim / Bensheimy biß nad) 
— Darm⸗ 


(0). Part.1. Origin. Palatı cap Vk 
‘= (p) Part. Ik cap: 5 
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ehiehtfehteiber bemeccken / die Ber af 
aͤbiſch: 


Durch Die Land-Straffe auf Franckfurt. Es 
rm Straſſe vor vielen hundert 
hren / zum Theil zur Graffſchafft Laden⸗ 
N3 burg 


— 
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burg / daſelbſt des Grafen Sitz und das Hoff— 
Gericht gewefen 7 theils aber zum Cloſter 
Lorſch gehoͤret haben / welches letztere endlich 
ſolche mit einander uͤberkommen. Wie es 
hernach an Chur⸗Mayntz gediehen / iſt vorher 
ausführlich erzehlet worden. Woraus denn 
ſatſam zu erkennen / daß Chur⸗Pfaltz hernach 
von dem Mayntziſchen Kriege keinen Scha⸗ 
dengehabt. Es geſchahe zwar noch in eben 
dem Jahre + da Churfuͤrſt Friedrich Anno 
1402. bey Seckenheim geſieget / daß Der 
meue Churfuͤrſt zu Mayntz / Graf Adolph 
von Naſſau mit Huͤlffe Ludwigs des ſchwar⸗ 
Ben Herkogs in Bayern / und Verraͤtherey 
einiger Bürger zu Mayntz am 27. Octobris 
Anvermuthet Die Stadt Mayntz uͤberſtiege / 
und feiner Armee durch Anweiſung zweyer 
NRathgeber aus den Buͤrgern welche Dudo 
and Ordevvin hieſſen / den Eingang eruffne- 
te / die. Stadt plunderte/ in Brand ftecfte/ 
And mit dem Frauen⸗Zimmer bel umgeben 
ALieſſe. Dem ohngeachtet behielte ‚Chur 
Pfaltz die Berg⸗ Straffe zu feiner Vergnuͤ⸗ 





gung / und unterſtuͤtzte Dietherum nach Moͤg⸗ 


ligkeit. In der Verwirrungbey dem unver⸗ 
ſehenen Überfall war Dietherus an ſtarcken 
Seulen zur Stadt⸗Mauern herunter gelaſ⸗ 
ſeen / und kam mit Huͤlffe eines Kahnes auf 
Am Rhein nach Wunſch Davon. Bey ſei⸗ 
mer el — —— 

— * | ‚m 
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ihm gehalten uͤbel mit geſpielet / ihre Toͤchter 
geſchaͤndet / 500. maſſscrirt / die Baarſchafft 
entzogen und viele gar verjaget. Die Stadt, 

Maͤyntz ſo bißhero eine Reichs⸗Stadt gewe⸗ 
ſen / kam um ihre Freyheit / welche ſie nach der 
Zeit nicht wieder erhalten koͤnnen. Von dieſem 
— Vers, ſo die Jahr-Zahl 1462. 
haͤlt / 


ECCe LVIt fato MogVntla 
Capta ſeCreto. 


Wegen der Schlacht bey Seckenheim / ließ 
Churfuͤrſt Carolus Victorioſus zu Pfaltz / an 


dem gedachten Dorffe eine Pyramide auf? 


richten und Daran diefelnfeription ſetzen: 
.. Als man zahle nach Chrifti Gebt 
M.CCCCLRXU. Jahr! auf S. Paulus Bes 
dachtnuͤß⸗ Tag ſind auf Diefer Wahl: 
Stadrt/ Durch Hertzog griedrichen / 
PfaltzGraffen beym Rhein ꝛc. und 
Churfuͤrſten niedergeworffen worden 
Here Beorg/ Biſchoff zu Mies’. — 
San Ce zu Baden / und Graff Ulric 
von Wuͤrrenberg / mit einer mercklichen 
Zahl ihrer Diener / Graffen Herrn und 
Knechten / und derſelben Die in ſolchem 
Defechte todt blieben ſind / wolle GOtt 
barmhertzig ſeii. 
ZIm fotgenden Jahre ey wurde endlich 
| 4 


die 


* er u 
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die Sache dahin verglichen / daß Graff 
Adolph von Naſſau Ehurfürft zu Mayntz 
bleiben / hergegen Dierberw, der abgefeßte 
—— vier eintraͤgliche Aemter - 
Lohnſtein / Hoͤchſt Steinheim / und 
Diepurg zu feiner Ergetzlichkeit haben / 
— Bart zu Pfaltz aber Starcken⸗ 
burg / Heppenheim / Bensheim/ Moͤrle⸗ 
bach / Lorſch mit allen Gerechtigkeiten gegen 
die an Dietherum gezahlte hundert tauſend 
Gulden / biß zu wieder Erlegung des Pfang⸗ 
Schillings behalten ſollte. 

Im Jahr 1475. ſtarb Churfuͤrſt Adolph 
zu Mayntz da denn das Dom⸗Capitul eins 
stimmig den alten annoch lebenden Churfuͤr⸗ 
ften Dierherum von Iſenburg wieder verlanz 
gete / welcher fich dieſe neue Ehre auch gefallen 
ließ und zwey Jahr hernach Anno 1477. jur 
Danckbarkeit eine Academie auftichtete. 
Hierob conteftirte Pabſt Sixtus der Vierdte 
- fein Bergnügen/ approbirte die Fundation; 
und erhielteder Univerfirat herrliche Privile- 
Zia, (q) welches der Stadt Mayntz einiger 
alle zu ftatten kam die’durch 'Adolphum | 
ihre Freyheit verlohren / und im Tumult über 
zwantzig mahl hundert tauſend Gulden 
Schaden erlittenhatte. cr) Er bauete auch 

* — 


(q) Sebaſtian. Munſterus in Cosmo- 
graph. Libr. V;cap. 15 7. P. 996. 
() Cafparus Bruſchius de Epiſcopt. 
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ein Schloß in Mayntz S. Martinsburg 
genanntam Rhein zu unterſt der Stadt / wel⸗ 
ches der unruhige Marggraff Albrecht von 
Brandenburg⸗Bareuth Anno 15752. anſte⸗ 
cken und zerſtoͤhren laſſen. Churfuͤrſt Daniel 
Brendel \ieß ſolches hernach wieder auffuͤh⸗ 


ven. 

Im Jahr 1688. hatten die Fransofen im 
Anfang des Decembris einen Anfchlag auf 
die Starckenburg bey Heppenheim ge: 
machet / folches mit Lift zu erobern. Als fie 
aber untermwegens erfahren / daß die Teutſchen 
ihnen einen Tag zuvor kommen / und ſolches 
beſetzet haͤtten / ſo nahmen ſie ihren Weg wie⸗ 
der zuruͤcke. N * | 

Im folgenden 1689. Jahre im Januario 
occupirte ein ſtarckes Detachement aus 
Heydelberg / Mannheim und Sranckenthal 
die Stadt Heppenheim und hatten Ordre 
die Starckenburg uber Heppenheim mit 
Gewalt anzugreifen. Es mar aber das 
Schloß mit aller Nothdurfft verſehen und 
mitetlichen hundert defperaten Heffen / vielen 
Schnaphanen / und Bauren befeket/ welche 

ch innierAnfallen ungemeinhisig gewehret. 

je Stangofen fiengen an zu miniren und 

beſchoſſen das Schloß mit . Canonen und 
0 zwey 


 ‚Germanizcap.ll, p.19. confer. Hein, 
sici Mutit Chron, German. Lib, XXX. 
P1298. 


2.02 Windeck. 


zwey Moͤrſern / dadurch die Beſatzung aus 
Heſperation einen grauſamen Ausfall wagte 
und die Frantzoſen noͤthigte den Ort zu ver⸗ 
laſſen / nach dem ſie einen vornehmen Grafen / 
viel Olßcierer und Soldaten eingebuͤſſet. 
Die Stücke hatten ſie in groͤſter Eile falviret. 
GSolchergeftallt wurde die Starchenburg, 
von einer hefftigen Belagerung befreyet. 


| ke >.» 3 A 
Das Berge Schloß Winde. 


RN: den Fluſſe Wisgotz oder Weſch⸗ 
nitz bey der Stadt Weinheim / an der, 

I Berg Strafle-, zwey Meilen von 
Heidelberg / fo weit von Bensheimund acht, 
Meilen von Franckfurt liegt das Schloß, 
Windeck auf einem Berge / mit einem hos- 
ben Thurne. Diefes Berg⸗Schloß iſt mit 
einer ſtarcken Mauer verwahret und hat nur, 
einen Zugang. Es ift eine uralte Structur, 
aus den Ruinen eines Roͤmiſchen Caſtells 
en weiches ein Abt von Lorſch zer⸗ 
voohret / hernach.aber zum Schutz gedachten 
Tloſters ———— faffen. Es muth⸗ 
maſſen einige / daß dieſes Berg⸗ Schloß alles 
zeit dem Cloſter Lorſch zugeſtanden / ob gleich 
die unter dem Schloſſe gelegene Stadt 
Wbeinheim andere Herren erkennet / und * 
EBENEN u x 9% a f eß 


 Deckut 
| de * 
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ſes daher / weil der Abt ſelbiges ohne jemandes 
wiederſprechen nach Gefallen zerbrechen und 
wieder bauen doͤrffen. | 
Die Stadt Weinheim bat vor alters 
Chur⸗Pfaltz gehoͤret / iſt aber hernach an 
Chur-Mayns für fuͤnff tauſend Pfund Hel⸗ 
ler verſetzet worden / welches Stifft die Burg 
Windeck von dem Cloſter Lorſch erhalten. 
Vach der Zeit ſuchte kapertus der ältere 
Bar zu Pfaltz fein Recht auf diefe Oer⸗ 
ter zu behaupten und vergliche ſich mit Hein- -· 
rica I, Churfürften zu Mayntz dahin, daß 
die Stadt Windenheim mit dem Schloſſe 
Windeck wieder an Chur⸗Pfaltz übergeben 
wurde 7 welche es vor Zeiten ſamt andern 
Debphehen vondemreichen Klofter Lorfih ber 
ommen. (5) Anigo gehoͤret Die Stadt und 
Ammt Weinheim mit dem Berg &chloffe 





Windeck dem Hohmeiſter / TeutſchenOid ens 


au / und haben die Herren von Rebenhaupt / 
wie auch die von Schmiedeberg ihre Woh⸗ 


nungen in der Stadt. Der Chüurfuͤrſt zu 


Spfalg hataberdie EandessHoheit über Wins 
Weinheim. Hier kiefet man folgen⸗ 
imen als eine Antiquität: 







en no De 
(s) Vid. Marquard, Freher. Part. I. Ori- 
gin. p alat. cap. VIL& Part. AL cap. Ve 

p- 18, 


u... 5 


J | Windeck. - 
Der Kayſer will haben feine Treu 

| no Pflichr, ſ eh 
‚Der Paftorwill ſeyn frey und quitt/ 
Der — ſpricht ich bin auch 

> TB DEE 
Der Jude treibt fein WOucherey!_ . 
Der Soldate fpricht ich gebenichts/ 
Der Bertelmann ſpricht / ich habe 


| nichts/ un 
Da fpricht der Baur) das muß Gore 
* a, malte. © 
Muß ichdenn dieſe alle erhalten _ 
So gebich mich gedultig drein / 
Und wills alſo zufrieden ſeyn. 


Im Jahr 1632. eroberten die Schwede 3 
im Februario die Stadt Weinheim und auch 
das Schloß Windeck  übergaben «8 aber 
Anno 1635. am 2. O&tobris, wieder an Den 
Hertzog zu Neuburg Anno 1644. im No- 
vembri haben die Frantzoſen zu Oppenheim 
über den Rhein gefeget / und zu Weinheim 
uartier gemacht auch die Burg Windeck 
erobert / find aber Durch die Bayern wieder 
ausgetrieben und über den Rhein zugehen ger. 
zwungen worden. Merian berichtet von die⸗ 
fen Oertern nachfolgendes : (t) — 
Nenn — Uegt 





Naitth. Merian Topographia Palati- 
natus Rheni pag. 53. — 
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nn — —ñ— — —— 
liegt an der Berg- Straffer eine Meile untet 
Schrießheim / an dem Waſſer Wisgotz / 
oder Weſchnitz / darinne viel gute Fiſche und 
Forellen gefangen werden / welches Fluͤß ein das 
felbft aus Dem Rachen der Berge Des Oden⸗ 
waldes / erfilich auf die Ebene ſich ausgieſſei / 
und das Rheingow durchflieſſet / biß es bey 
Stein / wie Freberws ſchreibet / in den Rhein 
fäller. Etliche wollen aus den gehauenen 
‚Steinen im Erdreich / in den Wein, Gärten 
quhie / darauf. der Nahme Oenarria geftans. 
den / muthmaſſen / als ob die Roͤmer um dieſe 
Gegend eine Stadt dieſes Nahmens erbauet 
haͤtten / aus welcher Zerſtoͤrung Durch die Fran⸗ 
cken geſchehen / der Flecken Weinheim er⸗ 
wachſen / ſo in den alten Brieffen der Caroli- 
ner Winenheim / und indes Cloſters Weiſen · 
ſteig Stifftung / in Anno 161. Windenheim 
genannt werde / daher des Schloſſes / oder Ca- 
ftels ‚über dieſem itzigen Staͤdlein gelegen/ 
Nahmen noch heutiges Tages / Windecke 
heiſſe. Und vermeinet man daher / daß Win» 
dogaftus, einer aus den autoribus L. ſSalicæ- 
von hierbürtiggewefen, Wie denn in dem 
Fraͤnckiſchen Recht geleſen werde / daß vier 
Fraͤnckiſche Herrn ſeyn erwaͤhlet worden / wel⸗ 
che in den drey Oeriern / über: Rhein zu Sale 
beim Bodenhein 7 und Windenheim / als 
Tent ⸗ oder Gerichts /Oertern / ſolten zu Gerich⸗ 
te ſitzen nf f. Anno 2689. im Januario —* | 
m 1r2 ZZ en 


26 .  Landesberg. 
ben die Frantzoſen dieſen Ort erobert/ und fo 


wohlinder Stadt als Schloſſe uͤbel gehauſet. 
Unterdem Schloſſe Windeck füllen vor deffen 


verborgene Gänge gervefen feyn. Im Jahr 
1647.denar. Novembr. übergaben die Hefr 
fen Windeck an die Kayferlichen. 7 


DR 
Muſchel⸗Landesberg 


J 





ſenheim eine Meile von der Stadt 
Meiſſenheim und anderthalb Meilen 
von Creutzenach liegt das vor deſſen ſchoͤre und 
anſehnliche Zweybruͤckiſche Fuͤrſtliche Reſi⸗ 
dentz · Schloß Muſchel⸗Candsberg auf ei⸗ 
nem hohen Berge / welches in dem vorigen 
Frantzoͤſiſchen Kriege ziemlich ruiniret worden. 
Es refidirete darauf Friedrich Ludwig⸗ 
Pfaltze Graff zu Zweybruͤck / ein Sohn Eride- 
rici Caſimiri, Pfaltz⸗Grafens bey Rhein / wel⸗ 
cher Anno: 1645. geſtorben. Im vorigen 
Kriege riſſen die Frantzoſen dieſes Schloß und 
Guͤther als eine Elſaſiſche Dependenz mit 
Gewatt zu ſich / in welchem Zuſtande Pfaltz⸗ 
Graff Friedrich Ludwig Anno ı6gı. am 1. 
Aprilis : geſtorben. Dieſes Schloß hat 
Pfaltz⸗Graff Aleyander von Zweybruͤck in: 
——— DR 


—3 Zweybruͤckiſchen Ammte Meiſ⸗ 


Meidenburg. — 


dem Kriege mit Philippo Ingenuo Churfuͤr⸗ 
ſten zu Pfaltz Anno 1504. erhalten. 


XXXVII. 
Das Berg Schloß Meidenburg 
Elſaß. 


Eidenburg / oder Maͤdeburg / lat. 
Madeburgum genannt / ift ein ſeſtes 
Berg Schloß demErtz⸗Stifft Speyer 
gehoͤrig 4. Meilen von Speyer und andert⸗ 
halbe Stund von der beruͤhmten Feſtung 
‚Landauim Gebuͤrge gelegen. Diefes gehoͤre⸗ 
te vor. Zeiten denen Freyherrn von Sleckert. 
ſtein / welche folches. wohl befeftiget hatten. 
Als.aber Sriedrich von Slechenftein es mit 
Ertz⸗Biſchoff Adolpho zu Mayng / wieder 
Fridericum Victoriofum Churfürften zu 
Pfaltz gehalten und mit in der berühmten 
Schlacht bey Fleckenheim geweſen / und 
Anno 1470, hernach in Streit mit Sriedria 
chen von Mofenberg gerlethe / ſo fecundirete 
der Ehurfürft den von Nofenburguumderoberte 
das Schloß Meidenburg mit Sturm / bes 
hielte es. auch) jure victoriz Seckenheimen- 
ſis, deren Jahr⸗ahl M.CCCC.LAIL. in. nach⸗ 
Be Damals verfertigten Verfen ſte⸗ 






Als 
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— — — — — — 
NAls ein 4. mit einem 1, gezieret / (U) 
Vier Huffeiſen waren formirer/ / (x) 
Kin Arc und det Apoſtel Zahl (y) 
Geſchach die Schlacht am Necker⸗ 


ee 
Da ſchlug und fieng ein junger Pfäl- 
er 


tz Be N 
in Bader! Jaͤger und Saͤltzer / 
geiedrich der Siegreich wohlge⸗ 


| Bann) = Win. 
Der Ehurfürft Zier Durch alle Land, 


: Sein Jrachfolger war. defto unglücklichen 
memlich Philippus Ingenuus Churfuͤrſt zu 
Pfaitz. Dieſer nahm ich feines:Anno 1504 
von Kaufer Maximiliano 1. indie acht erklaͤhr⸗ 
ten’ und mitten unterden Waffen verfiorbenen 
Bruders Ruperti virtuofi hinterlaffenen 
‚Kinder  Ottonis Heinrici und Philippi mit 
Hroffen Eifer an / und ſuchte ſie in der Bayrk⸗ 
Then Erbſchafft / fo den Landshutiſchen Ans 
theil betraff / wieder Herbog Albertum IV. in 
Bayern zu beſchuͤtzen⸗ —————— 





cu) Bedeutet das M. (x) ſind die vier 
CCCcC. ſo vier hundert bedeuten. (y) iſt 
Das L. fo bey den Roͤmern so. ausge» 
machet / unddie XII. Zahl weil fo.vieh 
Apofteln gewefen. (z) Die Schlacht 
bey Sechenheim Anno 1462, 


/ 


i Bar Georgio dem Reichen zu Lands hut ges 





fen von keiningen und. die Republigue Nuͤrn⸗ 
bergs /ſa ich auf des Hettzog Alberti IV. 


ee Wuͤrtenberg eroberte vor fich 


%“ 


. lo Meidenburg. 


MT LT — — 
Neuſtadt am Cocker / Winsberg / Maulbrunn 
und Meckmuͤhl. Die Meidenburg verkauff⸗ 
ter zehn Jahr hernach anno A517. dem Bi⸗ 
ſchoffthum zu Speyer / dem es noch mit feiner 
umgelegener Voigtey gehüret. Heſſen bes 
Zam Homburg ander Hohe, Umftadtund Utz⸗ 
derg / mit.noch etlichen geringern Dettern- 
Pfaͤltz⸗Graff Alexander zu Zweybruͤck erhiels 
te Miufcbel Landesberg / und einige Fler 
den die Stadt Nürnberg / Altorff Lauffen 
“und Hersbrück vor aufgemendete Koſten / wel⸗ 


che Dläge fie auch biß auf den heutigen Tag. 


behalten. 

Die jungen Pfalg. Gtaffen Otto 
Heinrich und Phalipp bekamen nad) einem 
‚Fondverderblichen Kriege und vielem difputi- 
gen endlich) diefogenannte junge Pfalg/ ver, 
moͤge eines zu Coſtnitz —— Vertra⸗ 
ges und Friedens zu welchem Fridericus der 
Weiſe Churfuͤrſt zu Sachſen das meiſte bey⸗ 
getragen. Hierzu wurden folgende Derier ges 
ſchlagen  «.2Wersberg. 2 Burchſtein. 3- 
Bursheim. 4. Calmuͤtz. 5. Ehrendorff. 6. 


Floß. 7. Graißbach. 8. Gundelfingen. 9. 


Haideck. ro. Hemau. aa. Heinsbetg. 12. 
Hipolſtein. 13. Hochſtaͤdt / wo 1704 die Fran⸗ 
hoſen biß aufs Haupt geſchlagen wurden. 14. 


Hombaur. 15. Kornbrunn. 16. Laber. 


Saugingen. i8. Lengfeld. 19. Monheim. 20. 


i Rerbuig an der Donau / welches heutiges 
4 | Rage 


———— 


Meidenburg, 2 


Zages den Zitul eines Hertzogthums führer. 
Weil hun die andern alle hiervon auf gewiſſe 
maſſe dependiren fo wird das Hertzogthum 

Neuburg gar offt die junge Pfaltz welche von 
der Unter- und Dber : Pfalg zu unterfcheiden 

iſt / genennet. 21.Regenftauff. 22.Reinhardss 
Hafen. 23. Schidmuͤhl. 24. Schwandorff. 
2. Schweigendorff. 26. Sultzbach in der 

Dbern Pfals /fo nun feinen eigenen Fürften 

aus den Fuͤrſtlichen Haufe Pfaltz⸗ Neuburg 
= 27. Belburg. 28. Vohendruß. 29. Wei⸗ 
don | | 


| 





—— 
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fo. ebenfals wie dee Schloß +. "Berg / 
mit Weiyn⸗Stoͤcken beſetzet find. Der Vzeg 


Schioß Staleck mit groſſer Gewalt / wel⸗ 
ches gehachter Stadt gegen Mittag lege 


Staleck. F 13 
Weil fie aber davor nichts ausrichten Fonnten/ 
fo brachten fie mit unglaublicher Mühe einige 
- Gtüde auf den hohen Kühlberg und fegten 
dem Schloſſe fo fehr zur daß fich felbiges de 
. $. Januarüi „mit Accord ergeben mufte. & 
Jahr 1639, eroberten folches die YBeymaris 
ſchen und Frantzoſen / verlieffen es aber ba 
wieder. Anno 1644, eroberten Stadt un 
Schloß die Frangofen / und festen fonderlich 
dos Berg⸗Caſtel Stalecfin gutenDefenfions- 
Stand. Daraufkamen die Lorharingifhen 
und legten fich in Bachatach im Novembri, 
welche Stadt fie gänglich ae u 2 





Schloß Staleck befchoffen fie auch Ta; 
und Wacht, und zogen hernach davon meiljie: 
Die hitzige Öegenverfaffung gefehen. 

— XXXIX. # 
Das fefte Berg: Schloß Greiffen⸗ 
berg bey der Stade Trarbach. 
Eder Unter⸗Pfaltz bey der Maltz⸗ 
©) Sfica —— Stadt 
rarbach liegt ander Mofel auf einem 
Yaben Berge, Das isiger Zeit mohlbefeitigte 
19: Shih Geeiffenbensie einige Srhs 
‚enburg nennen. Bon diefem Schlofle Fam 
‚d EAMAIIR "sn ——— 
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dven im dreißig jaͤhrſgen Kriege es bald von den 
Br 


* 
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Echweden bald von den Frangofen oder 


Spaniern beſetzet geweſen. Das Schloß 


hat zwey Thore / eines von dem Felde / das anı 
dere aus der Stadt / welche beyde durch wich⸗ 


tige Auſſenwercke bedecket ſind. Um dieſe Ge⸗ 


gend herum waͤchſet auch der Wein wohl 

URD mE, | 
Anno 1687. bemächtigten fich die Frantzo⸗ 

fen dieffes Schleffeg und aud) am 7.Septem- 


ber der StadtFrarbach und legten gegen über 


jenfeits der Mofeleine vortsefflicheFeftung any 
Mont Royal genannt / wo fie dreyfache Wer⸗ 
cke über einander befeftigten, Das erite 
wurde Roches, das andere Chiens ‚das Dritte 
Laterne, insgemein aber alles die neue 
Königliche Real Zeitung ( Mont- Royal) ge⸗ 
nenne: Vor diefem Kriege war Greiffen⸗ 


berg nur mit einer hohen Maur / tieffen Gra⸗ 
ben und einigen Thuͤrnen umgeben wozuaber 


Die Frangofen neue Wercke und einen Wal 
geleget. Im Nißwickiſchen Frieden Schluß 


ſe Anno 1697. muſten fie Greiffenberg und 
Die Stadt Trarbach ihren rechtmäßigen Her⸗ 
sen reftituiren und Mont-Royal ſchleiffen / 
welches gantze Millionen zu erbauen gekoſtet . 


In dem blutigen Spaniſchen Succefions-. 


Kriege / darein auch Teuiſchland verwickelt 


worden / eroberte der Graff von Tallard⸗ 
— Feld Marſchal / das Berg⸗ 
chloß zu Trarbach / Anno 1702. Den 8. No- 








—— 


— — — 


Batterie aus Traben mit 16. Stuͤck von 16. 
Pfunden zuſchieſſen angefangen. Als nun 
den gangen Tag hiermit continuiret worden 
war / forderten die Belagerer durch einen 
Tambour gegen Abend die Stadt auf / wel⸗ 
ehem aber die Fransofen zur Antwort gaben / 
weil fie angefangen Breche zu ſchieſſen » fe 
möchten fie auch continuiren/fiewolten ihrer 
erwarten. Darauf hielten die Heſſen mit 
fchieffen etwas inne und erhoͤheten ihre Terz 
cke. Wal hun die Frangofen keinen Schuß 
und kein Stuͤck mehr fahen / ſo waren ſie gant 
froͤlich und ſagten fehimpfflich · die Teutſch⸗ 
mann iſt der Stuͤck eingefroren, und 
har ſich kein mehr Pulner. Als ſie aber 
Hauffenmeife in ſolcher Sicherheit vor die 
Siadt lieffen und Kugeln auflaſen / daß nicht 
über ꝛ200. Mann in den Rins⸗Mauren und 
> Hüllen blieben, ſo griff der Heßiſche 
Obriſte Steckenxoth mit 600, feine, und 
ns auserlefen Grana- -· 
irern gegen Abend um 8. Uhr den 13. Januar 
sii,dieStadtoonallen Thorenanfieben Or, 
ten mitunglaublicher Furiean / biß endlich 
— nach 
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nach einem halbftündigen Gefechte: und. ge 
fehoffener Breche die Heffen bey dem Labo-; 
rstorio und in das Mofel-Dhor eine Bombe 
legeten worauf die Frantzoſen die Chamade,, 
fie hingegeben den Marſch ſchlugen auch ſol⸗ 
cher geſtallt an zwey Orten ſich dieſer Stadt 
mit ſtuͤrmender Hand bemeiſterten / dabey die 
Buͤrger ihre Haͤuſſer zugemachet und Lichter 
heraus geſtecket hatten da denn Die Frantzo⸗ 
fen’ fo viel ihrer davon kamen / fichin groſſer 
Eile auf. das Schloß Sreiffenberg rererirez 
ten. Bonden Fransofen wurden 150. Ge⸗ 
meine /-4. Capıtains, 4. Lieutenants;, 4. 
Fandriche und =. Commiflarien gefangen. 
Der Todten waren auch. eine ziemliche An⸗ 
zahl. Darauf wurde das Schloß Greiffen⸗ 
berg bloquiret / und am'ro, Februarii der⸗ 
maſſen beſchoſſen ‚daß -folches durch Das una 
aufhoͤrliche Bombardement in vollen: Brand 
gerieth / und’der Gouverneur Monf:.Banavis 
genoͤthiget wurde fich in ie Gewoͤlber unter 
der Erden zu retiriren. Weil aber Damals 
Fein Sturm von den Alliirten vorgenommen 
wurde / fo machte der Gouverneur alle Ge⸗ 
genverfaſſung zu einer deſperaten Gegen⸗ 
wehr. Als nun die Heſſenerfahren / daß der 
Frantzoͤſiſche General Tallard auf ſie amnar⸗ 

fehierte, das bioguirte Schloß Grei 
berg zu entſetzen / ſo huben ſie die Roquitung 
a ni an aa 
Ä cne 
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che ohne geringfte Difordre auf / zogen aus 
den Thuͤrnen unter dem Schloffe fort nach’ 
der Stadt zu / welche fie den 23, Januarii, ero⸗ 
bert hatten. Daß Schloß haͤtte fich am ry. 
Februarii ergeben / wenn ſie in den Accord des 
—— einwilligen wollen. Denn 
898 dieſes Schloß durch Einwerffung 

er Bomben und Feuer⸗Kugeln allbereit 
zum Stein, ⸗Hauffen gemacht/ und weil jie 
enen Gewoͤlbern — — thun konn⸗ 
5* ſaͤmmtliche Artillerie vor etlichen Ta⸗ 
en m Schiffen nach Coblentz abgefuͤhret / 
tpelches a. Meilen davon lieget. Nunmehro 
ber zogen fie. fich mit Denen in dem Stadt: 
gen Bern-Ca Aut, (fo Chur⸗Trietiſch ift ) und 
Bi chen Veldenz und Srarbar. an der Mo: 





ieget) gelegenen Holländern nach) Ca: 
‚Bell are yaken. und Baden ge⸗ 
aben. Sie liegt auf dem 
en hen Ober⸗Weſel und Beil 
teind re mern 
"den nen Allüirten an dem feften 
teiffenberg von — 5— 
vis war’ fo machten fie im 
Jahre alle most = 





nen 
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gargutem Stande befunden. Der. eigend 
che Vorrath den man dafelbft gefunden/ bes 
fiehet in folgender Specification , ı5. Stuͤck 
Geſchuͤtzes so. Tonnen Pulver / 500. Mus- 
queten/ So. Doppelhacken / 400. Flinten / 
welche aber mehrentheils unbrauchbar waren / 
400. Hand» Öranaten / 30. Stuͤck⸗Kugeln / 
2.00. ſechspfuͤndige Bomben / zo. Centner 
bleyerne Kugeln / 15. Centger Lunten / 300. 
vierpfuͤndige Bomben / 1. Seuer-Mörfel/ aoo. 
eiſerne Pickel z 200. Klafftern Breunholßz, 
8000. Pfund an ollerhand Fleiſch und Spedr 
1000. Saͤcke Mahl / goo. Maaß Btande⸗ 
wein / 400. Pfund Lichter / 1. Fuder Ba —* 





halbe Ohm Baumoͤl / 50. Fuder Waſſer in 
denen Ciſternen / 35. Fuder Wein / ꝛ0. 9 
welche dem — Ein andern OR 
cirern gehoͤret die fie mehrentheils aus Der 
Nachbarſchafft herum erbeutet / en 1b ' 
dige Schafe, welche die fe ai 


rantzoſen geſchlach⸗ 
tet und mitgendmmen.. Radon haben 
und Sreiff 





die Frangofen auf Trorb reiffen⸗ 
——— *— t / iſt aber al 
‚zeit mißlungen. Das Berg» Sch 


. fen aus diefer Geftung Bi pegend dor Scha⸗ 





| Seeiffenfteh er?! 
<sleingioffergehletmary daß die Alhirtenden 
—— nicht beſſer beſetzet / und zu 
| daß der. Baron von Bettendorff ich 
En der Munition Auno 1702;: 

gungen di nach — 8. Daͤglichen Bela 










r De ER fechs 

> Dreilen son Straßburg und eine Meile 
un Biſchweiler liegt auf einem hohen Felſen / 
hoͤne Schloß Luͤtzelſtein / welches vor⸗ 
deſſen / beydes dem Lager / und der Fortifica 
cion nach’ faft vor unuͤberwindlich gehalten 
worden. Es hat einen ſtarcken Wal / treff li⸗ 
ehe Paſtehen und tieffe Thaͤler / und nur ein 
Thor gegen Morgen zu. Unten am Schlof⸗ 
fe fiegt ein Städtgen auch Cuͤtzelſte in gen 
nanıt. Das Sch loß iſt wohlgebauet / und 
——— Krieger weiles neutral ge⸗ 
blieben mieht eingenommenmorden. : Esmird 
von den Einwohnern fchergweifeeinen Back⸗ 
Dfenvergiichen. " Auf dem Schloſſe iſt Feine 
and find die Hertſchafften alezeit in 

die Stadt gefahren. Das Waſſer wird 
durch —* einem andern en 
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durch Teiche geleitet. Dem Staͤdtgen hat 
Herbog Earl von Lothringen ſtarck zugeſetzet⸗ 
weil es am Lotharingen gelegen / und gleiche 


Fam ein Schlüßelzufelbigem Orte iſt. 


Einige Hiftorien-Schreiber ‘geben vor / 


dagß einer Nahmens Lügelmann / den 


man zu Kayſer Carls Des groſſen Sohn 
machet / und die Pfaltz inne gehabt / dag 
Schloß um das Zahr Chrifti gıs. ausge, 
bauet + und ala eine. Zeitlang refidiret, 
Bon dieſem foll ernach die alten Sraffen 
von Lügelftein ihren lirfprung / und das 
Schloß feinen Nahmen haben welches wir 
dahin getellet feyn laſſen. 

Luͤtzelſtein ift eine uralte Graffſchafft / 
des Heil. Romifchen Neiches/in dem Was⸗ 
gow / ein Schlüffel aus dem Neich in das 

efterrich und Lotharingen/ hat vor Zeiten 
feine eigene Grafen gehabt. Die legtere 
waren Jacob und Wilhelms welche ſich 
wieder ihven Lehn⸗Herrn / Churfuͤrſt Fride- 
- sicum Victorioſum zu Pfaltz / der 6 
zugenahmet / auflehneten / und die Waffen 
wieder ihn ergrieffen. Dieſer verſammlete 
einige Trouppen / ruͤckete damit vor das 
Schloß Luͤtzelſtein / und eroberte ſelbiges 
mit Sturiny nachdem er zwey Monath und 
ſieben Tage Davor gelegen hatte Anno 1452, 
dieGraffen verſahen ſich feines honetrenTra-= 
Uaments, und kamen er ag: | 
— X Us⸗ 
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J — den ſie am Gebuͤrge gehabt / des 
Nachts davon / und find hernach im Elend ges 
ſtorben. (a) Vor der Zeit iſt Luͤtzelſtein 
ey der Chur⸗Pfaltz geblieben biß Anno1ssg. 
Fa * — der 6 
uͤrſt zu Pfaltz Georgio Johanni , Pfaltz⸗ 

graffen zu Veldentz uͤberlieſſe / welches einap- 
panꝛagirter Herr von Zweybruͤck war / der 

Lautereck / eine Stadt und Schloß am Lau⸗ 
ter⸗ und Glan⸗Fluſſe nebſt Feldenz zwiſchen 
nie I Trarbach und Bern.Caflel 
hatte. Derleste Pfaltz⸗ Graff von Veldenz 
Leopold Friedrich mwolte fi) nach dem 
Aimmwegiſchen Stiedens - Schluffe, 
Dadie Sransofifchen Unionen und Reunio- 
‚nen angiengen nicht fubmittiren/ Daher ihn 
die Fransofen aus dem Lande jagten. Er 

eterirete ſich zwar nach Strasburg / und 
vermeinte ſicher zu leben / wurde aber / 


| nachdem die e importante Seftung den 20. 


‚Septembris Anno 1681. Durch eine Verraͤ⸗ 
‚thereyan den Königin Franckreich übergeben 
worden / gensthigt fich zu fabmittiren/ und 
lebte alfo als ein Sransofifcher Vafall 
biß 1694. da er am ı9. Septembris, zu Straß⸗ 
burg Evangeliſch⸗Lutheriſch geftorben. We⸗ 
gen der Succeflion in feinen Laͤndern haben 
ur RL: we⸗ 
(a) Bernhard Hertzog in der Elſaſſer 
Chron.lib. V, fol. 101. fegg. conf. Trie 
themius fol, 367. 


J 
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Schweden I Chur⸗Pfaltz / und Pfalg 
Birckenfeld geftritten 7 da denn das Par- 
Tament zu Metz folches dem legten zuge⸗ 
ſprochen. Im X. Articul des Rißwickiſchen 
Friedens⸗ Schluffes wurde folches Chur⸗ 
Pfaltz zuerkannt welcher auch) Darauf Pof- 
iecũon genommen. Es hat aber im Jahr 
1699. der Koͤnigliche Frantzoͤſiſche hohe Rath 
zu Colmar Pfaltz⸗ Graff Chriſtiano zu 
Birckenfeld nicht nur die gantze Graff- 
ſchafft / Schloß und Stadt Luͤtzelſtein / 
ſondern auch die Gemein Herrſchafft Guͤt⸗ 
renberg / daß Hauß zu Ottenbach / den 
Zehenden zu Weiſſenburg und Kleeburg zu⸗ 
-gefprochen und dabey de facto geſchuͤtzet / 
worwieder Chur Pfaltz vergeblich prorefti. 
ret hat. Im Fahr 1708. find wegen dieſer 
ſtrittigen Succefions-Gache zu Franckfurth 
am Mayn / Tractaten gepflogen worden / Die 
-aber nicht zu Stande kommen. Alſo bleibee 
Pfaltz⸗Birckenfeld im Beſitz von Luͤtzel⸗ 
ſtein / welches vortreffliche und wohlbefeſtig⸗ 
te Berg⸗Schloß von denen Frantzoſen ſtarck 
befeſtiget worden / Die itzo Beſatzung auf ſel⸗ 
bigen haben. Sie haben nun auch den * | 
dem Schloffeliegenden hohen Berg / die AL 
tenburg genannt ſtarck befeſtiget / und eine 
Real · Schantze von fuͤnff Bollwercken das 
Felbſt angeleget. | 
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Won dieſer Feſtung find drey Theile ein 
von dem Stift Straßburg dependirendeg 
Lehen, fo das Stift dem Pfalg- Graffen am 

- Rhein zu Lehn aufgetragen / und von der 
Veldeniſchen Linie bißhern gedachter maffen 
befeffen worden. Wie aber Der Ie&tere 
Pfaltz⸗Graff zu Veldentz / Leopoldus Ludo- 
vicus, im Jahr 1694. ohne männliche Erben 
verftarb/ molte das Stifft gedachtes Berge 
Schloß als ein. eröffnetes Lehen einziehen, de⸗ 
mæe ſich aber Chur⸗Pfaltz wiederfegresund den 
. Cardinal von Fuͤrſtenberg / als Biſchoff zu 
Straßburg / in einem an denfelben abgelaſſe⸗ 
nen Schreiben vorfiellete; daß mit diefem 
Berg—-⸗Hauſe / nicht die Veldenfifche Lienie al- 
leine / ſondern das gange Hauß Pfaltz von 
dem Stifft belehnet ſey; maſſen ſolches allbe⸗ 
reit Konig Ruperto, dem allg⸗ meinen Stam̃⸗ 

Vater der Pfaltz⸗Graffen / agehoͤrig geweſen / 
und nad) deſſen Anno 14 10. erfolgten Tode 
„unter feine Söhne getheilet worden / von des 
wen Dfalg-Sraffen Stephanus feine daran 
habende Helffte dem Altern Bruder Pfaltz⸗ 
Graff Ludovico im Jahr 1417. uͤberlaſ⸗ 


en. Sr 
Mach Abgang aber der alten Chur⸗binien / 
‚fe SKügelftein auf den Veldentziſchea 
Stamm Anno 1560. devolviret / und fey 
Hertzog Woiffgang Anno 1505. nach vorher 
erhaltenen unterſchiedenen Inductis, mit fole 
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bendrey Theilen gedachter Feſtung durch den 
damaligen Biſchoff Erafmum, vor ſich und 
feine Erben und Deſendenten / Pfalg- Graf⸗ 
fen am Rhein / wuͤrcklich inveftiret und beleh⸗ 
net worden; und ob zwar in nachfolgenden 
1566. Jaht eine anderwaͤrtige Theilung unter 
beyden Stämmen erwehnten Veldentziſchen 
Hauſes / und benahmentlichen / zwiſchen votge⸗ 
Dachte Wolfganget / uñ deſſen Vettern Hertzeg 
Georg Hanſen erfolget / uñ dem legtern,darinen 
das Lügenfteinifche Lehen ſo einige Jahre pro 
indivifo befeffen und genoffen wurde / aleine 
überlafjen worden / fo hätten jedoch) Dabey ſo 
wohl die Erbtheiler / und ihre Deſcendenten / 
Pfaltz⸗ Graffen beym Rhein / als auch dee 
gehn Herr / gemeldeter Bifchoff Erasmus 
ſelbſten nach Ausweiſung der im Anno 1 568. 
und ı 573. gewechfelten Schreiben / ſich ex- 
preſſe bedungen und einander verſprochen / 
daß bey kuͤnfftigen Inveftiruren, feine des Her⸗ 
og Wolffgangs und deffen Defcendentenz 
(darunter ale noch lebende Pfaltz Graffen / 
doch falvo ordine ſucceſſionis mit begriffen) 
Indenen Reben» Brieffen mit-gedacht und ſi⸗ 
multane& inveftiret werden füllen 5 welches 
auch von den Lehens⸗Traͤgern und Hertzogen 
zu Deldengrküselftein biß dato , obwohl in’ 
terminisgeneralibus ‚in acht genommen wor⸗ 
den. Und wenn foldhes auch gleich waͤre uns 
terlaffen worden (fonicht gefchehen) fo koͤnn⸗ 
ve doch ſolches ihnen Agnatis nicht præjudieci- 
| ren. 


cap. VIll. p. 292. zulefen. 
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ven. Das obgedachre Schreiben it inder 
StaatsrEangley Fabri im fünften heile 

Wie es nun ferner mit dem Berg⸗Schloſ 
fe Luͤtzelſtein wird gehalten werden / muͤſſen 
die Liebhaber ſolcher Beagebenheiten erwarten. 
Vielleicht bringet ein: Friedens, Schluß die 
Sache zum voͤlligen Stande, da denn Chur⸗ 


Pfalg leicht reufliren Dürffte. 
| Be... 


Das feſte Berg + Schloß Lands 
Stublim Wasgöwifdyen 


Gebürge, 
— Zweybruͤcken und Kayſerslau⸗ nd 
tern liegt ein feites Schloß auf einemher: 

ben Selfen Sand > Stupt genannt, mit einem =. 
Flecken gleides Nahmens / 2. Meilen vor : 
etſtgedachten Oertern / 6. von Nuſtadt und . 








9: Meilen von Speyer. Der Piag gehöre 


denen Baronen oder Freoherrn von Sickin⸗ 
gen/ und wird unrecht Nanſtal Nandſtuhl — 
oder Landſtal genennet. 

Diefes Schloß hat vor langer Zeit denen 
Freyherrn von Sickingen gehüret, unter wel⸗ 
chen viel tapfere Soldaten geweſen/ melche 
aber auchzum Theil en vn 

| ä m 
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Im Jahr /523. machte ſich fonderlich Francise 
0 von Sickingen forwidable, zog einige 
Trouppen an ſich und gieng mit ſelbigen vor 
die Stadt Triers den Churfuͤrſten Aichardum, 
aus dem Öefchlechte der Greiffen⸗Klaue 
von Vollrath zu beunruhigen. Weil er 
abber hier nichts ausrichten konnte / fo griff er 
auch andere Staͤnde an / welche zwar Anfangs 
wieder dieſen tapffern und gelehtten Herrn 
ſehr gelinde procedireten / hernach aber da er 
ſich nicht wolte weiſen laſſen mit geſammter 
Hand auf ihn loß drungen. Hierdurch be⸗ 
kam —39538*— zu Trier einen Anhang 
und belagerte:darauf den von Sickincken in 
feinem fetten Schloſſe Land⸗Stuhl / worin 
ne erfic) ungemein tapffer defendırete. Ce - 
wurde aber im hefftigiten Gefechte toͤdtlich 
blefhret/ und alfy der Krieg zu Ende gehracht / 


"nachdem das fefte Schloß denen Allürten 


übergeben worden. A 

Nach der Zeit haben es die von Sickingen 
wieder erhalten und inne gehabt biß Hergog 
Earl von Lotharingen folches mit Ge⸗ 
malt erobert und auch nach dem Generale 
Srieden zu Muͤnſter und Oßnabruͤck be⸗ 
bauptet. Im Fahre 1653. hat man zwar 
zu. Megenfpurg mit feinen Geſandten tractiret / 
daß dieſes Schloß gegen: Auszahlung. eines - 
Stück Geldes Zberbardi, von Sicki 


nachgelaffenen Pupillen möchte engem | 
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werden, welches ſonderlich auch Johannes 
Schweickartw von Sickingen fehr getriee 
ben, aber Anfangs nichts erhalten koͤnnen / biß 
am 16. Decembris, folches verfprschen wor⸗ 
den. Da aber die Vlckernicht weichen 
wolten / leifteten die benachbarten ar 
Huͤlffe und trieben fie aus / wie zu 
ftein und Falckenftein geſchehen. : 

Anno 1689. wurde Land⸗Stuhl von. des 
nen Frantzoſen erobert / welche folchen Ort 
| — noch unter ihrer Bothmaͤßigkeit ha⸗ 

ln. 


Das Berg. Schloß Falcken ⸗· 
| fein, 


ELF dem ſo genannten Hundesruͤck bey 
| „dem Donnersbergekiegt das vor deſ⸗ 
FR (en fefte Schloß Salckenffein auf ei⸗ 
nem hohen Berge, zwiſchen Worms und der 
Stadt und Schloß Wolffſtein / in der Un⸗ 
ter⸗Pfaltz. Nicht weit davon liegt das 
Stadtgen Nockenhauſen etwa eine Meile/ 
zwiſchen Kayſerslautern und Creutzenach / ſo 
Anno 1689. von denen Frantzoſen gaͤntzlich 
in, die Afche geleget werden. Es ift dieſes 
Berg⸗Schloß das Stamm⸗Hauß der Örafs - 
fen von Salckenftein und der fogenannten 
Ba, Gras 





ammes 
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Graffſchafft an dem Zundsruͤck / (b). da⸗ 
*. bondiealten Graffen Anno 1682. abgeſtor⸗ 
- ben. Die Graffſchafft ift ein Lotharingis 
ſches Lehen. ug 





(bb). Der ogenannte Zundsruͤck wird 
- fügliherAunnsthch/Przfidium oder 
"Trattus Annorum genennkt / weil dies 

fe Gegend / zwifchen den Rhein / der 

Moſel (ſo bey dem Prolomzo obri- 

cus heiſſet und Die Gegend Tradtus 
obrincanus) der Saar und der Na⸗ 

be liegen’ der, Hunnen halte, Feſte / o⸗ 

der Caſtell geweſen / wo etliche zuruͤcke 
geblieben / die entweder Attila ihr Koͤ⸗ 
nig hier gelaſſen / oder vorhero Kayſer 
Gratianus. hieher geſetzet hat / dieſe 
rauhe und gebuͤrgigte Gegend zu be⸗ 
wohnen. Daher man nachmals die⸗ 
ſe Gegend Coloniam Sauromatum, 
wveil die Einwohner aus Sarmatiafoms 
men / und die Fraͤnckiſchen Koͤnige es 
Pagum Hunnorum , das Hunegow 
genennet. MWiedennnochviele Gerz 
ter davon den Nahmen haben, als Hu⸗ 
nold ſtein insgemein Hunſtein das 
Schloß und Stadt Caſſelhun] die 
Doͤrffer Zundheim bey Caßelhun / 
Bundeshauſen und der Zunnen⸗ 
brunn bey Simmern. Um Raven⸗ 


Falckenſtein. * 


—— — — — — — — ——— — “ 
Im Jahr 163 3. nachdem die Frantzoſen 
den tapfern Herßog Carln von Lotharingen 
aus ſeinem Lande gejaget / ſo ſtreiffte dieſer 
Herr mit einer deſperaten Armee von ireoo. 
Mann im Elſaß und benachbarten Orten he⸗ 
zum und eroberte viel Schlöffer / worunt 
auch dalckenſtein als ein Lehn⸗Ort war. 
Weil nun die Trouppen gegen eine gewiſſe 
Summe Geldes anden Kayfer waren über; 
A 66666 





geexresburg / 8 ein Cloſter iſt auf dem 
unnsruͤck / ſeyn etliche Doͤrffer / ſo vor 
Reiten alle ſieben Jahr ihre Zuſammen⸗ 
Fünfte gehabt / und ſolche Zunnes⸗ 
Sedinge u nennen pflegen. Auf die⸗ 
em Zundesruͤck find zwey ſchoͤne 
Waͤlder / der Iden wald und Sane. 
Durch jenen laufft Jederbach / der bey 
dem Manderſthidiſchen Schloſſe ©; 
7 berfteinindie Nahe gebet. In die⸗ 
.... femibie Lipbahı von Ehur-Mals 
den Marggraffen von Baden verfie- 
pen worden.‘ Der, wichtige ‚Strich 
Landes gehoͤret theils Chur Pfalg 
nd Chur Trierrtheils denen Hand: 
0 Brafenzu Zeffen | den Mlerauraf- 
7 fen zu Baden undden Ahein/Gtra; 
fen. Plura vid, in Zeilleri Topograr 
‘ "phia PalatinRheniäMetianoed,p,6. 


. _ 
„a. 
us 


— 
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laſſen worden / ſo wurde ihnen vieles verſtat⸗ 
tet / das ſonſt an andern waͤre ſcharff geahn⸗ 

det worden. Der Hertzog von Lotharingen 
lebete von den eingezogenen Geldern / die 
Soldaten aber von pluͤndern / rauben und 
ſtehlen / dadurch ſie offt ungemeine Schaͤtze 


zuſammen ſchleppten. Die von Adel mus - 


ften ihm ihre Schloͤſſer beſetzen laſſen / und in 
dem Gebiete von Speyer Worms / Coͤlln / 
auch in der Pfaltz hauſete er nach Belieben. 
Weil aber dieſer Hertzog in feinemExılio dem 
Koͤnige in Franckreich mehr Abbruch als in 
feinem Lande gethan / ſuchten ſie ihn zů perſua · 
diren / daß er ſich wieder in Ruhe nach ſeinem 
Hertzogthum wenden und mit rg e 
vergleichen möchte. Diefes gefchahe auch 
Anno 1640. und wurde der Herkog in feine 
Landereftituiret/ Doch mufteer erſt ſehr harte 
Conditiones eingehen, feine eigene Refidenz 
Nancy mit Frantzoͤſiſchen Voͤlckern beſetzet 
und ſich als einen Frantzoͤſiſchen Vafallen eins 
Moſ ſehen. Dieſes wolte Hertzog 
ein nicht gefallen / zog derowegen gan 
heimlich feine Soldaten zufammenundgieng 
denen. Frangofen unvermuthet aus dem 
Garne. Diefe hatten unterdeffen Nachricht 
erhalten daß der Hertzog vielGeld und Beu⸗ 
tein dem Schloffe Sei zuſammenge⸗ 
brachte machte alſo Anftalt ſelbiges Schloß 
mit Liſt zu erobern, Sie marſchireten des 
Nachts 
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Nachts aus Hagenau / und griffen Falcken⸗ 
ſtein am 8, Februarii 1644. unvermuthet an? 
ehe es Die Guarnifon recht gewahr wurde/ 
und.befamen das Geld und alle Datinne gele⸗ 
gene Lotharingifche Soldaten. Den rg. 
Aprilis. Gedachten Jahres / belagertedies 
ſes Schloß der Bere vonLotharingen wie⸗ 
der / und zwang Die Frantzoſen / daß fie ſich mit 
Accord ergeben muſten. Die Spanier be⸗ 
muͤheten ſich dieſen tapfern Helden auf ihre 
Seite zu bringen / und gaben ihm das Berg⸗ 
Schloß Zammerſtein am Nhein zur Bes 
ſatzuns / wodurch die Lotharinger fich einen 
guten Muthmachten/und im folgenden Jah⸗ 
ve im —— Coͤln und Biſchoff⸗ 
thum Luͤttich etliche Oerter eroberten. Wo 
fie hinkamen / da waren ſie zu Haufe, und der 
Hertzog tractirte die Leute nicht anders als: 
feing eigene, Nachdem aber die Sransofen 
am 13,O&tobris 16047. die von den Spaniert 


und Lothringern belagerte Stadt Wormbs Mr 


entſetzten fo griffen fie Darauf das Schloß 
Salckenftein mit groſſer Gewaltanzund er⸗ 
obertenesauf Gnad und Ungnad durch den . 
General’ Tourenne, welcher folches alfobald 


ſchleiffen laffen x die Ubergabe geſchahe 1547, " 


am #9. Otobris, wobey viel Frauen⸗im⸗ 
merin Falckenſtein gefehandet und raitdem 
Lothringern übelvet —— Kurbda⸗ 
rauf machte ſich der Hertzog wieder formi- 
Ds dable 
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dable, befeſtigte Falckenſtein von neuen 
Anno r648. und ſtreiffte in alle benachtbarte 
Laͤnder herum biß Anno 1654. In dieſem 
Jahre ließ Kayſer Ferdinandus der Dritte 
ein Schreiben an Hertzog Carln vonLothrin⸗ 
gen ergehen / und gab ihm zuverſtehen / daß er 
die noch innehabende Oerter reſtituiren / die 
Rraͤubereyen einſtellen und feine Soldaten 
ausführen folte. Hierzu hatte der Hertzog 
keine Luſt / kam aber bey den Spaniern in eis 
nen Derdacht als wenn er es mit den Frantzo⸗ 
fen hielte und wurde auf Befehl Kunigs Phi» 
lippi IV. in&panienamzs. Februarii 1654, 
zu Brüffel in Arreft geführet / hernach auf 
das Caſtell nach Antwerpen / und endlich nach 
Madrit in Spanien gebracht / woſelbſt er 
fünff Jahr big zum Byranaifchen Se 
- Kenmufte. Als dieſes gefehahe / fo griffen 
Die Furiten und Herren zu / und Chur-Pfals 

_ <ommandirete einige Compagnien Solda⸗ 
ten / mit dem Landvolcke / welche das Schloß 


Zalckenſtein Anno 1554. am 15. Aprilis 


Inder Nacht uͤberſtiegen / den Lotharingiſchen 
Commend anten nebſt andern Om̃cirern nie⸗ 
dermachten und die uͤbrigen verjagten. 
Chur⸗Trier machte es eben ſo mit dem Berg⸗ 
Schloſſe Zammerſtein / von welchem oben 
Iit XXVIII. gemeldet worden / und ſetzte ſich 

nebſt Chur⸗ Pfaltz und andern Fuͤrſten wie⸗ 
derum in Ruhe. Weil nun bey den 


J « 
* 


e 
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ral Kr Friedens « Tradtaten Anno. 1648. zu 
Muͤnſter und Oßnabruͤck befchloffen worden / 


daß das Schloß und die Graffſchafft Fal⸗ 


ckenſtein dem zu reſtituiren ſey dem es von 


Reechtswegen gehoͤre / fo ſuchete Mbelmus 


WVırichiw 4 Daun, Graff vonSalckenſtein 
und Limburg / Herr zu Öberffein, Bruch 
und Reipoldskirchen/ die voͤllige Poflef- 
fion von * Graffſchafft / davon ihn Her⸗ 


‚609 Carl zu Lothringen als Lehn⸗Herr de fa- 


&to ausgetrieben und feine Volcker eingele⸗ 
get haͤtte / konnte aber nicht darzu biß 165 5. 
gelangen / da Chur⸗Pfaltz ihn denn wieder 
reſtituir ete. Er hatte vorher fo wohl im gan⸗ 
Dan ee auch nach dem⸗ 

elbigen mit dem Kuniglichen Schmwedifchen 


u une Adolpho , Grafs 


en von Loͤwenhaupt / welcher Anno 1656. 
den 29, Novembris an den Gränsen von 
Finnland an einen hisigen Fieber geſtorben / 
wegen der Falckenſteiniſchen und Oberfteinie 
ſchen Erblichen Succefhion groſſen Streit ge⸗ 


abt / worinne beyde Theilehisigmit der Fe⸗ 
‚Det und Dem Schwerdte gefochten. Der 


‚Staff von Daun. und Salckenftein zwang 


. „die Unterthanen durch die Kanferlichen ihm 


i guhufdigen, und der Graffvon Loͤwenhaupt 
„Durch Die Schweden wobey Herkog Earl 
‚von Lothatingen hernach Öelegenheit nahm 

ſich in Diefen Lehns⸗Oertern HPA, = 
| | Fr — —— 


a6. Falckenſtein. 
Der gedachte Graff Adolph Löwen: _ 


baupt / Graff von Rafpurg und. Sab 


ckenſtein / ſuchte feine Pretenfion ausdiefem 


Fundament , und nahm daher den Titulund -_ 


Wappen an weil Alexius,, Graff in Ra⸗ 
fpurg / Freyherr in Graͤfsnaͤs und Koͤgen⸗ 
holm / Koͤniglicher Schwediſcher Reichs⸗ 


Rath und Stadthalter von Weſt⸗ Goth⸗ 


Land / ſich mit Sidonia / einer Erh⸗ Tochter 
Johannis Grafens zu Daun und Salchen- 
fein vermaͤhlet hatte. = 
Diefe Sidonia hat unter andern:Johan- - 
nem Cafimirum Loͤwenhaupt / Graffen in - 
Nasburg und Falckenſtein / Freyherrn in 
Reipoltskirch uud Kogenholm / Herrn in 
Graͤfsnaͤs im Sidonia,: 
Mauritii Grypp / Freyherrn in Vynes Toch⸗ 
ter vermaͤhlet / die ihm 4. Soͤhne / nemlich 
Guftavum Adolphum, CarolumMauritium, 
u und Axelium gebohren. — 
Inter. dieſem prætendirte der erſte / Gu⸗ 
ſtas Adolph / von wegen feiner Frau Groß⸗ 
mutter die Erbſchafft in der Graffſchafft Fal⸗ 
ckenſtein. Er war 1619. den 24. Februarii 
ir SR Yet Fin * — 
im dreißig jahrigen deutſchen Kriege Gele⸗ 
genheit ſolches M füchen. Weil ihm aber 
nicht fo viel an Der Sraffichafft als an einer 
wichtigen Summe Geldes ‘gelegen war z ſo 
errühlete Graff Wilhelmus an. F | 


.- 
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ſcherſte / und brachte mit groſſen Unkraͤfften 
pP biel zufammen/ daß der von Loͤwenhaupt 
zu frieden war / undihm die Graffichafften 
bvberlieſſe. Es formirte aber hernach Her. 
" mannus Francıfeus Graff von Mander⸗ 
ſcheid⸗Kail / eine Pretenfion auf die Graf⸗ 
ſchafft dalckenſtein / wegen ſeiner Schwe⸗ 
ſter Marien Eliſabethen / die eine Gemahlin 
 4xels.öwenhauptes / Graffen zu Ras 
urg und Salckenftein geweſen / der ein 
leiblicher Bruder vorgedachten Gußavi Adol- 
pbi von Löwenbaupt war. Weil nun 
 WVilbelmus WVirichrus Graff zu Salckena 
in hier wieder einen verdruͤßlichen Proceß 
fuͤhhren muſte / ſo verkauffte ev endlich das 
Schloß / Flecken und Graffſchafft mit einan⸗ 
de Anno 1667. an Lothringen / und wurde 
Alſo dieſer Laſt loß. Sobald nun Die Frans 
tzoſen im Jahr 1670. fich des sanken Hertzog⸗ 
chums Lothringen bemaͤchtigten / und dadurch 
den nasse aus dem Lande zu weichen noͤ⸗ 
thigien / fo brachte Hermanns Franciſcus. 
Staff in Manderſcheid / Blanckenheim und 
Faickenſtein / Herr in Kail / Daun / Bettin⸗ 
gen Reipoltskirchen / Reuerburg und Dol⸗ 
{endorfi/ feine Pretenfion bey dem Koͤnige in 
Franckreich vor / und erhielte Anno 681. DA 
Sranskreichfich.diefer Landereyen.wiederum 

| tigtesinder: Sammer zu Mes fo viel 
Daß ihm deswegen folte mit Salctenffeire 
atis- 


1 


Zochteraberfeine Mann 
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satisfaction gegeben werden. Worauf denn i 


noch in gedachten Jahre am eꝛ Novembris 


durch den Frantzoͤſiſchen Miniſter Simonem | 
erhalten, daß ihm die Unterthanen huldigen 


muͤſſen / (c) defien Sohn CarolusFrancis-. _:. 


cus Ludovicus, Graff von Manderfcheidy / 
Blankenheim und Falcfenftein 2c. ihmfuc- 


cediret/und iso unterder Königlichen Frans 
Ä tzoͤſiſchen Armee General-Lieutenant iſt. 


Die alten Graffen von Salckenftein: 
haben fichin Kriegen und andern vitterlichen: 


Aktionen fehr berühmt gemachet / find ein 


altes und von denen von Daun herrührendes 


Geſchlecht geweſen / welthes Anno 1682, mit 
Wilhelmo Wirichio a Daun, Graſſen zu Fal⸗ 
chenftein ausgeftorben. en bat zwar 

iche Erben hinters 
laſſen. | 
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Das Schloß Lichtenberg in un⸗ - 


ter» Krain. 


BEN Unter» Erain liegt vier Meilen von. 
Eder Haupt⸗ Stadt Laybach auf einem 
— Ber⸗ 





* 


C(c)acob Wilhem Imhoff in Notitia s. 


Roman. ruram, Imperüi Procer.p.m. 
393. & 448. 
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Berge daß wuͤſte Schloß Lichtenberg ohnz 
weit dem Berg⸗Schloß Wagensberg / wels: 
ches aus jenes Steinen aufgefuͤhret worden. 
Dieſes Lichtenberg iſt ein Stammhauß der 
Herren von Lichtenberg geweſen / welche alte 
und beruͤhmte Familie es lange Zeit in ruhi⸗ 
gen Beſitz gehabt / undfich vor deſſen in Thur⸗ 
nieren wohl ſehen laſſen. 
Im Jahr 1393. iſt Berthold von Lichten⸗ 
berg Beſitzer dieſes Schloſſes geweſen / fo mit 
Anna von Teuffenbach vermaͤhlet war. Sein 
Mit⸗ Poſſeſſor war fein Vetter Griffo von 
Lichtenberg. — | 

Anno 1462. war auf dieſem Berg⸗Schloſ⸗ 
fe Conrad von Lichtenberg, der nebft andern 
tapffern Rittern und Soldaten aus Crain 
KayſerFriedriche dem Dritten zu Hulffe eile⸗ 
teralser von feinen eigenen Burgen zu Wien 
- darum belagert wurde / weil er ein und ans 
dern Boßhafftigen hart geftraffet hatte. 

Zu Anfang des XV, Seculi ift dieſes Berg⸗ 
Schloß durch Heyrath an Balthafar Wa⸗ 
gen von Wagensberg kommen weicher fich 
“mit Veronica von Lichtenberg vermahlere. 

Nach der Zeit ift das Schloß andie Heren 
Schwaben gelanget und beyfelbigen biß in 
dag XVII. Seculum blieben/da Georg Keyr 
ſel nebſt dem Schloffe Wagensberg Durch 
Kauff an fich brachte. So bald der Kauff 
geſchloſſen wurden ale Bauren in der ** 

afft 
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ſchafft in das Berg. Schloß Lich? 
tenberg gänglich zu verwuften und abzubres 
chen. _ Die Urfach diefer Verwuͤſtung vers 
meinen etlichezu ſeyn / als ob Herr Keyſel in 
he geftanden/ es muchte etwa ein ‘Bes 
-  freunder der Heren Schwaben ihm wegen 
folches Kauffes / vordringen / welches er bey 
.  gefchehener Verwuͤſtung und Nichtigkeit der 
Bewohnung diefes Schloffes nicht mehr zu 
beforgen hatte. nr 
Dooch feheinet wahrfeheinlicher zu ſeyn / ob⸗ 


4 gedachter Beſitzer habe dieſe Zerſchleiffung 


daher bewerckſtelliget / weil er geſehen / daß 
dieſe zwey Schloͤſſer / Lichtenberg. und Wa⸗ 
gensberg / nahe bey einander gelegen / und al⸗ 
fo wenn ſelbiges in eines andern Haͤnden / es 
an fteten Uneinigkeiten / wo nicht der Herren’ 
doch des zaͤnck undneidifchen Geſindes / nicht 
ermangeln wuͤrde: deme gber durch Exkauff⸗ 
und darauf erfolgete Zerſchleiffuug gaͤntzlich 
abgeholften und Lichtenberg an Wagensberg 
beſſer verknuͤpffet werden koͤnnte. 
Nach abſterben Herrn Kayſels in das zer⸗ 
ind Lichtenberg, deſſen jungern Sohn / jo -· 
ann Ferdinando Kayſeln / durch Die Bruͤ⸗ 
derliche Theilung zugefallen / von welchem es 
bey abermaligen Todes⸗Fall / ſein Herr Bru⸗ 
der / Frantz Albrecht Keyſel ererbet. Von 
dieſem iſt es endlich im Fahr 1072. am 27.Sep- 
temdris, an den grundgelehrten Frey Herrn 
A——— — Johann 
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Ohnweit davon ift ein ſchoͤner Luft» Wald; 
von welchen nicht fern/ auf einem hohen Ber⸗ 
ge / der Dre Mofel lieget / alwo die in Crain / 
und anderweit bexuͤhmte Weiſe Wippacher 
Weine am beſten wachſen. Das vorder 
Gebaͤude hat letztens der Beſitzer Johann 
Philipp / Staff von Cobenzell / Haupt⸗ 


mann zu Trieſt herrlich ausgebauet. Das 


gantze Schloß iſt von puren Steinen. 
xXLV. Se 
Das Berg: Schloß Koſieck oder 
Koziak. 72 
Wey Meilen won der Stadt Aus 
BDIDdolphs⸗Werth / und. 6. von der 
haupt Stadt Canbach im Unter⸗ 
Crain niegt das Schloß Rofieck auf Eraines 
riſch / Koſiack genannt auf einem hohen’ gar. 
ſpitzigen und felſichten Berge. DerTeutfche 
Nahme ſtammet her von dem Craineriſchen / 
welcher von Geiſen (oder Ziegen) entliehen 
iſt. Denn in der Craineriſchen Sprade . 
Heißt Koſa eine Geiß / oder Ziege; Roflach 
aber 7 einen Geiß⸗Stall / und auch was von 
- Biegen oder Seifen ift. Und muß diefes ein. 
altes Sclavonifches ort ſeyn / welches audy 
bepsheils. Nationen, fonderlich bey der Polai⸗ 
5 allge Bederiuug ga: IBerwegen 






ı 
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Me — — — _ 
der Polaiſche Hiftoricus Piacehius den Nah⸗ 


men des Reußifchen Volckes / der Cofacken, 
vondem Polnifchen Woͤrtlein Aofe herleitet/ 
wodurch die Pohlen eben fo wohl Geiß / oder 
auch eine Gemſe verſtehen / und dadurch die 
Hurtigkeit dieſes freyen und behenden Vol⸗ 
ckes bemercken; weil dieſe Leute fo behende mie 
eine Gemſe durch unwegſame Derter zu deine 
gen gemohnet find. 

Dieles Berg- Schloß war vor Zeiten feſte/ 
hatte eine hohe ſtarcke Ring Mauer, mit run⸗ 
den Thuͤrnen wohl verwahret welche aber 
hernach verfallen ſind. Inwendig war eine 
ſchoͤne Wohnng / welche gleichfals oͤde ſtehet/ 
ſeit dem das neue Gebäude Kleindorff aufe 
gerichtet worden. So viel witd aber noch ge⸗ 
bauet / daß ein Dach gehalten und ausgebeſfert 
vr muß Damit die ſchoͤne Boͤden nicht 
verfaulen. 

Vor vier hundert Fahren war Diefes Berg⸗ 
Schloß ein Stamm Hauß der berühmten 
Koſiacker / oder Zeren von KRoſtack/ wei⸗ 
che es länger als zweyhundert Jahr befeffen. - 
Im Jahr 1274. hat es Herr Ulrich von Ru 
ſiack in Beſitz gehabt / hernach Anno 1317. 
und 1329. Otto von Koſiack; Anno 1422. 
ift der Vater Heren Georg von Koſiack / 
Burggrafens zu Samobor / und Wilhelms 
von Koſiack / Archidiaconi der Windiſchen 
March, dieſes Schloßes Herr geweſen. 

Jahr 1475. war der Beſitzer davon / 
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Herr Ludwig von Roſiack /ein tapfferee _ 


und ſtarcker Ruͤter welcher in eben gedachten 


Jahre in Türckifche Gefangenfchafft gerar 


chen / und fich mit zweytauſend Gulden rantzio- ⸗ 
nirenmüffen.: Ce) Weil er aber / nach ſeiner 
Grfedigung und Heimkehrung / taͤgllch / ja 
ftindlich an Leibes⸗Kraͤffien abgenommen / ſo 


haiman nicht unbillig geurtheilet daßihmdie 


Tuͤrcken die ietztere Freundſchafft zu beweiſen / 


zum Valet ⸗Geſchenck 7 einen langſam⸗wuͤr⸗ 


cKenden@ifftbeygebrache Seine Tapffer⸗ 


keit wvardenen Tuͤccken alegeit ein Stachel in 


ihren Augen / weil er zu der Zeit wenig ſeines 


gleichen gehabt, Er iſt auch Der legte feines. 


Stammes gewelen. .· 


Om XIII. Seculo haben ſich die Herrn pon 


Koſiack bereits berühmt gemacht / Daher wird 


he Nadine und Gefihlecht bey denen Hiftori- ; 


cis offt gelefen. 


Nachdem die Herrn on Kofiack ausgeflate: 


ben,Fam die Herrfehafft und Schloß. Kofie 
an die Herrn Saueren / ols ihre nechite Vet⸗ 
tern / weiche Herrn Sauer von Kofiack geſchrie⸗ 


ben. -Und ob: fie gleich hernach den Herr ⸗ 
fchaffilichen Sig muriret / in Caͤrnthen gegen." . 
gen / und in den Staffens Stand getreten’ / ſo 


‚haben 
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haben ſie doch allezeit den Titul Grafen Sau, 
rer zu Koſiack behalten. 

WVon dieſen iſt dieſe Herrſchafft andie Gra · 
fſenvon Auersberg gelangeı 7 welche ſolches 
noch beſitzen. Das Thor war vor deſſen mit 
einem ſtarcken runden Thurn verwahret / und 
‚unten herum dev Weg mit Palifaden beſetzet. 


LXVI. 


Das Schloß St. Georgenberg 


Mter die Wuͤſten Schloſſer des Her⸗ 
tzogthums Crain / iſt auch das Beth⸗ 
Shih S. Joͤrgenberg / Beorgenber&, 
ſo die Crainer S. Jurvava'gora nennen / bes 
ruͤhmt. Dieſes liegt fuͤnff teutſche Meihyn 
von Laybach auf einem hohen mit Weinber⸗ 
gen umgebenen luſtigen Berge: im Une: 
Crain ı und ſtehet heutiges Tages wäre. 
Denn feit dem / die Herren Gallen das untete 
Schloß⸗Gallenhoff / angeleget / welches et 
eine vlertel Stunde davon liegt / fo ber 
auf das alter wegen Unbequemligkeit des 
ges keine Bau» Koften nieht aufwenden wol⸗ 
‚fen. - Hernach hat ein Donnerfchlag ſelbiges 
‚angezündet / und Die Gebaͤude gantz und gar 
eingeaͤſchert / in welchem Zußond und Sfäns 
Daufien es nun —— 
Mat, ae 


noch zwey Kapellen ſtehen / die von den Ein» 
wohnern offt befuchet worden. Der Herr 
von Valvaſor erzehlet hiervon eine fonderliche 
Begebenheit / ( F) die ich würdig achte geles 
fen zu werden, meil das Buch nicht in jedes 
Haͤnden iſt. Als fich etliche von Adel bey 
Diefer Kirchen’ befanden, hebet einer derfelben 
einen Todten⸗Kopff auf und fagre: diefer 
Kopff wird luſtig Bergsab fpringen. Die 
andern ermahneten ihn/ von folchem Vorha⸗ 

‚ben abzuftehens und wolten esihm wehren, er 
aber tachte ihrerstrieb nur feinen Sport damit; 
ſagte / der Kopff wÄre todt und nunmehro 
eben fo viel / als ein Stein : Mit welchen 
Worten / er den Todten⸗Kopff gleich den 
Berg hinnunter warff. Aber im hinab fallen / 
hat der Kopff dreymahl nach einander Ach! 
Ach! Ach! geſchrien. Hieruͤber haben ſie ſich 
alle ſehr entſetzet. 

Man ſolte zwar wohl gedencken / der Kopff 
hätte, weil er hohl geweſen / natuͤtlicher Wei⸗ 
fe. einen Hall und Thon von ſich gegeben / ins 
dem er alſo den Berg hinab gekugelt / wie ich 
denn ſo hart darwieder zu ſtreiten nicht begeh⸗ 
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re / weil die Lufft nachdem fie din objedt ans 
trifft / einen wunderlichen Schall erwecken / und 
Die Eniſetzung ſich alsdann allerley Bedeutun⸗ 
gen daraus einbilden kan: dennoch will darum 
nicht ungern glauben / der almaͤchtige GOtt 
habe vieleicht zugelaffen/ daß man einen ſol⸗ 
ben Hall oder Stimme aus dem Fodtens 
Kopffe vernehmen muͤſſen / zu einer Erinnerung / 
daß man die Gebeine der Verſtorbenen mit 
Ruhe liegen laſſen / und nicht Muthwillen / noch 
ge damit treiben / noch damit fpielen, 
1:79 


XLVII. 
Das Schloß Jablaniz. 
SELL UF einem ziemlich hohen Berge / der 
von. Waͤldern und groffen Wilniſſen 
berühret wirds drey Meilen von St. Veit 
am Pflaum / und 9. Meilen von Ladbach in 
dein innern Erain legt das Schloß Jabla⸗ 
nmitz / welches vor Zeiten einem von Halle 9% 
-böret/ von denen es an die von Zuetkonitz / von 
dieſen an die de Finiundendlidy auf die Laza- 
zinı kommen. ER 
+ Bor Zeiten haben die Römer diefen Ort 
ad mälum genennet 7 welchen Nahmen et / 
mit feinen groſſen / weiten breiten, und furcht ⸗ 
ſam⸗ duͤſterlichen Wildniſſen / die viel Meilen 
weit in die Tuͤrckey bien gehen / auch gi | 
| 4 ver⸗ 
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verdienet. Es Fan aber auch feyn / daß die 
Noͤmer folchen wegen der haͤuffigen Holtz⸗ 
Aepffel ihn ad malum benahmet. Oder das 
ein befonders groffer Apfelbaum in dieſer Ge⸗ 
gend geſtanden / gleich wie ſie nach einem ans 
fehnlichen aroffen  Birnbaum / den Der ge⸗ 
nannt / wo iso der/gleichfals davon alfo noch 
heiffende Birnbaumer⸗Wald / gegen Lay 
- bach’ ad Pyrum, ſtehet. Den Nahmen 
Jablanitʒ hat es von dem Craineriſchen Ja- 
blaneza, als den wilden Hoff- Aepfeln. Den 
Jablan heiſſet bey den Crainern ein Apfel 
baum und Jablaneza ein Apfelbäumlein: 


XXViIIil. 


Die Blaſſenburg bey der Marg⸗ 

graͤflichen Brandenburgiſchen 

EStadt Lulmbach. 

Ines der  confiderableten: Berg⸗ 
Schloͤſſer im Fraͤnckiſchen Creiſe iſt das 
feſte Schloß Blaſſenburg bey Culm⸗ 
bach am Weiſſen· Mayn / 7. Meilen von Eger / 
8. von Bamberg / und 21. von Wuͤrtzburg / 
weiches’ mit. einem. gedopvelten Wall und 
Mauren umgeben ſtehet. Die Waͤlle find 
von auffen mit denfchünften Quaterſteinen ge⸗ 
mauret / und dermaſſen ſtarck Daß fie wieder 
die Kanonen lange Zeit Dauren koͤnnen. * 
R obe 
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hohe Mauren und Wale ſind mehrentheils 


40. völige Werck⸗Schuh dick / und mit tieffen 
in den Felſen gehauenen Graͤben umgeben. 
Das hohe Pfort wird die Chriſtianin genen» 
net / welches ungemein feſte iſt. Die innern 
Gebaͤude ſind regulair und von puren Stti⸗ 
nen ins Gevierde aufgefuͤhret. Man findet 
auf dieſen treflichen Berg Schloffe ſehr tieffe 
Zieh, und Daneben auch verſchiedene Quell⸗ 
Brunnen ;.und durch die Kunft find noch dar⸗ 
zu viel Waſſer⸗Leitungen dahin gebracht daß 
foiche oben aufdem Schloffe gleichfam einen 
ſtehenden Seeformiren / der auch im heiſſe⸗ 
fien Sommer nicht vertrocknet. Der Um⸗ 
fang des aͤuſſerſten Walles auf diefem mit 
Weinbergen umwachſenen Berg, Schloſſe / 
nn nn er. eine ziemliche Stadt 

L d klei — Ve 

Wor Zeiten war die Hlaffenburg fo groß 
uud fefte nicht, Daher fie auch etlichmahl «ro« 
bert worden. Es iſt dieſelbe von Ortone Dem 
andern’ Hertzogen zu meran (g) und Gra⸗ 
nn - fu 





| 
7 


jo ( ) Meran vor Zeiten einemächtige und 


reiche Grafffchafft und degriff den meis 


ſten Theil Boigtlandes / viel von Frans 
ccken / und die Graffen hatten auch Guͤ⸗ 

ther in Tyrol und Oeſterreich. Zu Zei⸗ 

sten Kayſer Friderici Barbaroflx, wur⸗ 
de ſelbige zu einem Hertzogthum erhoͤhet 
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fen zu Andech im XIII. Seculo, ohngefehr um 
das Jahr rzag.erbauetiworden. 
Diefer Hertzog hatte wichtige Lander in 
DTyrol / wo die Haupt -&Stadt Meran des 
Hertzogthums war Defterreich, — 
wo er offters zu Nieſten zwiſchen Bamberg 
und Culmbach auf dem Schloſſe refidirete/ 
und im Voigtlande / woſelbſt er ebenfals eine 
Stadt Meran genannt erbauet und hernach 
mit vielen Privilegiis begabet hat. Es fuͤrch⸗ 
‚teten fich alle Nachbarn vor feiner Macht / 
und der Kayſer felbft hatte einen Reſpect vor 
ihm / doch hatte er ſehr viel heimliche Feinde, 
die ihm alſes Ubel goͤnneten. Unter dieſen 
war auch fein Ober⸗ Hoff⸗Marſchall / der 
von Hagar / welcher eine ausbuͤndig ſchoͤne 
und ſehr beredte Gemahlin hatte / die Sertzot 
Otto von Meran in Abweſenheit des Hoff⸗ 


WMarſchals zu ſich invitiret und fo lange ca- 


reſſret / biß ſi aus Furcht mehrer Gewalt in 
fein Begehren gewilliget / und ae 
J— * 





um 





und Ducatus Miranie genennet. Die 
ehmalige Haupf-Stadt MTeranı liegt 
nicht zwiſchen Altenburg und Zwickau / 
wie einige falſch urtheilen / ſondern in 
Tyrol zwiſchen der Stadt Botzen und 
dem feſten Berg⸗Schloſſe Tyrol. Es 
war aber auch dieſes eine Hertzogliche 
Reſidentz. 
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Sehnſucht der Liebe unterworffen. Weil 
aber der Hertzog dieſe verbothene Fruͤchte 
gar zu offt genieſſen / und ſo zuſagen ein Recht 
daraus machen wolte / fo vertraute es endlich 


die geſchaͤndete Dame ihrem Gemahl / und 
reitzete ihn mit groſſer Wehmuth zu einer 
grauſamen Rache an. Dieſe fonntegagar 


e 


‚nicht beffer ausuͤben / alsdaer faft alleine mit 


— e von Meran auf das Schloß 
Nieſten reiſete von er von andern Dienern 
verlaffen war; So eifrig nun der Hertzog in 


‚Liebe gegen die ſchoͤne von Hagarin entzuͤndet 
war / ſo hitzig brannte bey feinem Hoff: Mat; 


ſcchall ver Schimpff eines Hahnreyers / und 


zwang ihnendlichrdaß er in der Eiferſucht zu 
dem Hertzog ins Gemach lieffe den Degen 
—— habt ferne Boßheit vor⸗ 


ſtellete. Der Hertzog war über dieſes Man⸗ 


nee ı als. feines Favoriten Wuth erſtarret / 
Sand bath ihm mit Wehmuth und Promefen, 
Daher ihm doch das Leben ſchencken moͤchte. 


In alten Chronicken find diefes feine Wor⸗ 


5 J A 
—— * 


| 


Ach lieber Zager laß mich doch lebn / 


will Div Nordeck und Nieſten 


ae gebn / 

— — Der Br 
Es ſoll dich nicht gern, 
ET, BT 2 ME Der 
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Der Hoffmarſchall wollte aber nicht trauen 
ſondern ftelletefich immer mehr und mehr fei- 
‚ne gefchandete Schoͤnheit vor / und ſtieß An- 
‚no 1248. endlich feinem Hertzoge den Degen 
in das verliebte Hertz / wodurch die Zertzoge 
von Meran erloſchen / weil dieſer der letztere 
ſeines Geſchlechtes und ohne maͤnnliche Er⸗ 
ben geweſen. Hierauf raͤumete der von 
Zagar das Land/ damit des Hertzogs 
Schweſtern und Töchter ſich nicht an ihm 
vachen moͤchten und die benachbarten Fuͤr⸗ 
fienund Herren griffen aller Orten zu. Ei⸗ 
‚nen Theilzog der Kayfer an fich/ viel Oerter 
Heinricus de Catalonia, Biſchoff zu Bam 
berg / das meifte erhielte Graff Or20dertapf? 
fere von Orlamunda, welcher des erſtoche⸗ 
nen Hertzogs von Meran Ortonis juniork, 
juͤngſte Schwefter Beatricem zur Gemahlin 
‚hatte. Doch Fridericus IN. Burg⸗ Gra 
zu Muͤrnberg / welcher mit gedachten Hertzogs 
Schweſter Elifabetham ſich vermaͤhlet / be 
dachte ſich auch mit einigen Oertern / worun⸗ 
ter Bareuth und Carlsburg die beſten wa⸗ 
ven. Er machte im Jahr 1250. mit gedach⸗ 
ten Graffen von Orlamünda eine Erb⸗Ver⸗ 
bruͤderung / vermoͤge deſſen einer dem andern 
nach Abſterben der maͤnnlichen Erben in ſei⸗ 
nen Meraniſchen Erb⸗Landen fuccediren 
ſolte. Nach der Zeit aber haben die Burg⸗ 
graffen zu Nuͤrnberg deswegen ar 
v.. ichkeit 
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lichkeit gemachet biß Anno 1336, GrafOt. 
to der andere zu Orlamünda, die Stade 
Culmbach / Blaſſenburg 7 das Cloſter 
Himmels⸗Cron und Trebgaft vor ſieben tau⸗ 
ſend Pfund Heller Ch) andiebeyden Brüs 
der und Burggraffen zu Nuͤrnberg Johan- 
nem il. und Albertum den Schönen übers“ 
laſſen von welcher Zeit die Blaſſenburg al⸗ 
lezeit zwar bey den Burggraffen zu Nuͤtn⸗ 
berg und Matggraffen zu Brandenburg, 
geblieben’ doch vielen Zufallen unterworffen 
geweſen. u Er | 
—— Vor⸗ 


(h) Joh. Limuæus Tom. I, Jur, Publ, 
Lib. V.cap· 7. Num. 21. fol. 105: wel⸗ 
her auch Num. 8. meldet / daß ein 
Pfund Heller 4. Gulden mache/fo aber ' 
nicht Schlechter Dinges. Fan gefager 
werden maffendie Heller auch unters ‘ 
ſchiedlich ſind. Im Jahr 1200. Gol⸗ 
‚ten 6. Heller einen Schilling / und ein 
Pfund heller drey Gulden. . Anno. 
13 22. machteeine Marck⸗Silbers drit⸗ 
tehalb Pfund Heller, Sim Jahr 1340. 
hat ein Pfund Heller anderhalb Guͤl⸗ 
Den gegolten. Hernach ſind ſie etwas 
wichtiger gemuͤntzet worden und wies” 
der auf, drey Guͤlden kommen. Zu 
¶der Zeit wurden die Güter und andere 


Kostbarkeiten dieſer Orten nicht anders 
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Vorgedachter Burggraf zu Nuͤrnberg / a: 


berius der Schöne hatte die Ehre / daß ihm 
einereiche Srafin von Orlamuͤnda / Agnes 


eine gebohrne ausdem Haufe Meran/dieeine . 
Witbe war / / und fich in den ſchoͤnen Burg⸗ 


graffen verliebet hatte ihr Liebjtes antragen 
undeinen groffen Schatz verſprechen lieſſe / 


wenn er ſie heyrathen wuͤrde. Der Burg⸗ 


graf mochte ſich vielleicht auch in ſie nicht 
wenig verliebet haben / weil ſie ebenfals ein 
ſchoͤnes Angeſicht hatte, doch hatte er von ſich 
hoͤren laſſen / daß die Vermaͤhlung leicht ge⸗ 
ſchehẽ koͤnte / wenn DieSzaıı von Orlamuͤn⸗ 
da nicht zwey Paar Augen hinderten. 
Dieſes zog die Gräfin auf ihre zwey zarte 
Kinder / und ließ deswegen zwey 
deln verfertigen / welche fie denſelben durch 
die Hirnſchale in den Kopf ſtieß / daß fie fters 
ben muften. Darauf wurden die Kinder 


im Cloſter Himmels-Eronbegraben. Dies _ 


fe unbarmhertzige Mutter hielteziwardietieffs 
e Trauer / es muthmaſſeten aber anderey 
aß es mit dem ploͤtzlichen Todte der Kinder 


nicht natuͤrlich zugegangen waͤre. Gleiche Ges 


dancken hegete auch Burggraff Albrecht / und 
erfuhr kurtz darauf die gantze Sache / welche 
| eine 


als vor Pfund Heller verkauffet/ ſo in 
alten Documenten Talenta oder Libræ 
Hallenſium heiſſen. 
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eine Bedientin Der. Graͤfin verrathen hatte. 
fo von ihr nicht zum Beſten gehalten worden. 
Aus Kahn ungerechten Kinder⸗Mord / hat⸗ 
te der Burggraf durch Gottes gerechtes Ges 
richteeinen Abfeheu von — 
ließ ihr ſtatt des Burg raͤfflichen Ehe⸗Bet⸗ 
* ein ewiges Ge aͤngniß zu Hoff im 
sigtlandeanmeifen. ‚Das war der —*— 
J re umeitige Liebe / und Den entfetzlichen 
—— wodurch fie Ehre / und Red⸗ 
verfe ae die Geilheitwerrathen und 


Schande geſtuͤrtzet. 
a — Ri vr die Zußiten aus 
5 Suſſens / frofeſſoris zu 
es Re Zeuge der Evangelifchen. 
theit Anno 1415.den6. Juliizu Coftnig 
an einem Pfahl verbrannt worden Nachfol⸗ 
ger/ ſo von denen Catholiſchen hefftig verfol⸗ 
get/ ——— ayfer Sigismundi Soldaten 
aller Orten gedruͤcket wurden, Eulmbach und: 
Da ut in Brand geſtecket / und am 14. De · 
ber aus Erbitterungg: e Grauſamkeit / 
a ben Ba an Dem gemeinen Poͤ⸗ 
Er = By npeyehht ren Pen verubet, 
‚Blaffenburg 5* mit 
Pr, re a alles niedergehauen. 
ie Seiftlichen Münch und Nonnen legten 
ie entweder aufs Feuer / oder fuͤhreten ſie auf 
— Eiß der Waſſer/ N ſie 
Falten Waller und Mad Dei 
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er eg Minnie 
Geſtalt erbaͤrmlich um ihr Leben. Dergleis 
chen veruͤbeten fie hernach auch an andern 
Drten des Franckenlandes und in Bayern. 
CH) Peach der Zeit wurden Kulmbach und 
Blaſſenburg wieder aufgeführes / und. das 
Schloß befeftiget. ge 
Im Jahr 1ss2.belagerte Marggraf Al⸗ 
brecht zu Brandenburg/Alcibiades zugenah⸗ 
met/ dem Könige Heinrico IL. in an 
zugefallen / Nuͤrnberg / und wolte fie noͤthigen 
von dem Kayſer Carolo V. abzuſtehen / und 
alles dahin anzuwenden / damit des teutſchen 
Reiches Frenheit möchte beſchuͤtzet werden: 
Die Stadt Nuͤrnberg feste fich aber in gute: 
Gegenverfaffung und damit giengen, die 
Feindfeeligkeiten den 6, Majı an. Der 
Marggraf verbrannte in Euren den Nuͤrn⸗ 
bergern 3. Kloͤſter / ꝛ. Staͤdte / i. Schloͤſſer / 
75. Herren⸗Sitze / 17. Kirchen :8. FR 
Mühlen, 23. Hammer / 170. Dorffer / ſtach 
die Teiche aus / ſteckte die Waͤlder an/und 
that über 1479. Schuffe in Nürnberg das. 
vor er mit Botwiſſen feines Bundes-Gendp 
fen Churfuͤrſt Morisen zu Sachſen gantzer 
ſechs Monat) lag. In Diefer Belagerung , 
belief fichder Schaden der Bürger zu Nuͤrn⸗ 
berg auf achtzehen, Tonnens Goldes / ao 


| Di Dlafenkug J w 






= ' angen/ * die viele DOLL 
ſche a ** — * 


> rigen Schande 2000, Süß 


Die ——— aus den Städten Aug⸗ 
6* Rotenburg an dev Tauber/ 
BL Hall 6ooo. Guͤl⸗ 


er M —* en 400. Centner Puloer / 
as Gentn 214. Gulden, 714. eiferne Ku⸗ 
geln vor ah und Kur Stüge 
Geſchuͤtze Biſchoff Wigand zu Bamberg. 
Ä Bei Marggraffen 20, Aembter abtves 
‘ en u in! noch 8 0000, zuͤlden b gares Geldes 
sahlen n — —2 Wuͤrtzburg Mel- 
«ghior Zobel wurde gen thiget 220000. Guͤl⸗ 
den baarzu erlegen und. über Diefes ;s0000, 
Guͤld m Marggraͤfflichen Schulden zu bezah⸗ 
„fen über ſich A Alſo brachte Margs 
Brei t ko über zehn Fons 












Den 


ran Die Blaſſenburg. 





% 
— 
— — — 


— — — — — 


A 


pm 


in ihren Laͤndern gemacher Sie en jenen 





Die Viaſſerbutg 259 


— ——— ſie des Marg⸗ 
— uͤbrige Soldaten geleget hatten. 
Dieſe Stadt wurde aber im MonathNo- 
* —— Heinrichs zu Braun⸗ 







ffs⸗ Dronppen dermaſſen beaͤng⸗ 
Be ſie ſich auf Difcrecion ergeben ms 
ſte. Darauf eroberten fie: Culmbach und 


in Brand. Die Blaſſenburg wur⸗ 


lich nach hefftigen Stuͤrmen erobert / worauf 
Die airren ungemeinen Vorrath von der 
Beuthe / was in dem Gebiethe von Nuͤrn⸗ 
berg / im Würkburgifchen und Bambersi⸗ 
ſchen geraubet worden / gefunden. # 
> Anfangs wurde das Schloß beſebet/ here 


e Anno 1554. mit Gewalt belagert undende 


nach aber auf eingehohlete Erlaubniß von 


—* — —— Y gefchleiffer/und das koſtba⸗ 
wg ba ande: ‚ganslich rumirer. Nachdem 
Naragraff Albvecht in der. Acht zx 
Au 59, fe sit im Fahr 1557. — — | 
n N te es fei Vetter Marggraff Georg Fries 
a Deich gt Anfpachı ein belieb er und gefchickter 
drauf dem Reichs⸗ Tage zu Regenſpurg 
Jahin- daß er das gange Marggraffthur 
5 Ba are sch erbete. Die Biſchoͤffe zu Bam⸗ 
—— Wuͤrtzburg nebſt der Stadt Nuͤru⸗ 
28 müſten hundert und fuͤnffund ſiebenzig 
—* Süfdenzahleraudyvielesreftituireny _ 
e zerftöhrte Blaſſenburg oder Plaſ⸗ 
RR bung Fond fe werden. ı | 
all —— 2 Nach⸗ 
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Nach der Zeit iſt dieſes Schloß vortref⸗ 
lich gebauet und von Marggraff Georg 
Friedrichen ſtarck befeſtiget worden. Im 
Fahr 1608. ließ ſolches Marggraff Chriſtian 
zu Bareuth / welcher gottſeelige Fuͤrſt gan⸗ 
tzer 72. Jahre vegieret / alſo unter die Prınci- 


pes femifeculares gehoͤret / die Slaffenburg 


mit nocheinem hoͤhern Sorre/ die Chriffia- 
nin genannt. /. verfehen / welche Marggraf 
Chriſtian Ernft vollig ausbauen laſſen. 
Im Jahr 1652. am 21. Septembris, hat 
Albertus WenccslausEugenius Wallenſtein 
Hertzog von Friedland als Kayfrlicher Ge- 
neral- Feldmarfchall Die Blaſſenburg aufs 
gefordert / worauf ihm abermit Kanonen 96 
antwortet worden, Da er nun vor dieſer 
—— nichts ausrichten konnte / ſo befahl er 
feinen Soldaten / die in dev Gegend gelegene 
Doͤrffer / Schloͤſſer / Flecken und Muͤhlen in 
Brand zu ſtecken. Es ſetzet zwar Alexander 
Gottfried Vehren in feinem Hiſtoriſchen 
Begriff des XVIl.Seculi,p. 178. Daß ſol⸗ 
sche Anno 1635. den 12. Martii, an die Kayſer⸗ 
lichen ware übergeben worden, welches aber 
‚meines: erachtensnur. von der Stadt Culm⸗ 
bach zuverſtehen / weilinden meiften Chroni⸗ 
cken davon Fein Wort ſtehet / das die Plaſ⸗ 
ſenburg mit erobert worden. Hierinne be⸗ 
ſtaͤrcket mich auch der Aucor der Preußiſchen⸗ 

und Brandenburgiſchen Staats⸗Geogra- 

phie 
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phie, (k ) wenn er bemercket / daß die Plaf 
ſenburg ſeit Anno 1608.nichtiwiedererobert 
worden. 

Auf diefem Berg⸗Schloſſe / ift das Archi- 
vum Brandeburgicum, darinne die Kayferliz 
che Diplomarta, aupt⸗Brieffe / Bocumenta, 
und die vornehmſten Schrifftlichen Urkun— 
den der Marggraffen von Brandenburg ver⸗ 
wahret werden. Was ſich auf dieſer Fe⸗ 
ſtung und zu Culmbach Anno 1685. mit dem 
Baron Cronemann / Marggraͤfflichen Pre» 
mier-Miniftre begeben iſt in meinem curieu⸗ 
fen Hiſtorico Tir. LV. p. 456. ſeqq. aus⸗ 
fuͤhrlich zu leſen. Insgemein werden hier 
die Staats⸗Gefangene verwahret. Die 
Blaſſenburg iſt allezeit mit einer gewiſſen 
Guaruifon beleget / welche in Friedens⸗Zeiten 
nur den Eingang verwahret / und die Wa⸗ 
chen haͤlt. 


NY XLIX. 








(k) Part.l.cap.X.p.367. confer. Zeilleri 
Reichs⸗Geographie à Hieronymo Di- 
celio.ed. p. m. 673. der gelehrte Herr 
Doctor Buddeusim Lexico Hiſtorico 
ſetzet im zabe 1634. eroberte Der Kay⸗ 
ferliche General- Lambay die Stadt 
Culmbach Eonnte aber dem Schloſſ 
nichts anhaben. | 





Das Berg : Eichloß Weine im, 
HOertzogthum Crain. 
Mnrathe Geſchlechter wiſſen zu alen 
> Zeiten mit ſchoͤnen Gebaͤuden / ruhm⸗ 
wuͤrdigen Thaten / groſſem Verſtaͤnde und 
Tapferkeit ſich ein Andencken bey der Nach⸗ 
welt zu machen. / wie wir ſolches bey dem 
Eohioffe Wineck fehen’fo von denen Ein⸗ 
wohnerun KRAFTECK benahmet wird. Sol⸗ 
cheslieget iminnern Erain vier Meilen vorn | 
Laybach / zwey von. Weichfelburg und fo weit 
von dem Llofter Sittich / auf einem ziemlich 
hohen Berge. : Bey, den Schloffe it ein 
ſchoͤner Obſt⸗Garten / Weinberge / und naͤchſt 
demſelben unten im Graben ein guter Fiſch⸗ 
haͤlter. Die Zimmer ſind alle in gutem Zu⸗ 
ſtande und zum Theil meubliret. Im in⸗ 
nern Theil des Schloſſes tft das ange Ge⸗ 
mach / in welchen an den Waͤnden herum als. 
le Steyriſche Wappen kuͤnſtlich abgeſchildert 


2. | 
Wor Zeiten iſt es eine ſtarcke Feſtung und 
ein Stamm⸗Hauß der Herrn von Wineck 


da Das Schloß Weineck. 


geweſen / welche felbiges lange Zeit beſeſſen. 


. Mochdem die Zeten von Wineck ausges 
Korben / iſt das Schloß Anno 1350, an Harı. | 
| 7 Tr degum | 
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— Pettau / Landes⸗ Hauptmann in‘! 
Crain kommen / deſſen Geſchlechte auch abge⸗ 
ſtorben Bey einer innerlichen Unruhe hat die⸗ 
ſen Platz hernach Graf Hermañ von Gy zer⸗ 
et / un abgebrochen /darauf die Guͤther an 
die Herrn Rauber gelanget/ weit Friedrich 
NauberAn/1433. 6009. Grlden vor die Lehen 
an gedachten Graffen gezahlet / welcher aber“ 
nur die Mannes⸗ Lehen jugeftanden. Dieſe 
berühmte Rauberiſche Familie ft von Kayſer 
Maximiliäno dein erſten in den Frey⸗ Herrn 
Stand geſetzet worden / deren boñeritat ſich 
vRayfern durch gute ritterliche 
uͤhrung allezeit in groſſen Gnaden ea | 
vom “AB A RIIU 52 or 
Unter andern iſt Herr Andreas Eben,’ 
| —— Kayſer Maximiliani des an⸗ 
— — wegen ſeines 
ri artes / groſſen Statur und unge⸗ 
einen Stärcke/theilstoegen feiner Gelehr⸗ 
| mer Sein Bildniß ſtehet in 
ine /dreymahl in Lebens⸗ 
| nalen: Dieſer hat gedachten‘ | 
ximiliano 11, von jugend ı X 
dienet / ang mirfeisigehin viel — 58 | 
rum gereiſe —— 
J it aufgew en, eine vortreffliche 
ualitaͤten machten ihnfo. angenehm daß 
den N Hoff⸗Krieges⸗ 
Saar BEaNNaRı — feine nathe⸗ 


- | he : 
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liche Tochter zu einer Gemahlin gab. Denn 
St. Kayſerliche Majeftät hatte ihn jeder zeit 
treu und aufrichtig / darzu tapffer / und mit 
ungemeinerLeibes⸗Staͤrcke begabt gefunden: 
ie denn auch feine hochanfehnliche Leibes⸗ 
und Bartes⸗Laͤnge / niemand ohne Verwun⸗ 
derung anſchauete. Seine Leibes⸗Statur 
uͤberhoͤhete drey Ellen / und ſeine Staͤrcke 
uͤbertraff die gewoͤhnliche Staͤrcke anderer 
Leute. Er riß die aller feſteſten Huff⸗Eiſen 
an einmahl entzwey. Sein Bart gieng 
biß auf die Fuͤſſe / und wieder biß in die Mitte 
des Leibes / wo er aufgeflochten war / daruͤber 
jedermann die Augen aufſperret. 

Auf dem Schloß Talberg / in Steyer / 
welches die Jeſuiten nach der * uͤberkom⸗ 
men haben / findet man das Bildniß dieſes 
langbaͤrtigten Herrn Raubers dreymahl / und 
jedesmahl den Bart laͤnger wie er zum 
Wachsthum kommen. Zu der Zeit waͤren 
lange Baͤrte in groſſen Ehren / und nicht ſo 
—— und altfraͤnckiſch geachtet ¶wie 

heute zu Tage / da man ñ—— 

rentheils rauhe Hertzen und Gemuͤther 
ae irget / und eine folche Pionier von B 
- ten cingefühtet/welchein denenQlugen unferer 

Vorfahren / wie eine gemaͤhete Wieſen wuͤr⸗ 
——— und fuͤr eine groſſe Einbuſ⸗ 
ſe der — wuͤrde aufgenommen 

ſeyn. Dannenhero * der Koͤnig Da⸗ 
; Did 





| 
| 


\ 
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vid Die Befehimpffung feiner Legaten deſto 
groͤſſer achtete / und um fo viel uͤbler empfand/ 
weil manihnen nicht allein ihre Kleider, fons 
dern / ſondern auch Die Baͤrte halb abgeſchnit⸗ 
ten hatte. Zu unſerer Zeit iſt zwar dieſes 
Zeichen maͤnnlicher Gracitaͤt / der Bart / 
ziemlich ſubtil, und find die Lang⸗ und Breit⸗ 
Baͤrtigte in unſerm Teutfchlande gank aus⸗ 
gemuſtert worden; Hingegen pflegte das 
ernſthaffte Teutſche Alterthum damit zu 
prangen. Weswegen auch dieſer Groß⸗ 
muͤthige Nitter Herr Andreas Eberhard 
Bauber / ſich nicht wenig damit gezieret 
ſchaͤtzte / als mit einem Schmuck / den ihm die 
Natur felbſten / wie einem guten Felde ein 
langes Graß / einer herrlichen Linden breites 
Laub / den tapffern Löwen und einen ſchoͤnen 
Roß eine praͤchtige Maͤhne / und dem ſtoltzen 
Pfauen einen zierlichen Spiegel» Schweiff 
angekleidet hätte... Maſſen er denn felten 
nach Hoffe gefahren / oder geritten / ſondern 


| ee dahin gegangen / weil es 


ihm ſo wohl gefallen / daß ihn die Leute in 


pn Menge angeſehen / indem er gemeinigs, 


alsdenn ſeinen Bart gantz fliegen ließ / 


als wie ein ausgebreitetes Faͤhnlein. 


Seine wundere Staͤrcke hat er in folgen⸗ 


den Begebenheiten zur Genuͤge ſehen laſſen / 
und dadurch dem Kayſer eine voͤllige Sarisfa- 


k 


KM: 


. &tion gegeben. An Ertz⸗Hertzog Karls, 
ee: MI. RK 
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Kayſer Maxiwiliani II. juͤngſten Bruders 
Hoffe / bieltefich ein getauffter Funde auf / 
der bon Perſohn und Leibes⸗Kraͤfften / einem 
NRieſen faſt aͤhnlich ſchien. Nun war dem 
Ertz⸗ Hertzog / (welcher ein Sohn Kayſer 
Ferdinandi des erften war / und Steyer⸗ 
marck Sarnthen und Krain befaffe) gleich? 
fals nieht unbekannt / was für fonderbare 
Staͤrcke dem Herrn Nauber an Kayfer Ma- 
ximiliani IM. Hoffe beywohnete / alfo ward 
er einſten lüften zu erfahren welcher unter 
diefen Beyden dem andern in der Staͤrcke 
uͤberlegen waͤre. Demnach beredete er bey⸗ 
de / daß ſie Ihm Gehorſamen / und gegen ein⸗ 
ander mit einem Fauſt⸗Streiche ihre Kraͤffte 
ſehen laſſen möchten. Als dieſes von bey⸗ 
den Theilen beliebet wurde / ſo ſpieleten ſie 
zuvor um den Vorſtreich / welchen der ge⸗ 
rauffte Jude gewann / und alſo das Recht 
‚hatte am erſten zuſchlagen. Hierauf gab ex 
dem Herrn Rauber einenfoharten Schlags' 
daß er davon ganslich zu Boden fiel / und ſich 
nach Haufe muſte bringen laſſen / wo er über 
acht Tage das Bette huͤthete / noch viel laͤn⸗ 
ger aber zu Hauſe bleiben muſte / ehe er ſich 
recolligiren konnte. Das Hauß iſt noch zu 
Graͤtz in der Steyermarck und wird der 
Raͤuber⸗Hoff / und die Gaſſe die Raͤuber⸗ 
Saſſe dieſem trefflichen Ritter zu Ehren ge⸗ 


nennet. 
Nach⸗ 


Das SU — ei 









Be ahl um 
| Rechten / 
uſthafft darauff/ daß nicht allein der 
et 7 fondern auch d a 
Herrn Räuber in der Hand verblieb 
— Ha web bald ſein eben endigte 
Stärke st * EIERN 
Rs mit einem auſt⸗ steeiche' 
‚Stier Todt/, und * mus mit einer 












sten IHR —* a rer Ki An: end | 
| ir im „Sin 
Kubiebanns‘‘ EIS HODE 
EL —— — em Ehre des 
m — IN Eib.xt? 
| p. 633. rt | 
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Fuͤrſtin war / feinjungesHerg / durch dem 
lang ihrer wunder edlen Geftalt beflammet / 
und darauf Ihm die AbFühlung ſeiner Brunſt / 
an ihr felbit nach Gefallen zu erſahren / dutch ſei⸗ 
ne geliebte Freundligkeit / und hoch angeſehe⸗ 
ne Biite / ſich endlich bewegen laſſen. Aus 
ſolcher gar zu freundlichen Bitte / und viel zu 
jeutfeligen Gewehrung / wie auch allzuvertrau⸗ 
lichen Beweglichkeit + iſt hernach ein ſchoͤnes 
Zweiglein / als eine Frucht der ſuͤſſen Liebe / ents 
ſptoſſen / welche Jelena Scharſegin genen⸗ 
net wurde. Dieſe wuchs mit den Jahren ſo 
vortrefflich und bluͤhete viel anmuthiger als die 
ſchoͤnſte Roſen. Ja ſie war auch die aler are 
tigſte Roſe unter alem Schoͤnheiien / daher ſie 
mancher vortrefflicher Cavallier hertzlich und 
ſehnlich wuͤntſchete / daß ſie auf ſeinem Ehebet⸗ 
ge blühen moͤchte. 

. Ber allen andern / fehneten fic nach fol 
cher Gluͤckſeeligkeit / ein fuͤrnehmer Spanier / 
und vorgedachter Herr Rauber / welches dem 
Kayſer zu Ohren und. Augen kam. Den 
Spanier begleitete das Lob eines kuͤhnen und 
tapffern Heldens / welcher ſich Durch ſeine un⸗ 
gewoͤhnliche Laͤnge / womit er den Herrn Rau⸗ 
ber uͤbertraff / nicht wenig recommanditete. 
Dieſer war wegen ſeiner Staͤrcke zwar be⸗ 
ruͤhmt / man konnte aber dennoch nicht wiſſen / 
wer unter beyden der Starckeſte fen, ob man 
gleich wuſte / daß der Liebes Eifer / bey un 
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in gleicher Stärche und Hige flunde. Fed» 
weder wolte die feltene Schönheit beſitzen / das 
mit er die Ehre hätteeines Kayfers Tochter gu 
einer Gemahlin zu haben. Der Kayfer als 
ein teutfeelicher Herr / molte dieſem Liebes⸗ 
Handel den Ausfchlag geben / und erfonne 
diefes Mittel / daß ein jeder Durch feine Staͤr⸗ 
cke folte zu erkennen geben/ ob er dieſes ſchoͤnen 
Kleinodes wuͤrdig wäre / fo fich auf dein. 
Schloſſe gegenwärtig befand, Er lief ihnen 
Beyden einen nach der Groͤſſe und Länge hier⸗ 
zu bereiteten Sack bringen’ und dabey andeu« 
ten / daß welcher den andern/ in feiner Majeftät 
Gegenwart / Darein zwingen und hionein ſte⸗ 
cken würde derſelbe follte Die ſchoͤne Scharfe 
gin zu einer liebiten Gemahlin, und Dabey ein 
przfenthaben. | 

Sie nohmendie Bedingung beyde mit al 
lerunterthänisften Danck an und thäte dem⸗ 
nach einjeder Durch kiebe angereitzet nach ale 
len ReibessKräfften fein möglichftes / feinen 
Gegner inden Sack zufchieben. Sierun 
lange Zeit gleichfam verzmweiffelt und Feiner 
wolte dem andern weichen / biß endlich der 
Herr Nauber den langen Spanier wohl 
ſaſſete / umſtuͤrtzte und ihm den Sack über den 
Kopff zoge / daß er fich mit den Haͤnden nicht 
mehr regen konnte. Diefen Schimpf nahm 
er ſich aber dermaſſen zu Gemuͤthe / daß er ſich 
gleich vom Kayſerlichen Hoffe verloht/ Damit 

er 
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er En ch nicht am Hoffe zum Gelächter Emile ſe⸗ 
heu laſſen / welches der Spauiſchen Gr 
—88 war. A: — 
Uater deſſen bekam nun der Zerr Rauber 
"ale ein tapferer. Teutfcher die ſchoͤne und: lieb⸗ 
. feelige Scharfegin zu einer Gemahlin / welche 
„aberbald von ihm ohne Erben erg Der 
Kayſer gab ihm hernach ein Fr 
„mens Urſula von Tſchillag / auf Niempte 
ſchitz / eine,Ungarin / zur Ehe: weiche fchüne 
Dame / ehedeſſ. en bey der Einnahme Niempt⸗ 
ſchitz in die Flucht ſich als ein Fleines Kind / 
„ander Flucht / in einem verborgenen Ausgange 
verkrochen / und von einem teutſchen Haupt⸗ 
manne gefunden / aus Erbarmen erzogen / her⸗ 
nach aber dem Kayſer verehret worden. Dieſe 
erſetzte dem tapfern Herrn Rauber den 
| Dr der Kinder deftoveichlicher. Er aber 
ftarb Anno .1575.3u Peternel / eidem Sthlofe 
ſeohnweit Presburg/ wo er mitten zwiſchen 
„beyden Gemahlinnen in der Phſarr⸗Kitche be⸗ 
‚graben lieget. Sein Wappen und Bildniß 
fi nd in Mannot gehauen zuſchen Bee — 


L. 


Das Berg⸗ Schloß Weſſenſeis 
in OberCrain. 





a Schloß ift vicht mit Weiffenfels 
in Meiſſen zu verwechfeln, Die Crat⸗ 


ner 





ulein / Nah- 


rn =-- ——— — — — ZZ 


auch wenig 


Malb 
J — 


en eiffenfels —— 


— Waſiuſeh er 7 7 

nennen es ke die Deurfihen aber 
pp les Es liegt in Ober · Crain auf 
“einem hoden / * einer Seiteniunerfteiglichen 
\ /uͤber demFlecken Weiſſenfels vierzehen 
eile von Lebbach. Die Buͤrger in dem 
Warckt⸗Flecken find verpflichtet im Fall der 
an Nacht auf. dieſem Berg⸗ 
Schloſſe Wache zu halten / und fo viel möglich 
en: In diefer Gigend rer 


man Deuiſch 7 "und iſt vielen Leuten Fein 
"Bor Eraimeniftybefannt. 






Die Herrſchafft hat — ein groſſes 


Land⸗ Fe Straffen: Berichte, fofich 
weit in Kaͤrmhen hin erfivecket, Man findet 
eſchafften die fo viel Privileg, 
“auch Landsund Stadt: Gerichte in einem ans 













1 Man la diefer Es gehet ſochrs 


n Flecken Ponꝛaͤffl in — 
weit die Brücke über den - äffler-Bärh) 
x * 172: ad die Grängen deß / zu der Has 
h) — gehoͤrigen — befluͤſſet; 
auch auf der andern Seite / biß zu der Stadt 

4 ätntheh und mehrer Derter; 


m —— der in Kaͤrndten gele⸗ 


ra Stechen Taͤrbis / als auch 
ingleichen die Herrſchafft Pfe⸗ 
d Stadt Villach / keinen Ubelthaͤ⸗ 

ſtraffen koͤnnen / es ſey denn der 


——— 
dumme) De 


- | Meiffenfetg, | | 


Dieſer trägt andem Marcktſtein oder auf 
dem Berichts Plage, dem Rathe / Stadt:und 
. March Pflegev der Herrſchafften alte Frey⸗ 
heiten vor/ uͤbernimmt denllbelthaͤter durch ſei⸗ 
nen Gerichts⸗Diener / und erkennet ihm die 
Sitraffe zu. Fuͤr ſolche gehabte Muͤhe/ muͤſ⸗ 
ſeu der Rach / Richter oder Pfleger / zu Etken⸗ 
nung ſothaner Hohelten / dem Weiſſenfelſiſchen 
Verwalter 72. Pfennige oͤffentlich darreichen / 
und alle ſeine mithabende Bedienten / Buͤrger 
und Bauten drey Tage lang frey halten. Wo⸗ 
fern aber der Rath zu Pſederaum / die Herr⸗ 
ſchafft Weiſſenfels nicht mit -gebührender 
Bmute ſchrifftlich erſuchet Daß ein Verwalter 
von ihnen / mit nicht gar groſſer Anzahl ſeiner 
Leute / kommen wolte / um ſie der groſſen Unko⸗ 
ffen zu entuͤbrigen; fo varff den Verwalter mit 
50 gewaffneten Maͤnnern erſcheinen / welche 

ſie abe frey halten muſſhe. en 
Dieſes Schloß Weiſſenfels hat / im 
Jahr / 43. Sraff Sriedesch von Cilley erſt⸗ 
üch auferbauet / als er ſeiner Gefangenſchafft 
entlaffen worden. (m): Nach Abſterben des 
letztern Graffen Ulrici von Cillh / welcher An⸗ 
no 1456 in der Verſammlung der Ungari⸗ 
ſchen Staͤnde von Ladislao Corvino erſtochen 
wurde / dieſe Herrſchafft und ge 

(m) Hieronymus Megifsrius in Anal. 
| Garinth, pP: 38: | 
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Hauß Oeſterreich gefalen / von welchen es 
hernach die Deren von Dietrichſtein / und von 
dieſen die Freyherrn von Kevenhuͤller als einen 
Oeſterreichiſchen Pfand⸗Schilling erhalten, 
Dieſe uͤberlieſſen es dem Fuͤtſten von Eggen⸗ 
berg / von welchen es an die Herrn Benaglia, 
und letzlich an die Grafen von Trieleck kom⸗ 

men. 


LI. 


Das Schloß Weiffenftein in 
| Krain. 


KR Inne Meile von der Stadt Weichſel⸗ 
RA busrrt und drey non der Haupt⸗Stadt 
Laybach liegt in Unter ⸗/Crain das .. 
Schloß und Heerſchafft Weiſſenſtein auf 
einem Hügel’ welches mit Bäumen umgeben 
und aller Orten wegen gegenjtehenden Gebürs . 
ges ſehr luſtig iſt. Hinter dem Schloffeift ein 
schöner Wald + und wohlangelegter Gar⸗ 


ten. | | 
Das Schloß iſt zierlich / groß / geraͤumlich 
und ſtarck erbauet. Vor deſſen fuͤhrete es den 
Nahmen Sagradez: als aber König Fer⸗ 
dinand / Jaeobo von Lamberg die Gnade wie⸗ 
derfahren lieſſe / daß er das alte ſogenannte 
Burgſtal/Sagrader zu einer Feſten vnd 
Schioſſe erbauen moͤgle / fo nahmen Ihro 
su Theil, .6& Ma⸗ 
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Majeſtaͤt den alten Nahmen weg / und beehre⸗ 
ten es mit dem neuen Nahmen Weiſſenſtein / 
auf Craineriſch Baiſenſtein. Mithinerhielte 
ſelbiges auch tingsherum einen Burg · Frieden / 
viel Freydeiten / Rechte und Gerechligkeiten / 
welche des neuen hochadlichen Schleſſes An⸗ 
ſehen nicht wenig vermehreten. Dieſes alles 
geſchahe im Jahr 1549. Be. 
Und ob zwar Woiffgang Abt zu Sittich / 

und Florian Scharff / Pfand⸗Innhader der 
Heirſchafft Weichſelberg / ſich unterſtanden / 
gedachten Jacob von Lamberg / bey dem Ge⸗ 
baͤude des Tabors zu Sagradez, (als auf wel⸗ 
ches Er einigen Zuſpruch zu haben vermeinete) 
eine Hinderniß in den Weg zu legen / ſo haben 
ſie doch auf Uuterhandlung Johannis von Lam⸗ 
berg / Freh⸗Herrn / und Verwalters der Lands⸗ 
Haͤupi⸗ Mannfchafft in Crain / und Chris 
ftophs von Knuͤbenberges / Vitzdoms in Crain / 
als non damaliger Roͤmiſchen Koͤniglichen 
Majeſtaͤt durch einen befondern Befehl hierzu 
verordneter Unterhaͤndler / ihre vermeinte Bi 
fprüche und Gerechtigkeiten gütlich ſahren / 
auch die Unkoſten im Jahr 1549. den ı.Junil, 
falten taffen. lt SIE SER 
Darauf denn diefes Gebäude in gemeldes 
tem Jahre angefangen worden, wovon dieſe 
auſerhalb des Thores / in Stein’ gehauene 
Gedaͤchtniß⸗Schrifft / zeuget: — 
= 23n3 


EIE ‘ 2 
KRomi⸗ 
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. Römifhen Rayferl. Majeſt Serdi. 
nandi Rath und Landes⸗Hauptmann in 
Crain / Herrn Jacob von Lamberg / grey⸗ 
betr zu. Stein und Guttenberg ließ 
mich von Örund im ısgoffen Jahr era 
beben/und ward mit Rayfer- und Santo 
des⸗ruͤrſtl. Freyheiten zum Weiſſenſtein 
genannt. GOtt verleyhe ein glückee- 
liges Ende. Iſt alſo inneun Kahren zu Eu⸗ 
de kommen. Dieles Schloß und Herifchafft 
wurde mit vielen Gütern durch Kauff vermeh⸗ 
ret / erweitert und lange Zeit auf dem Lamber⸗ 
suchen Stamme erhalten. Nachdem bekam 
es Herward / Graff zu Auersburg / folglich 
die Grafen Urſini von Blagay. 
Unmeitdem Schloſſe Weiſſenſtein iſt eis 
ne trefflche Grotte bey dem Dortfe Laltſch⸗ 
welche die arbeitſame Natur viel Klafftern tieff 
in Die Erde hinneia geſencket. Aus dieſer 
Grotte hohlen die Einwohner des Dorffes.bey 
Mangel des Waſſers mit angezünderen Gas 
ckeln Wafferzuihrer Nothourfft. sen dem 
Shhloffe liegt der groffe Latſchen⸗Berg mo 
im Sommer aus dafiger Grotte viel Eiſes zup 
Erfriſchung gehohlet wird. Be: 
In erſtgedachte Grotte haben fich bev dem. 
letztern grauſamen Tuͤrcken + Kriege die Eine 
wohner des gangen Dorffes Lairſch mit ih 
ven Guͤthern reteriret welchessaber die Püüt« 
cken ausgemachet / und darauf das Eingangs 
” Si Loch 
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Loch mit vielem Holtze verſchuͤttet haben, 
Darauf. legten fie Das Holtz mit Feuer any 
meiches einen folchen. Dampff verurfachte/ - 
dab die armen Meaſchen / die Feine Lufft hauen 
ale mit einander erbarmlich erſticken muͤſſen. 
Gin einiger Bauer hatte fich vorbero in den 
Wald retiriret / und fo wohl verſtecket / daß hu 
die Türken nicht gefunden. Diefer hieß mit 
dem Zunabmen Paͤugk/ und iſt hernach ein 

Stamm. Vater des gantz verwuͤſteten Dorſ⸗ 
(es Lairfch worden / nachdem der grauſame 
Blur Hund abgezogen. Daher denn die 
Eınwobner faft alle von ihm herkommen und 
feinen rahmen führen. 


1: ea 
Ober⸗Stein im Hertzogthum 
Crain. * 





Ay ift ein gantz veroͤdetes Schloß in 
Sber⸗Crain auf einem hohen ſpitzigen 
En gleich Uber der Stadt Stein / Drep, 
Reiten von der. Haupt⸗ Stadt. Laybach gele⸗ 
gen. Es iſt ſchon längft gaͤntzlich verlaſſen 
worden, und find im Jahre ı670- die Dächer - 
- eingefallen. Um den Perg herum jtehen vieh 
Ä Sea und im Thale ift ein rechter B3ald.. 
jeMauren ind ſtorck aufgeführer,falen abey - 
auch nach und nach ein. · Um Das Schloß IE. 
70 ar | ein 
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— — —— — — — — 
An tieſſer in Felſen ausgehauener Waſſer⸗ 
Graben / dergleichen nicht bey allen Berg⸗ 
Schloͤſſern gefunden werden. 

In der Mitten des Berges / allwo man nur 
durch einen Weg auf das Schloß Ober⸗ 
Stein gebetrfindet man einen fehr Fühlen doch 
annehmlichen Brunnen allda ehdeffen ein/ 
von gefehnittenen Quaterfteinen zubereiteter 
ſchoͤner Fiſch -KRaften geftanden. 

Sm Schloffe findet fich eine Kapelle S. Jo- 
hannis des Taͤuffers / welche zwar gang einger 
- gangen, doch haltenam Feſt⸗Tage S.Johannis 
Baptıftz , Die Francifcaner oben eine Meffe. 
Gedachte Eapele ift von einem Herren von 
Sallenberg / nebſt einem dazu gehörigen Be- . 
neficio, geſtifftet mit dem Vorbehalt / daß er 
und feine Nachkommen / Beſchirmer und 
BoigesSyerendarüber feyn ſollen. Welche 
Stifftung Manfredus dela Turre, damaliger 


Hebany für gültig gehauen auch der Pati“ . 


ardyyRaimundus, in feinem Diplomate ‚ mit 
dieſen Worten befräfftiget: Raimundus D. 
G. Sedis Aquilejenfis Patriarcha, dilecto fi=: 
lioin Chrifto, Sigfrido,, Nobili Viro de Gal- 
lenberg, Salutem & benedittionem in Do- 
mino &c. | ; 
Quod cum Tu, in caftrotuoOberftein, 
plebis in Stein, propter nimiam difantiam& 
matrice Ecclefia ruralem , Tibi Capellam S. . 
Johanni Baptifte facram in quadiuina cele- 
| © 3 braren- 
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— Ei: > ER TE ge RT — Me re — ———— . et 
brarenturofficia,erexeris&c. Datum Aqui- 


lejz,decimo exeuntisDecembris, Anno Do- 
mini 1208. Weiſches T eutfch atfo gegeben, 


heiſſen kan: Raimund von Gottes Gna⸗ 
ven / des Stuhls zu Aglar Patriach/ 
wuͤntſchet dem edlen Herrn von Gal⸗ 


lenberg Glück und Zeil im Seren! 2c. 


Dieweil du in Deinem Schloffe Öbers 


ſtein wegen allzumeitentlettener Mut⸗ 


rer⸗Kirchen / dir eine Hauß⸗Capelle / ſo 
— dem Taͤuffer ge⸗ 
weihet / auferbauen laſſen / worinnen 


Der Gottes⸗Dienſt ſolle verrichtet wer⸗ 


den ꝛc. Gegeben zu Aglar / am 10. Tage 
des zu Endlauffenden hriſt⸗Monaths / 


im Jahr 1208. } 


Man ſagt / es fey vordeſſen am Fuß dieſes h. 


Schloſſes unten am Berge / naͤchſt an dem Or⸗ 


te / wo itzo der. Stadt » Stein ſiehet / noch ein 
See gemefen / ein Schloß Nahmens Klein⸗ 


Weſt Cfo:viel als Eleine Feſte) geſtanden / 
welche aber nachmahls von dem groffen Ber⸗ 


ge / vermuthlich abgeſondert worden iſt; indem | 


etwa ein geſchehener Wolckenbruch den ges 


ſchwellten See genoͤthiget / den Bergzudurche ⸗ 
brechen / und alſo zwiſchen dem groſſen Berger. 
und dem Schloß Klein⸗Keſte / eine Trennung 


zumachen. Nunmehro iſt felbigesderStadt 
Stein einverleibet / und kaum ein geringes 


uͤberbleibſel mehr davon zuſehen / weil Das vo ⸗ 
ige 


Odber⸗ Stein 


v Sue. abgebrochenund zum 







uſer⸗Bau in der Stadt verbrauchet wor⸗ 
den; Alſo daß nur. allein noch Die Capebe da; 
von übrig ifi/waD gleichfam Dasjenige was ein ⸗ 
geaangen iſt zum Denckmahl vorſtelet. 
Das Berg Schloß Oberſtein / iſt in port 
gen Zeiten von denen Gtafen von Drtenbut 
erbauet worden 4. hernach aber iſt die Herr⸗ 
(haft an Die Herten von @allenbergfom ⸗ 
men. Solches iſt aus einem Patriacchalie - 
er eikennen/ daß Anno 1208, 
iegkeied von Hallenberg das Schloß &ber: 
ſtein gehabt Es blieb auch in ihrer Gewalt 
big Hans von Ballenberg in dem Bluͤder⸗ 
lichen Kriegs nebit.vtelen andern Defterreichi 
fchen Edelleuten/ Alberto „ Ettz ⸗ Hertzogen zu 
Defterceich / wieder Kayſer Sriedrichen zuge - 
zogen. rei fur y 2 | 6 — ge 
Ai iefes zu ahnden zog Sanfergriedrich, un 
ter, andern auch. die Herrfchafft Oberftein mit 
ein wie folches. in der Sallenbergiichen. Ge- 
ogie, fülgender maffen zu leſen: Johannes 
l. de ‚Gallenberg, floruit,cum.Patre, Anno | 
427. Contra Fride ricum Ill. Imperatorem, 
unä cum czteris Auftrix Magnatibus , pro 
Ladislao-Rege Hungariz, Alberti II. Czla- 
‚sis flio, & adhzfic in fraterna Auftriacorum 
dif£ordia Alberto Archiduci, contra Frideri- 
cum czfarem.. Obid bonis omnibus exu- 
tus & arcibus Gallenberg, Oberflein &c, &e. 
er © 4 Teutfh: 
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Teutſch: Johannes der andere dieſes 
Nahmens / Herr von Gallenberg / flori⸗ 
rete / nebſt ſeinem Vater / im Jahr 142>. 
gieng nebſt andern Oeſterreichiſchen 
von Adel / wieder Kayſer Friedrichen 
den dritten / zu Selde/ und halff dem Koͤ 
nige Ladislao ın Ungarn, Rayfers Al- 
berti des andern Sohne: bielte es auch 
indem Bruͤder⸗Kriege der Ertz⸗Sertzo⸗ 
gen von Oeſterreich / mit Ertz⸗ertzog 
lberto / wieder Kayſer Friedrichen 
und ward deswegen aller ſeiner Guͤ⸗ 
ther / auch derzerrfchafften und SchIöf? 
fer Gallenberg und Oberſtein beraubt. 
Nachdem nun dieſes Schloß Landes⸗Fuͤrſt⸗ 
lich worden / ward es eine Zeillang durch Lan⸗ 
des /Fuͤrſtliche Haupt: Leute / regieret / darun⸗ 
ter anfänglich die Herrn von Lamberg waren 
biß indas Jahr 1500. Denn um das Jahr 
3511. war Herr Veit von Thurn Landes 
Fuͤrſtlicher Pfleger zu Oberſtein wie folches 
In einer Original. Verordnung, zu fehen, wel⸗ 
he zu Freyburg in Brißgau / am ꝛ4 Februarii, : 
i5 11. datirt ꝛ?c. Worinne Koyfer Maximilia- 
nus unterſchiedliche commiſſarien des Vene⸗ 
tianifchen Krieges / wegen der Graͤntzen in 
Friaul / Oeſterreich / und Karftverordnet: un: 
ter welchen auch Veit von Thurn, Pfleger zu 
Dberftein’ benannt wird. - Nach ihm kam «8 
zwar an feinen Sohn der aber Anno 1572. 
| mit 
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mit Weib und Kindern in Boͤhmen verreifete, 
Sein Nachfolger / Acharius von Thurn 
brachte die Hertſchafft Oberſtein / von dem 
Landes» Fürften abs und bauete das Schloß 
Creutz. Er bewohnete aber das alte Schloß 
Dberfteinbiß Anno 1576. In diefem Jahre 
erichlug ein graufames Donner⸗Wetter feine 
TDochter / worauf die Örafen von Thurn nicht 
mehr Droben geblieben. Sie hielten fich Ins 
Deffen unten in der Stadt Stein auf biß zue 
Aufbauung des Schloffes Creutz / und baueren 
in gedachter Stadt einen trefflich geraumlichen 
Data. Das Schloß Oberſtein erhielten 
fie aber Doc) unter Dach / und baueten darinne 
dos nothwendigſte / biß um das Jahr 16770, 
auch das Dach / zur Zeit des damaligen Ders 
walters / Michael Sigmund von Bermefeld/ 
eingefallen. 

Hernach Fauffte es ein Sraff von Werden» 
berg / und von diefem Herward / Graf zu 
Auersberg / deffen Pofterität es auch noch bes 
ſitzet / und die Reveneuen aus der Herrfchafft 
ziehet.. Das Schloß Oberſtein aber ſtehet 





 nunmehremüfter und find nur noch hohe Ru- 


dera davon zufehen / welche mit der. Zeit: 
Zeio auch gänzlich unſichtbar werden duͤrff⸗ 


SG;  ım 
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Li. Bi. 
Oeden⸗Gradez / auf CKraineriſch / 





* 


ufte Gradèr. 


Er Erbauer dieſes alten Schloſſes iſt 
unbekannt. Es liegt ſelbiges eilff Mei⸗ 
len von Laybach / in einer aumuthigen 
und fruchtbaren Gegend am Gebuͤrge / an dem’ 
Waſſern Stareing und Lahina / welche bier 
eine luſtige Infül formiren. In der Craineri⸗ 
ſchen Sprache bedeutet Puſte Gradez fo viel 
als einödesimnftes Schloß, daber e8 den! 
teutſchen Nahmen hat. or Zeiten befaffen 
e8 die tapfern Ritter von Plaſmann / welche: 
denen Fürcfen geoffen Abbruc) ‚gethan. L 

Am Jahr 1654. trug fich bey dieſem Schhofe 
fe folgende Begebenheit zu. Cn) Nachdem 
der alte Here von Plaſmann geftorben / hey⸗ 
rathete deſſen hinterlaffene Wittib einen ge⸗ 
meinen Mann. Dieſes ſchmertzete ihren aͤl⸗ 
teſten Sohn / Frantz Plaſmann dermaſſen/ 
daß er ſich gern an der Mutter gerochen hätte.’ 
Da er nun im gemeldetem Jahre sach Haufe 
kommen / verlangete er. von der Mutter etwas 
von Gelde. Als ſie nun ihm zur — er⸗ 

u — theie⸗ 





(m) Valvafor in der Ehre des Herhog⸗ 
thums Crain. Part, Il, L.XI,p. 430. 


Oedengradez. 29 
eheifete/ ihr Mann / der itzo bey den Arbeits, 
Leuten auf dem Felde / hätte alles unter den 
—— ſie nichts in ihrer Gewalt. 

| ann reitet zu ihm hinnaus / und 


mit feinem Saͤbel den Kopff vom 
Lei Ph ih hierauf infeine Hand / und 


ER Mutter. 

KR erzuiht kommt / wirfft er ih den 

Ro ins Gefichte mit dieſen ——— 

Worten: ee ‚alte Hur! da haſtu deinen 

2 nt Ergeßund liebe dich nun mit ihm / ſo 
— | und wie du wmilt.. Nach diefem begans 











— 


nen Mord ſlohe er fort in Croatien / blieb 
daſeloſncht ſichet / weiter verſchie⸗ 

daͤchtige Reden z wieder einige Per⸗ 

ie nen ausgeftoffen. Im übrigen war ee 
ein trefflicher Solar. Endlich ward er in 
in er! Yan u — auf das Lay⸗ 
er efeßet. es langer 





ot al —— bioffen > 
et 


— 
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bel in der Hand empor haltend / mit langſa⸗ 
menaber weiten Schritten / nach aller Repu- . 


tation,bey dem Vitzdom⸗Thor hinnaus ga 


sangen. Vor dem Thore erwarteten feiner: 
etliche Pferde und Perſohnen / auf deren eis 
nes seßte er fich und entkam alſo mit groſſen 
Gluͤck. Eine Gerichts-Dirnes oder Scher⸗ 
gen-Magd gieng zwar mit ward aber / als er 
ſich zu Pferde geſetzet / von ihm zuruͤck gelaſ⸗ 
ſen. Darauf kam er in Croatien zu dem 
Grafen Frangepan / und ward Præfectus ſei⸗ 
ner Guͤter / welches fo viel als Rentmeiſter 
und Ammtmann iſt. Er hielte ſich aber ſehr 
übel / und muſte weil er viel verthan hatte in 

das Gefaͤngniß gehen / worinne er auch geſtor⸗ 
ben und verdorben. 
Der andere Bruder / Zeinrich Plaß⸗ 
mann / war gleichfals ein treflicher Soldate / 
der ſich auf den Graͤntzen wieder den Tuͤr⸗ 
cken jederzeit tapffer gehalten. Er kam 
nachmahls in Kriegs⸗Dienſte bey demChurs 
fuͤrſten von Sachſen / von dem er auch zum 
Riitmeiſter der Croaten Compagnie gemacht. 
wurde. Als er aber einsmahls nach Haufe: 
gereifetzuberfielihn aufder Graͤntze eine Par⸗ 
they Tuͤrcken / gegen welche er fich ritterlich 
gewehret. Und als ſein Pferd unter ihm 
geblieben / reterirte er ſich hinter einen Baum / 
defendirte fich daſelbſt gewaltiglich mit ſei⸗ 
nem Sebel. So ſtarck die Duͤrcken auf ihn 
zuſchlu⸗ 
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zuſchlugen / ſo konnten ſie ihm doch keinen 





NHiceb anbringen / ſondern wurden vielmahl 
zuuruͤck getrieben und immer einer nach dem 


andern niedergehauen. Zu allem Unglück 
aber brach ihm fein Sebel gleich über dem 
Creutze ab / welcher Zufall ihm den Mut 

noch nicht nehmen fonnte. Er griff darau 
nach einem Sebel von feinen erfchlagenen 
Feinden / ward aber im Niederbücken von 
einem Tuͤrcken niedergehauen/unddamitdag 
Befchlecht der Plaſmaͤnner abgefchnitz 
ten / weildiefer der leßte im Leben geweſen. 

Sen folgenden Zeiten Fam diefes Schloß an 
die Herrn Silly / von diefen an die Gra⸗ 
fen von Burgſtall. N 

Lil. 
Das Schloß Ortenegg. 
dter den herrlichen Schloͤſſern ift eineg 

als: plaiſirhchſten das Schloß Orteneg⸗ 
auf Crainneiſch Oſteneck eine Stunde von 

Reiffnitz und. ſechs Meilen: von Laybach auß 
einem erhabenen Berge. Es iſt ſolches mit 
Zug⸗Bꝛucken verwahꝛet / geraumlich erbauet⸗ 
und mit einer Capelle / zum Heil. Creutz / * 
ieret. Die Grafſen von Ortenburg har 

en es zu erſt erbauet / und mit den zwey vor⸗ 
der Sylben nach ihrem —— — 

En | | | ler⸗ 





286 . Dittenegg. 


Hierauf kam es an die Graffen von: Cilley / 
nach deren Abſterben es Kayſerlich worden, 
und hat das Hauß Oeſterreich die Graffen 
von Lamberg damit beliehen. Von dieſen 
kam es an die von Moßkahn / und dennan 
die Herrn von — been“ deren Nach⸗ 
kommen es noch als einen Oeſterreichiſchen 
Pfand⸗Schilling beſitzen. —* 
Im Jahr 1525. belagerten dieſes — 
die rebellifchen Bauren/ wieder welche fi 
oſe ph von Lamberg tapfer defendiret, 
achdem er aber geſehen / daß ein ſolcher ge⸗ 
waltiger Schwarm mit Gewalt ‚nicht abzus - 
treiben waͤre / fieng er anmit ihnen auf das 
freundlichſte zu reden / brachte es auch mit gu⸗ 
ten Worten dahin, daß fie endlich abzogeny 
richtete alſo mit der Guͤte mehr aus / als mit 
deſperater Gegenwehr. Anno ı528.branns 3 
tenim Julio die Tuͤrcken alles um Otteneg 
erum ab / und wuͤteten im Sera 
gthum Srain abſcheulich / richteten aber 
vor dem Schloſſe nichtsaus. Dergleichen 
verrichteten ſie abermals Anno 1546. nach 
ihrer Barbarifchen Gewohnheit. — 
AInm Jahr 16s. ſchlug ein Donner⸗Wet⸗ 
ter in dieſes Schloß / und verurſachete ein 
groſſes Schrecken. EIN 
Naͤchſt dem Schloſſe Orteneg / und nur 
einen Steinwurff davon liegt das uralte! 
DLR PR SON ) 1] 7 Du 
JV LIV, 





Ottenſtein. 
— 
Ottenſtein im Hertzogthum 
Krain. 





Jeſes Schloß iſt gantz und gar wuͤſte 
und davon nur noch ein viereckichter 
Thurn zuſehen. Man ſagt / daß ſol⸗ 
ches ein Graff von Ortenburg erbauet / und 
auf ſelbigem gewohnet habe. So viel 
iſt gewiß / daß einmal zwey Brüder / Grafen 
von Ortenburg / auf dem vorgedachten 
Berg⸗Schloß Orteneg gewohnet / weil fie 
fichh aber unter einem Dache nicht vertragen 
konnten / ſo hat Graff Otto dieſes Schloß; 
gebauet / und nach ſeinem Nahmen Otten⸗ 
ſtein genenet. Der gelehrte Iohann Lud⸗ 
wig Schoͤnleben ſchreibet hiervon nach⸗ 
folgendes. Co) sl 
Pilgrinus Il. (Scil. ab Auersperg )ex con- 
juge, nondum.nota, tulit. Pılgrinum tet- 
cum. Conradum Ill. Engelbertum I. qui‘ 
reperiturnotatus, ut benefaetor Sicticenfis 
Canobi, Anno ı 178. Sophiam I.& Agne · 
them: quæ juncta Heinrico Comiti ob Or- 
tenburg,circaAnnum 1140. Materex eo: 
Ottonis comitis & Hermanniex Archidiaco- 
RE no 
¶0) In Genealogia Aurſpergiana pag, 3 
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— — 
no CarinthiæElecti Epiſcopi Gurcenſis, quo- 
rum O0 poft obitum Pilgrini Il. prætendens 
dotem maternam; ceu fibi debitam, bellum 
inculit Pilgrino Ill. ( utihäctempeftate pas- 
fim nobilitas inter fe infefta committebat 
erma) quo Aurfperg caftrum vaftavit, & 
non procul inde aliud condere capit, de ſuo 
nomine dictum OTTENSTEIN, cujusadhuce _ 
turrisvidetur. Id difertis verbis notavit 
Au&tor arborismembranacez. Diefes fans 

tet in teutfcher Sprache folgender maffen. 
Pilgrinus der andere diefes Nahmens 
Cverftehe von Auersberg) erzeugete mitfeis 
ner Gemahlin, die ung noch unbekannt / Pil- 
grinum den Dritten’ und Engelbrecht den 
erften / (von welchem man liefetz daß er um 
das Jahr 1178. dem Cloſter Sittich ſich 
wohlchaͤtig erwieſen:) ferner dophiam Die 
erſte / und die Agnes: welche an Heinrich / 
Grafen von Ortenburg vermaͤhlet worden/ 
ums Jahr u40. Sie gebahr ihm den Graf⸗ 
fen Otto, und den Herrmann / welcher ans 
fanglich Ertz⸗Prieſter in Caͤrnthen geweſen / 
5*— aber zum Biſchoff in Gurck er⸗ 
waͤhlet worden. Otto aber bekriegete unter 
dem Vorwand eines ihm noch gebuͤhrenden 
Heyrath⸗Guthes / Pilgrinum II. nach Pilgri- 
nides andern Tode C wie/ zur felbigen Zeitz 
der Adel überall einander befehlete. ) In 
welchem Unweſen er Das Schloß — 
We 
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berg zerſtoͤhrete und nicht weit davon ein an⸗ 
Ders gebauet / welches er. nach feinem Nah⸗ 
men / Ottenſtein genennet: davonman aber 
nur noch einen Thurn ſiehet. Welches der 
Verfaſſer des Stamm⸗Baums/ der 
Pergament geſchrieben iſt / dieſes gar deutli 
angemercket hat, 

Dieſes Schloß Ottenſtein / iſt nach Ab⸗ 
ſterben der Grafen von Ottenſtein wieder 
an die Herrſchafft Otteneg gekommen/ und 
dabey / biß auf den heutigen Tag geblieben, 
gehoͤret alſo obgedachten Freyheren von Lich⸗ 


tenberg / zu / welche die Herrſchafft beſitzen. 


Ze 
Das Schloß Auerberg, 


RMcht weit von der Stadt Zwingen⸗ 
berg in der Ober⸗Graffſchafft Caben⸗ 
elnbogen / iſt das alte Schloß 
Auerberg gelegen. | 
Das Alterthum und die Gelegenheit diefes 
Platzes hateinigeauf Die nicht zuverwerffen⸗ 
de Muthmaffung geleitet / als habe folches 
Schloß der mächtige Kayfer / Carolus Ma- 
gnus, erbauet/ wel er fonft auch andere mehr 
Ein und wieder zu feines Voickes Beſchuͤ⸗ 
1. Theil, T tzung 





190 Das Sihloß Abus 
gung gegen feine haͤuffige Feinde aufgefühs 


vet. 

Auf diefem Schloß hat Landgraff Philip- 
pus der Großmüthige den von dem Schwaͤ⸗ 
bifchen Bunde verjagten/ und von Kayſer Ca- 
rols demfünfften in die Acht erklaͤrten Hertzog 
Ulricum zu Wuͤrtenberg eine Zeitlang verbor⸗ 
gen gehalten biß er ſelbigem wieder zu feinem, 
Rande gebolffen / und Den Defterreichifchen 
Stadthalter Pfal; Graff Philippum bey 
Cauffen gefchlagen hatte. Die in der die 
cken Mauer befindliche Jahr⸗Zahl 1555. 
weiſet ſo biel / Daß dazumahl dieſes Schloß 
verbeſſect/ und renoviret worden. Bev der 
Jahr · Zahl ſtehet ein Loͤpe. 

Im Jahr 163 8. haben die Frantzoſen ſich 
in Zwingenberg pradticiret/ und hernach bald 
2. biß 3. Megimenter eingeleget / welche Das 
Land fehrverderbet. Da nun in damaligen 
erbärmlichen Zeiten theure Zeit und groſſe 
Hungers-Noth wars fo wurde das Schloß 
Auerberg gängtich ausaeplündert und der⸗ 
maffen zugerſchtet Daß es nach der Zeit niee 
mond wieder auſgebauet. Demnach liegt 
ſolches von der Zeit an zerfallen und wuͤſte / und 
duͤrffte in weniger Zeit in ſolchen Stand gen ; 
rathen / daß nichts mehr als der Nayme und 
einiges Andencken bleiben 


LVI. 


Grudenfelßf. 29 
VII. 


Das Berg » Schloß Gudenfeig 
bey der Stadt Taub. 


Nter die Berg-Schiöffer, welche bey⸗ 
—0 in Vergeſſenheit koͤmmen⸗/ gehoͤ⸗ 
tel auch das auf einemrunden und ſpi⸗ 
Zgen hohen Berge gelegene Schloß Guden⸗ 
felß / ſo in alten Schrifften entweder die Ve⸗ 
e bey Caub oder Die Burg genennet wird. 
Woher es Gudenfelß oder & utenfelß be⸗ 
nahmet worden, iſt mir noch zurZeit nicht wohl Es 
bekannt. So viel aber iſt mir bekannt/ daß 
ſich davon gewiſſe Herren geſchrieben und 
Herrn zu Gutenſels genennet haben / von denen: 
es hernach an die Herrn zu Muͤntzenberg fon 
men. | 


Werner Herr zuMuͤntzen berg verkauffte im 
Fahr. ı 289. die Stadt. Caub mit Gutenfelß 
LudovicoSevero, Churfürften zu Pfaſtz und 
Hertzogenin Ober⸗Bayern vor 2100, Marck 






Silbers. In der Theilung Anno 1410. zwi- 


ſchen Kayſer Rüperti, geweſenen Churfuͤrſten 
zu Plaltz Soͤhnen / blieben Caub und Guten, 
felß bey dem Churfürftlichen ‚Antheit, Aug 

ahr 1504, indem Baprifchen Succefionss 
Kriege / belagerte Land. Graff Wilhelm zu 
Heſſen dieſes Schloß und auch die Stadt 

2 | Ra Caub 
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ee — — 
Caub vergeblich. Am Jahr 1620. eroberten 
dieſe Burg die Kayſerlichen / und beſetzten es 
beruach mit Spamern. Im Jahr 163 1.am 
35. Decembris wurde die Stadt Caub von 
den Hehiſchen / und hernach Anno 163 2. auch) 
das Berg⸗Schloß Gulenfelß mit Sturm er⸗ 
obert am 8. Januarii, nach dem fie viel Volck 
davor eingebüffe: hatten. 

Wie nun die Spanier aus diefer Burg dem 
Rande groffen Schaden gethan / auch dem Ge⸗ 
gentheil viel Abbtuch daraus geichehen / ſo 
nahmen die Heſſen ſolche Vottheile gleichfals 
mitein / und genoffen den Zol zu Caud viel 
ZJehte Es eroberten aber die Kayſerlichen 

diefes Schloß Anno 1642. mit Verraͤtherey 
wieder und. behtelten felbiges biß in das Fahr 
1647. in welchem die Heſſen am 22. Junii ſich 
der Stadt Caub un des Schloßes Gutenfelß 
mit Sturm bemachtigten. Es wird lolches 
nebſt Caub zum Ammte Bacharach gerechnet / 
welches dem Chur⸗Fuͤrſten zu Pfaitz gehoͤ⸗ 
ret. 


LVIIT, 
Edrenfels oder Ehrenfeld. 


Egen der Stadt Bingen uͤber / vier 
Meilen von Mayntz zwiſchen Caub und 
Geiſenheim liegt anfeinem hohen Bere 


* % 
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ge das uralte Schloß Ehrenfels oder Ehren⸗ 
feld / unter welchen ein Chur⸗ Mayuntzſſches 
Zoll⸗Hauß ſtehet / Diffeits Des Diheins. Gleich 
gegen diefem Berg Schloffe über faͤllet die 
Nahe in den Rhein. Aber diefes Schloß 
erbauet / Fan in Ermangelung glaubwürdiger 
Nachrichten fogewiß nicht fagen, Doch meinen 
einige, daß Ehrenfels bereits im neunden Se- 
culo geftanden / hernach aber bald zerſtoͤhret / 
und wieder aufgebauet worden fey. 

Diele vermechfeln dieſes Ehrenfelß mitdem 
Berg⸗Hauſſe an der Stadt Bingen jenfeits 
des Rheins / welches des Heil. Ruperri Bas 
ter ſol erbauet haben / da doch beyde der Rhein 
und Nahme ſcheidet. | | 

Daß Schloß Ehrenfels ift auf einem 
- zlemtich hoben Berge oder Selfen hoch erbauet / 
und oordeflen mit vortrefflichen Mauren uns 
ag gewefen, fo aber ziemlich verfallen find. 

der Eingang war mit zweyen ſtarcken Thüre | 
nen und tieffen in Feifen gehauenen Graben, 
auch 2. Zuge Brücken wohl verwahret. Don, 
dleſem Schloffe ijt ein fhöner Profpeet nach, 
dem Gebuͤrge / Walde und Felde / auch auf 
dem Mheine auf und. ab / zumahl wenn die; 
Schifſe Karck geben. | 

Im Jahr 1301. rückte Kavfer Albertus I. 
van Deiterreich mit. feiner Armee vor die 
Stadt Bingen / und eroberte felbigemit der. .. 
- Burg /, undEurg darauf auch diefes Ehren» 

D3 fels / 


keit / und ließ fich gar verfauteny da 
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fels / welches ihm der Churfuͤrſt Gebhard 
zu Mayntz / vermoͤge getroffener Friedens, 
Anicul nebſt Scharffenſtein / Clop und 
Lohnſtein uͤbergeben muſte. Gedachter 
Kayſer mar Anfangs von Churfuͤrſt Gebbars 
do fehrtouchiret worden alser in der Kayſer 
MWahlan feines Vaters Rudolphi von Habs⸗ 
burg Stelle, Adolphum Graffen von Naſ⸗ 
fau erwaͤhlen helffen und den Sohn Alber- 
tum übergangen. Nun batte er fich zwar 
wieder bey dem Kapfer Infinuiren wollen, als 
er im Jahr 1298. da Kanfer Rudolohus iu 
- Thüringen. unverantwortlich haufete z zu 
Mayng einen Wahl⸗Tag ausgefchrieben] 
den Adolphum abgefeget und hergegen Al- 
bertum von Defterreich erwähler / welcher 
auch nad) dem er Kayſer Adolpben von 
Ylaffan am ꝛ. Julu zu Dornberg bey 
Worms im Treffen erſchlagen / ſich zu Achen 
amız. Julii darauf Anno 1298. Clonen laſ⸗ 
en | 


relch von den Seifktichen Churſuͤrſten den Zo 
auf dem Rhein prætendirete / fo wiederiegte 
ſich Ehurfürft Gebhard mit a Sefinge 
| er zu einer 
neuen Kayſer⸗Waoahl febreiten wolte. ne 
hatte einften im Zornfein Jäger» Horn erarife, 
fen / und die Worie dabey fahren laffen: 
Hinc facile alium czfarem, cumlubet , efla- 
AA Ze — es + bo. 


Allein da der Kayſer Albertus von sat 


Ehrenfelß. 295 





bo. Das iſt / aus dieſem Zorne koͤnnte er 
mit leichter Muͤhe / wenn er nur wolte / 
einen neuen Kayſer heraus blaſen. 
So bald nun dieſes dem Kayſer zu Ohren 
getragen / und des Churfuͤrſten Vorhaben 
gefährlich vorgeſtellet murde/ fo verfammiete 
er eine auserleſene Armee und fiel mitfelbiger 
des Churfuͤrſten zu Mayntz Lande feindlich 
an / eroberte die meiften Plaͤtze / und hauſete 
dermaſſen / daß Churfuͤrſt Gebhard eud⸗ 
Eich um Gyade bitten / und vor feine Worte 
ziemlich buͤſſen muſte. | 

Im Jahr 163 5. am 10. Aprilis eroberten 
die Schweden das "Berg: Schloß Ehren: 
felß / und hielten in der Nachbarf hafft nicht 
wohl hauß. Die Partheyen ftreifften täglich 
in das Ertz⸗ Stifft Mayntz / und die Naſſaui⸗ 
ſche Laͤnder / welche ſie grauſam mitnahmen. 
Im folgenden Jahre eroberten die Kanferki- 
chen Ehrenfelß und legten ſtarcke Befasung 
ein. Anno 1639. den 21, Novembris er⸗ 
obersten dieſen Drt die Weymarifih- 
Schwediſchen / mit ſtuͤrmender Handy und 
im folgenden Jahre die Spanier mit den 
Kayſerlichen. Der Abriß dieſes Berg⸗ 
tree ift auf Dem. Kupffer Num. 9. zus 

en e fi 
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1: LIX. ee 
Der fogenannte Mänfe ⸗Thurn 
unter Bingen mitten im Rhein/ 

ſonſt die Hattenburg ge⸗ 
nannt. 


Hngefehr einen Buͤchſen⸗ Schuß un⸗ 
er der Stadt Bingen / iſt auf einer 
kleinen Inſul / in dem Rhein / der be⸗ 
ruffene Maͤuſe⸗ Thurn als ein kleines 
Schloß / zu ſehen. Dieſer iſt auf einen Fel⸗ 
fen mitten im Rhein / aus den vortreffliche 

Steinen / ſo feſte erbauet / daß er aller Ge 

walt des gewaltigen Rhein⸗ Fluſſes wieder⸗ 
ſtehen / und die grauſamſten Wellen aushal⸗ 
ten fan. Wenn der Rhein klein iſt fo mer⸗ 
cket man an dem Felſen um den Thurn herum 
gar eigendlich + daß entweder Mauren oder 
noch) einander Gebäude da geweſen / und. zu 
felbigem mit unbefchreiblicher Mühe der 
Grund geleget worden. In den groͤſſern 
‚Steinen findet man etliche Zeichen von Creu⸗ 
tzen / oder gleichſam Speichen von Rädern, 
und in dem Thurn ſelbſten / ein ausgehoͤhltes 
Loch / in welches man vordeſſen / auch wohl itzo 
noch diejenige / ſo in dem benachbarten Zoll⸗ 
hauß ſich vergreiffen / zu ſtecken pfleget. u 





NR 
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gelehrte Abt von Spanheim/ Johannes Tri- 
themiusfchreibet: Cr) Daß diefer Thurn 
als eine Warte, fpecula, zur Wache, vor 
das Vaterland vor Zeiten fey erbauet wor⸗ 
den. Etliche alte Berfe vom Erb = Bifchoff 
Willigifo zu Mayntz / geben zu erkennen / 
er den Thurn erbauet habe davon drey fol⸗ 
gende notable find : 


Pontem conftruxitapud Äfchaft- 
burg, bene dıxıc 

Acpontem per Nahe: miles 
tranfit quoque verna, 

Et bene Necefle prope Bing 

‚Maufen dedit * 


Von ſolcher Wart meinet der berühmte 
ern Serarius, habeder Thurn den 
Nahmen bekommen. Und meil man von 
demfelben als von einer Warte / auf die vor⸗ 
bengehende Schiffe gelauret / als wie eine 
Kae auf Die Maufe 7 ſo fen er hernach der 
Mauſe Thurn genenmet worden/maffen die 
Alten das Lauren und qusſpuͤhren / Mauſen 
J 


® 


LE Ande⸗ 


"Cry Inder Wierhaufhen Chronick rag. 


* 


g dio. 


- Telbftverfammletund um einen Allmofenges . 
fiebets fo habe er derſelben ein groffe Anzahl 
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Andere meinen der Thurn habe daher den 
Nahme / weil er langeZeit unbewohnt geſtan⸗ 
den / nachdem das beygeſtandene Schloß zer⸗ 
ſtoͤhret worden / weil die Alten ein wuͤſtes 


Hauß / darinne niemand mehr gewohnet / eis 


ne Maͤuſe⸗Herberge zu nennen pflegen wel⸗ 
9* aber nichts als bloſſe Muthmaſſungen 
ind. | 
N Die meiften Hiftorici beglaubigen/ daß 
der Mauͤſe⸗Thurn bey Bingen fp lange Zeit 
por willigiſo geftanden / und meinenAvenn 
man den festen von obigen Werfen verſtuͤn⸗ 
de / ſo wurden wir auch wiſſen was es mit 
dieſem Maſe⸗ Thurn vor eine Bewandtniß 
hätte, Unterdeſſen wird hiervon folgende 
Begebenheit erzaͤhlet. Der Ertz⸗ Bifehoff 
zu Mayntz / Hatto der andere dieſes Nah— 
mens / ſonſt Bonoſus zugenahmet / ſey ein groß 
fer Feind der muͤßigen Bettler geweſen / weil er 
von ſelbigen fo haͤuffig uͤberlauffen worden. 
Damit er ſelbige nun nicht ferner ſehen moͤch⸗ 
te / ſo habe er ein Schloß auſſerhalb Mayn 
aufeinem Berge auffuͤhren / und ſelbige 1 


‚feinem Nahmen die Hattenbutg nennen [af 
‚gen. Da fich. aber Die Bettler auch vor dies 


r Burg nicht geſcheuet / fondern fich offtidas 


neine Scheure bringen / das Gebaͤude mit 


Feuer anzuͤnden / und die Armen darinne zu 


Pul⸗ 
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Pulver zu verbrennen befohlen, Bey diefer 
langen Noth follen Die elenden Armen fo ent» 
ſetzlich gewinſelt haben daß fich ein Stein in 
der Erde daraber erbaꝛmẽ moͤgen / wozu Hatto 
geſprochen / hoͤret wie Die Maͤuſe pipen. 

Hierauf ware es Durch Gottes Verhaͤngniß 

geichehen/ daß der Ertz⸗Biſchoff Hatto in feiz 
nen Berg: Schloffe Hattenburg von grau 

| — Maͤuſen geplaget worden. Solchem 
bel zu entgehen / haͤtte er mitten in den Rhein 
auf einem Felſen oder Inſul ein Schloß und 
hohen Thurn gebauet / und ſich dahin reteri- 

ret / um vor den Manfenficher zu feyn. Sy 
bald er aber an gedachtem Orte angelanget / 
haͤtten ſich die Maͤuſe ebenfals eingefunden / 
welche durch den Rhein geſchwum̃en und den 
age Qua gteichfam beftürmet zauch 
endlich den Ertz⸗Biſchoff darinne bey leben⸗ 
digem Leibe gefreflen. Hierbey Eommen ei⸗ 
nige auf die Gedancken / daß dieſer Thurn 
ein Überbleibſal von der ſogenannten Hat⸗ 
tenburg ſey / welche —9— Biſchoff Hatto 
nicht bey Mayntz / ſondern hier aufgebauet has 
ben ſoll / welches auch wohl ſeyn Fan / weil 
ſich noch gewiſſe Kudera von dem Mauren 
des Schloſſes im Rhein⸗Strohm ſehen laſ⸗ 
fen. Einige erzaͤhlen / es ſey zu der Zeit eine 

groſſe Theurung geweſen / welche Ertz⸗ Bi⸗ 
Iboff Hatto denen haͤuffig ankommenden 
armen Leuten ſoll beygemeſſen Pe er 
Fu, ae R u er 
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urſacheten fie dieſelbige mit ihrem Müffig- 
gange. Damit ihm diefe nicht fo offt zu Ge⸗ 
fichte Eommen möchten / fo babe er ſich die 
Hattenburg in den Rhein gebauet / worinne 
ihn hernach die Maͤuſe gequaͤlet und getoͤdtet. 
Cs) Solche Begebenheit will vielen aber 
fehr verdächtig fcheinen/ weil die Umftande fo 
variable vorfommen / ( t) auch) gewiſſe Nach⸗ 
richten ausweiſſen / daß dieſe Warte / Schloß 
und Thurn vorher nicht der Maͤuſe⸗ Thurn / 
fondern die HZattenburg geheiſſen / die we⸗ 
gen Sicherheit der Schiffarten und des Zol⸗ 
les ſey erbauet worden. a 

Die nun folche gantze Begebenheitvor ein 
Gedichte halten / bedienen fich folgender 
Gründe. Ä | 

1. Manfindervdiefe Tradition bey keinem 
alten bewehrten Scribenten/ maſſen die alter 
Hiftorici, Regionis continuator , Marianus 
Scotus, und vielandere nichts Davon vr 

| 14 





(5) Mendelinus ĩn Admirab.Nili c 
confer. Miſſons Reifen durch 
Et) Spanbewiw in Introduct. in Hiſtor. 
A& Chron: Sacr. fecul. X.Sect. XI.$.10 
p. raasied, Amflel. 1694.4. Confer. 
Goufiedamoldi Ricchen: und Res 
gerräifterie Libr, X. cap. V. S. 3u 


Gem 


— — — — 
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Der berühmte Johannes Tritbemims an oban⸗- 


geführten Drte ſchreibet alſo: Huic nos fa- 
bulz au&toritatem nec damus , nec rurfus 
fübtrahimus , quam usque in hodiernum 
diem, & ä vereribus defcriptam legimus, & 
abincolis terrz, ut ä Proavis perceptam au- 
diru, adnepotes referre non ignoramus &c. 
d.i. Es hatten die Alten Vorfahren folche 

Sefchichte aufgezeichnet / und ware folche Dies 
fer Drten dem gemeinen Volcke fo vorge 
bracht und von ihnen aus Einfalt geglaubet 
worden / er aber wolte ihr weder Anſehen ges 
ben noch nehmen. 

Man findet unter denen Mayntziſchen 
Biſchoͤfſen keinen Hattonem, der zur ſelbigen 
Zeit gelebet. 

3 Es nennen nur die gemeinenLeute / nicht 
aber die Gelehrten den Thurn im Rheine fo 
vordeſſen Hattenburg ſoll geheiſſen haben) 
den Maͤuſe⸗ Thurn. Obgeruͤhmter Trithe- 
wius, derein Po&t, Theologus , Hiftoricus 
und Mathematicus geweſen / ſaget: Es ware 
gedachter Thurn zu Beſchuͤtzung des Vater⸗ 
landes und des Rheins erbauet worden. 

4. Es ſey zur ſelbigen Zeit Feine ſonderliche 
Theurung und Hungers⸗Noth gervefen: 
5. Die alten Scribenten erzehlen den Todt 
dieſes Hattonis auf gantz unterfchiedene Art. 
Honorius in flörıbus ſaget nebſt etlichen an? 
dern ; Er woaͤre von einem Donner⸗Keil ger 
troffen 
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troffen und zerfchmettert worden da er. den - 
dritten Tag hernach feinen Geift davon aufs 
gegeben. Derberuhmte Hiktoricus Alber- 
tus Kransius Libr. 179. in Metropolifpricht.; 
Hatte ware in der Schlacht umkommen: 
Adam / Abbas Stadenfis Pag. ı00. und Gone. 
vad von Lichtenau/ Abbas Urfpergenfis pag. 
150, melden: Er waͤre vor groffer Traurig⸗ 
keit geſtorben. ri 

6. Nicolaus Serarius hat Libr. IV. Rerum 
Moguntiacarum pag. 696. erweiſen wollen/ 
Rap * gantzekelation eine pur lautere Fa⸗ 

el ſey. | | 

Diejenigen / ſo hergegen diefe Erzehlung 
vor eine wahrhafftige Begebenheit halten/ 
bringen fogende Beweißthuͤmer bey. 

ı, Es berichten ſolches bewehrte 7 auch 
Päbfttiche Hiftorici, als von den alten Sigfri- 
dus Presbyrer Libr. I. Epitomes , Martinus 
Polonus, und Lambertus Schaffnaburgenfis, 
on den neuen Majolus in feinen nüßlichen: 
und curieufen Diebus canicularibus , der ges. 
lehrte Jeſuit, Jeremias Drexelius, (u) Lu-. 
dovicus Moreri in feinen ſchoͤnen Lexico Hi. 
ftorico, Hieronymus Gigas und andere, 

2. Es wird in der Drdnung der Mayntzi⸗ 
(u) Tom- Il.Opp. pag, 599, Confer. M. 

Erdm. Ufi Grin doct. Tom: I; pı 320: 

gv.32. 
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ſchen Biſchoͤffe eine ſolche Infeription gefun⸗ 
den: HATIO der andere / den die Maͤuſe 
fraſſen / ſaſſe zwey Jahr. 

Es hat allerdinges der bekannte Thurn 
im Rheine / nicht weit von Bingen / von nie⸗ 
mand anders / als von Hattone, den die Maͤu⸗ 
je gefreſſen / den Nahmen des Maͤu— 
ſe⸗Thurns bekommen / wie die deutſche 
Schrifft vom Maͤuſe⸗Thurn in 800. auswei⸗ 
ſet. (Das dabey geſtandene und nunmehro 
vaͤntzlich zerſtohrte Schloß hat Hattenburg 
geheiſſen.) 

4. Es iſt gewiß / das Hatto die armen Leu⸗ 
te in einer Scheuren verbrennen laſſen / und 
dabey geſaget: Hoͤret wie meine Maͤuſe 
pipen. 

Es berichtet auch. Theodorus En- 
elhuſius in feiner Chronick / p. 172. Daß 
iſchoff Hatto dieſen gewoͤhnlichen Schwur 
an ſich gehabt: wo ich nicht wahr rede / fo 
freſſen mich die Maufe auf. 

. 5. Dbfchon Die Aurores wegen der Art feis 
nes Todes nicht einerley Gedancken habenz 
. fo melden dennoch die meiften und vornehms- 
| ben daß er. von den Maufen gefreffen wor⸗ 

ou 


6. Es haben diefes zweygelehrte Maͤnner / 
als Guilielmus lſengrinius in ſeiner Chiono- 
* und obangefuͤhrter Wendelinus deut⸗ 
ich erwieſen und alleOhjectiones wiederleget. 
Beby fe geſtallten Sachen thut u. 
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kluͤgſten / wenn man mit 24ifor in feinen Neis 
fen faget: Gleich. wie man Beau Uberei⸗ 
iung begehet / wenn man alles ſtrack glaubet / 
was man von ſolchen wunderlichen Sachen 
erzaͤhlet: Alſo laffer fi) es auch nicht 
damit thun / daß man gar nichts annehmenz 
und vor wahr halten wolle. Denn wenn 
man glauben muß /daß ein Pharao in Egys 
pten ſey von Laufen und Froͤſchen geplaget / 
ingleichen ein Herodes von den Wuͤrmern 
gefreſſen worden / warum wolte man viel 
Bedencken machen / eine ſolche Begebenheit / 
als die mit Hattone iſt / zu glauben / zumahl / 
da man noch ein und andere Beweiß hat? 

In gefaͤhrlichen Krieges⸗ Troublen hat 
Chur⸗Mayntz dieſen Thurn, allezeit mit 
en und einigen Stuͤcken befegen 
affen. 

Im Jahr 1639. iftder fogenannte Maͤuſe⸗ 
Thurn. ( befier Die Hattenburg) anfangs 
von denen Frantzoſen und Schwediſch⸗ 
Weymariſchen beſetzet / hernach aber von den 
Bayern erobert und re worden. 


Die Frauenburg oder unfer lichen 
Frauen Berg bey Würkburg. 
WENder Biſchoͤfflichen Stadt Wuͤrtz⸗ 
burg in Francken / gegen Abend liegt 
Wnahe am Mayn / das Biſchoͤffli 

NT 
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Berg⸗ und Reſidentz⸗ Schloß vordeſſen Alt⸗ 
Wuͤrtzburg itzo aber unſer Frauen⸗Berg / 
oder die Frauenburg / auch Marienburg ge⸗ 
nannt. Denlektern Nahmen hat es von eis 
ner Kirchen / welche vordeſſen daſelbſt der 
letzte Hertzog in Francken Hetanus der heili⸗ 
gen Sungfrauen Marien zu Ehren g% 

uet. | Ä | 

Der Berg worauf diefes Berg Schloß 
ſtehet / iſt feſſicht und ziemlich hoch, auch von 
andern Bergen ſo weit abgeſondert / daß ſie 
dem Schloſſe nichts ſchaden koͤnnen. Das 
Schloß iſt ſehr praͤchtig aufgefuͤhret / und 
mit vier ſchoͤnen Thuͤrnen gezieret / ſonſt auch 
mit tieffen Graben / ſtarcken Mauren / Waͤl⸗ 
len / Schantzen und Bollwercken / wohl befe⸗ 


figet. Zr 

An etlichen Drten ift Die Fortification 
gedoppeltzu fehen. Inwendig iſt diefe Mas 
rienburg mit prachtigen Gemaͤchern  Salen 

und Gängen reichlich verfehen. Manfinder 
darauf einen anfehnlichen Marſtall / Kunſt⸗ 
Kammer / und ein ſchoͤnes Zeug-Hauf. 

Der Keller iſt gang in den Felſen tieff ein⸗ 
gehauen und mit groffer Mühe fo wohl aus⸗ 
gearbeitet / Daß man feines gleichen wenig 
findet. In demfelben liegen fehr viel groffe 
Wein⸗ Faͤſſer / fo mir Eifernen Reiffen / jeder 
von 300. Pfund auch roohl 400. Pfund / 
umgeben und alle mis Den ſchoͤnſten Weinen 

I, Eheil, 4 ange⸗ 
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angefüllet finds. Die Alten haben vn | 


pfiegen / daß man, am Rhein umd 

Dreyerley Weine hatte 7 ſo gut rar 
Bacharach am; Rhein 1 Klingenberg am 
Daynı und Würkburg am Stein. ı Du 
Bordefien sefidirten Die Viſchoffe nicht 
dig auf den Schloffer fendernündig 
— damals noch nicht befeftiz 
— —6 GraffAlbertus von Bam⸗ 
erg / Kadolphum Biſchoffen zu —— 
mit leichter Muͤhe verjagen / und Stadt 
Schloß erobern / plündern und. an 
Zönneny welches im Jahr gozis' nach, Chriſti 
Be ee Yachdem aber Rn 

ermann von de Bürgern zu Wuͤrtzbu 
ſehr beunruhiget wurde / 5 er.Anooı 
— ——— amit er die un⸗ 
aubigen Leute zu paaren treiben koͤnnte. Die 

— con des Biſchoffs Vorhaben 
und laureten dannenhero ſo lange / biß ſie den⸗ 
ſelben ohngefehr gefangen bekamen. Hie⸗ 
rauf legten ſie dem Biſchoff allerhand harte: 
Conditionespor/fegten ihn auf einen Wa⸗ 
‚gen (andere ſagen / es ſey ein —— e⸗ 
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ta era 8 
An f Rıccholpho von en oven ver⸗ 
ne m mit dentapferiten —5 — einen ge⸗ 
waltigen Ausfall / nafacrivten viele von den 
Buͤrgern / und erloͤſeten ihren Biſchoff aus 
— Händen Von der Zeitan Fam dieſer 
of nicht wieder in Wuͤrhburg/ ſondern 
den Bi N Sch loſſe und revangırefe an 
— — ſein angetha⸗ 
Sein Nachfolger Biſchoff 
em Sefchlechte von Rheine: 
Malcontenten oder unruhige 
fdieſem Schloſſe malſacrnen/ 
ie. mit hm die Mahlzeit gehalten / 
an hatte, - Rudolphüs Ik: 
‚Eoel nit in % Sheunberg —— 
rs ‚Salt le * Diſchoff zu Wuͤrtzburg / 
dic ee: iör Dergz ET noch beſſer befeſti⸗ 
— toclches — foiger wohl zu ſtat⸗ 


en ke RT * 

Bi hof —52 ln. von Thuͤngen/ 
wurd l 4 br,a52 von wantzig tauſend 
rebel fe — Sauren in der Marienburg einz 

heil un d belagert’ welche nicht nur viel 

| 4 ; d ſteckten /die N onnen ſchaͤn⸗ 
huͤmer und Reliquien rui= 
nreten de 2) v plünderten / fondern 
chde if offe mit ſchimpflichen Wor⸗ 
rohe ewalt anzuthun / wenn er 

U: dns 
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dns&chloß nicht gutwillig übergeben würde, 
Ehe fie aber ſolches gewinnen konnten / eileten 
die Schwaͤbiſchen Bundes⸗Genoſſen dem 
Biſchoffe zu Huͤlffe / zerſtreueten den Bau⸗ 
ren⸗Schwarm / ſchlugen eine groſſe Anzahl 
todt und bekamen viele Gefangen / von wel⸗ 
chen der Biſchoff hernach 275. hinrichten laſ 
ſen. | 
Im Jahr 1600. entftundin der Mariens 
burg eine unvermuthete Feuersbrunſt / welche 
dem Schloffe den ganslichen Ruin drohete / 
und dem Bifcheff Julium aus dem Ge⸗ 
ſchlechte der. Eichter von Mefpelbrunn fich zus 
reteriren noͤthigte. Als er nun in hoͤchſter 
Confternation nach, der Mayn- Brücke eile⸗ 
te und bittere Thraͤnen die Wangen herab 
rollen lieſſe / begegnete ihm eine alte Frau / 
welche dem Biſchoff zuredete / und ſagte / er 
ſolte ſich zu frieden geben / ihr Mann waͤre mit 
vielen andern auf das Schloß gelauffen / und 
wuͤrden ſolche bald loͤſchen / weil ſie Waſſer 
genug mitgenommen. Als nun ſolches auch 
geſchahe / fo bekam die Frau hundert Thaler 
zur Verehrung, weilfieden Biſchoff vor an⸗ 
dern fo wohl getroͤſtet. * 
Biſchoff Johann Philipp, aus Dem Frey⸗ 
herrlichen Haufe ven Schoͤnborn J 
Ruhm / daß er nachdem grauſamen dreißig⸗ 
joͤhrigen Kriege / nicht allein das Scloß ou 
| | — 
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dern auch die Stadt Wuͤrtzburg wohl befer 
ftigen laſſen. \ er 
Im Jahr .1631. eroberte Koͤnig Guftavus 
Adolphus in Schweden am 5.Ostobristt.v. 
Die Stadt Wuͤrtzburg / aus welcher ſich die 
Biſchoͤfflichen Soldaten / viel Buͤrger und 
Monche in die Marienburg oder Frauenbur 
reteriret hatten / welche damals noch nicht al⸗ 
ler Orten befeſtiget / ſondern nur mit einer 
Mauer und in Felſen gehauenen Graben um⸗ 
geben war. Der Koͤnig ſetzte dem Schloſſe 
—9 gantzer Tage mit unglaublicher Furie zu 
nd eroberte ſelbiges am 8. Octobris wieder 
allee Menfchen vermuthen mit ſtuͤrmender 
Hand. In ſolchem Sturm: blieben allein 
ısoo. Bilchöffliche Soldaten / ein Bofe 
Theil vom Ausfchuffe, und uber 30. Mönche. 
DieSchweden fanden einen herrlichen Vor⸗ 
rath an Meublen, Proviant / Geſchuͤtz / Puls 
ver / Wein und viel andere Sachen / nebſt ei⸗ 
nem groſſen Schatz an Gelde und Silher. 
n dem Marſtall wurden ihnen viel ſchoͤne 
ferdezu Theil. Die Schweden befeftigs 
ten darauf das Schloß, und legten eine ſtar⸗ 
Befasung ein’ welche aus dem Biſchoff⸗ 
thum die Conrribution eintreiben muſte. 
Nach dem aber die Schwediſche Armee mit 
ihren Allürten Anno 1634. am 27. Julüi , vor 
Nrordlingen gänslic war. aus dem Felde ge⸗ 
Kolaggn toordennrhiieer Ranferliie = 
3 


neral 
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m — — Tan EEE — ⏑[ü[ü⏑ 
nerat Piccolimini im Monath October vor 
die Stadt Wuͤrtzburg / welche er aber mit 
dem Schloffeerftlich den 18. Panuarii ft. n, 
im Jahr 1635. von den Schweden mit Ac- 
cord eroberte. Von der Zeit an iſt die Ma⸗ 
rienburg niemals wieder erobert / wohl aber 
von obgedachten Biſchoff Johann Philip⸗ 
pen mit vielen Paſteyen vortrefflich befeſtiget 
worden. 
en LXI. Piz 
Das Berg Schloß Wülgburg in 
FFrancken. | 
Ine Stunde von der Neichs- Stadt 
eiffenburg am fogenanten Nord⸗ 
Noͤw / liegt auf einem hohen Berge das 
Marggraffliche Anfpachifche feſte Schloß Die 
Wildsburg / oder Wiltzburg auch Wuͤltz⸗ 
burg genannt / wo die Witzi / gewiſſe Wen⸗ 
diſche Voͤlcker vor deſſen ein Caſtel füllen ges 
habt haben. Die Berg⸗Feſtung liegt F, 
‚Meilen von Anſpach 
ipinus ein: machtiger und Glorreicher 
Koͤnig in Franckreich / pflegte fich auf dieſem 
Berge offt mit der Jagd zu ergetzen / nachdem 
er die Voͤlcker am Rheine glücklich befieget. 
Gein Sohn Carolus Magnus , bauete her⸗ 
nach eine Capelle an den Ort dem Heil. Ni⸗ 
er nn orten .C0|20; 
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o en / woraus mit der Zeit ein choöͤ⸗ 
8* —— edit er⸗Cloſter worden. neh 
eis aber das Marggraffthum. Anſpach re⸗ 
ormiret wurde 4 [2 banete der gluͤckſeelige 
9 ggraff Georg Friedrich. zu Anſpach / ein 
Sohn Georgiides Frommen aus Dem Clo⸗ 
ter ein Schloß / und ließ Anno 1577..um, 
elbiges- fünff ftarcke 4 mit Steinen ausge⸗ 
mauerte Paſteyen auffuͤhrenſtifftete aber 
Anno. 1582. Davor Das beruhmte.G ymna- 
138. Heilsbronn / und 30. stipendia vor 

ie Audirende... Die Feſtung hat nur ein 
vander-Coustine zwiſchen zwey groſſen 
und gewaltigen Pafteyen. Unter denen Pa⸗ 
fieyen find Caſematten / oder, Gewoͤlcker mie 
Schieflohern. Die Graben um den Wali 
und Pafteyen find ſehr ueff und mis, Patıfaz 
Re vahret / auch. mit einer.Contreicar- 
Be ben. Im Jahr 1631. im Monath 
— wurde dieſe Feftung von Marg⸗ 
Chriſtiano zu Brandenburg in- Anz 
ch einem Heren von — Jahren/ 
f— anlaſnge 30 Raͤthe / dem Kay⸗ 
xlichen Ka sal: Hd eingeraͤumet / welcher 























Hierauf an die &ı wveden die Fe⸗ 
ſtungen vergebens⸗ —— aber das 
Lan mlicher Weiſe und bemuͤheten 
8 Velos „des Peinsens Frau. Mutter 

OR sh Sera von 
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Solms war zu erhaſchen. Gedachter Bring 
wolte hernach der Schlacht bey Noͤrdlingen 
mit beywohnen / aus welcher man ihn lebens 
Dig nicht wieder gefehen, auch unter den Tod⸗ 
ten nicht finden Tonnen. In eben diefem 
Jahre 1634. da die Schlacht bey Noͤrdlin⸗ 
gen geſchehen / entftand am ı 1. O&kobris,eine 
sraufame Feuersbrunft/welche dag Schloß 
 MWilgburg ganglic) in die Afche legetez und 

zugleich den vortrefflichen Brunnen verfchütz 
tete. Dem ohngeachtet behielten die Kay⸗ 
ferlichen die Feftung biß zum Oßnabruͤcki⸗ 
Then Friedens-Schlufferda ſie ſelbige Marg⸗ 
graff Alberto wieder einraͤumeten / welcher 
das Schloß wieder repariren / und die Forti⸗ 
fication verbeſſern laſſen. Marggraff 
Johann griedrich hat die Paſteyen ver⸗ 
ſtaͤrcket / und vieles an der Feſtung vermeh⸗ 
ret. In dem Spaniſchen Succefions-Kriez 
ge / da der Chur⸗ Fuͤrſt von Bayern Anno 
1702. Die Frantzoͤſiſche Parthey hielte / und 
Francken / Schwaben mit Tyrol feindlich 
angreifen wollte / hatte dieſe —— 
eine ſtarcke Beſatzung / und wurde aller Dr 

ten ausgebeſſert / womit ſie denn in einen gu⸗ 
ten Stand gelanget. 
Man findet darauf zwey Teiche / eine Ci⸗ 

ſtern / einen tieffen Brunnen / gut Geſchuͤtz / 
und allezeit eine Beſatzung / welche nach Ver⸗ 
anderung der Zeiten verſtaͤrcket wird. 


Beiffenfien an 
LXII. 


Das Berg: Schloß Weiſſenſtei 
in Rienerdeen * 


Ine Meile von der Landgraͤfflichen Heſ⸗ 
Iſen⸗Caſſeliſchen Reſidentz⸗ Stadt Caſ⸗ 
-fel / liegt auf einem hohen Bergebey 
den Habichts⸗Walde / das Schloß Weiſſen⸗ 
ſtein / welches ohngefehr um das Jahr 1143. 
ein Cloſter geweſen. | 
Dieſes Schloß bat einen hertlichen Pro- 
ſpect von dem border Gebäude nad) Eaffel zu 
durch ein breiteg und angemeins luftiges Thal 
‚hinten aus nad) dem Habichts⸗Walde / mo es 
 Dffen iftzund auf beyden Seiten nach den Gaͤr⸗ 
| m eh — welche 
voſler ſind / das ſich offt haͤuffig bey Dem 
Schloſſe ſehen laͤſſet— 
Es iſt dieſes Schloß mit vielen geraͤumli⸗ 
chen und ſchoͤnen Gemaͤchern und Saͤlen aus⸗ 
Ißleret / welche offt die Ehre der hohen Fuͤrſt⸗ 
en Gegenwart genieſſen. Gegen der Mit⸗ 
zs·Selte zu liegt in der hocherhabenen Ring⸗ 
mauer ein ſchoͤner und groſſer Luſt · Garten / da⸗ 
bey ein abſonderliches von Steinen aufge⸗ 
fuͤhrtes Luſt⸗ Hauß mit einem praͤchtigen Saas 
le, worunter gleich wie zu Caſſel / ein ſchoͤn zin⸗ 
nernes Bad zu ſchen. 
| Segen 
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Gegen Mitternacht zus find wie unten am 
Berge luſtige Baum⸗ und Kuͤchen⸗Gaͤrten / ſo 
wohl angeleget worden. Vor dem Walde / 
und unter dem Luſt⸗Garten ſind trefliche Fiſch⸗ 
Deiche. Im Walde aber ohnweit dem 
Schloſſe iſt eine vortreffliche Grotte gebauet / 
welche derjenigen ſo vordeſſen bey dem Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Pfaͤltziſchen Schloſſe zu Heidelberg 
geweſen / und von denen wuͤtenden Frantzoſen 
mit dem prächtigen Schloſſe gänglich ruini⸗ 
ret worden / weit vorgehet. Der Springs 
Sprunn fünne nicht geſchickter angeſtellet / und 
die Mineralien in der Grotte nicht beſſer ange⸗ 
leget werden. Oben auf iſt ein Aitan / und 
auf beyden Seiten alles mit geſchweifften ho⸗ 
hen Mauren und Bild⸗Wercken gezieret / wel⸗ 
che zwar in dem Landverderblichen Krieges⸗ 
Weſen ziemlich verderbet / von dem itzt regle⸗ 
renden Herrn Land⸗Graffen zu Heſſen⸗ Caſſel 
aber deſto praͤchtiger repariret worden / daß es 
nunmehro eine der vornehmſten Grotten in 
Europa iſi. NE | 
Ju dieſer luſtigen Gegend zwiſchen den Has . 
bichis⸗Walde und Langenberg/liegtaufeinem 
hoben fpisigen Berge / das alte verwuͤſtete 
Schloß die Schauenburg genannt / davon we⸗ 
mg Nachricht vorhanden it. 
Won der Groie und Sehenswuͤrdigkeiten 
des herrlichen Luft Hauſſes Weiſſenſſein iſt 
ein eigenes Buch zu bekommen / in De 

=; e 13 
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nichts als Figuren und. Statuen find. Die 
‚Neifende Perfohnen haben Sommers « Zeit 
Ihr größtes Vergnügen / wennfievon Caſſel 
aus dieſesWunder · Werck des Heffen-Landeg 
admiriren. ; 


LXIH. 


Das uralte wüfte Berg: Schloß 
Er Schaumburg. 


AZ Ulf dem fogenannten Detberge in der 
* Weſtphaͤliſchen Grafſchaff Schaum⸗ 
burg liegt zwiſchen denen Sıadtgen 
Stadthagen und Oldendorp liegt wicht weit 
von der Weſer das hohe Berg, Schloß und 
Stamm, Hauß der Sraffen von Schaum⸗ 
burg / eine halbe Meile von der Stadt Didens 
dorp / welches Anfangs nur ein geraumlicher 
Ziegen⸗Stall gemefen. 
Aus dieſem Stal hat Adolph Herr von 
Gantersleben ein trefliches Jagthauß / und 
chöne Burg erbauery welche wegen des herrli⸗ 
chen Anſehens zu derzeit ein Wunder gemefen. 
Als nun Rayfer Conrad der andere dieſes 
Nahmens folches Schloß gefehen, hat er fich 
über die ruͤhmliche Veränderung verwundert 
und geſagt: Schau eine Burg / in melcher er 
hernach offt eingekehret. Wie ſich dieſer 
Adolphus ſolchergeſtallt und u — 
—— apffer⸗ 





316 Schaumburg. 


Tapfferkeit bey dem Kayſer beliebt gemachetsfo ° 
hat er feibigen im Jahr 1030. nach Chriſti Ges 
burt zu einem Grafen zu Schauenburg oder 
Schaumburg gemacht. N 

Bor wenig Fahren folen aufeinem hohen, 
olten und feften Thurne dafelbjt noch diefe 
Verſe zulefen geweſen ſeyn: 


Annis nongentis centenis ter quo- 
que deniis 

Poſt Chriftum natum Schaum» 

burg tenet initiarum. | 


Die Gegend diefes Stamm +» Haufes iſt 
mit luſtigen Waͤldern / einem fruchtbaren Bor 
den und anfehnlichen Meyereyen umgeben/ 
daher die Grafen von Schaumburg: felbiges 
von Fahren zu Fahren prächtiger aufgeführet. 
Als auch der Iegtere Graffe Otto von 
Schaumburg im Jahr 1640, am 25. Septem- 
bris, ohnvermaͤhlet ſtarb / hat feine Frau Mut⸗ 
ter Eliſabetha / gebohrne Graͤfin und Edele 
von der Lippe / die Schaumburg aus den * 
Aemtern der Graffſchafft zu ihrem X w 
Sige erwaͤhlet / und aus dem Anttejähr 
4000. Thaler empfangen. Nach ihrem Do⸗ 
iſt die —————— 

chluſſes zu Muͤnſter an den: Eandgraffen zu 
Heſſen gelanget / dahin es auch nebſi en 

| an 
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und Stadt Hagen gehöre. Im dreißig jaͤh⸗ 
zigen Kriege haben es bald die Kayferlichenz 
bald die Heffen/ bald Die Braunfchweigifchen 
Voͤlcker und Schweden in Befis gehabt, wo⸗ 
durch es Damals ziemlich verwuͤſtet / hernach a⸗ 
ber nach dem Frieden zierlich repariret und aus⸗ 
gebauet worden. 


LXIV. 
Das wuͤſte Schloß Guͤnters⸗ 
burg. 


Ahe bey dem Städigen Guͤntersberg / 
im Fuͤrſtenthum Anhalt / liegt die wuͤ⸗ 
ſte Büntersburg / (Guͤnthers⸗ 
berg) iſt eins der aͤlteſten Staͤdte im Anhal⸗ 
tiſchen Fuͤrſtenthum und 1540. faſt gantz aba 
gebrannt. Der Rath kauſſte darauf den 
Bülauifchen Adlichen Nitter⸗Sitz und bauete 
das Rathhauß darauf / neben welchem ein 
runder Thurn gelegen / ſo zur Gefaͤngniß ge⸗ 
brauchet worden. Es iſt aber ſelbiges in dem 
andern groſſen Brande Anno 1707. Mons 
tags nad) Palmarum den i8. April. nebſt 76. 
Haͤuſern in die Aſche geleget worden und 
wichts als gedachter Thurn vom Rath - Haufe 
ſtehen blieben. 

Das Adeliche Guth der Altenberg mird 
jetzo der. Albertiner⸗Berg geheiſſen / re 

t 
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ſelbiges Fuͤrſt Wilhelmi zu Anhalt⸗Hartzgero⸗ 
diſchen Antheils / erſte Gemahlin Eliſabecha 
Albertina, io88. theils neue erbauet 7 theils 
aberrenoviret / beſage Der Inſcription uͤber 
dem Thore. ee 
Bey diefer Stadt auf dem Kohlen⸗Ber⸗ 
e liegen die Rudera von einem alten Schloſ⸗ 
e/ wovon noch etwas Mauerwerck und einige 
Graben zu fehen / welches. dem Anfehen nach 
die Guͤntersburg gemwefen 7. von welcher 
Barch, Schwanberger aus denen alien 
Sefchicht s Büchern melder,daß der Fürften zu 
Anhalt Vorfahren die drey Schloffer Guͤn⸗ 
tersburg / Heinrichsburg / und Erichs⸗ 
burg anfaͤnglich gebauet / und mag die Güte 
tersburg eben die Fata gehabt haben / wie die 
andern beyde / und zerſtoͤret worden ſeyn / den 
Nahmen aber dem im Grunde liegenden 
Staͤdtlein gelaſſen haben. ARTE 5“ ro 
a 
Die Neinrichsburg. 
B8 der Heinrichsburg / einem wuͤſten 
Schloſſe im Fuͤrſtethum Anhalt / wird 
erzehlet / daß die alte Fuͤrſtliche Anhaltiſchen 
Vorfahren / ſolche denen Grafen zu Stoll⸗ 


berg eingegeben, um auf dieherum liegende 
Fuͤrſtl. Anhalıfhe Herrſchafften fleißig acht 
* ee |, 


Die Hatnrichoburg. Ag 


5 DEE TR — 


—F aber hernach vetjaͤhtet / und haͤt⸗ 
ten es dieſe nachmals ae 
gehn genommen. Das 

als Buch wis He e er —— 
ſchen Lehn Briefes / dah dieſes das ie 
genefen /- iftiaber endlich / teil es wie 
Krichsburg zur Nauberey gemißbrauchet 
Ye en Dierrichen / und‘ Sa 
Zeintichen —* 
nen Bernhardo und Zeinriche n um das 
Jahr 344. zerjtbret Ka wie Rinder, 
—J erzehlet. Es lieget dieſe el Bir 
wſſchen Suͤnersberg und "der wiſtea 
Erichsburg eine Meile von Hürkserode 
‚duem hohen Berg — —* 
—— — Berg⸗Schlo Ericho⸗ 
burg habebereits im erften Theile des erneu⸗ 
Ne Sea 

ey anzuführen’daß von dieſer glei 
nichts’ mehr als rinige Stuͤcke Mauren 7 To 
theils noch ſtehen / cheils auch in dem Grabem⸗ 
welch er um das Schloß herum gegangen / ge⸗ 
worffen ſeyn / und iſt nach der Zeit von denen 
. Forjtern dieſe Gegend der Kirſch⸗Steig ger 
nannte worden. Aivander (hi) erzehlet’ daß 
mern ein Graff von —— Nah⸗ 
ne 


) — — mi — Kg) Tit. 
XXX. pagizjg, von * ‚chiom ‚Thar. 
ful, 407. kibisı © 
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mens Hermann aufgehalten, welcher den ber 
nachbarten Staͤdten und Herren / wie auch des 
nen Borüberreifenden mit Rauben viel Scha⸗ 


den zugefügen und Daher von Kandgraff Frie⸗ 


drichen mit Zuziehung der Städte, Erffurt / 
Muͤhl⸗ und Irordhaufen erobert und zerfioret/ 
Geoff Hermann aber nebft einem Ritter 


„Heinrich von Wererde ( NWerthern) ente : 


hauptet und zwantzig andere / fo auch mit zus 
reifen helffen / um dag Schloß herum an die 
Bäume gehencket worden. 


. Schwanberger (i) meldet diefes hier⸗ 


von: daßdievon Zeimburg diefe Erichs⸗ 
burg an fich gebracht, als.aber einer des Ge⸗ 
fihlechts einen®rafen von Regenftein feinen, 
Lehen⸗Herrn mit Lift erftochensund deromegen 
Das Land meiden’ und alſo Zeimburg und 
Dorenburg auch das Schloß Krichsburg 
verlaſſen muͤſſen / fo hatten diefelbe die Sraf« 
5 von Stolberg eingenommen 5 meil: aber 
denen Reifenden daraus Schade gefchehen, ſo 
* A 2 elichen Städten zerſtoͤret wor⸗ 
en. (k 


IXVL 
(i) Libr. VI.cap.9. ( K). D. Becmann 
tia Anhaltina, — — re 
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LXVI. 
Das Berg-Schloß Auersberg. 


Jeſes Schloß lieget im Hertzogthum 
Crain / ift etlichmahl verwuͤſtet und 
wieder erbauet worden. Dieſer Ge⸗ 





| gend bat ſchon vor Chriſti Seburt eine Stade 


gSeſtanden / welche von denen Scribenten darz» 
Ppenxm oder Auroponum , vom Strabone, (1) 


Aurupium. Vom Antonino Aurupium, vom 


Latio:(m) Auruponum auch Aurupium bes 


nennet worden. Welchen Hieronymus Mepi- 


ferws. (0) noch beygefuͤget / es habe Octaria- 
nee. Auguſtus Romiſcher Rayſer in: eigener 
Perſohn mit ſeinem Krieges, Heer.3i. Jahr 
vor Chriſti Geburt / ſich dieſer Stadt bemaͤch⸗ 


tiget / nachmahln aber dieſe vom Brande ver⸗ 


ſchonete Stadt / Denen: Auropenis oder Auers⸗ 
bergern wiederum zur Wohnung eingeraͤu⸗ 
mer. Dem Job. Melch. Maderui in der Vor⸗ 
rede feines Buches Ziguefiria genannt) bey⸗ 
ſtimmet / und anbey noch bemerchet 7 daß um 


das Jahr Ehrifti 451. dieſe Stadt von dem 


F 


unnen⸗Koͤnige Acila, gaͤntzlich zerſtoͤret / 
— Theil. % ; np 





i <ı) Geograph.Lihr: 4. (m) Reipubt, 
BKom. Lib, 12.566,5. (m) Fol, 223. 


⸗e 
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und zernichtet worden: anderen Stelle nad)» 
mahis die{uersperger ein Schloß gleiches 
Nahmens aufgeführet, von welchem heutiges 
Tages nur noch wenig Wberbleibfel der Maur 
ven es zeigen konnen was ehemalen bier für 
eine ichöne Wohnung gehaufet. Damitaber 
der Sefer hieran nicht zweiffele / will ich ſelbſt die 
Duelle und eigene Worte des Autoris bey⸗ 
zeichnen, dieſe ſind folgende : Cujusrudera 
tantumhodie cernuntur, inter quæ hanc in- 
feriptionem inveni: D. M. AUR. SENE- 
CIONIS. MIL. COH. V. PR. P. V.EX. CE 
CIE. QYJ. VIX. ANN. XXX. IILVIPIVS. 
TITIVS.COMANIPUL.EX. HER CON- 
TUBER. CAR. POS. Doc) iſt diefer Stein 
nicht mehr zu finden / als welchender Herr Ba- 
ron Palvafar felbftfleißig gefuchet, um ſolches 
preißwuͤrdige Alterıhum felbft zu befichtis 


gen. 
Gedachter Maderus fahrt weiter alfo fort: 
Sed annopoft Chriftum millefimo, fexage- 
fino feptimo, non longè ab illis ruderibus, 
Dominus Cunradusab Auersberg, qui duo- 
bus’fratribus Germanis, Pilgramo & Adol- 
ho ab Aursberg in veteri caftro pacific 
cohabitavit , aliud caftrum ex fundamento 
exzdificavit &c. Deutſch beiffet es alfo: 
"im Jahr Cheifti 1067. hat Herrlontad 
von Auersberg / welcher mir feinen 
zweyen leiblichen Bruͤdern 7 Pi » 
un 


— 
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und Adolph von Auersberg / das alte 
Schloß friedlich bewohnet nicht un 

. weit von Denen alten Mauren / ein 
neues Schloß von Grunde aufgefuͤh⸗ 
ver. 

Daft gleicher Worte bedienet fich auch D. 
chönleben, (0) Relictis filis Adolpho 
Il. Conrado 1. & Pilgramo I. quiauttäfami. 
lıa, cum in veteri cattro Aursberg anguftiüs 
habitarent, novum caftrum ( Dber- Auerss 
berg ) ä fundamentis exorfi condiderunt, 
circa annum 1060. Teutſch : MirZinter: 
laffung Dreyer Söhnen Adolbi 11, Con- 
rad: 1.und Pilgeam Des I. welche , als 
bey Vermehrung ihres Hauſes Die Yes 
wohnung des altenSchloffes{ursber 
zu enge worden / ein neues Schloß 
nemlich Ober⸗Aursberg / von Grund augy 
neu aufgebauet/ um das Jaͤhr 1060. | 
„Hier entfpinnet ſich nun wegen der Jahr⸗ 
ahl zwiſchen Maderound Schönlebeneine 
8 10607. dieſer aber 1060, 
benahmet / welches aber alſo zu entſcheiden 
iſt. | 
u Es zeiget ſich noch heutiges Tages, auf dem 
hinten groffen und in die Nundung gebaueten 
Dhurn / ein ſchoͤn ausgearbeiteteymitSolde ber 
mahlter un eingemauerter Stein / auf welchem 
etliche Wappen befindlich in deren Mirge ein 
groffer prächtigrausgefchnittener. und vergolde⸗ 
| X 2 ter 
Mr 


* 
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Mar VOchs / als das alte Aursbergiſche 
Waoaͤppen; unter welchem dieſe folgende La⸗ 
teiniſch⸗Teutſche / mit Hold ausgezierte / und 
dem Stein eingegrabene / Buchſtaben einge⸗ 
zeichnet: | 
(Anno Domini 1068 iftdurch Herrn Con- 
rät uan Aursperg angefangen zu bauen, 
mächmäls durch den Erdpüdem im Jahr 
rstr. Zerlchüct, aber durch mich Trojannan 
Äürsperg Oberften Comur in Craın und 
der Windifchen Marck in grund abgebro- 
chen, und von neuen angefangen zu pauen. 
im 1570. Jahr. 
Woraus denn Elärlich erhelet / daß das 
yeutige und jegtbewohnte Schloß Aursberg / 
im Jahr 1067. ſey erbauet worden. Wel⸗ 
ches doch nur eine Eleine Weile im gewuͤnſch⸗ 
ten Wohlſtonde gebiüher / und bald wieder 
zerſͤret worden, toie folches D. Schoͤnleben 
(PB) anzeiget / deſſen Worte wir in teutfche. 
Sbrache überfegen wollen: Pilgrim aa 
andere / hat aus einer / noch bis jetzo unbekann⸗ 
ten / Gemahlin / erzeuget Pilgrim den IT. 
Conrad II!.und Engelbrecht den 1. ferner auch 
Söphiam die LundAgnes,welche um Ma 







1140. den Grafen Heinrich von Otlenb j 
veimaͤhlet eine Mutter worden Graf Ottens 
| | und 


4 


p Geneal; Atirsb. fol, 3.5.5- 
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d Hermanns / Der aus einem Kaͤrntiſchen 
chi Diecono; zum Biſchoff u Burch era 
wählt. Unter dieien bar uun Otto, nad) Ada 
ſterben Pilgrim IL. mit Erforderung ſeines ihm 
zugehoͤrigen Muͤtterlichen Erb · Gutes Pıigeim 
den dritten bekrieget / ( wie dann damahla der 
einander auſſaͤtzige Adel ſtracks zu den Waf⸗ 
fen griff /) in welcher Ben er das Aurs⸗ 
burgiſche Schloß zerſthret hat . 

ac muſte dieſes zerftörete Gebäude in feinen 
Aſchen ruhen / bis im gahr 190.HerrAdolph 
berg es aus dem Staube wieder 


Br in feinen vorigen Stang 


te 
au war dieſes Schloß vollendet/ als um 
18 Jaht 100. Otto, oder Otomannus, von 
mit dem Grafen von Goͤrtz und 
urg / wie auch Dem Patriarchen von 
Klaren in einen Krieg verwickelt ward / wel⸗ 
fich endlich. des Schloſſes Aursberg bes 
tiget / das kuͤrtzlich erbauete wieder zer⸗ 
— * — Aursberg lange Zeit * 


"Anno I J haben die beyden Brüderfert 

und Wolffgang von Aursberg / 
ach reifflich uͤberlegtem Rath / mit ihren an⸗ 
ern Brüdern Das untere Schloß Aursberg/ 
‘der E die alte fefte Aursberg / ihren Enckeln von 
— her verkaufft / und an ſie uͤberge⸗ 


en wiervohlfie esnichtlange beſeſſen / ange⸗ 
Om X 3 mer—⸗ 
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mercket dab Balthaſar von Qlursberg z der 
zwar aus einem niedrigen und Seiten Sta 
entſproſſen / jedoch von dem Geſchlechte do 
geachtet, anbey auch Cantzlar des Patriarchen 
zu Aalar and Pfartherr zu S. Cantian, gewe⸗ 
ſen / unfern Aursberg / dieſes Schloß wieder⸗ 
kaufflich / von obgemeldeten feinen Vettern 
an ſich gebracht / wodurch es alſo der rechten 
Linie Befitzern wieder eingehaͤndiget wor⸗ 
den. 

Auch dieſe umliegende Gegend hat den 
Mord-Söbel und rauberiſchen Einfall des 
Ertz und Erb⸗Feindes Ehriftlihen Rahmens 
koſten müffen / als weichem Jahr 1528. im 
Heumonat dieſes Kand betreten die Doͤrſſer 
eingeäfchert; die Guͤter beraubt / die Einwoh⸗ 
ner aber jaͤmmerlich bingemegel. Doch 
wurden fie von Aursberg abgetrieben / und 
muͤſſen ihrer verfchiedene zum BerfühnsOpfe 
Fer des auggeübten Schadens dienen. 

Dieſes Schloß oder Burg wird zur Die 
tel«E rain gerechnet / liegt 3. Meilen von Lay⸗ 
bach und fü weit von Reiffnitg. Von der als 
gen Seite iſt nichtmehr vorhanden / als ein we⸗ 
nig uͤbergehliebenes Mauer⸗Getruͤmmer / iſt 
alo agantz oͤde unbewohnet. Doch find die 
Stuͤcke Mauren zubewundern / indem ſie ſo 
hart und feſte / daß faſt kein menſchlicher Fleiß 
denſelben etwas entbrechen kan. Die Rude- 
va zeigen + daß das Schloß nicht übrigoreßr 

* un 
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und in Form eines Drey ecks erbauet netwefen, 


und diefes wird eigendlich Die alte Feſtung 


Aursberg getitult. | 

‚Das neue oder jeßige Schloß Aursberg / 
Sränerifch Tryackh, hat dieſen Nahmen non 
dem teutſchen Worte Drey⸗Eck entlehnet / 
weil dieſes Schloß faſt drey⸗ecktgt gebauet / und 
jedes Eck mit einem groſſen in die Rundung ers 
baueten Thurn beſetzet. Diealte fejie Auts⸗ 
berg war auch drey⸗eckicht. 

Es liegtauf einem fehr hohen Berge / hat 
nicht die geringfie Ebene / und iſt aud) fo Harder 
Schloß ⸗Hoff inwendig nicht eben x fonderr 
ungleich und abhaͤngig. 

Die Mauren ſind wegen ihrer ungemeinen 
Dicke und Staͤrcke entſetzlich / und iſt das gau⸗ 
tze Schloß / ſamt denen dreyen Thuͤrnen mit ei⸗ 
nem Gurtumgebensund alles von unten hinauf: 
bisanden Gurt / mit Quader⸗Stuͤcken praͤch⸗ 
tigſt aufgeſuͤhret; ſo / daß es einen feindlichen 
Antakin die Lange ausßehen und deſſen Fuͤr⸗ 
haben verlachen kan. | 

Im Schloß«Hofe iſt ein ungemeine groſſe 
und kuͤnſtliche Ciſterne / dergleichen gantz Crain 
nicht darthun kan. Uber das heget auch die⸗ 
ſes Schloß eine ziemlich weitlaͤufftige Capelle 
darinnen ein unferer Lieben Frauen gewidme⸗ 
ter Altar / bey welchem taͤglich der Goites⸗ 


Dienſt verrichtet wird. Neobſt dieſer Capel- 


denift auch eine Lutheriſche oder Evangelifcher 
E 4 wi 
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in deren Obern⸗ Gewoͤlben A | 
pen abgeichildert / worinnen auch erliche Aurs⸗ 
bergifche Ahnen / welche dieſer Keligion behh⸗ 
gepflichtet/ ihre Ruheſtaͤdte haben ʒ wie dann 
ſolches viel ſchoͤn ausgehaute und — 
gearbeite Leichen⸗ Steine zeigen und b * 


gr Die FüpsRarmer if mit: anhand Ge 
3 und Geſchuͤtz angefuͤllet 
Das Schloß iſt mit vielen Zimmern her 
ejietet. Fine viertel Stunde davon iſt ein 
ine ge a von Siehten undTannen 


“Auf S——— werden ben Menfehens * 
Koͤpffe gezeiget / welche als ein eye 
verwahret werden Einer iſt Deren om 
bards von Autsberg, ein Ne 
Crain / welcher in einen Treffen/ nach dem 
er ritterlich gefochten / bey Badafchko'dem 22% 
Monats anno rer 5 den Duͤrcken⸗ 
Saͤbel ſchmecken / und Crain und fein Leben 
verlaſſen muͤſſen· Der andere aber Frie 
ee ne ſo auch in — 
ger Schlachtniede DR 


| echten beiten Seren bgego 
sen. und die ausgebreitete oder zugericht ⸗ 
Haͤute dem Tuͤrckiſchen Kayfer nach; Cor 
| — tn | 
Denen Herienwor2fuersberg: — 
me Beʒahlung / wieder erko 


* TE, 













* 


| 
| 
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— — zum ewigen Andencken / und 

jedermanns Sehbgumgıaebrant BR. 
rer are Vihbr 

| ER CS älahaensı ug: 

RL E) JiDel ira m Dorkte Alinchen f P 
J een Boa J———— 







en Eon Bann 3 gem He wor⸗ 
on dat weg zu begeben Bit 
et Discretio ar verbrüßfichen © 
—3960 ie Denn heute al dh in 
nicht Baer Anzahl allda befinden / das 
Ka] va BB * Zeit gänslich eingehen 
n) d ui hta me als den Nahmen 
hl: ngenburg ul 1 | ’ 


* 280* 9*P 
aim ch: —— 
Be, Gutenberg "ein alt tohftes 
3, —* in dem Herbogthum Cran⸗ 
Cradinexriſch Szare Gutenberg, hat mit 
vchſten LinfugdiefioNahmen erhalten ine 
a ER ee rn Ä 

running — — | 


2 
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Ertz oder Mineralien zufinden. Iſt ſonſt in 
Sber⸗Crain von der Haupt⸗ Stadt Lay⸗ 
bach 6. Meil weges und Dem Flecken Neu⸗ 
maͤrcklein eine halbe Stund entfernet. 


Es hat drey hohe Thuͤrne gehabt welche d 

van Yang erbauet waren? He 
- wenige Ruderazufehen. Es zeiget fich sch 
der trockene Graben und andere Veltigia | 
Herrligkeit. Vor dieſem war es einziemli 
‚groß Gebaͤude Nunmehro aber iſt das mei⸗ 
fie zerfallen / indeme ſelbiges ſchon lange un⸗ 
————— Diefes Schloffes 
‚in dem Marche Neumaͤrcktlein fich meiſtens 


aufgebalen. WEL er Ev BER SS 
Gleich unter dieſem hohen felfigten Berg: 
Schloſſe/ fieffet das Waſſer/ die Neumaͤrckt⸗ 
feriſche Fliſſeritz genannt/vordey. 
Dieſes Schloßwar ehemalen ein preiß⸗be⸗ 
xanntes Sta m⸗ Hauß der Herren Suten⸗ 
besger, Nachdein diefes Gefehlecht bo 

Tängftens beydes aus Crain und aus De 
seitlichen Leben hinweg gezogen/find in 
Beſitzung die Herren Zuickl gefolget / da es 
nachmals Herr Carl von Juritſch / ale 

‘er Zoll⸗ und Proviane-Meifter der Croati 
ſchen und Meer⸗ Graͤntzen war / von einet 
Horn nickl erkaufft weicheres auf Herer 
Reine.) 1nStofen, Paradeiſern Landes⸗ 
a walmin Srainzgebrachtz.von dem es 
Ran um Dan Daniel von sch 
R — getom⸗ 























EZ — — — — —— 
— — ⁊* 7 
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LXIX. 


Das Berg: Schloß Lichtenberg 


in der Srafffchafft Hanau. 
As vortseffliche Schloß Lichten⸗ 
berg ift ein altes und ſehr feſtes 
Schloß / liegt im Unter⸗Elſaß / an dem 
Ge welcher im Gebürge ohnweit 
inßberg entfpringet/ auf Die Stadt Hages 
nau zugehet / und hernach bey Drufenheim 
in Den Rhein faͤllet. Es iſt ſolches eine Mei⸗ 
le von dem Staͤdtgen Ingweiler / zwey von 
Dagenau und 6. von Straßburg / auf eis 
nem hohen Felſen gelegen / und rings herum 
mit einem tieffen Thal umgeben / ſo von kei⸗ 
nem Orte leicht erhoͤhet werdenfan. 
Dieſes feſte Berg⸗Schloß gehoͤret . 
enen 


er bong des Her⸗ 
yvogthums Crain. Lib. Xu Part, II. 
pag.17. degg. | 
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denen Graffen von Hanau. —339— 
hatte ſolches ſeine beſondere Herrſchafft und 
beſaſſen es die Herrn von Lichtenberg / ſo von 
dieſem Schloſſe ihren Nahmen genommen, 
Conradus der dritte / Herr zu Lichtenberg / 
iſt Biſchoff zu Straßburg geweſen / und har 
im Jahr 1277. den 5. Maji, daſelbſt den erſten 
Stein zu dem hohen und vortrefflichen kuͤnſt⸗ 
lich erbaueten Thurn geleget. In alten 
Thurnieren / Kriegen und Feld⸗Schlachten 
haben ſich die Herrn von Lichtenberg auch 
alle: mohlgehatten. auch vielmals aniehne 
iche Ehren Stellen an Kayferlichen u 
Fürftlichen Höfen gehabt. 
Im Jahr 1480. ftarb Facobws Barbara von 
Lichtenberg , als der Letzte feines uralten 
Haufes und: Sefchlechtes / da denn vermoge 
Der vorhin unter dDiefen Familien: aufgerichte⸗ 
ten Erb⸗ Verbruͤderung / und nahen Anver⸗ 
wand ſchafft / das feſte Berg⸗Schloß Lichten⸗ 
berg mit der Herrſchafft auf die Graffen von 
Hanau und theils an Zweybruͤck gekommen. 
Weil aber dieſes uralte Stammhauß der 
Herrn von Lichtenberg / wegen des Alter⸗ 
thums mehrentheils verfallen war/ ſo hat 
—— zu HZanau / und Herr zu 
ichtenberg / der Aeltere / es trefflich erneuren 
und mit groſſen Koſten wieder erbauen laſſen. 
Nach der Zeit iſt es ziemlich verbeſſert un 
verwähret + auch beſtaͤndig bey dem Hauſe 
Hanau: erhalten worden. in: 
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— daß man dem Schloſſe nur auf 
einer‘ 


eite beykommen kan. en aa 
achtet hat det importante Platz das Unglück 
gehabt im vorigen Frantzoͤſiſchen Krieger da 
die Frantzͤſiſche Waffen nicht nur gant El⸗ 
faß mit ihren — EA n⸗ 
gen’ Schlöffern und Flecken / zum Dheil 
Wwungen / mehrentheils aber auf eine abfchen 
fiche viet verwſtet/ gernichtet und in diediſche 
gel re erobert zu werden. Denn 

achdem — gg er ⸗ 
lang ſtille gefegen / und der Feld⸗Marſchall 
Eregui die Stadt Straßburg / welche biß⸗ 
anhero durch den General’ Monclas und an⸗ 
dere ſemilch einigefehloffen geweſen / zu unters 
he 





fehiedenen mahlen der Neutralieat erinnern 
Al: er fich ganglich dev Kayſerli⸗ 

chen'Proreetionergeben/eineGuarnifon von 
ro, bift2000. Mann zu ihrer Dofenfion zur 
ſammen gebracht / und das anferfte abzuwar⸗ 
tenfichrefolviret/alshatbefagter Eregui, auf 
Ördre feines Koͤniges / des groſſen Aud® 
wigs in Franckreich / den 5. O&tobrisbefügte 
Bloduade Anno 1078. aufgehaben / und vor 
Er Schloſſes am 5, OMobris 1678. 
‚ubemächtigen/che die Beſatzung Forinte ver⸗ 
RREODer neben. and RT 5 
Es wurde ſobald ein Detachement von ei⸗ 
—— end’ Mann dahin commanchret⸗ 
bes auch Davor anlangere und Das 
Schloß 
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— — — —— —— — 
Schloß auffoderte. Weil aber nicht allein 
der Graͤniſche Obriſt⸗Lieutenant Dolne 
mit vier hundert Mann und vielen Schügen 
darinne waren / fd mit allem fich moͤglichſt 
verfehen / und das Schloß wohl befejtiger 
worden, ſo gab Der Commendante eine. abs 

chlägige Antwort / und vermeinetelLichtene 

wieder alle Gewalt zu defendiren, und 

die graufamften Angriffe der Feinde / mit tapfs 
ferer Gegenwehr abzutreibeny welches ihm 
aber fehl gefchlagen. Denn die Fransofen 
verſtaͤrckten nicht nur am 9. O&tobris ihr far _ 
ger / ſondern führeten auch am 10.hujus,einis 
ge ſchwere Canonen herbey / welche fie durch 
Winden mitunbefchreiblicher Mühe auf eis 
nen Berg brachten / dafelbft wieder aller 
Menfchen BermuthenBatterien verfertigteny 
und das Berg Schloß Lichtenberg dermaß 
fen bombardireten / daß es in der Nachbars 
ſchafft entfeglich anzuhoͤren / in dem Schloſſe 
aber ſehr ſchaͤdlich war. Die Frangofifchen 
Minirer kamen unter dem Schutze dieſer 
grauſamen Canonade nahe an das Schloß/ 
und arbeiten ſich mit groſſer Geſchwindigkeit 
in den Fels hinnein. Die erfieMine war ih⸗ 
nen zwar amı2. Octobris nicht gar zu glück? 
lich / indemdiefelbige zurück gefchlagen/ und 
über dreyhundert Srangofen getodtet, Dem 
ohngeachtet festen ſie noch einmahlan / und 
lieſſen nicht hach / biß ſie endlich mir nor 
‘s 


e ‘ 


einemab 
che hoͤchſt 


Wr 
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licher Mbeit und nicht geringen Koften eine 


Erd-Ader.gefunden Damit fie in ihrer Arbeit 
maſſen fortführen, daß ſie amz4. und ı5. 


Sei ber ſechs Minen fertighatten/das 


die Minen fpringen lieſſen / fehickten fie einen 
Geiſſel an den Commendanıen / und gaben 
ihm Nachricht, daß die Minen fertig waͤren / 
und er jemand aus der Feſtung abſchicken 
und ſich erkundigen moͤgte / in was vorGefahr 
er und feine Soldaten gerathen koͤnten wenn 
fie den Pag noch ferner mit Harnaͤckigkeit 
behaupten wollten. | 
Da nun foiches dem Commendanten von 
eſchickten Officier, wie fich die Sa⸗ 
gefaͤhrlich befaͤnde berichtet wor⸗ 
den / ſo muſte er wieder feinen Willen ſich re- 
ſolviren am. 16, O&tobris ‚» zu accordiren. 
Das Schloß war vondenen Frantzoſen aller 


— zu ſprengen. Ehe ſie aber 





Orten durchioͤchert / die Defenfions- Wercke 


lagen ſo darnieder / daß kein Soldate mehr 
Be auf dem Platze ſtehen Fonnte. Der 
Brunnen mar verfehürtet/die Cifterne meh. 
gentheilsruiniret/daf auch Fein Waſſer vor 
Das Bieh mehr uͤbrig gewefen. Und daher 
konnte auch das durch die Bomben verurſa⸗ 
chete Feuer im Schloſſe nicht geloͤſchet wer⸗ 
den. Doch noͤthigten am allermeiſten die 


zum Sprengen bereitete groſſe Minen den 


tapfern Commendanten den angebothenen 
ie ee Accord 


36 Lichtendas — 
ccord anpumehmen. 6 
ſtehend in hundert und achtzig Mann / wurde 
mit ſechs beladenen Wagen nach Stkaß⸗ 
Burg begleitet nachdem das unuͤberwindlich 
geathtete Berg Schloß Lichtenberg inher⸗ 
. halbır, Tagen vondenen Fransofen erobert 
worden. In der Feftung bekamen die Frantz⸗ 
Mannerein wohlbejtelltes Zeug⸗ Hauß nebſt 
achtzehen Metallenen Canonen / auch einen 
unbeſchreiblichen Reichthum von allerhand 
Aus dem verwuͤſteten Elſaß dahinnein gefluͤch⸗ 
teten Guͤthern / davon die eleilden Leute / ſo 
ohne dem ſchon gantz verderbet worden / nicht 
das geringſte wieder geſehen. Gleiche Fota 
haben hernach gehabt die Schloͤſſer Pfilzs 
burg / Helgenberg zwiſchen Wangen und 
Berkſch / Stancfenberg und andere mehr, 
Anno 1680. den 16. Octobris fprengten die 
Frantzoſen Lichtenberg in die Lufft. 
Mit dieſen Schloſſe Lichtenberg machen 
wir alſo dieſes erſten Theil 
NB. aus Verſehen iſt die Zahl der Schloͤſee 
verſetzet worden / von LxxX. bi 

}: u% XxVI. — TE PT Era ih} A 
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gWenes Reutte 


Derjenigen Berg⸗ Schloͤſſer / 
welche nach dem Urfprung / ges 
habten Faris,.und j:gigem Zuftande in 


dem erften Theil ausführlich befchrier 
ben worden. 


4 
er. Anhalt. Ti,X. p P.43. —E 


Alt Guͤttenberg. LXVill. 329. 
„Altenburg bey Bamberg. XXI. 


| —— Schloß. ——— 3 
er; Brain LXVI. ʒꝛæi. 





ID Bl 


Dlaffenburg. XLVIL 248. 
Breyberg hohederg:Eafle.XXXIE 182 


Carnuntum, - Tit. Lp. I. 
Catten oder Mattiacker⸗ Sitz. vun, 
38. 
. Ebersburg, V. 35. ſeqq. 
Ehrenbreitſtein. XxiXx.5yx. 
Ehrenfelß oder Ehrenfeld. Lviu. 
292 
Ehrichs⸗Burg. XII. * 
Eiſenacher⸗Burg. XIL 51. 
Falckenſtein. XLI. 229. 
eſte bey Caub. LVII. 291. 
leckenſtein XXI. 115. 
Samburg oder unfer lieben Srauens 
berg. LX. 304. 
©. 
Georgenberg. XLVI. 245. 


— Alt * Neu. XXV.148145. 
| Godes⸗ 


Erſtes Regiſter. — 
SGodes oder Gottes: Berg. men — 


Guntersburg. XXL 174. 
Grebenftein. KV 147. 
Greiffenberg. XXIX. 21 


3. 
Gudenfelß / oder Sutene LVII. 29ı. 


| 90. 
Hatenburg. LX. a96. 


Hammerſtein. XXIX. i69. 
Heinrichsburg. LXV.318. 
HelberBVurg. IX. 41. 
Seiten. | XVII, 7% 
J 
Joan XxLVII. 245, 
Kirchberg. XVII, 68. 
Königftein. XXVIIL 157, 
Koſieck ‚oder Koziak. XLV. 242, 
2. , 
Landftuhl. | A. 127. 
Leitenburg. | LIV. z4ı, 
Lichtenberg in Hnte-Eran. XLIN, . 
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| Erſtes Reoiſtet. 
Sihtenberg in Hanau, LXIX. 331% 


Luͤtzelſtein. XL 
Marienburg. LX.P.3054 
Wattiacker⸗ Sitz. VIII. 38. 
Miue Thurn uͤnter Bingen im Rhein 
LIX. 296, 
Meidenburg. AXXVII. 207. 
Mittelſtein. XI. 49. 
Muͤhſſtein. CVXIV. 312, 
Muſchel Landöberg. - XXXVI.206. 
Nioa. FT - III. 28, 
Numantia, Pe XV. 61. 
Oberſtein. | . EIl,276. 
‚Deden: Gradetz. LIIL, 292. 
Ortenegg · LV. 285. 
eg LIV.287. 
Sutter. er. Vil.37. 
— \ ee '  ; ku ze | 
Ruaͤſtenbetg. — xx 35 
Guguntum. xvi. 1.6f. 


— Schaum⸗ 


Eimes Reife 





Schaumbure. :... DHL. 
Schillings Fuͤrff. XXXILIAM9o. 
Schlangenburg. LXVU 329. 
Schönberg. RR 
Schönburg. KV. 
Senfenftein. CXV. ꝛiy. 
Spangenberg. XXVITIS2 
Staled. XXXVIII IIꝛ. 
Starckenburg. XXXIV. I0.. 
Stollberg. wre 
Sehr... 0 0.00.0000 1.4, 
eine. XLIX. 262. 
Weiſſenfelß in der Ober Crain. L. 270. 
Weiſſenſtein in Crain. E1,'273, 


Weiſſenſtein in Nieder: Heffen. LXIZz. 
Willibalds/ ſonſt Walpersberg. XXII. 
* III. 
Windeck. XXXV.202. 
Wiltzburg in Francken. LXI. 310. 


Zapfenburg. XXVl i50. 
V3 . Regi⸗ 


4. 


8 (Co) 5 


Anderes Regiſter 


Derer Denckwuͤrdigkeiten / ſo bey⸗ 
laͤuffig — werden. 


Altenberg bo der ten: Bers abet | 


Altenburg “ Bamberg belagert. .B * 
Alt Wuͤrtzburg. 305 
Anſpach wird reformiret. 319.311 
Argwohn unter Eheleuten iſt fehädfich. 319 
Armipotens nee hieß Hertzog Otto zu 
Braunſch yweig. 320. 316 
Demuth drückt den Kayſer Carol. Craſſum.7 
Arnoldus iftein Perner geweſen. 48/49 


Attilæ ſehr groſſer Einfall. 33 1 
Aurupenum. 321 
Auersberg zerſtoͤhret. 289 
Bamberg wird —*— | 


ein neues Bifchoffthum aufgerichtet. Kir 
Bart Jonas fol, durch den Diſch — 


Bart Naubers geht biß auf die Si 


beſchneiden ift ſchimpflich. * 

haben / war ein Schmuck der alten ib. 
aiſt hinderlich ihr Handgemenge. 267 
EEE | 48 
Bauren 


Anderes Negifter. ma 


— — —— — — — ——— 7 
PBauren müffenalle erhalten... 208 
. Schwarm gedampffet. 308 
Begrabnif in der Kirche wird den Leyen vers 
bothen. 8 
Belagerte verbrennen fich. 67 
Betler Hatto Ronofus. 298 
Vette Conradsdes Einſiedlers. 38 
Biſchoͤffe Gewalt hervor geſucht. 9 
von einer Frau getroͤſtet. 308 
Bogen von Walffiſch. 157 


Braͤnd ſegnet GHtt mit Wein. 28 

Bremifcher Stifft wird vor fehlechtes Bir 

ſchoffthum erfennt. 8. 
Braut⸗Kaſten annoch verwahret. 156 


| €. | 

Carthago fuͤhrt Kieg. 66 

Eaub verkaufft an Pa. 291 
Ehatten waren tapfer. | 9 

Coblentz. 75. 76. erobert 

> por Spaniern. 77 
4 von den Kayferlichen. | 79. 

En von Fransofen belagert. _ 80/:82 
Conrad. M. frieget wider. Henrscum $uper- 

D: 


Dachs⸗Burgs Sonderheiten. 01% 
| | »4 Diethe- 


Anderes res Regiſter. 


— Churft zu zu Mayns Krieg. “193° 
Entwifchung. 198. Stiftung der Aca- 





„$ &.r.»demie; | 200 
——— Ei am. Ks BR 5 +Erty 
SE. — 

—— 6 ee 
Gear Driefter werdenverjaget,. - 17 
Eheftand, warum er den Geiſtlichen verbo⸗ 

16 

Einfiedters Conrads Bett, 38 
Elend⸗Thier wirdzahm . 152 
rar nicht gehalten. 8 
§. we 

Sau Stieihe * wehe. — 


Falckenſtein wird befeſtiget. 86 
Fleckenſtein / von, Gemahlin, Kinder. xı 8 
andere Linie. 125. Freyherrh. Die 
ploma. 113. ehn⸗ 127/ 229, 
Sufbigunges 137. ,. Vidimus- 
Brieft Era 
Send Per geaunchatz · 307 


Gan ⸗Erben. ‚23 9 

SGefangener Chur⸗Fuͤrſt zu Trier wird Rare 

| bewachet zu Luxenburg. 78 

Semahlin aus&tgwahn erſtochen. 319 

Geſpenſte vertveibet Die Leygte. 7 
bg Sefie 


VR 





Anderes Regiſter. 


Geßickoder Goſeck. $7. 
Gräber nieht zu verkauffen. 8 
Gregor. VII. Decreta. 18 

thut Hear. IV. in Bann. 88 - 
Grotte, vornehmſte mit in Europa. 314 

Gindene Graffſchafft Dietz. 312. 
Ho * 
— 69. 70. 
Klannbal, ‚Carthaginenfifchen — 66 
Fehler. 67. Beſiegung. 68 
Harkburg erobert von Sachſen. 92 


Hartzgeroda angelegt. 45 
Hatto, |. —5 Fuͤrnehmen und Liſt. 9.12 
| 301 
gäun? der Mrenfehen zugerichtet. 328 
Hayn⸗Noda. 70 
6 findunterfehiedlih. 253 
ilsbronniſch Gymnafium geftifftet. zız 
Henr.IV. gebohren. 85. auf einem Schiff 
entführet. 85. verklagt bey Gregor. 
Vli. 88. Gravamina wieder ihn. 19 . 
deſſen Abfölution. 22 
Henmanſtein. 75. Von Ferwanno benen⸗ 


| nef 76. 
Hetanus, Herkagin Francken hat eine Kirche 
gebauet. 305 
Heyden⸗Korn wo es waͤchſet. 313 
Bi ungleich nimt betrubt Ende, 283 
ipſche / ſchwartze werden gefangen. 37 
D5 offen 


Anderes Regiſter. 
offen der Menfchen wird zufehanden. 316 
ochberg / von / uhralt Geſchlecht. 327 
N) 


olten / von/ rauben. 72 
Huffeiſen umgekehrt aufſchrauben. 312 
Hundsrüch füglicher Hunnruͤck. 220 
Hund auf den Rücken tragen zur Straffe. 

| 318 
Hungers⸗Noth. | 6 
Hunnen haben grimmig gewuͤtet. = 
ihre Loͤcher. 42 
Hußiten / erſter SenerJ. 224 
Krieg verwuͤſtet viel. 325 
J. 


| Jahr⸗Zahl / in Werfen kuͤnſtlich —— 


Inveſtitur Geiſtlichen will Henric. “ 
nicht abtreten 
Jonas e fou * den Tiſch senafen 
J eyn. 


Kinder⸗Mord baeheee “Ss 
Kirche in Form des Lreutzes erbauet. 29 
Koͤpffe zweyer Menſchen werden verwahret. 

æ. 32% 


"Lemberg von/ eg mit@heemefraus er 
wit Gewalt. 
Sand 


Anderes Regiſter. 
. Land Friede gebrocha 310 
Latſchenberg hat im —— rEiß. 275 
Lazius (A ffgang.) 
Lorſch / ein een im 30. jährigen Griege 
gaͤntzlich verwuͤſtet und verſtoͤret. 192 
Ludov. IV. Arnolphi Sohn / im 7. Jahr ſei⸗ 
6 





nes Alters Kayſer. 

Ludsvig verliebt ſich in Adelheid, 16 
deſſen ſernere Begebenheiten. ibid. 
Luͤneburg belagert. 9% 
Lutherifche werden gedrückt. 181 
doch nicht untergedruͤckt. a8t 
Luͤtzer⸗Cobleniz. 83 
Morti und Mercurio. opfern. die. Heyden. 

176 

— 5* halten bekomt übel, 3607 
Marienb ug beiflet Auereberg, 2 3 

- Mattiacfer befchrieben. 9/48 
Mauſen iſt bey den. Alten fo viel als — 
297 


Maͤuſe freſſen Hatton. 299 

Maynd / kommt um feine Freyheit. 199 
Meran, Graffſchafft 249. Den, 

Mercurius von alten Teutſchen wien 
und es verehret. 

TO ae der Seiftlichen werden obs 


. | Tui 


Anderes Regiſter. 


ö——— — — 7 
Mutter laͤſt zwey lange Nadeln verfertigen 
— welche ſie ihren zweyen Kindern durch 

—2 in den Kopfſtoſſet. 254 


Neue Bau Chur Refidenz. m 
befetiget. 80 

| Sion angewachſen. 33 
Oden⸗Wald befehrieden. 182 


BR der Heyden. | — fcqq 


| P. 
gas in der Noth vor einen Ober-Sirn eis 


kant. 
* Pabſt Pius II. zerfället mit Dierhero. Mi 
Prztenfion, Die Churfuͤrſten ohne Confens 
des Roͤmiſchen Stuhls nicht zu einer 
Wahlzu ruffen. z 
Pfauenburg. 
—8 Gr. von Catzenelbogen ton 


— Kahſer von OttoneVIl. von BIO? 
telsbach h erftochen. Ro; By 
deffen Tod gerächer an diefen. _ 109 

Bilgeinus: II, Gemahlin und Kinder. 287 
.., feaq. 
Pıpınus, 


Anderes Resifter. 
Pipinus, Königin Franckreich / deffen Luft. 
ibid. 


J 310. Sohn. 
Plaßmaͤnner Gefchlecht. 282.fegg. 
Polter⸗Geiſt pruͤgelt die Menfchen, 34 
Premonftratenfer Cloſter. 192 


Prieſter / ſo eheloß / werden vertrieben. ꝛ7 
Hulver beſchaͤdiget Thurn Häuferzc. 79 
R. 


Recommend ation iſt ſchaͤdlich 108. 109 
NRennthiere aus Lappland nach). Zapfenburg 


— gebracht. en 

“ Rudolphus, Gegen⸗Kayſer / erwehlet. 23° 
getoͤdet. 24 
se Äh. 6. 
Saal wurde ein Königl. Pallaft genennet. 
gabba groſſe Gebeine werden verwahret 
Sachſen / iſt ein ſchoͤn Land. 87 


Sack / darein ſtecken iſt ſchimpflich. 270 
Schatz gefunden von Schweden. 32 / 309 

mit Wuͤnſchel⸗Ruthe ſuchen. 311 
Schauenburg alt verwuͤſtetSchloß. 324 


Anderes Regiſter. 
Schönheit der Mirz inacht in und Nachdem. 


leben Unruhe. 29/32 
der — bringt Hertzog — 
ums Leben. 


einer Graͤffin bringt Churfuͤrſt zu —* 
Gebhard um Land und Leute. 176. 
Sega. 

SchvvanbergersHift. Anhalt. 52 
Schwur trifft ein. 303 
Schutz⸗Engel umden Menſchen. 78 
Seckenheim / daſelbſt Peyramide aufgerich⸗ 


tet. 
Selneccerus wird fortgeſchicket. | F 
| ze In. Martialiſcher Churfuͤrſt. 192 
Sittig⸗Kloſter. 288 
Springer Ludvvigs Hiſtorie. 54 
Staͤrcke des Raubers. 264 


Commodi. 267. Maximini &c. 


Steine kuͤnſtliche. a 
Sterns Brüder ſonſt Stelligeri genennet 
otte. 386/ 311 


Haupt. 317. Hauptmann. 317 
Stieff Date wird der Kopff abgehauen 


283 
Stollberg / von u. on auf Ronigftein. 


Teſticuli Biſchoff —* zu Augſpurg 
werden ausgeſchnitten. 87 
Teutſchen haben Mercursum verehret. 176 
Thoba / anſehnliches Dorff. 42 
Thur⸗ 


Anderes Negifter, 


Thurnier Anfang. 145 
| ‚Soden Kopfffäheperdreymahlach 245 
- fol man in Ruhe liegen * 
| n 

Tochter wer ſie unter zweyen haben it 





< Trans Feld abgebrandt. in 
Trier von Sransofen ausgeleret. Rn 
Trithemius, Johann gelehrser Abt zu Spane 
beim, 5 
| 2. 
Vertrauligkeit falfch. 


104 
Vergeltung / gleiche / wiederſohhret Ortoni 
| von Wittelsbai 109 
Vi&toriofüs Fridericus , —boͤſe Fritz. 194. 
222. 
Uladislaus, aus Pohlen gejaget. 326 
Untren einer Muttergegen ihre Kinder. 254 


Wahlfahrt nah Nom F fimuliret. 23 
Wahlfahrt nach Walpurgis. 11z 
Walpurgis / wer fie gemwefen. 

— —— am Rhein und Mayn ſi nd 


gBeinheim iſt verſetzet worden. 
Welfus geſchlagen von Conr. III. 72 
— ein Dorff. 4 


Anderes Regiſter. 


Witzi / gewiſſe Wendiſche Boͤlcket 310 
Winckelmanni Heß. Chronicke. 152. 153 


er Schloß geichleiffet. 107, 
| nacht ommen aus Bayern m. 
—8 * Menſchen iſt ve, ja 
Wiehbungson König Guft. Adolp. eirben 
Wuͤrtzburg am Steinhat guten Bein. + 


Wuͤrtzburger Bürgernehmen ibren Sifbeff 
gefangen. 





> 
Zehende (erden verſprochen. 


Ziſchka / Der erſte General her Hufitendeffen 
Herkommen / 2 Thaten und Begraͤbniß. 


‚gel auf den Rhein vom Kayſer —— 
—J in Ober⸗ 2—— Sabene 
einbogen. 


Bi’ z 





Des 
Neu ⸗eroͤffneten 


chauplatzes 


Denck⸗wuͤrdiger Geſchichte 


Swepyter Sheil/ 

Mit noͤthigen Regiſtern ausgefertiget 
Won 
MELISSANTES. 














Franckfurth und Zeipeig/ 
In Verlegung Ernſt Ludwig Miedtens / 
Buchhaͤndlers in Arnſtadt / i. 
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rider che Homberg in Heſſen 
Ey liegt auf einem hohen freyen Berge / 
— und iſt nebſt dem Hauſe Boyneburg 
)das aͤlteſte Schloß im Fuͤrſtenthum 
51,3% sahen hat ein vodtrefflich weit um⸗ 
fangenes Ausſehen/ davon inan uͤber hundert 
Staͤdte / Schloͤſſer und‘ Doͤrffer in der Naͤhe zeh⸗ 
len kan. Unter dem Schloͤſſe liegt die Stadt 
Homberg/ Meilen von Ziegenhaͤyn und’4. von 
Caſſel. Nahe dabey find die Schlbſſer alt ⸗ und 
—— welchen die Edelleute glei⸗ 
hes Nahmens wohnen 2 20. 5 
Diefes Schloß und Stodt muß nicht mit 
| Donburgan der-Dibe einer Stade und Land⸗ 
Graͤfflichen Reſtdenz Schloſſe 1. Meile, von 
Friedberg / oder mit Homburg an der. Ohm einer 
adt u. Well von Amelbnray- veewechfeit wer⸗ 






der Ein anders Homburg liegt an der Werra 
— Im Bifepnfihung Yürebung, ift ein Stadt und 
Anne An der Graffſchafft Saͤhn liegt auch 
ein Schloß Homburg genannt / welches eine'bes 
AnTheil. ſonde⸗ 


2 Homberg in Heſſen. — 
ondere Herrſchafft iſt. In der 'Grarfwarit. 
de 2. Meilen vonder Stadt Sarbtüs 
cken und anderthalben Meilen von Zweybruͤcken / 
liegt ein Berg⸗ Schloß / Dorff und Ammt Hom⸗ 
burg. Dergleichen Berg⸗Schloß hat 2.Meilen 
von Eimbe im Braunſchweigiſchen zwifchen 
Daſſel und Bodenwerder geftanden welches 
gänglich verfallen, nachdem die Graffen Anno 
137 1. mit Johanne aufgehoret: Dieſes Homs 
berg in Heſſen / uͤber der Stadt gleiches Nahmens 
war vor zeiten herrlich erbauet / und mit ſchoͤnen 
hohen Gemaͤchern von Land Graff Hermannen 
in Heſſen / welcher hernach Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln 
worden / im Jahr i5oß8 verſehen geweſen / dahero uͤ⸗ 
ber dem Eingang des Schloſſes auf einer koſtba⸗ 
ven kupfernen Tafel / welche iso zu Caſſel in dem 
Archiv zuſehen iſt / as Wapen / auf der rechten 
Seiten mit zweyen Creutzen / einem aufgerichte⸗ 
ten Loͤwen / mit einem geſpaltenen Schwantze / 
dreyen Hertzen dreyen Sternen und einem Ads. 
ler / auf der lincken Seiten aber der alte Heßiſche 
Loͤwe / und dieſe Uberſchrifft zuleſen geweſen 
Herrmann vonGOttes Gnaden Ertz⸗ 
Biſchoff zu Colne / des heiligen romſchyn 
Richs durch Italien Ertz⸗Cantzlar / Kur⸗ 
fuͤrſt / Hertzog zu Weſtvaln und Engern/ 
des Stiffts zu Paderbornadminiſtrator, 
1508. | 
Landgraff Moritz zu Heſſen in Caſſel / ein Sohn 
Wilhemi IV. des Weiſens und der Tugend⸗ 
hafften / 


Homberg in Heffen. ä 
hafften Printzeßin Sabinaͤ aus dem Haufe 
Wauͤrtenderg / einer von den gelehrteften und kluͤg⸗ 
Pr Bringen fo iemals iin der Welt yeleber has 

en / hat im Jahr 1605. und folgenden drey Jahren 
auf diefem Bers-Schloffe Homberg einen über: 
aus tieffen Brunnen durch den Felſen hauen, und 
von Grund auf über die go. Klafftern tieffz mit 
lauter Quater- Steinen ausmauren laffenda man 
gleichwohl bey hellem Wetter hat auf das Waſ⸗ 
fer) und daſſelbe glantzern ſehen. Man hält das 
für daß diefer Brunn ieffer ſey / als der hohe Berg 
felbft. Das gantze Werck hat über fuͤnff und 
zwantzig tauſend Guͤlden gekoſtet. Zu ſeiner 
Zeit wurde das Schloß aller Orten wohl ange⸗ 
bauet / und die Zugaͤnge vor aller Gewalt ziemlich 
verwahret. Im Jahr 1639. amıs. Julii/ haben 
die Kaͤyſerlichen Voͤlcker unter dem General 
Graffen Johann von Goͤtzen mit Dreyzehen 
tauſend Mann zu Roß und Fuß ſich dieſem 
Schloſſe genaͤhert / welche bald darauf daſſelbe 
belagert und mit ı6. groſſen Kanonen hefftig bes 
fchoffen. Den 18. Julii verfucheten fie einen 
graufamen Sturm / welchen aber die Beſatzung 
dermaffen refolut abgefchlagen daß fie ſich mit 
Verluſt 600. Mann Fodten und gequätfchtenr. 
darunter. über zo.Capitains, etwas zurücke ziehen 
muften. Hierauf fiengen die Käyferlichen weit 
entfeglicher an zufchieffen / und legten eine grofle 
Brefche. Diefes verurfachete in dem Schloſſe 
einige Unordnung / in weicher eine Weibes⸗Per⸗ 
fohn durch das groſſe Gedraͤnge bey dem Waſſer 
| Aa hohlen 


4 Homberg: in Heſſen 


hohlen inden Brunnen gefallen und gang zer⸗ 


ſchmettert wieder herausgezogen worden. Hier⸗ 


zu kam noch einander Elend / daß die Beſatzung 


nicht Waſſers genung haben konnte in der Hitze 
ihren Durſt zuloͤſchen und andere Nothwendig⸗ 


keiten damit zubeſorgen / welches endlich den 


tapfern Commendanten wieder ſeinen Willen 


noͤthigte / daß er am z. Auguftidas Schloß mit ac · 
eord an die Kaͤyſerlichen uͤbergeben muͤſſen / in 
welchem Accord auch die Stadt mit begriffen 


war. — 
‚Weil aber die Belagerung denen Kayſerlichen 
viel Volck gekoſtet / fo lieffen fie zwar den Gom« 
mendanten, Dbrift-Lientenant , Engelhard Be⸗ 
lul / nach gemachten Accordfrey ausziehen plün- 
derten aber Schloß und Stadt. reine aus und. 
fteckten fie in den Brand... Bon dem Schloffe 
ifenur das hohe und sehr ſtarcke Mauer⸗Werck 
noch uͤbrig / über welches man ſich nicht unbillig 
verwundern muß / wie ſolches wegen: des ſeht 
hyhen und gantz freyen Berges / fo gewaltig hat 
beſchoſſen und beſtuͤrmet werden koͤnnen. 
Im Sahrı647. ſetzte ſich der Kayſerliche Ge⸗ 
neral Graff Hols- Apfel mit ſeinen Trouppen in 
dieſes wuͤſte Gemaͤurig und defendirte ſich wieder 
die Heſſen eine geraume Zeit mit gutem Bor: 
theil. Weil aber das Land daraus unertraͤglich 
beſchweret wurde / ſo ruͤckte im folgenden Jahre 
aus 48. im Januario der Heßiſche General Wach⸗ 
meiſter Rabenhaupt vor: dieſes Schloß / und 
brachte den Kaͤyſerlichen durch eine hitzige Bela⸗ 





gerung 
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ung A er ſich mit Accord ergeben und 
gen mufte. . Die Stadt behielte ‚bey fol 
es 2 Zeiten die ſtarcke Mauren / a⸗ 
ber Mon jo wurde, vom den Heſſen felbften 
an, die Mauren abgetragen 
eind dahin retiriren moͤchte. 
Der Pahıne iſt viel als Hohenberg / wegen 
der — even Hoͤhe / worauff das fe⸗ 
ſte Berg⸗E "ge anden / woraus hernach 
— Eee ‚Die Gegend ift ſo 
anmuthig/ und ie Hoͤhe ſo luſtig / daß auch Rei⸗ 
fende diemerefwürdige Rudera: noch. befchauen/ 
und bey ſolcher Gelegenheit die wunderbahren 
 Fata ſo mancher, prächtiger Berg⸗Haͤuſer / erwe⸗ 
gen / deren viel hundert in Teutſchland allein ver⸗ 
wuͤſtet liegen. Von etlichen ſiehet man noch 
groſſe Überbleibfel von vielen ‚wenig / von den 
Neiſten nichts/und weiß man offt kaum die Stel 
lee zu zeigen oder den Rahmen zunennen. . Solte 
mir GOtt das Leben friſten / ſo hoffe deren noch 
viel: zuentdecken / die entweder garnicht. bekannt 
Br oder dDochinicht Deutlich genung von andern 
— worden.‘ vi | 
——— LXXXVNT, 
Dog, Schloß Stein in der 

nter⸗Pfaltz. 
r Opne Meilevon der Reiche Stadt Worms 
am Rhein liegt das Churpfaͤltziſche Schloß 
Stein] oder zum Stein genannt / welches mit 
gſtigen Wiefen / Gaͤrten /Moraſt / und zivey tieffen 
Saure nr iſt· Es liegt Er 


— 






—R 


6 Dis Schloß Stein. 

nicht erhuhetnoc) haben wir ſolchem mit Willen 
einen Platz unter den. verwuͤſteten Berg⸗Schloͤſ⸗ 
fern gönnen wollen. 

Diefes vorzeiten. ſehr Fefte und mit einer ſtar⸗ 
een Mauer uͤmgebene Schloß und Kellerey hat 
Anno 1255. ein tapferer Nitter / Jacob von 
Stein / in Befiß gehabt / welcher ſamt Simon von 
SGundheim / wieder die Bürger von Worms groſ⸗ 
fen Krieg gefuͤhret. Sie waren in Schlachten 
etlichmahl glücklich befammen viele Gefangen 
und bielten fie im Schloffe Stein in dem ba 
. fehmwerlichiten Gefängniffen. Nachdem diefe 
Herrn abgeftorben,fo iſt das Schloß an die Pfal⸗ 
ger kom̃en / welche es nach und nad) wohl vetwah⸗ 
vet und gegen Abend Über den Rhein zwey Schan⸗ 
Gen undeine Schiffbrücke gehalten / über melche 
man aus dem Schloffe indie Straffe von Op⸗ 
penhein: nach Worms kam. Im Fahr 1621. 
eroberte e8 der Spanifche General Don Cordu- 
ba im Monath Augufto / und ließ die Beſatzung 
von ettichen Soldaten’ Officierern und 15. Bau⸗ 
ren mit einander ohne Pardonniederhauen. Die 
Spanier legten gegen Den Rhein neue Schangen 
an / und befeftigten beyde Thore gegen Mittagund 
Mitternacht nach damaliger Art aufs beſte. Ge⸗ 
gen den Moraſt zu wurden ebenfals neue Wercke 
angeleget. Der Churfuͤrſt von Pfaltz ließ zwar 
Volck werbẽ / und woͤlte mit ſelbige und dem and⸗ 
Volck das Schloß mit Gewalt erobern. Sie kamẽ 
auch mit groſſer Furie vorſelbigen an / muſten aber 
weil die Spanier das flache Land unter Se 
gefe, 
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gefehet / biß an den Guͤttel im Moraft und Waſ⸗ 
ſer ſtehen / und mit den Feinden fechten. Die 
Spanier pflantzten unterdeſſen jenſeits des 
Rheins zu Rhein⸗Tuͤrckheim einige Canonen / und 
verurſachten damit unter den Pfaͤltzern eine ziem⸗ 
liche Niederlage / welche bey einem Ausfall herge⸗ 
gen viel Spanier mwaſſacrirten / und ſelbige biß an 
das Thor des Schloſſes verfolgeten Dem ohn⸗ 
geachtet wurden ſie durch die hitzig fechtenden 
Spanier genoͤthiget das Schloß zuverlaſſen / und 
die Belagerung aufzuheben. | 

Weil fich aber Anno 1531. die Schwediſche 
Armee Diefer Gegend naͤherte / ſo ſteckten die Spa⸗ 
nier das Schloß aus Furcht vor den ſieghafften 
Schweden aller Orten in Brand / im Monath 
Decembris, ruinirten die Schantzen / Mauren und: 
Graben / und zogen mit allem Vorrath von dans 
nen. In der mitten Des Schloffes ftund ein ho- 
ber ſtarcker Thurn von den fehünften Quater⸗ 
Steinen / biß in die Spitze aufgemauret / welcher 
auch mehrentheils verwuͤſtet iſt. Es gehoͤret die 
ſes Schloß in das — | 

xx 


XXIX. 
Das Schloß STARA SOTESKA, 
oder Alt⸗Einoͤd. 

izle Schloß lieget in dem Hergogthum 

Crain / an dem Fluſſe Gurck / auf einem ziem⸗ 

lich hohen felſichten und mit Gebuͤſchen md Baus 
men bewachſenen Berge; mit unglaublich feſten 

und faſt ungerbrechlichen auren uͤmfangen / und 

war vordeſſen rund uͤmher mit ſtarcken — 
A4 au 






er das; Em —* geben. "Die, Erainan nenne 
es Stara — Tent(cyem aber Ale in. 


zum unterſcheid des neuen prächtigen Schloffes ; 


neu-Einvde, fü unfveit davon lieget. Das alte 
—5 iſt —— rechte Einoͤde worden / 
mit v —— — en Bebuͤrgen und unwegſamen 
Waͤldern dermaffenumzingeltdaß es eine rechte 
— von aller Liebuchkeit gaͤntz⸗ 
lich leer und beraubet zuſehen Ubi 
Das Schloß an ſich felbft iſt dreyfach in inan 
dergebauet geweſen / und zeigen die annoch 
Mauren und Feſtungs Trümmer/wieprä s 
tig vordeſſe ſen / und bewahret / dieſes itzt zer⸗ 
ſtoͤhrte Felſen⸗ Schloß gepranget. — 
Uber alles andere find die / in den hänteften Fels 
| fen eingshguerie@etängniffeberpundernswärdig,. 
in, welche ehmals Die, gefangene Zürgfen haͤuffig 
einlogivetund berachet worden. Weil aber die 
Tuͤrcken hier mehrentheils ſchlechte Bewirthung 
und unflaͤtige / unaufgereimte Zimmer funden / ſo 
haben ſie daſſelbe grauſamer gefuͤrchtet 
und geſcheuet / quch daruͤm dieſelbe mit einem be⸗ 
ne den —* 
DB / beleget / welcher Nahme no d 
tigen Tag ———— ie we als Tin 


annt EN 
"Ob nun, Zleich dieſes Bero⸗S 06 ale, In 
| SB faſt unerfteiglich und —*— * 
Ei u d hate‘ Dam im Jaht s Graf 
— IRA und! be 
Di 4 —— * 
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gleichſam einen Keſſel porſtelet. Denn es 
EEE | AS =» n 


Das Sch» Schloßämg. 9 
Es war norzeitemein Stammhauß der Her⸗ 
re von Einoͤd / deren ruhmwuͤrdiges Gedaͤcht⸗ 
niß noch hin und wieder in denen Geſchicht⸗Buͤ⸗ 
chern gruͤnet und nach deren Abſterben unſterb⸗ 
lich ledet. Im Jahr 1231. haben es die beyden 
Bruͤder / Rudolph und Heinrich von Einoͤd be⸗ 
ſeſſen. Nachdem aber der Emoͤdiſche Stamm 
abgeſtorben / ſo haben cs die Herrn von. Scheyr 
erhalten / von denen es im XV, Seculo an Die 
Graffen von Gallenberg fommen. . Von den 
koſtbaren Mauerwerck und zween Thuͤrnen ſte⸗ 
het noch ein groſſer Theil ſo aber immer von Tage 


zu Tage ſich nieder ſencket und ſich folgends zum 


gaͤntzlichen Untergange neiget. 


Dos. Felſen⸗Schloß Lueg im innern 


Crain / ſonſt die Burg Jamma 
we, ie —— enannt. ER En 
gen innern Hertzogthum Crain liegt ein 
Schloß auf einem wunderbaren Felſen / an eis 
nem hohen Berge / Lueg / Craͤineriſch Jamma ge 


hei et. Die Teutſchen pflegen offt ein Loch eine 


Luͤck zunennen / welches eine Definung bedeutet. 


Itzt gemeldes Schloß lieget im innern Crain / 


das iſt an der Poick fieben Meilen von Laͤybach / 
fuͤnff von det. Stadt Trieſt / und eine von Adels⸗ 
berg zift uͤm und uͤmm / mit Bergen uͤmfangen / alſo 


Kr Die Situarion- oder: Lagerung: Diefes Ortes / 


findet 


% * 


10 Das Selfen Schloß Lueg. 

findet fich mitten in einem hohen Berger und 
zwar in einem harten Felſen: Welcher Berg / o⸗ 
der Fels / gantz perpendicular und nach der 
Schnur aufſteiget/ wie eine Mauer Mi ten in 
dieſem Steinſelſenen Berge / ſtehet / ein ſchoͤn ge⸗ 
raͤumlich Schloß / im Loche / und zwar fo voͤllig / daß 
kein Regen darauff faͤllt Doch hat es gleich⸗ 
wohl fein eigenes Dach von wegen Des Waſſers / 
‚ welches durch den Felſen / herunter tropffen Die 
Helffte des vordern Thurms ftehet allein hervor / 
und aͤuſert ſich fo weit des Felſens / daß er ſich 
nicht unter denſelben befindet. Den Eingang 
bat man / von dem Felſen ausgehauen / und darne⸗ 
ben eine Mauer aufgemauret. 

Zwifchen den beyden Pyramiden und dem 
Thurm ift einegute Zugbruͤcke / nach welcher noch 
eine vor dem wer zwifchen dem Thurm und 
andern Gebäude gefehen wird. Das Schloß ift 
zierlich aufgeführet/hatdren anfehnliche Wande⸗ 
rungen im vorder Gebaͤude ‚im groffen Schloffe 
aber vier Stockwercke. Solches hat zulege 
Her Johann Philipp/ Graff Cobenzel, 
Dauptman zu Trieſt beſeſſen / der ſich offt im 
Sommer mit ſeiner gantzen Familie hier aufges 
halten Der Dre iii fehr gefund / obgleich das 
Dropff⸗Waſſer den Grund feuchte machet Un⸗ 
tenam Selfenift eine Ktufft wo ein Bach hinein 
flieffetzmit folchem Brauſen / als ob e8 Donnerte. 
Viel Klafftern hoch uͤber dieſem Loche / iſt eine 
Grotte / die vorn ein wenig zugemauret iſt. Zu 
derſelben gehet / neben dem Berg⸗Felſen / = ge⸗ 
machter 





Das len Shkp tu 11 
mächter Weg welchen man zu Fuß leicht betreten 
kan / und ohne ale Beſchwerligkeit auffelbigem zu 
der Örotte gehe. Gleich vor der Grotte lieget 
eine Pohle oder ſtarckes Brett / ſtatt der Brücken 
daruͤber man in die Grotte kommen kan In die⸗ 
ſer Grotte iſt ein langer Gang unter dem hohen 
Felſen hin/ faſt aufeine Meile lang den man mit 

vielen Fackeln befucher: An etlichen Orten wol⸗ 
ten die Wind⸗Fackeln nicht gerne brennen, und 
loͤſchen offt aus / muͤſſen aber wieder angezuͤndet 
werden. Sonſt iſt uͤberall in dieſer Grotte wohl 
zugehen / ausgenommen an einem Orte / da man 
auf allen vieren durchkriechen muß. 

Vor Zeiten find etliche groſſe Stein» Stücke 
von dem Selfen: Boden herab gefallen : Da⸗ 
durch der Gang befehmerlich gemacht worden / 
biß ohngefehe auf zwantzig Schritte / meil der 
Gang nicht weiter fortfuͤhret. Vielleicht moͤgen 
dieſe Stuͤcke von dem Felſen durch das im Jahr 
1368. geſchehene Erdbeben herab geſtuͤrtzet wor⸗ 
den ſeyn. Einige ſind gar der Meynung / daß zu 

der Zeit ein ziemlicher ‘Berg mit zugleich herab 
gefallen fen + welcher das unter den Schloſſe in 
der Grotte befindfiche Fluͤßlein bedecket, Es wie: 
derleget aber folches der gelehrte ‘Baron von 
Valvafor (t) fehr weitlaufftig, und beweiſet daß 

das Waſſer feine eigene Grotte habe, zu welcher 
tieff hinnab zu Reigen ſey / und fich nicht leicht je» 
mandwage, | | | 


| In 
Nder Ehre de Hrikgothumg rain P-J. p. san. 
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12 Das Selen Schloß Lueg 

In der obern Grotte gibt es gar Fein Waſ⸗ 
ſer. Aberan einem gewiſſen Ort befindet ſich ei⸗ 
ne abſtuͤrtzige Klufft / woſelbſt man das Waſſer 
rauſchen hoͤret. Dieſer Nacheift — 
derthalb Klafftern breit: / daruͤber man uͤber ein 
Bret übergehet: An etlichen Orten iſt die Grot⸗ 
te ſo geraumlich wie ein Zimmer / an andern aber 
nur als ein ſchmahler Gang anzuſehen Hin und 
wieder find ſchoͤne Figuren / groſſe Saͤulen und 
vielerley Curioſa zu ſehen. Auf der Erden oder 
unterſten Boden ſtehen viel kleine Steine wie 
Glocken kormiret. An einem andern Platze hat 
die Natur die gantze Drechßlerey bereitet / indem 
die Steine nicht anders zu Geſichte kommen als 


| 


wenn fie miefonderbarem Fleiſſe und Kunſt aus” | 


‚gearbeitet wären, Diegange Örotte iftdannen- 
hero luſtig undicht fo ſchaurig zu betrachten mals 
die bey Adelsberg / welche auf der Seiten voller 

grauſamen Neben⸗ Gaͤnge iſt / und einem l aby · 
Afinthe ähnlich ſiehet. Das Tropff⸗Waſſer ge⸗ 

het an etlichen Orten ſtarck und machet den Zub 
Boden naß / an etlichen Orten wird ſolches kaum 
geſpuͤhret. Solches it offt von gantzen Geſell⸗ 
ſchafften beſuchet wordhe. 
Biel Klaffterh hoch uber dieſer wunderbaren 
NLuſt⸗Grotta ſtehet das praͤchti 


Gebaͤude im Lüche, —— — | 


gehet man hoch hinnauf überieine hoͤlzerne Stie⸗ 


go Treppe biß mandie Höhe ‚des Schloß ⸗ 


Daches überhöhethat. Alsdann muß einer 
welcher dahin gelanget ER NEÜPENNENS 
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sung erhühenvüber die felgame Grotte / ſo daſelbſt 
angetroffen wird. Dieſe zertheilet fich wie in un⸗ 
terſchiedene Kammern; Wiewohl man gar tieff 
im Loche darein / auch darneben mit Stein und 
Kalck / etwas gemauert hat. Und dieſes iſt das 
alte Schloß geweſen / welches vor vielen Jahren / 
die Herren von Lueg ſo man insgemin Lueger 
genennet) beſeſſen Bey nur gedachten Schloſ⸗ 
ſe / und gleichſam uͤber dem Dach des neuen oder 
groſſen Schloſſes / welches hernach dem vordern 
Loch iſt eingebauet / hat es / in letztgedachter Grot⸗ 
ten einen Brunnen oder Ciſtern / ſo viel Klaff— 
tern tieff / und ſtets Waſſers genug mittheilet. 
Man ſchoͤpffe und brauche deſſen / ſo viel man 
will / ſo laͤſſet es doch nie keinen Mangel an ſich 
ſpuͤhren: Iſt allezeit ſchoͤn klar au. im Som⸗ 


mer Eißkalt / und geſund zu trincken Daher es 


auch alleweile gehrauchet wird. Woher aber 
das Waſſer hinnein kommt / davon hat man keine 
Gewißheit; Doch vermuthet man / daß es vom 
Dropffen ⸗Waſſer komme Es iſt dieſer Brunn 
oder Eiſterne um ſo viel mehr zu bewundern / weil 
ihn keine Menſchliche Hand / ſondern die kuͤnſt⸗ 

liche Matur / durch die Fuͤrſehung des Allmaͤchti⸗ 

. gen Gottes zur perlection gebracht, Aus dieſer 
Grotten gehet ein gewiſſer Gang heimlich in den 


nechſt anſtoſſenden Pirnbaumer⸗Wald hin⸗ 


nein / welcher vier Meilen lang ſeyn ſoll Der 
Ausgang iſt vor vielen Jahren vermauret wor⸗ 
den / damit ſich nicht Nauber dahin begeben / und 
— 3 RT Her⸗ 
V | 


14 Das Felſen⸗Schloß Lueg. 
Herberge machen moͤchten / wie vordeſſen einmahg 
geſchehen. 

Denn als Herr Hanß Marckovitſch der 
Aeltere / vor etliche und Sechzig Jahren / dieſe 
Herrſchafft Lueg in Beſtand gehabt / find et⸗ 
liche Diebe / durch ſelbigen geheimen Eingang in 
das Schioß kommen / haben geſtohlen und gerau⸗ 
bet / was ihnen moͤglich geweſen hinweg zu brin⸗ 
gen. Wie aber nachmals dieſer Diebſtahl aus⸗ 
gekommen / und die Thaͤter ertappet worden / hat 
man ſie gezwungen / dieſen Einſchlich zu offenba⸗ 
ren. Darauf hat denn die Herrſchafft den Ein⸗ 
gang von auſſen etwas verwahret / auch inwendig 
zumauren laſſen / damit das Loch von auſſen nie⸗ 
mand finden moͤge / inwendig aber niemand mehr 
hinnein gehen koͤnte / und die auswendige Ders 
wahrung wieder aufmachen. Denn die gedach⸗ 
ten Diebe haben eben auf dieſe Weiſe den Ein⸗ 
gang gefunden / da einer von ihnen / von innen zu 
den andern hinnaus kommen. —J 

Wenn es aber die Noth erfordert in Krieges⸗ 
Zeiten / ſo koͤnnen beyde Loͤcher mit leichter Muͤhe 
wieder eroͤffnet werden / daß man wie zuvor hin⸗ 
naus geben koͤnne. UÜber der Grotte ſteiget der 
Stein⸗ Felß gantz gleich wie eine Mauer in Die 
Hoͤhe. Auf der Spitze wachſen ſchoͤne Buch⸗ 
Baͤume / und weiter hinter demſelbeu / iſt nichts 
als Wald / Felſen und Wildniſſe. is 

Der Bach Loqua, welcher bey dem Schloffe 
in die Klufft faͤllet / lauffet unter der Erden hin / und 
kommt zwey Meilen hernach bey Wipach 18* 
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Flecken heraus mo er die Wapach genennet wird. 
Er entſpringet bey dem Schloſſe Lueg in einer 
ſumpfichten Gegend / und iſt Daher gang leimicht / 
bier aber bey Wipach hell und klar. Die Curio- 
fi werffen offt hier bey Lueg was hinnein/ 3: €. 
- Enten welche bey Wipach todt wieder heraus 
ſchwimmen. Wer von Frembden in die Grote 
te gehet / zeichnet gemeiniglich feinen Nahmen in 
die Steine / welcher hernach von den Tropff- 
Steinen bewaächfet. f | 
Der Profpe& des Schloſſes ift fehlecht / weil 
man nichts als Felſen / Wald und den Himmel 
fehen kan. Nahe bey dem Felfen-Schloffer und 
nicht gar fern von dem Pferde-Stalle / ſtehet 
eine Heine Kivche unfer lieben Frauen / welche 
bft Pius , der andere ſelber geweyhet. 

Auf diefem Schloffe hat vor Zeiten gewohnet 
der tapfere Soldat » Herr Eraſmus Lueger / 
welcher ein Kühner Parthey + Sänger geweſen / 
und Anno 1483. am Kayferlichen Hofe den 
Marſchall von Pappenbeim umbracht / nach 
welcher That er ſich alſobald auf dieſe Berg⸗ 
Feſtung retiriret / welche faſt gantz und gar unbe⸗ 
kannt und mit lauter Wildniſſen uͤmgeben war. 
Dergleichen ſind noch ietzo auf einer Seite / auf 
der andern aber Haͤuſer / Wohnungen und 
Doͤrffer. 

Da nun dieſer Kriegs⸗Held in Sicherheit 
Fam. machte er bey feinen Nachbarn ungemeine 
Ungelegenheiten: und zwang fie ihm mas er.von 
ihnen verlangtezu geben, .. Seine Gewalt führe ; 

\ te 
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as gaſen Schloß ueßs8 
te er im Schwerd / und verſtund nichts beſ⸗ 
ſers als rauben / wuͤrgen und pluͤndern. De⸗ 
nen Bauren ſpannete er das Vieh aus dem 
Pfluge. Als auch Anno 1483. die Ungarn in dag 
Hertzogthum Crain eingefallen / geſellete er ſich zu 
ihnen / halff das Schloß Klingenfels und andere 
Schlöffer mehr erobern und pluͤndern. Endlich 
ruͤckte en gar mit vor die Stadt Trieſt / wo aber 
die Ungern abgeſchlagen wurdens ı :.., © 
Da nun diefes vor Kaͤyſer Friedrichen den 
Dritten kam / bey welchem er ſchon wegen began⸗ 
genen Mords fehr ſchwartz war / ſo ertheilte er ale 
ſobald ernſtlichen Befehl / daß: Herr Caſpar 
Rauber / Hauptmann zu Trieſt / dieſen trotzi⸗ 
gen Lueger / entweder gefangen / oder todt brin⸗ 
gen folte. Hierauf nahm der Hauptman einige 
tapfere Soldaten mir ſich und: ſuchte den ſtreif⸗ 
fenden Lueger auf / konte ihn aber niemals antref⸗ 
fen, Als aber einften Herr Rauber auf feinem 
Schloſſe / Klein⸗Haͤuſel / ſammt denen Solda⸗ 
ten ſich aufbielte,fo: Eommt der Leger vor das 
Schloß / findet daſelbſt einen von des Raubers 
Bedienten / und ſpricht zu. ihm Gehe bin zu dei⸗ 
nem Herrn / und ſage ihm / ich laſſe mich ihm 
empfehlen: Und weilich vernommen / daß er 
bereits etliche Tage mich geſuchet / aber nicht 
finden koͤnnen / ſo wolle ich ihm den Er 
gen zu meinen Schloffe Ich verſpreche er 
ſolle vonmir ehrlicher tractiret werden / wer 
der er mich vielleicht / allhier in ſeinem Schloſ⸗ 
ferradiren duͤrffte - Sobald er dieſes geſaget / 
1J— wen⸗ 
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wendete er fein Pferd um / that ein Paqr Bra⸗ 
vad⸗Schuͤſſe / und ſprengete davon. 
Der Herr Rauber machte ſich mit den Sei⸗ 
nigen ohngeſaͤumt auf / und ſetzte ihm zu Pferde 
hitzig nach Allein Da ſie in das Feld kamen / warx 
Fein Lueger mehr zu ſehen / noch zu hoͤren / gleich 
als waͤre er verſchwunden / weil nun der Haupt⸗ 
mann fein Raub⸗ Neſt das Schloß Lueg noch 
nicht wuſte / ſo beſtellte er uͤberall Leute / welche 
dem Schlag nachgehen moͤchten / biß ſie 
ihn ausgekundſchafftet. Als ſolches geſchehen⸗ 
iſt er endlich mit den Käyferlichen vor: das 
Schloß Lueg kommen / hat aber wohl geſehen⸗ 
daß er dem Feinde hier nichts abgewinnen koͤnn⸗ 
te: Doch hat er ihm fein Vieh und Pferd / ſo 
vor dem Schloſſe in einer Huͤtte geſtanden / weg 
genommen und das Schloß genau recognoſci⸗ 
ret. Hieraufberichtete erdem Kaͤhſer / wie er vor 
das wunderbare Schloß mit Liftkommen / und 
was es mit: dem Auffenchalt des Luegers für 
eine Befchaffenheithabe / nemlich daß Derfelbe 
feine Retirade und Sicherheit / in einem maͤchti⸗ 
gen hohen Felſen hätte. der ihn fur Gewalt ger 
nugſam deckterund Feiner Katzen / viel weniger eis 
nem Menſchen möglich waͤre / daſſelbe zu beſtei⸗ 
gen / ohne von einer Seite / da nur etliche ſchmale 
Dritte in den Felſen gehauen / alſo daß einer da⸗ 
ſelbſt Doch mit hoͤchſter Gefahr / hinnauff nach 
der. Seiten / allwo ietzt der Weg darzu gemacht 
und nung Wenn aber Br eine —* 
erſon droben ſtuͤnde und den Paß verwehrete 
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ſo waͤre alle Bemuͤhung und Tapfferkeit verge⸗ 


bens. — TIER 
Der Käyfer fchickte hierauf dem Hauptmann 
seinen. ernftlichen Befehl zurer folle Das Schloß abs 
fer Orten hart belagern / daß der Lueger nicht 
heraus komme und entwiſche; ſo werde derſelbe 


be von Hunger und Durſt gezwungen werden / 


entweder ſich zu ergeben / oder zu ſterben. Sol⸗ 
cher Ordre, und ernſter Meynung des Kaͤyſers 
gemaͤß/ wird eine gantze Compagnie Soldaten 
dahin geleget / welche den Ort ſtarck bewachen 


© 


muͤſſen; damit er ihnen nicht entrinnen moͤchte. 


Alſo ſiehet man wie ein Gottloſer ſich ſelbſt in Un⸗ 


gluͤck bringet / und die Rache wieder ſich reitzet / 

haͤtte der vermeſſene Lueger den Nitt vor des 
Naubers Schloß, und die zween Schuͤſſe unter⸗ 
laſſen / auch frevelhaffter weiſe ſelbigen Deren? 
der doch vom Kaͤyſer / nach ihm greiffen zu laſſen 
befehliget war / nicht eingeladen auffein Schloß / 
ſagend / er wolte ihm ſelber den Weg zeigen / 
ſo wuͤrde vermuthlich der Hauptmann auch den 


Wag nicht mehr geſuchet haben / demjenigen / Der 


ſeiner Straffe ſelbſt winckte / und ſein Ungluͤck 
ausforderte / zu erfcheinen: Aber / wie gemeiniglich 
Hochmuth vor dem Fall kommt; Alſo hat es 
GOtt ſo wunderbarlich geſchicket / daß dieſer 
Mann / durch ſo muthwillige Reitzung / durch die 
Huff⸗Spuhr feines eigenen Ritts / jenen unters 
sichten muͤſſen wie und wo er ihn finden Fünnte: 
Mit der Weiſe hat er fein Wort redlich erfuͤllet / 
nemlich daß er dem Hauptmann den Weg nach 
ſeinem Schloſſe zeigen wolte. . Ob 
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Ob ernun gleich die Gewallt vor Augen fahe,fo 
begehrte er ſich Doch durchaus nicht zu ergebẽ / ſon⸗ 
dern trotzete noch immerfort / nicht vermuthend / 
daß man einem Vogel / der ſein Meſt auf einen ſo 
jaͤhen Felſen gebauet / wuͤrde bekommen koͤnnen. 
Er lieſſe ſich offt im Loche ſehen und hören. Und 
damit ſie ihre Hoffnung / ihn durch Hunger herab 
zu noͤthigen moͤchten fallen laſſen; hat er in der 
Faſten⸗Zeit / des 1484. Jahres aus dem Loche / de⸗ 
nen Soldaten zugeſchrien / und ſie zu ſich auf die 
Faſtnacht geladen. Ich gienge / rieff er / ſel⸗ 
ber zu euch hinunter; ſehe aber / daß ihr we⸗ 
nig zum beſten habet. So wollt ihr auch 
nicht zu mir kommen; Doch will ich euch 
gleichwohl ein Stück Fleiſches hinnunter 

ebenlafien. - | 

Hierauf hat er ihnen, einengangen / wiewohl 
in vier Theile ſamme der Haut zerhackten Och⸗ 
ſen laſſen hinnab werffen. Sie verwunderten 
ſich ſehr daruͤber / gedachten aber hernach / weil es 
im Loche kuͤhle waͤre / und er noch vor der Belaͤge⸗ 
rung / die erſt z. Wochen gewaͤhret / den alſo in 
vier Theil gehauenen Ochſen hinnein gebracht 
haͤtte; waͤren die vier Theile noch immer friſch 
geblieben / und daruͤm noch keine Anzeigung / daß 
er auf dem Schloſſe noch voll auf zu leben habe. 

Beil man auch Tag und Nacht / alleweil im 
Loche reden hoͤrete / uͤber das der herausſteigende 
Rauch die unbetruͤgliche Nachricht gab / daß man 
auf der Feſtung Tag und Nacht Teuer macheter 
fo faſte Herr Rauber gute Hoffnung / Des tro⸗ 
| | Bı tzigen 
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gigen Auegers bald mächtig zu werden. 7 Er 
vermeinete / Lueger hatte verfuchet Durch Diefes 
Mittel die Känferlichen Soldaten vor. dem 
Schloſſe weg zubringen/ und biß auf diefen Och⸗ 
ſen / alles aufgegehret durch deffen Verſchenckung 
er ihnen einbilden wollen/ er hätte noch genug zu 
zehren / und an Vidualien nicht den geringſten 
Mangel. Aber es verhielte fich weit anders, 
Denn nachdem man die ganse Saften uber verz 
gebens gehoffet und geharrer / der Hunger follte 
des Felſens Meifter werden / hat fichs gefunden? 
daß fie fich indeffen mit leerer Hoffnung gefpeifer: 
Maſſen er ſie / inden Diter» Tagen / wiederum 
aufs neue zu fich hinnauf erbethen auf ein Oſter⸗ 
Lamm / / gleich wie vorhin zur Faſt⸗Nacht 7 und 
hernach ihnen etliche lebendige Cafraunen oder 
Widder / hinnab geworfen. Da fahe der 
Herr Rauber allererſt daß man mit der Bela⸗ 
gerung / ſchwerlich etwas ausrichten wiirde. 
Aber ob gleich ein argliſtiger Menſch alle Leis 
tern mit verſchmitzten Anſchlaͤgen nach ſich gezo⸗ 
gen / dah ihn Feine Menſchliche Gewallt fangen 
kan; fo hat Doch der gerechte GOtt noch allezeit 
Netze übrig ihn zu verftricken ; folte er auch ihm 
feine eioene Zunge zum Res und Stricke machen. 
Es trat nunmehro der Frühling ein und mit dem: 
felben auch das Ungluͤck / welches der Lueger ihm 
ſelbſt geſaͤet hatte / allgemach in die Blüthe: Des 
ven herbe Fruͤchte nun bald reiffen follen. Denn 
indem der Hauptmann von Trieſt mit feis 
nen Soldaten ale Hoffnung ſincken ter 
Ä 6 
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dieſen allzuhochſitzenden Vogel zu erzielen 7 gibt 
id ſelbſt Urſach / folche wieder aufzurich⸗ 
ten / und gleichſam ſeinen eigenen Schnabel zu ei⸗ 
nem Pfeil / womit man ihn möge treffen. Er 
barheden Hauptmann offt / im Schimpff und 
Ernſt / er ſolle zu ihm hinnauff kommen / und ſich 
anders nichts / als eines guten Tractamentes ver⸗ 
fehen 7 es ſollte ihm Fein Leid auf feinem Schloſſe 
wiederfahren. Weil er aber wohl wuſte / daß er 
nicht wuͤrde zu ihm hinn auf kommen / ſagte er wer 
server wolte ihm / droben im Loch / erſt recht zeigen / 
und zu erkennen geben / daß man ihn gantz umſonſt 
belaͤgerte / und nichts als eine vergebliche Mühe 
davon haben koͤnte maſſen er darinne mit man⸗ 
cherley / Obſt /Bieh / Garten/ Fiſch⸗Teich / 
und allerley Lebens⸗Nothdurfft auffs beſte bemit⸗ 
telt waͤre er haͤtte aber keine ſo lange &tticker 
daß er ihm etwas Davon hinnab ſchicken koͤnnte/ 
Wenn aber der Herr Rauber ihm bey Treu nd 
Glauben verſpreche / daß ſeinen Leuten nichts ge⸗ 
ſchehen folter ſondern die ſelbe unaufgehalten rote 
derum zuruͤck laſſen wuͤrde / ſo wolte er ihm immer 
was von feinen Naritaͤten hinnunter ſchicken. 
Diefes war den liſtigen Capit ain Rauber ſo an⸗ 
genehm / daß er nicht viel Geld davor genommen / 
weil er vermeinete durch dieſes Mittel etwas ge⸗ 
ae zu erfahren; gab Derohalben fein Wort / 
aß ſeinen Leuten nicht die geringſte Hinderniß 
hin und wieder zu gehen / gemacht werden füllte: 
Hierauf hat Lueger ſeinen vertrauteſten 
Kammerdienerund Schteiber erſtlich u | 
u) 3 « 


22 Das Selfen.Schloß Anett. 


Feiter/ biß zu Der groſſen Grotten oder H0 len 
fteigen laffen ; alsdann die Reiter wiederum hin⸗ 
nauf gezogen ; hernach iftder Kammer» Diener 
den Felſen ‚auf der Seiten binnunterzuber den ger 
machten ſchmalen Tritt / wie eine Geiß gegangen / 
und hat ein Koͤrblein von Fruͤchten / als Erdbeern / 
Kirſchen und dergleichen hinnunter gebracht / wel⸗ 
ches denen im Lager ein Wunder⸗Blick geweſen; 
in Betrachtung daß ſolche Fruͤchte dort herum 

kaum abgebluͤhet; Der Belagerte aber ſolche in 
Loche ſchon reiff hatte. Alſo hat man wohl ge⸗ 
glaubt / er muͤſte darinne ein rechtes Paradieß ha⸗ 
ben weil man anders nicht gemeinet / als daß 
droben folche Früchte gemoachfen ; Da er doch 
Diefes. alles aus dem Wipacher Hoden bringen 
laſſen / durch Den verborgenen langen Ausgang / 
welcher oben beſchrieben worden. Denn in der 
Wipacher Landes Gegend / werden alle Fruͤchte 
uͤm etliche Wochen fruͤhzeitiger als anders wo in 
dieſem Lande, Aber der Diener thaͤtwie er von 
feinem Seren gelehret / und befehliget war daß 
nemlich alles droben gewachſen und noch andere 
Fruͤchte mehr dafelbft erzeuget wuͤrden. An ei⸗ 
nem Freytage hat er den Hauptmann / wit den 
ſchoͤnſten Fiſchen beſchencket / auch fchier alle Ta⸗ 
ge mit Obſt / ſo offt der Herr Rauber unten zu⸗ 
gegen geweſen. Durch ſolche Geſchencke vers 
ſchenckte er auch ſeine Sicherheit / und hatte daruͤ⸗ 
ber eine falſche Einbildung. Er meinete der 
Hauptmann ſolte nachdem er ihn auf den Wahn 
gefuhret / daß oben im Schloſſe alles fo fruchtbar 
* | ware 
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‚Are /'deito ehender die Belagerung aufpeben/ 
auch ſo gleich Durch fo offtere höfliche Beſchen⸗ 
‚ungen /deſioleuchter bewogen werdenein Auge 
- guzudelieken  und-bierriechft Beinen fonderlichen 
Ernſt weiter gegen ihn gebrauchen. Aber erbes 
1009 ſich in feiner Hoffnungfehe: Der Haupt⸗ 
mann wotteihn die Treue und Pflicht gegen dem 
Kabler ind der Gerechtigkeit nicht mit Gartene- 
Frachten abtauffen / nd ſich mit Erdbeeren und. 
Kirſchen / als tie mie Muſket und Piſtoh Kugeln 
Wweoſpielen noch mit ſchonen Fiſchen abfiſchen 
laſſen Er reitzete den Cammer⸗ Diener des 
Luegers / durch leutſeelige Begegnung / endlich zu 
groſſer Vertrauliokeit / bath ihre offt und inſtaͤn⸗ 
Dig, Ihro Majeſſtaͤt dem Kayſer einen ohne dem 
Fchuldigen Dienſt zuithun 7 und Setegenheit zu 
entdecten wie man feiner Herrn dem Aueger / 
am fuͤglichſten moͤchte auf die Haut kommen. 
Er gad ihm auch zu den Ende groſſe Geſchencke/ 
und noch zu viel mehrer ein wildreiches Ver⸗ 
ſprechen. BR ’ 
Dieſer Cammer / Diener lieh ſich des Geldes 
en rund me u. | — Per 
Heren zu nerrathen.. Er ſchlug hieran folgende 
h Sirenen mandie Stcke / deren der Haupt⸗ 
wmann drey oder vier Dep en im Ans 
fange etliche Scht X ſſe gethan hernach 
then aſſen aufei gewiſſes Loch 


en ſolte / dey welchen Loche er nach feiner wie⸗ 

de Hi ER ein Tiüchtein heraus hencken 
: ſolcher Ordnung folte man die Stucke 
u A B4 nur 
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nurftchen laſſen / bißin Die Nacht binnein:Und 
wann er bey einem andern Roche würde ‚ein Licht 
lein hinnaus zeigen / folten fie folches für. die Lo- 
fung erkennen, und gleich. Darauf aus denen Stuͤ⸗ 
en zugleich Feuer geben ; maffen daſelbſt ein 
Det ware allwo fein HErr ale Naͤchte cine ger 
wiſſe nothwendige Sache zu versichten battez 
welche auch.der Tuͤrckiſche Känfer felbft / Durch 
keinen Abgefandten/oder Groß⸗Vezier / fondern 
in elgener Perſon verrichten muß. | 
Als nun der Berrather ein Zeichen. gegeben, 
bat man aus. den Stücken auf das entdeckte 
Ziel angefeuret / daß die Kugeln ein Stuͤcke von 
Dem Selfen herab geichlagens woruͤber ein: abge: 
forengter. Selfen Schiefer dem Lueger Das 
chienbein zer fchmettert / und ein anderer ihn in 
den Kopff getroffen / wovon er Todes verblichen / 
und nicht von der Kugel beruͤhret / ſondern nur von 





abgeſchlagenen Steinen zerſchmettert worden. 


Hierauf bat der Cammer⸗ Diener, das Zelfens 
Schloß übergeben / und dem Hauptmanne den 
langen Durch - und Ausgang gezeiget / woruͤber 


er fich mit. denen Soldaten nicht fatfam verwuns 


dern koͤnnen. re tee, 
Nach der Zeit ift diefes Selfen «Schloß Lanz 
desfuͤrſtlich blieben, und man hat angefangen gea 
gen der Poigdie Wildniffe und Wälder wegju⸗ 
rotten / Felder zu machen’ und Dörffer zu bauen. 
Diefer wilde Zrarmus Cueg / ift der lchtere 
feines Stammes geweſen / weit vorher fein ins 
Der Ulrich Lueger / der ſich im Selde er 
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halten / auch fein Vetter Friedrich cueger / = 
vor Wien Anno 146:. nebii denen Erainern 
tapfer gefochten / und feine Hemahlin Barbara 

von Tfchernempel ohne Erben. vertiorben. 
Diefes, Sefchlechte war vor deffen mächtig reich 
und anſehnlich / biß dieſer 4m: Kire ner Sich 
Durch Nauberey und Vorwitz in folches Unglück 
ſtuͤrtzete / wo er fein Leben durch Verrätherey eins 
gebuͤſſet / da man ſonſt ihm fo bald noch nicht bey⸗ 
kommen waͤre. Nachdem Johann Cobenzel 
damit von Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt beliehen wor⸗ 
den / welcher Anno 1566. Hoff ⸗ Cantzler zu Graͤtz 
bey Ertz⸗ Hertzog Carln in Oeſterreich gewe⸗ 
ſen / ſo hat er aus dem Wipachiſchen / Lohit⸗ 
ſcheriſchen / Haasbergiſchen / und Adelsber⸗ 

geriſchen mit der ————— eine Herrſchafft 
Eee und ein Land⸗Gericht angeordnet / wel⸗ 
ches ſehr wichtig war. Seine Nachkommen 
haben hernach das groſſe Schloß gantz neu ge⸗ 
bauet / und die Gegend aller Orten von der grau⸗ 
ſamen Wildniß in * 


— —32 des vor⸗ 
trefflichen Heßiſchen Rhein⸗Paſ⸗ 
ſes und Berg⸗ Song 

4 Ryein Felß. 
IN der Stadt S. Goar / Insgeinein Sant 
derer genannt/fo vordeffen Tricherium: die 
Gegend aber Trauchau geheiffen , liegt jenfeits 
am Ufer des Rheins / wiſchen A R En 
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Coblentz / auf einem hohen Felſen in der Nie⸗ 
dern⸗Graffſchaffe Catʒenelnbogen / das be⸗ 
feſtigte Schloß Kheinfelß / welches wir zwar ei⸗ 
niger maſſen im erſten Theile unſers erneuerten 
Alterthums pag. sıı, beſchrieben / hier aber etwas 
ausfuͤhrlicher bemercken ſollen. m 
Nachdem Käyfer Friedrich der andere /mit 
Dem Pabſt Innocentio dem vierden / fonft Sini- 
baldus Eiefco genannt / welcher von Genua buͤrtig 
und Anno 1243. als Cardinal auf dem Roͤmi⸗ 
ſchen Stuhl erhoͤhet mar 7 in geoffe Uneinigkeit 
gerathen/ Fam es endlich in Stalien und Teutſch⸗ 
land dahin / daß der Känfer aller Orten bedraͤn⸗ 
get wurde. Der Pabft füchte eine und andere 
Tander zum heiligen Stuhl zuziehen / welche der 
Kaͤyſer theils von denen Sargeenen erobert oder 
fonftjufto titulo acquiritet hatterund ſolcher Ge⸗ 
fallt ohne mercklichen Schaden in des heiligen 
Vaters Begehren nicht willigen konnte und wol⸗ 
ge. Hieruͤber erzornte ſich der Pabſt dermaſſen/ 
daß er nicht nur viele Fuͤrſten des Reichs wieder 
ihn verhetzte / und ſeine vornehmſte Bedienten mit 
Gelde beſtach / damit fie mis ihm vertrauliche 
Görrefpondence unterhielten / ſondern auch end⸗ 
lich dert Kaͤyſer gar beſchuldigte / als wenn er ein: 
groſſer Atheiſte waͤre / und ſich einsmahls auf 
dem Reichs⸗Tage ſolte herausgelaſſen ‚haben: 
Maoſes / Chriſtus und Mahomet waͤren die 
groͤſten drey Betruͤger in der Welt geweſen. 
Dieſes wurde Denen Geiſtlichen und allen Sur 
ſten recht abſcheulich vorgeſtellet / und ſo m 
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ben als wenn es der Kaͤyſer gewiß geredet, das 
mit man den : Bann defto beffer befcheinigen 
Konnte, Weil aber die Sache Anfangs nicht 
nach Wunſch gehen wollte, fo confirmirte Pabft 
Innocentius1V. feiner Borfahren Excommuni- 
cationes , und retirirte fic) Anno 1244, nad) 
Genus / unter dem Vorwand / als wenn envon 
dem Kaͤhſer aller Orten hefftig verfolget würde, 
Darauf eilete er nach Lion in Franckreich und 
ſtellete daſelbſt ein groſſes Conclium an / worin⸗ 
ne er mit vielen Klagen jederman zum Mitleiden 
bewegen / und die Gemuͤther von dem Känfer abs 
wenden wolte. Die Sache geriethe auch) da— 
bins das Kanfer Sriedrich 11. auf viele ungegruͤn⸗ 
dete Beſchuldigungen in dem Bann gethan 
ward. Da dieſes fo gluͤcklich angegangen / ent⸗ 
lieſſe er die Fuͤrſten von dem Eyd der Dreue / da⸗ 
mit fie. dem redlichen Kaͤyſer verpflichtet waren, 
und beredete die meiften / daß fie Henricum 
Landgraffen in Thüringen wieder ihn zum 
Roͤmiſchen Käufer Anno 1246: erwähleten / wel⸗ 
cher die Käyferliche Crone wieder feinen Willen 
annehmen / und Eriederico fich wiederfeßenmuffe. 

Beil nun beyde Käyfer mächtige Armeen auf 
Die Beine brachten / fo wurde nicht nur ein groffer 
heil Deutſchlandes / ſondern auch Stalien ziems 
lich verwuͤſtet und ausgefogen. Daher denn die 
NReichs/⸗Fuͤrſten und Graffen / ſich in haltbare 
Oerter begaben / und viel feſte Schloͤſſer baneten/ 
damit ſie einiger maſſen wieder die ſtreiffenden 
Partheyen moͤchten ſicher ſeyn. L 

| ra 
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Graffzu Tahenelnbogen / ein mächtiger Herr und 
fonderlichergreundKäyfersrrsgersc: des andern] 
ließ fich Die Gelegenheit am Rhein gefallen und 
befeftigte ven ‘Berg bey der Stadt S. Boar/ 
worauf vordeffen eine uralte Burg und Woh⸗ 
nung der alten Mattiacken : fo ein Theil der 
alten Catten) geweſen / daraus hernach ein Clo⸗ 
ſter gemacht worden / fo Mattenburg geheiffen, 
Aus Diefer Mattenburg machte gedachter Herr 

einegute Berg, Feftung oder Burg / ſo in damah⸗ 
ligen Zeiten faft unüberwindlich war. So bald 
die Befeftigung Anno 1245. nur einiger maffen 
zu Stande Fommen / legte Graff Ditherus mit 
Bergünftigung Kaͤyſer Friedrichs LI. einen 
neuen Zoll auf dem Rhein an worüber. fich 
zwar die Nheinifchen Städte hefftig beſchwere⸗ 
ten aber Dennoch felbigen zu geben gezwungen 
wurden: Neil es nun aller Drtenin Teutſch⸗ 
land ziemlich verwirret hergieng/Fonte gedachter 
Graff in trüben fiſchen / und fich gegen feine Seins 
de in gute Gegenverfaſſung ſetzen. Hz 

Die Rheiniſchen Städte protefirtemetfich 
Jahre wieder diefen nenen Zoll/und fuchten end» 
lich Graff Dietherum mit harten Bedrohun⸗ 
gen abzufchrecken, Weil aber diefer einen folchen 
fetten Biffen nicht gerne wieder fahren laffen, 
fondernlieber alle Gewalt erwarten wellterfo vers 
einigten fich fechzig Stddte am Rhein-Strohm 
wieder ihn / und brachten viel Geld und Volck zu 
fammen/in der Meynung / den Grafen dahin zu⸗ 
zwingen / Daß er den Zoll abfchaffen = * 
| | A: 
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Schaden erfegen mülte; aber vergebens. Denn 
der tapfere Graff Dierbers von Kapenelnbogen . 
begegnete ihrem Abgefandten mit ziemlicher 
Kaltfinnigkeit und bewieſe mit feinen Gegen, 
Anftallten / daß fein Verſtand groffer / als ihr 
Vorhaben fey. 

Und ob er gleich nicht verhindern konte / daß ih⸗ 
re ihm weit überlegene Macht / biß vor Die Burg 
Rheinfelß / welchen Nahmen er feiner neuen Ger - 
ftung gegeben duschgedaungen/und alle umliegens 
de Örafflichefänder un Derter verwuͤſtet / ſo bielte 
er dennoch mit unerfchrocfenen Much auf feiner 
wohlbefegten und zur Genuͤge verproviantirten 
Burg Rheinfelß/mehr als vierzig Stuͤrme aus / 
und noͤthigte die von denen Staͤdten verſammle⸗ 
te Armee endlich nachdem fie ziemlich zerſchmol⸗ 
tzen / und die Burg über Jahr und Tag vergebens 
beängftigetzmit Schimpff und Schande wieder 
abzuziehen. Die Belagerung gefchaheim Jahr 
1255. Der Abzug aber Anno 1256. Diefes 
Glück machtedem Grafen neuen Muth / daß / ob er 
gleich gantzer ſechzehen Monath fehr eingetrieben 
und gleichfam gefangen gehalten worden: / den: 
nod) zu keinem Vergleiche zubringen war / biß ihm 
die ziemlich entkraͤfftete Städte den profitablen 
Rhein-Zollauferwig eingeftanden,und auch fei- 
nen Nachkommen zu geben gewilltget Den zus 
gefügten Schaden mufte er zwar leiden/ revan- 
girte fich aber hernach anderwärts an den Städs 
ten fo giücklich, daß er zu feiner Zeit einer der Flüge 
ften und sapfferften Soldaten geweſen / - oft 

ele⸗ 
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Gelegenheit betommen die Städte zu zuͤchti⸗ 








gen. 
. Erftarb Anno 1276. nachdem er feine Strit- 
tigkeiten/ mit den Stadtgen / und feinen Wachs 
barn mehrentheils zu &nde gebracht. Nachdem 
diefe Burg an die Land» Sraffen zu Heflen kom⸗ 
men bat Lands Graff Philipp der jüngere 
ſolche mit etlichen anfehnlichen Gebäuden ver- 
mehret / einen Luft» Garten und etliche Zwinger 
angelegetrauch Die Mauren verftarcken laffen. 
- Der Brunn in dem hohen Felfen ift tiber 
dreißig Klafftern tieff. Die Gber-Bebäude 
ſtehen allefamt auf einem ſtarcken Gewölbe, Die 
Feſtung iſt noch ziemlich im Standes Daher denn 
Rheinfels unter die fefteften Schloͤſſer dieſer 
 Drten gerechnet / und vor einen trefflichen Rhein: 
Paß gehalten wird. Ks hat einen herrlichen 
Fruchtbringenden Boden / einen in groffer Menge 
daſelbſt wachſenden koͤſtlichen Wein / gute Vieh⸗ 
zucht / und zu Korn und allerhaud Victualien die⸗ 
nende Gegend. | 
Philippi des Großmuͤthigen dritter Printz / 
Land⸗Graff Philipp lieffe Abeinfels. ziem- 
lich ausbauen / und hatte dafelbit feine Mefidenz. - 
Als er aber Anno i583 ftarb/fo fiel Aheinfelß an _ 
Land⸗ Graff Vilhelmum IV. Sapientem ju Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel / welcher ſolches in guten Defenfions- 
Standt brachte. Im dreißigjaͤhrigen Kriege da 
zwiſchen der Heflen-Darmftädtifchen und Hefe 
‚fen, Eoffelifchen Linie wegen der Marburgi⸗ 
ſchen Erbſchafft / ein hefftiger Streit mit dem 
— Schwerd 
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Schwerd und Feder geführet wurde / mufte 
Rheinfelß bald darmſtaͤdtiſch / bald aber Eaffe- 
lifch werden. Land⸗ Graff Georgi 11. zu 
Darmſtadt hielte es mit denen Känferlichen. und 
Oand⸗Graff Mauritim , einer der gelehrteften 
Fürften feiner Zeit mit denen Schweden woruͤ⸗ 
ber beyde Theile Das Kand verwuͤſteten. Die 
Darmftädtifchen hatten fich bereit Anno 1622, 
bey Kayfer Ferdinando dem andern dermaſſen 
inſinuiret, daß Heffens Eaffel die ganze Mar⸗ 
purgiſche Erbſchafft abgefprochen wurde · Land⸗ 
Graff Mauritius wiederſetzte ſich dem Kaͤyſer⸗ 
lichen Partheyiſchen Spruche / daher der Käufers 
liche General Johann Tſerclaes Graff von 
Tilly die Winter⸗Quartiere in Heſſen nahm / 
und das Land Anno 1623, ziemlich. auszehrete. 
Da er fihnun nicht ſatſam entfchuldigen konte / 
daß er nicht Die Chur⸗Pfaͤltziſche Parthey wieder 
Defterreich gehalten und Hertzog Chriſtiano zu 
Braunſchweig bey. dem Einfall in die Dbers 
Rheinifche Lande favorifiret/ ſo belagerte Anno 
1626. der Ranferliche General Gronßfeld die 
Haupt-Feftung Caſſel / und Der General Tilly 
zwang ihn eine affecuration von fich zu geben / daß 
er in Räyferlicher Devotion bleiben twolte / tvors 
auf er das Regiment feinem Sohne Wilhelmo 
V. Anno 1627. noch bey Lebens Zeiten übergebens 
welcher. hernach der Schweden Parthey wieder 
den Kaͤyſer hielte. | | 
| Die Darmftädtifchen wurden fülcher Ger 
ſtoalt von denen Käpferlichen verſtaͤrcket welche: 
in vor 
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vor Rheinfelß rückten / und die Feſtung nach 
einer heftigen Bombardierung / etlichen Stuͤr⸗ 
men und einer biutigen Belagerung am 23. Aus 
gulti ft. v. Anno 1526. noͤthigten ſich an Lands 
Sraff Georgium den andern zu ergeben. Die 
Heſſen-Caſſeliſche Güarnifon hielte unter Dem 
Dpriiten Johann von Uffeln / den 25. Augufti 
ſt. v. ihren Abzug. Am folgenden Jahre hatten 
die Saffelifchen Trouppen das Glück die imper- 
tance Feſtung am 4. juhi ft. v. wieder zur Übers 
gabe zu bringensworauf denn der Darmſtaͤdti⸗ 
fehe Commendante , der Obriſte Coppenſtein 
feinen Abzug bielte / und nach Gieſſen convoy- 
zet wurde, Darauf machten fih die Darm: 
ſtaͤdter unter Känferlicher Faveur wieder vor 
Rheinfelß / und maintenirtenesbiß endich An- 
no 1647. die großmüthige Land Graͤfin Ama⸗ 
lia Eliſabeth in Heſſen / welche die Vormund⸗ 
ſchafft über ihren unmuͤndigen Printzen Milbel- 
mu den ſechſten zu Caſſel führetezihre Troup⸗ 
ven durch den General · Lieutenaat Caſpar Cor⸗ 
nelium von Morzaigne , der davor den lincken 
Fuß durch einen Schuß / und darüber den s. Juliũ 
fein Reben verlohren / vor dem Platz commandi- 
ren und denſelben einnehmen laͤſſen. Nach der 
Zeit haben es die Land» Grafen zu Heſſen⸗Caſſel 
vermittelſt Vergleichen behalten / und ſind im 
Weſtphaͤliſchen Frieden Anno 1648. darinne 
feſte geſetzet worden. 

Land⸗ Braff ErneRas, Mauritii des gelehrten 
zu Caſſel anderer Printz / erhielte TONER 

| ur 
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durch gewiſſe Abfehiede zu feiner Nefidenz/ nebft 
der ee * chafft Pier, Catʒeneln⸗ 
8 und den Aemtern Aotenberg / Wan⸗ 
eden Eſchwege / Sontra / Weigenbaufen/ 
Beilſtein Ludwigſtein / Boͤckelheimb/ Wit⸗ 
mars hoff und die Vogteyen Germerode / Fal⸗ 
ckenberg und Cornberg. Dieſer ftifftete Di 
Heflens Caffelifche LTeben : Linie’ zu Khein⸗ 
fels/fo noch floriret. Er hatte Anno 1848. Furß 
vor dem Weſtyhaͤliſchen Frieden / das Unglück bei 
Geiſeck von dem Käpferlichen General Lambo 
gefangen zu werden / welche Gefangenſchafft Ge⸗ 
legenheit machte 7 daß er ſeine Vaͤterliche Reit: 
glion aͤnderte. Die Jeſuiten brachten ihm fg 
viel (Heriffeng + Scrupel bey daß er bey erfolgte: 
Erledigung nachmals zu Nheinfelß auf feinem 
SE ‚Anno 165 1. zwiſchen dem beredten C 
pucinet Valerio Magno,und denen Evangelifther 
heslogis / D. Petro Haberkorn/ und D. Baltha⸗ 
ar Mentzern ein Religions Geſproͤche hal 
ten UL worauf er ferner Anno 1652, fich neb 
feiner Semahlin zu Coͤln am Rhein oͤffentlich zu 
tomifch»Eatholifchen Religion befandt.. Von 
er Zeit an ift das Haug Heffen » Rheinfelß 
der ———6 jugethan. 
Die Berg Feſtung Rheinfelß und Stadt s Go- 
ar find auch Diefer Linie eigenthuͤmlich / doch hat 
der Herr Land Braffisu Heſſen Caſſel / als 
das Haupt Der Familie das Jus Prefidii allda⸗ | 
und hat folches in Dem letztern Kriege vor und. 
nach * Rißwickiſchen — Schluſſe 
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exerciret / doch wurde in gedachten Frieden Auno 
1697. Der importante Platz denen Rheinfeldi⸗ 
fchen Pringen eingeräumet/ wiewohl Salvis ubi- 
que Domini Landgravii Haffiz juribus, An der 
Confervation dieſes importanten Dreh meer 
iſt nichtnur dem gangen Heffen-Land / fondern 
auch einem ziemlichen Striche Landes gelegen 
daher fich Heſſen⸗Caſſel allezeit bemühet folchen 

latz / wieder alle feindliche Gewallt zu beſchuͤtzen. 

m Jahr 16092 nachdem die Frantzoſen eine ge⸗ 
raume Zeit an der Moſel und auf dem Hunds⸗ 
ruͤck zu einem gewiſſen Deſſein groſſe Anſtallten 


gemachet / und man nicht wohl abmercken koͤnnen / 


wohin ihr Abſehen gerichtet geweſen / hat ſich 
ſolches endlich geaͤuſſert / indem ſie den 8. De- 
cembris, bey einem harten Froſt die Stadt St. 
Goar und Berg⸗Feſtung zublogniren / Den 10. 
aber darauff beydes Stadt und Schloß wuͤrck⸗ 
lich zu belagern auch allbereit mit fünff halben 
- Karthaunen zu befchieffen angefangen / wogegen 
die Heſſen in der Feftung und Stadt ihnen auch 
nichts fchuldig bfieben. | 
Die Belagerung hat Anfangs der Graff 
von Tallard commandiret / und achtzehen tau⸗ 
ſend Mann davor zufammen gebracht. _ Hierzu 
wurden etliche taufend Bauren aufgebothen / fo. 
approchiren und hohe Batterien aufwerffen mus 
ften / Darüber ihrer eine groffe Anzahl theils er- 
ſchoſſen worden! oder durch viele Travaillen cre- 
. piret. Die Stadt und Feftung mar mit aller 
Nothdurfft wohl verfehen / und hatten us 
em 
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dem Angriffe noch von Heſſen Caſſel eine lapfe⸗ 
fere Beſatzung erhalten / mit der gewiſſen Ber⸗ 
roͤſtung 7 daß ſie entſetzet werden ſolten. In 
hat der Caſſeliſche General von 
Goͤrtʒ das Ober, Commando geſuͤhret / und der 
Obriſte Dimoni unter ihm in Goa⸗ commandi- 
ret. Nebſt dieſen Fam auch noch zu rechter Zeit 
der General Gerſtenbruch mit vielen andern 

tapfern Officirern in die Feſtung / und hat die 
Guarnifon Anfangs von der diffeits des Rheins 
bey dem Schloffe * und Siaͤdtgen Goars⸗ 
hauſen ſtehenden Hebifchen Armee taͤglich mit 
tauſend Mann koͤnnen abgeloͤſet und verſtaͤrcket 
werden. Das Land⸗Volck wurde ebenfals 
durchgehends aufgebothen / von welchem uͤber 
vierhundert Mann in die Feſtung kommen / da⸗ 
Felbſt mit zu arbeiten / damit die Guarnifon dert 
Feind fo lange abhalten koͤnnte / biß der Entſatz 
auf ſelbigen anruͤcken moͤchte. U © 
Der erſte Angriff der Frantzoſen auf die 
Stadt und Feſtung geſchahe mit unglaublicher 
futie, da ſie denn fehr nahe avancireten ; Sie 
wurden, aber von der Guarhifon aus der Cons -· 
trefcarpe dergeftallt empfangen dab fie mit Hin⸗ 
terlafſung eines vornehmen Oflicierers und vieler 

gemeinen Soldaten ſich zurücke ziehen muften- 
Inwiſchen "hatten. fie Ober» YOefel / eine 
Churt⸗Tieriſche Stadtam Rhein/ uud die Chur⸗ 

pfälsifehe Stadt Bacharach unter Rheinfe 
bejeßet / und die Feſtung aller Orten eingeſchloſ⸗ 
fen / damit fie den Entſatz der Dein ar 
| 2 09 
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mwolten. Der General Tallard/ weiler gleich 
Anfangs imrecognofciren mit einer Kugel in der 
Seite blefiret worden / hat ſich zu Biberheim 
aufgehalten und an feine Stadt den Mr. de Saxis 
commandiren laffen- | 

Regen der boͤſen Wege bat die ſchwere Artil- 
lerie ſo bald nicht: ankommen Eonnen 7 daher die 
Frantzoſen vor dem 15 Decembris Feine Boms 
ben eingeworffenfondern nur der Stadt mit hal⸗ 
ben Sarthaunen und Stürmen befftig zugeſetzet / 
wobey fie ziemlich Volck eingebüffer/ weilihnen 
die Heffen nichts fehuldig blieben; fondern fie 
bald durd) Ausföllerbald durch ihre Canonen di- 
vertireten. Als aber dennoch der Zuftand det 
Feſtung fehr gefährlich. vor gantz Heſſen war / 
und die Fransofen fich zu verftärchen fuchten / 
richtete der regierende Land⸗ Graff zu Heſſen⸗ 
Caſſel / Herr Carolus feine Sorge dahin / wie 
er den Entſatz zeitlich genung bewerckſtelligen 
moͤge / dahero er mit aller ſeiner Macht / und was 
von alliirten Trouppen zu bekommen geweſen / ge 
gen Coblentz / ſieben Meilen von Rheinfelß 
und S. Goa⸗ anmarſchieret / vondaraus den Ent 
ſatz zu tentiren. 

Inzwiſchen hatte der General Tallard ein 
Menfort von zeben taufend Mann / ingleichen 
zehn grobe Stuͤcke und 4. Mörfel erhaltenz 
Darauf fie von 2. Batterien die Stadt und 
Schloß zu befchieffen angefangen / und eingroſ⸗ 
ſes Schröcken caufıret/ weil der Entſatz noch ſehr 
entferne war. Der Comsmendans Dumont in St. 

| | | Goar, 
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Goar, lieſſe ſich die Sache ſehr angelegen ſeyn / 
und an zweyen Thoren tieffe Graben auswerf⸗ 
fen / und bin und wieder viel Abſchnitte machen / 
weil die Gefahr taͤglich groͤſſer wurde. So bald 
nun die Frantzoſen ſahen / daß es denen Heſſen ein 
Ernſt ſey / ihnen vor Rheinfelß ein Compliment 
mit Pulver / Bley / und dem Degen in der Fauſt 
zu machen / uud die Feſtung es koſte auch was es 
wolle zu entſetzen / ſo wagten ſie in der Mitter⸗ 
nacht am 22. Decembris 1692. aufdie Schanze 
gegen Aheinfelß drey defperare und graufame 
Stürme / und zugleid) einen auf die Stadt St. 
Goar , wurden aber allemal mit blutigen Köpfen 
von den tapfeın Heffen zurück gewiefen. 
Den 23. Decembris hat der Feind / fo wohl 
am Dage alsin der Pacht unaufhoͤrlich aufden 
fien Thurn / von welchem man dem Kager 
geoffen Schaden zugefüget / zu canoniren ange: 
fangen / welches aber dem Thurn / welcher von 
über dickem Gemaͤuer iſt / nicht geſchadet / auffer 
daß ſie den Krantz oben abgeſchoſſen. Dieſen 


Dag donnerten auch die Canonen von Rhein⸗ 


felß recht entſetzlich / als die Frantzoſen verhindern 
wolten / daß die Heſſen uͤber den Rhein einigen 
Proviant in Rheinfels brachten. 

Den 24. Decembr. haben die Frantzoſen den 
gangen Tag durch mit fieben halben Sarthaus 
nen unauflyorlich canoniret / und endlich den fo 
genanten Maͤuſe⸗Thurn mitten von einander 
geſchoſſen / wohin fie denn aus denen Approchen 
mit grauſamen ee gelauffen/in ud 
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nung / daß die Belägerten ihnen nachfegen: foltenz 
deßhalber fich einige Meuterey zufammen gezo⸗ 
gen / ſo die Heffen empfangen ſolten / welche aber 
durch der Belaͤgerten erſchroͤckliche Canonade 
heßlich gebutzet worden. Die folgende Tage 
wurde nicht fo hefftig auf Rheinfelß eanoniret / 
indem ſie Præparatorĩa zu einem Sturm gema⸗ 
chet / welcher hernach erfolgete. Inzwiſchen ſet⸗ 
gen ſich Die Heffeninder Feſtung in gute Pofiturz 
und hatten einen guten Muth, weil wenig von der 
Mannſchafft abgangen, und bergegen ein neuer, 
Succurs , Auch; Munition und. Provianı einkom⸗ 
nen war z mitder gewiſſen Verficherung Daß. die 
tapfere Befagung in wenig Tagen folte entfeget: 
und abgelüfer werden. Dieſes verurfachete bey 
Der Guarnifon eine ſolche Freude / daß fie ent 
Chloſſen waren / ſich biß auf den legten Bluts⸗ 
Tropffen zu wehren, | 
Die Fransofen faumeten inzwifchen auch 
wicht Diefer hartnäckigen Gegenwehr ein Ende zu; 
machen / und ſtuͤrmeten am 27. Decembris nach eiz 
er graufamen Kanonade etliche Stunden lang 
auf Die Contrefcarpe vor der Bergs Feſtung 
Rheinfelß. Die Schangevor der Seftung win⸗ 
de von Morgens zwey Uhr an biß Mittages auf 
dag hefftigſte bombardiret. Monfieur de Choify, 
Gouverneur yon Saar Louis, welcher Damals 
Die Belagerung commandirete / bat die Contre- 
Scarpe von einer Seite durch Den Marquis de. 
50, und von einer andern Durch Den Afarguis. 
de Hautefort, insgefamtmit RO SaImmaa ie 
| — Tas 
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jranadierern von den beften Leuten Durch einen. 
Beneral’Stuem angreifen laffen /_und-baben 
die Hrimmige Frantzoſen ſolche Contrefcarpe 
auch. nach einem tapffern. Wiederſtand erobert 
denn nachdem der Sturmybiß Machmittage vier 
egedautekzund immer frifche Compagnien anz 
edrungen 7 begunte ein Heßifcher Fandrich et⸗ 
as zu weichen welches Northeils ſich Der. de- 
fperate und mächtige Feind bedienete / und ſich 
— Codtrelcarpe einlegte. Er iſt 
Li: darinnen geweſen / foift er von denen 
effen mit folcher Force wieder heraus geſchla⸗ 
gen worden daß von zwoͤlff vollkommen geweſe⸗ 
nen Compagnien Granadierern kaum jwcy OE- 
ficit FunSefehäbige davon fommen. Das Feuer 
der Heffen war fo entfeglich. und das Gefechte ſo 
verzweiffelt/ daß J——— Fußbreit weis 
chen wolten / biß die Frantzoſen aus der Contre- 
fcarpe gejagertvaren / welche über hundert Wa⸗ 
gen mit Bleßirten nach, Monz- Royal, einer. neuen 
Seftung an der Mofel gegen Trarbach /,fover- 
mdge des Nypridifchen Srieden Sehlufles 
gefehleiffer worden / abgeführet. . Der Todten 
von denen Srangofen follen über taufend Mann 
- worumter über ſechs Sapitaine getvefen fen. Auf 


Seth Seiten blieben über Hundert Mann 
un | 





ind wurden etwa hundert blemret. 


Den⸗ 8 Decembris, wie auch den 29. Und 


% 


39. 'hujus, "ertoeiterten die Sransofen. gegen 
—5 } zedts und Iincks die Lauff-Oraben 
Kane Macht / und verdobetren nun nt 
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terswelche fie mit einer Bombardirung fecundire- 
ten. Den 31. Decemb, machten fie Anjtallten 
einen General Sturm auf Rheinfels nochmals 
mit groffer force zu wagen / und continuirten 
zwey ganzer Tage mitgraufamen canonirenauf 
die Feſtung biß auf den Abend den 1. Januaris 
1693. da fie etwas aufhureten. Hieruͤber ge⸗ 
riethe Die Befagung zwar in einige Beftürzung/ 
als welche nun einen blutigen General⸗/Sturm 
in der ziemlich durchloͤcherten Feftung erwartete / 
und nun das aufferfte nad) Moͤgligkeit zu thun 
willens war. Die Fransofen mochten fid) auch 
ohne Zweiffel die Nechnung gemacher haben inz 
nerhalb dreyen Tagen Meifter von der Feftung 
au werden / wenn nicht eine unverinuthete Poſt 
ins Lager fommen / daß der Entſatz von Cobs 
lenız in fchönfter Ordnung auf fie anziehe / wo⸗ 
durch ein Strich durch ihre Nechnung gemacht 
wurde Dem ohngeachtet befchoffen fie die 
Burg Rheinfels von neuen,bif Morgens um 
s.Uhr gang entfeglich / daß jederman meinete / es 
wiirde der Sturm ohnfehlbar fortgefegetzund der 
Guarnifon noch eins angehänget werden. Man 
erfuhr aber bald das Gegentheil / in dem fie gegen 
zwey Uhr am 2 Januarii, 1693. früh Morgens / die 
Stücke abfuͤhreten / das Schantz Zeug auf einen 
Hauffen ſchieppeten / und in Brand fteckten. 
Darauf brach die gantze Fransofifche Armee/ 
ſo in 24900, Mann auserlefenen Volckes beftan+ 
ven/über Hals und Kopffvor Rheinfels auf / und 
überlieffe Denen Heffen einige Schangen Mr - 
| auto 





u 
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Lauff- Gräben und vier hole Batterien / welche 
hernach wieder abgetragen wurden. Denfelbis 
gen Abend / da fieden 1. Januarii, ſich wieder zu eis 
nem Sturm pr=parireten / hat der Heßiſche 
General⸗Major Spiegel die Vorwacht der 


Frantzoſen von zweyhundert Sransofen ange _ 


griffen / felbige geſchlagen / zwey Colonels, zwey 
Mirtmeifter und fuͤnff und dreißig Gemeine das 


von gefangen befommen / von denen übrigen 
aber haben fie / ob fie gleich dem Feinde fcharff 


nachgefeget / nichtserlangen koͤnnen / weil ſie / ſo 
bald dieſe Poſt von der ungluͤcklichen Recontre 
im Lager ankommen / ſich nicht geſaͤumet / denen 
erbitterten Heſſen Platz zu machen / denen ſie ohne 
Zweiffel die Zeche bezahlen / und ein hefftiges Feu⸗ 


er von dem ſchweren Geſchuͤtze / ſo der Herr Land⸗ 


Sf mit fich führete / würden ausftehen haben 
müfen. - 

Dieſe fat Monatliche hefftige Belagerung 
der Feftung Rheinfels hat die Sransofen über 
dreytaufend Mann gefoftet / ſo theils erfrancket/ 
theils erfchoffen oder in denen Stürmen maflacrı- 


. vet worden ; da hergegen die Heffen nicht über 


dreyhundert Mann verlohren / fo lange die Bela⸗ 
gerung von 8. Decembris Anno 1692. biß den 2. 
Januarii, 1693. gedauret. Die ‘Briefe von Pas 
riß meldeten damals / daß über fiebenzig Capi⸗ 


taine / hundert Lieutenant und fo viel Faͤndriche 


und andere Officiers geblieben. Die Hefjen 
waren über die fchimpfliche Flucht der hoch« 
muͤthigen Srangofen fehr ER und a: 
| 5J——— der 


* 4 
* ä 
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Det vegierende Serr Land: Graf Carolus zur 
Zeffen.Gaffel ein ee 
der Heldenmürhigen Gegenwehr der Guarnifo- 
nen / nnd rühmere die Conduite der fapffern 
-Commendanten: Hohe und niedrige Krieneg- 
Bediente harten über ihr Vermoͤgen gefüchten. 
Der Stifter der Aeffen » Reinfelfifchen 
Sinie/S.anogcaff Erneſtus hatte ſich ben an⸗ 
nahender&efahrnach Eon am Rhein retirirery 
woſelbſt er auch am x Maji. A. 1693. gefterben. 
Seine beyde hinterbliebene Soͤhne / WUhelmus 


— 


und Carolus / verglichen ſich wegen der Berlaß 


ſenſchafft des Herrn Vaters folgendermaffen: 


nemlich / ſie wollten die Aemter Abeinfels/ A 


tenberg / Wanfrieden Eifchwege/ Sontra] 


Weitʒenhauſen / Beilſtein / Ludw gſtein/ B⸗ 


ckelheim Witmarsboff und Treffurt wie 


auch die Herrſchafft Pefje/die Boigteyen Ger 
merode / Falckenberg und Coͤrnburg gemein 


ſchafftlich regieren Als ſolches beyderſeits gefakig 


war / ſo wurde zu Rotenburg eine Gemeinſchaff⸗ 


liche Cantzley angeleget / weiche biß dieſe Stunde 


noch unterhalten wird. Land Graff Wilbe 
refidirte zu Rotenberg und Land Graff Car 
lus zu Wanfried an der Werra / welcherfeßtere 
Anno 1711 am 1. Martu/ das Zeitliche geſeg⸗ 
net / da ihm fein Sohn Chrißienus faccedirete. 
In dem Ryßwickiſchen $eieden Anno 1897. 
beftund Heſſen⸗Caſſel hart. darauf / dieſen im- 
Portanten Platz in ſeiner Gewalt zubehalten / mu⸗ 
ste aber endlich geſchehen laſſen / daß ſolcher Dem 
Oauſe Rheinfels wieder eingeraumet — 
ar 


J 


— 
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—t — nun 


darlber hernach wegen des Beſatzungs Rechts 
einige Mifhelligkeiten entftanden ; indem Heſ 
ſen Rheinfels nicht zulaffen wollte, daß Aep 
fen-Caffel einige "Befasung in Nheinfels und 
St Goar / Catʒ /und Goarshauſen legen ſollte / 


ſelbſt aber keine Teouppen hatte / ſolche impor- 


tante Oerter gehoͤriger maſſen gegen eine an 
dringende Macht zu verwahren. Damit man 
nun allen beforglichen Lberfällen bey Zeiten vor⸗ 
bauen moͤchte / wurde zu Caffel und Wien deli- 
beriret / und unterdeffen eine Känferliche Guarni- 
fon eingelegetswelche die Land Graffen zu Heſ 
fen Rbeinfelsfunterhalten folten. Weil aber 
unterdefienderKönig in Spanien Carolus I1. A. 
1700.den 1. Novembris mit Tode abgangen und 
Sräncfreich hernach alle Spanifche Länder vor 
ſeinen Enckel / dem Her&og von Anjon befegterund 
es das Anfehen hatte, als wenn dem gansgen 
Europz hierdurch die Feſſel folten angeleget 
werden, fo hielte Heſſen Caffel inftändiaft an 
Daß die Käyferliche gefcbwachte Befakung abs 
ziehen / und die Feſtung Rheinfels feinen Troup⸗ 
pen einraͤumen moͤgte / zumal die Fortihicaton 


. ziemlich verfallen / und der importante Ott allzu⸗ 


ſchwach beſetzet war. Weil ſich aber die Sache 
verzoͤgerte / und die Gefahr wegen des Frantzoͤſi⸗ 
ſchen porſtehenden Krieges vermehrete / behielte 
Heſſen⸗Caſſel nicht nur das Archiv in feiner Ges 
walit / ſondern liefe auch die Zollgefälle und Con- 
eributionen. Dusch. feine Bedienten eintreiben/ 


und proteftirere wieder die Käyferliche Beſatzung 


zu 


ouu N 
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zu Regenfpurg und Wien ſo lange / biß endlichdie 
Nothdurfft erforderte / an 1702 den zo. Novemb. 
ein Negiment Heflen: Eaffelifehe Trouppen in 
Rheinfels zulegen/unddte Kaͤyſerlichen Voͤlcker 
durch Kaͤyſerliche Verordnung heraus zuziehen/ 
welches Lands» Graff Wilhelm zu Heſſen⸗ 
u zug zu ungerngefehenrals fein Here Va⸗ 
ter Land Graff Ernſt / da Heffen-Eaffel Anno 
1692. eine ſtarcke Beſatzung einlegterund Die Fe⸗ 
ftung ruͤhmlich wieder die Frantzoſen defendirere, 
welche zu unterfchiedenen mahlen folche mit Ber- 
rätherey zu erobern vermeinet / ſo aber Heſſen⸗ 
Caſſel allezeit durch feine getreue Ofliciers und 
Soldaten verhindert / die nicht nur in Rheinfels 
und Se. Goar jenſeit des Rheins / ſondern auch 
auf der Catz und Goarshauſen / diſſeit des 
Rheins auf guter Hut geweſen. 

Land⸗Graf Willhelm zu Rheinfels / der mit 
feinem Herrn Bruder Land⸗Graf Carolo zu 
Woanfried / in groſſe Uneinigkeit gerathen ließ ſich 
allein / ungemein angelegen ſeyn / ſonderlich nach 
dem Rißwickiſchen Friedens ⸗Schluſſe 
Heſſen⸗Caſſel von Rheinfels abzuhalten. und) 
Brocken völlig reſtituiret — / indem ſein 

err Vetter / der regierende Hertzog zu Heſſen⸗ 
Caſſel ſeit Anno 1693. die Feftungen nichtıeva«) 
cuiren / noch) dieſer Linie das Jus Præſidii zuſtehen 
wollen / zumahl da fienichtim Stande wären? 
dergleichen importante Derter gehoͤriger maſſen 
mit aller Nothdurfft zu verſehen / und gegen Liſt 
und Gewalt zu behaupten. Er — >; 
erb⸗ 
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ſerliche Huͤfffe und erlangete eine Kaͤyſerliche 
Güarnifon auf Rheinfels welche aber nicht kon⸗ 
teunterhalten werden/ weil Heffen-Eaffeldie In« 
traden durch feine Bedienten militari * 
cution einbringen und allen Zugang nach 
und Rheinfels verhindern fieß. Diefer Shih 
tigkeit wegen uͤberſchickee Land⸗Graf wilhelm 
zu Rheinfels fülgende Gravamina an Käufer 
Leopoldum nach we woraus der Leſer ſich zur 
Genägeinförmiren Fan. 
venta m ze er 
und Unuͤberwindlichſter Nömifcher 
ſer / Allergnaͤdigſter Herr etc 
e ———— oͤffters a 
Memorialia feind ohnvermerffliche Zeugen, 
und Er. Kayſerl. Majeſtaͤt wiſſen es auch al 
fergnädigft —2* wohl ab jenenvals aus meinen 
mehrmaligen allergehorſamſten muͤndlichen Vor⸗ 
traͤgen / wie inſtaͤndig / iftlg und beweglich nicht 
nur uͤm die allergnaͤdigſte Kanferliche Huͤlffe zu 
meiner mir son GOtt und der Welt / auch allen 
echten / Geſetzen / und ſonderbar des letzten 
— — erordnung wegen / deme ge⸗ 
mäß von meinem Vettern dem Land⸗Grafen 
zu Caſſel gebuͤhrende Keſlitution ich gebethen / 
fondern auch wie wehemuͤthig / an mit Augen⸗ 
fchein und Handgreifflich erwieſen / daß Se. 






LAebd mich und meine Kinder uͤm Freyheit / Ehr 


und Guth zu bringen intendiren / geſtalten Des 
Caſſeliſchen im Himmel im Nache ſchreyenden 
Scandalofen Bedrucks halber es mir an Mitteln 

jene 
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jene gebührend zu verſorgen/ ja Der Unterhalt 
ſelbſt gebricht / daruͤm nimmer vermocht habem an 
dero Hof zu ſubſiſtiren / und dennoch iſt bißher al⸗ 
les (uppliciren / imploriren und ſolicitiren uͤm⸗ 
ſonſt geweſen / ich nemlich dieſen nicht gewehret / 
was das cuique ſuum, das Inſtrumentum Pacis, 
und das Ammt des Allerhoͤchſten Oberhaup⸗ 
tes des Neichs auch hoffen gemacht hat / ſondern 
meine Perfecution noch täglich ſchaͤrffer worden; 
hierunter thue mich weder de denegatänod) pro- 
cradta juftitia beflagen / oder beſchweren / fondern 
bloß meine fatale Ungluͤckſeeligkeit bejammern / 
mich beyhin indie Schicfung Gottes und Eu. 
Raͤyſerlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Bir 
len allergehorſamſt und lediglich refigniren; dem⸗ 
nach aber der Land⸗ Graf zu Caſſel mich zu be⸗ 
eintraͤchtigen / zu drucken und zu beſchweren nicht 
aufhoͤret und vielmehr auf alle erdenckliche weiſe 
zu plageny agitiren / und ribuliren fortfähretja 
mit einem Worte volllommen zu fubjungiren/ 
evidentiffime ſuchet / anbey Zu. Kaͤyſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt dero Guarnifon aus Rheinfels zu ziehen 
uͤm des weit auſſehenden ſelbigen groß zu conlĩ⸗ 
derirenden Rhein⸗Paſſes wegen ſchon laͤngſt in 
ĩtreparabĩle detrimentum patriæ geſchmidete 
Project, welches noch darzu nur einfigmentum 
oder Chimara heiſſen will / die Reichs⸗Feinde de⸗ 
ſto ungehinderter durch groß und klein / Geiſt und 
Weltliche / Catholiſche und Uncatholiſche / 
Frembde und Einheimiſche ins Werck fegen zu 
machen / weil Se, Liebd. die zum WOIGEDOK er 
e⸗ 


————— 


| 


| 
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DETURD geroidmene, Consributon. fo free 
muͤthis / dgenmachtig und gewaltthaͤtig vorent⸗ 
halten / verbieten / und für ſich einziehen laſſen / wie 
Ev. Bäyferl. Majeſtaͤt dortige Commendan⸗ 
ten und. meine Bediente durch die Neben⸗Lage 
32 ingen. und noͤthigen wil / man auch zu 


ſpat /nemlich es ſo dann erſt wann die Karten 


vermiſchet ſeyn gauben wird / daruͤm habe unmo⸗ 
a ine Einnenanicungern Bue.Räyferl. 
Majeſtaͤ —95 weiter allerunterthaͤnigſt bes 
hellige / dieſeldige dennoch allerunterthaͤnigſt zus 
bitten / wenn ihnen ‚Die miferia, privatas und das 
mich zu Boden werffende Unrecht / auch meiner 
Kinder Ungluͤck ihr allermildeſtes Hertz nicht 
eiweiche / gleichwohl.nun.des-darunterspericlisi« 
renden publici Fa 2. —— en 

| je dieſe unverantwortlich die 
allerhoͤchſte Bayferliche, Arontoͤt / und. Deo 
ten. Dehortatori —— Augen ſetzende 
Caſſeliſche ſchnoͤde Proceduren zu. Gemuͤthe zu 
dichen und fich nicht meiner Perſohn / fondern 
meiner. gerechten Sache in allerhoͤchſten Känfer 
lichen Gnaden nunmehro mit adzquatem Ernſt 
auch zulaͤnglichen Kraͤfften / nd Macht anzuneh⸗ 


mien / forderſt zu verhuͤten / damit nicht das Reich 


zugleich leide wenn von meinem Vettern ſamt 
meinen Kindern ad. incitas redigiret werde. 


Eur. Kaͤyſerlichen Majeſt verzeihen mir ale 


lergnaͤdigſt Die Freyheit / welche die Saffelithe 


Zrangfalen aus mir eiprefler haben / und — 
| | Ä A 
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daß id) von Hertzen und mit allertieffefter Vene- 
ration ſeye | 

Euer Kayferlichen Majeſtaͤt 

Wilhelm Landgraff zu Heſſen. 

Dieſer und anderer Diffirentien halber wur⸗ 
de eine KRänferliche Commiſſion verordnet / nach⸗ 
dem ſich Landgraf Wilhelm zu Heſſen⸗Rhein⸗ 
fels ſelbſt nach Regenſpurg gewendet / / welche 
aber die Sache weder heben / noch die Differen- 
tien entfcheidentlich beylegen fünnen / zumal da 
beyde Gebrüder Wilhelmus und Carolus 
felbft unter fich wegen der Väterlichen ihnen ans 
gediehenen Erb⸗Lande Strittigkeiten hatten und 
noch keiner der Zeit in eine Zufriedenheit geſetzet 
war. Landgraf Wilhelm zuHeſſen⸗Rheinfels 
proteſtirete auch ſelbſt durch den Prefidenten, 
Hanß Jacob / Freyherrn von und zu Balm⸗ 
dorff Annn 1700. am 26. Martüi , wiedet dieſe 
Commiſſion weil fie in ipfo facto auf lauter irrige 
- Suppofita und falfa narrata erfennet worden / da⸗ 
ber ihnen der extremefte Ruin zu befahren fey. 
Nach der Zeit war der Here Landgraf 

Wilhelm zu Rheinfels auch nicht mit Denjeni- 
gen Officirern zu frieden / welche der Kaͤyſerliche 
General von Thuͤngen / auf die Berg Feſtung 
Rheinfels geſandt / und proteſtirte ſonderlich wie⸗ 
der den Aucherifchen Hauptmann Lawald / 
worauf 2. —— m 4, Aprilis, 
2700. an: Herrn Landgr helmum zu 
BE folgende Antwort ergehen 


Durchs 








eibrungsonenfie 
ö ffer x. 7 
As Euer —— Burch in zweh⸗ 
WMa6 gnadigſt an mich gelangen laſ⸗ 
| —— habe ich in unterthaͤnioſten Re- 
Ipe& erhalten Daraus —5 Damm ups | 
„über dem von mir zur bloͤſung Herrn aupt⸗ 
mann Anwachs nacher Rhemfels geſchick⸗ 
ten Hai nn Lawald erſehen / auch was 
— elbe / ob die. —— an 
Lulheriſchen Gfficiers . von. Ihrer A 35 
lichen lejefede/ oder dem Nahe Hof Rath 
mir anbefohlen feyerfür Gedancken neben wenn 
mm die Urſach / warum Kuer Hochfuͤrſtliche 
Durchl. wieder, ermeldeten Hauptmann prote- 
Niren nicht ich enugiſt / und ſo wohl wie⸗ 
der Ihrer Räyferlichen Majeſtaͤt lnterelſe als 
alle Kriegs / dirt lauffet / angeſehen man nicht die 
Meligion / ſondern die gute Dienſte conlideriret / 
auch Ihr. Baͤyſerl. Majeſtaͤt ſelbſt durch das | 
in wich legende allergnaͤdigſte Vertrauen / ob ich 















— ih on i If vernehmen 

‚auch Ihr. * "a 
‚fordert / Heren ptmamı Aubach Zdeilen 

Eompagnie in-feiner-21b veſenheit abgenommen 
hat / undbereits,die ſchwaͤchſte oon meinem un 
terhabenden Regimente iſt/ wegen reduchter J 

weyer juͤngſten ¶ und darunter Herr Haupt⸗ 
Pan — öx — au oc —2 

7 Theil + 
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‚ zu fordern’ allwo ohne dem nicht viel Hauptleute 
zu gegen ſeynd; als Fan ichnicht abfehen / aus 
was Urſach Euer Hochfürftl. Durchl. mir 
vorzufchreiben gedencfen / von was Neligion ich 
die Officiers, ſo nach Rheinfels kommen / nehmen 
ſolle ? Allermaffen ich ohne Deren Regard inſon⸗ 
derheit dieſen / als den beften von allen Hauptleus 
ten meines unterhabenden Negimentes dahin ge- 
ſchicket Kraft von Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſt. 
habenden Ordre, die Guarni/on in Rheinfels mit 
300. Mann und Officiers nach gütbefinden zu 
verſehen / diefer aber vor andere zu confervirung 
meiner Leute mir tauglich vorkommen ift 7 und 
ich feiner getreuen Dienfte verfichert bin’ eraud) 
nicht der erfte von Lutheriſcher Religion in 


Rheinfels feun wird / und noch mehrere zu andern | 


Zeiten Darinne gelegen 5 Dahero ich mir denn . 


Feine andere Gedancken zu machen weiß / als daß 
ermeldeter Herr Hauptmann Lawald bey Eu. 


SHochfuͤrſtl. Durchl. durch ein paflionirtes Ges 


müthetwäre angegeben worden davon ich den Ur⸗ 
heber » den Kommendanten / oder fünft eine 
Jaloufie hegenden zu ſeyn muthmaſſe / und den 
ich’ fo ferne ich ihn in Erfahrung bringe / ſchon zu 
finden wiffen werde / zumal da wie Zu Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. ſich die Prefumption machen, 
deſſen Dahinkunfft nicht angeſehen iſt / ſolchen der 
von Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt an Euer Hoch 
* rſtl. Durchl. vielleicht uͤberlaſſenden Mann⸗ 
chafft aufzudringen / indeme dieſelbe Darüber 
commandirende Officiers nach * zu 
| etzen / 
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ſetzen / die freye Diſpoſition haben werde / es auch 
ſo viel fehlete / daß ich ſolte geſonnen ſeyn / mit 
Herrn Obriſt ⸗ Wachmeiſter Baron von 
Schneidau / entweder eine Mutation zu machen / 
oder durch des Herrn Hauptmann Lawalds 
Præſenz feinem Commando etwas zu derogiten / 
daß vielmehr mir lieb iſt weil er ebenmäßig von 
meinem Regiment dependiret/ wenn Eu. Hoch 
Fuͤrſtl. Durchl. ein gnaͤdiges Contenco an ihm 
finden / ich auch / ſo fern Diefelbe einige Mannz 
Schafft von Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt überlaf 
fen befommen / und befagten Herrn Obriſt⸗ 
MWachtmeifter gern dabey haben möchten / das 
meinige darzu zu contribuiren nicht ermangeln / 
auch) ihn / da ich die Macht habe fo offt es Ihro 
Kayferl. Majeftät Interefe erfordert / die Guar- 
. nifon abzulofen/ nicht auffer erheblichen Urfachen _ 
removiren werde, überdis/ wenn Herr Hauptz 
mann Lamwald gegen Eu. Hoch» Fürftt. Durchl. 
(und zwar recht) gedencket / ich hätte ihm dag 
Commando über die Mannfchafft anvertrauet, 
fo trit er dem Herten Obrift- ABachtmeifter das - 
durch nicht zu nahe / und hat dieſer die Veſtung / 
jener aber die Troppen zu conferviren / und iſt in 
allen Beftungen der Gebrauch / daß die Haupt⸗ 


leute ihre untergebene Mannfchafft commandi- = 
ren / und Doch unter dem Befehl des höhern Com- | 


mendanten ftehen / tvelcher mit Confervation der . 
Mannfchafft nichts zu thun hat / undhabenbey 
ſolcher Bewandniß Eure Hochfuͤrſtliche Durch. 
lauchtigkeit auch deswegen hi Feinen — 
| — pe 
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pel zu machen, und wenn gleich derſelbe ebenmäf- 





fig an Eu. Hochfürftt. Durchl berichtet er waͤre 


in Pflichten genommen, / fo weiß ich doch davon 


nichts gewiffes/und wäre / wenn es auch ſchon 


vielleicht Durch den Commendanfefi oder Derd 


dem Befehl Ihrer Kayferlichen Majeftat au 
felbftigen Begehren Ihrer Hochfürft Dur 

Krafft in Hand yabender Brieffen gemaͤß / waͤh⸗ 
ver auch ſolche in Pflichtnehmung nun fo lang / als 
eine Kaͤyſerliche Guarnifon darinne ftehet / und 
will dahero verhoffen / es werden Eu. chf rſtl. 
Durchi mich kuͤnfftlghin mit derdleiche 
ſtationen verſchonen z Indem der rer n der 
Religion hierinne nicht confideritet wird 7 Auch 
wennDdiefes ware / ich. nicht. Heren Hauptman 
Lawald / als meinen Glaubens⸗ Genoſſen b ben 


Beanımten sa dennoch nicht — 


dert hätte; oͤber diß in Rheinfels Feine Religions- 


Difputen zu befahren ſeynd / und werde ich nicht 


ermangelrt/ fofern Eu, Hoch fuͤrſtliche Dart a bei 


was in feinen Dienſten zu lagen finden” 
Befindung der. Sachen Warheit 7 und, 
ſolches nicht aus Angebung eines pafhonirfer 
Gemuͤthes herrühre ihn destvegen anzufehen/in 
deme.ich Die einmahl von mir aerhane Vero 
nung nicht mehr ohne Ihrer Käfer. Ma 
Intereffe zu verlegenyerandern kan Darzuich } 
doch weder Durch Ihro Kaͤhſerl. Maſeſt oder 
Reichs⸗Hoff⸗Raths Befehl und dem. 
hen wie Ihro Hochfürftliche Dunht. ‚przfumit- 
gen /nicht angehalten bin / und eines der —— 
ſten 
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ften ten iſt / warum ich ihn dahin. su sugehen 
a eil er ſchon einmahl auf einige 
— errn Hauptmann Aubach abgeldſet / 
Commando allda weiß; Dahero 
it ochfuüͤrſtl. Durchl das unterthänig- 
u habe / ſie werden folche Remonftra-. 
pe ara aufnehmen / der ich in lieffeſter De- 
votion ‘ 
Polen 5 * Carl/liber Barode Thün sen. 
chfuͤrſtliche Durchl. der. Land⸗ Sraf 
eff — /Herr Carolus waren mit Der. 





girten Daneben lan Sa Wilhelmen zu 


| haffen / wied man die frewbde Ber 
sauna un er Ber e zu fulden nicht nachſehen 
oͤnte he vis Schreibens an Herrn 
| E: Bilhelmen des wegen ift folgende : 
ta Fee enſt / und was toir fonft 
—A Erik — 





D hie Fuͤrſt/ frehndlich vielgeliebter 
2 

CIE * tter ind Gevatter. 

* “ denn vor Bu: als zur Genuͤge 







RP pekannt/mel se en wir ob fehon vor 
ven Fahren, nk KR 1697. uf Ihro 

| Sönfen Mana, ung d ch dero Abgeſand⸗ 
ten / den Herrn rafen pi — beſchehe⸗ 


en allergnaͤdigſt Bor ag ı dahin zwar ers 

Hähret / daß wir auf einige wenige Monath lang, 
nemlich inzwi chen Eute Liebden und Dero 

Here Biuders Liebd. zu Dr eigener ie; 
ya 
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ſchafft gelanger / und die Beſatzung auf Rhein⸗ 
fels Damit beſtellet ſeyn würde , eine interims- 
Guarnifon daſelbſt verfratten und admiteiren 
wollen. Sicht minder iſt auch Eu. Liebd. ohn⸗ 
verborgen / was maffen wir obſchon vor 9. Mo- 
nathen am Käyfert Hof’ fo fehrifft - ale mündlich 
die Declaration thun laſſen / daß wir zu Unterhal⸗ 
tung fothaner interims-Guarnifon die Monath⸗ 
lich beliebte soo. Rthler Contributions - Gelder 
länger nicht als dazumahl noch auf zidey Mo⸗ 
nath lang verabfolgen / und daneben / uns verſe⸗ 
hen wolten / daß dieſelbe waͤhrender Zeit / denen 
hierunter klares Ziel und Maas gebenden Ver⸗ 
traͤgen gemäß, mit felbfteigener Mannfchafft ſich 
verſehen / und folcher Gejtallt ratione prefidi Die 
Sache indem Stande / wie fie zulebens Zeiten 
Eu. Liebd. Herrn Vaters Liebd. Chriffmildefter 
Gedaͤchtniß gemefen / nach) Inhalt des Rißwicki⸗ 
ſchen Friedens, Ynftrumentes würde gefeet wer⸗ 
dem geftaltfam denn diefer unfer Final Entſchluß 
durch den Herrn Reichs⸗Vice Cantzlar / Srafen 
von Caunitz fehon wor aeraumer Zeit Eu 59 
bekant gemachet / nnd dieſelbe zu Anwerbung ei 
ger Manfchafft angewieſen werden. 
Nun hätten wir zwar zu Eu, Liebd. ung verſe⸗ 
hen gehabt / dieſelbe würden ein ſolches ſchon Bor». 
laͤngſt zu wercke gerichtet / und die Feſtung mit 
gener Mannſchafft beſetzet haben / zu welchem En: 
de wir denn auch / uͤm Eu. Liebd. allen Pretext 
einiger Ubereilung zu benehmen/die hierzu gefeßte 
iwey 
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zwey Monathliche Friſt von einem Monath zu 
den andernbiß hieher proregieren / und die Mus 
nathliche Contributions- Gelder / Durch Die Ihri⸗ 
ge haben ergehen laſſen. Nachdeme mir wieder 
alles Bermuthenaber wahrnehmen müffen, wie 
wenig diefelbe Diefe unfere fo lang getragene Ges 
dult in Confideration gezogen/indeme gleichwohl 
in fo langer $rift von Eu. Kiebd. hierzu nicht Die 
geringfte Peranftaltung gemachet / noch fo viel 
ung wiffendyein einiger Mann geworben worden 5 
fo Fünnen wir gejtalten Sachen nad)  diefen den 
errichteten Dertragen und letztern Friedens- 
Tractat € diamerro zumwiederlauffenden injuftifi- 
cirlichen Contraventionen nunmehro ferner nicht 


nachfehennoch zugeben / daß die zum Unterhalt 


Eu. Liebden felbft einiger Mannfchafft verwillige 


te Contributions - Gelder zu Sonnenklarer Elu- -· 


fion derer uns ausdrücklich vorbebaftenen 


- Landes: Herrligkeit gerathſame andermärts ver- 


wendet werden mögen ; allermaffen wir denn 
nunmehro ernftliche Inhibition ergehen laffen / 
Ihrem Rand »Commillario, Schumben  ausder 


Monatlichen Contribution von nachft bevorftes 
henden Monat Majo an / im geringften weiter 
nichts zu zahlensfondern das voͤllige Quantum ſo 


lange jeden Monath an unſern Receptorem zu 


Ueffern / biß Eu.Liebdt dero Obligenheit nach die 
Feſtung mit eigener Mannſchafft werden beſetzet 
haben. Wolten Eu.Liebd. ſolches zu dienlicher 


\ 
J 
Y 


Nachricht nicht verhalten, denen wir im übrigen 


D 4 zu 
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zu allen angenehmen Dienſten ſtets bereits vers 
bleiben. Datum Caſſel den 24./Aprilisırroos m, 
N Carl Land Graffzu Heſſen. 
Dieſes Schreiben verurſachete am Heſſen⸗ 
Nheinfelſiſchen Hofe eine groſſe Conſternation. 
daher Herr Land⸗ Graff Wilhelm abermahl in: 
folgenden Jerminis an Ihrdo Kaͤhſerl. Majeſtaͤt 
Leopoldum Glorwuͤrdigſten Andenckens in 
Wien /dieſen Berichtiabftattetäl nun Innın 
Aller⸗Durchlauchtigſter / Großmaͤchtigſter / 
und Ukuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kaͤyſer⸗ 
Alergnaͤdigſter Herr ccẽcẽ 
II Se hble Neigung / welche der Herr Land⸗ 
Graf zu Helfen Saffelrmeinnachiter Anver⸗ 
wandter gegen mich traͤget / daß Ser Liebd mir 
nicht nur wieder alle Billigkeit / unſers Fuͤrſtlichen 
Hauſes Paga und Vertraͤge / die klare PDiſpoſi 
. ion des Frieden ⸗Schluſſes / und Euer Kaͤhſerl. 
Majeſt allergnaͤdigſte Verordnungen / auch ohne 
\ Reflexion auf derd eigene Wertroͤſtung mein 
chivund den Zoll noch vorenthaͤlt fondernaud) 
dero Beſatzung in Se, Goar —— 
vorbehaͤlt / mich bey der Fehre immer beei 
get und die Catholiſche Relſgion durch die Ber 
| ER Nu ia- 
Iiter beyliegenden Schreibens recht handgreiff 
lich und augenſcheinlich / indem der Herr Land: 
Graff die LandContributidnes / welche zu Unter⸗ 
haltung der Beſatzung anf Nheinfelsund übrige — 
. Deren in der Nieder⸗ Graff Schäfft Tatzeneln⸗ 
bogen gewidmer ſind / viafadi abkuͤndet vere 
biethet/ 
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Aus vor fernerer Gewalt potentiſſime zu ſchuͤ⸗ 
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gen/fondern mir auch zu dem / was mir von 
GOtt und der Welt / auch alen Rechten nach der 
Billigkeit aus denen Pa&is Familiz, Coftitutie- 
nibus Imperii , und letztern Friedens⸗Schluſſes 
eigentlich gebühret,durch dero Kaͤyſerl. Arm nun⸗ 
mehro zu helffen / forderiſt doc) mein allergehor⸗ 
ſamſtes der Veſtung Rheinfels oblatum ad dies 
Virz mez zu belieben. Wien. den 8. Maji An, 
NO 1700, 
Indem er nun fih am Kayferlichen Hofe ſelbſt 
gegenwärtig befandswurde hernach folgendes an 
den Herrn Land⸗Grafen zu Heffen-Eaffel 2c. die 
Befasung der Berg: Feftung Rheinfels betrefr 
fend g efchrieben. 
Durchlauchtigfter Fürft/ freundlich vielgelieb- 
ter Here Berterrund Gevatter. 
MIbr⸗ in der Welt haͤtte ich weniger ver⸗ 
muthet / als daß Eu. Kiebd. bloß aus dem un» 
juftificirfichen Borwand / weiln ich und meines . 
Herrn Bruders Liebd zu Setzung unfer eigenen 
Guatyiſon aufdie Veſtung Rheinfels bißher kei⸗ 
ne eigene Mannſchafft geworben / dazu auch noch 
keine Anſtallt gemachet / die Krafft der in dem 
Fuͤrſtlichen Hauſe errichteter Vertraͤge zu Unter⸗ 
haltung der Beſatzung auf beſagter Ort gewid⸗ 
mete Contributiones via facti hemmen ſolten: 
Dann wenn dieſelbe von der Diſpoſition des ſetz⸗ 
tern Friedens⸗Tractats / und deme allegiten DAB 
durch den Herrn Vice Cantzlar Grafen von Cau⸗ 
nitz / mir dißfals bekannt gemacht worden ſeye / 
mehr gegen ſie ſelbſt / als mich militiret 7 ER 
auf 
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ſtalt all ſolches zwar damahln angehoͤret / darzu 
aber mich nicht nur nieht verſtanden / weil in ange 
zogenen Padis familiz nach hoͤchſterleuchteter Er⸗ 
kaͤntniß Ihrer Ränferlichen Majeftär nicht zu: 
ſtuͤnde / daß ung verwehret feyn folterin Ermanges 
fung eigener Voͤlcker don allerhoͤchſtgedachter Ih. 
Kaͤhſerlichen Majeftät 7 oder benachbarten ge⸗ 
treuen Chur⸗ und / oder auch von Creiß 
ſelbſt / dann ſolche / vor keine fremde oder auswaͤr⸗ 
tige Porentien angeſehen werden koͤnnen / etliche 
zu uͤbernehmen / ſin temahlen ja das Haupt mit de 
nen Gliedern erſt den Leib ausmache / ſondern dert 
beſchehenen wiedrigen mir zu viel preſudicir⸗ 
lichen zumuthen allerdinges wiederſprochen ha⸗ 
be / und je das Inſtrumenum Pacis Ryſwicenſe 
nichts anders verordnet / als daß ich und meines 
Herrn Buders Liebd follen in dem Stand rei: 
ruiret werden / worinne unfers höchfeligen Herrn 
Vaters Gnaden / vor dem Kriege ſich befunden / in 
conformitaͤt Euer Liebden hierdurch dienſt⸗ und 
freund / vetterlich erſuche / gleich wie das Jus Pr=fi- 
Ai auf Rheinfels und in der Nieder⸗ Graffſchafft 
Catzenelnbogen ante belum Ge: Gnaden nie 
angefochten geweſen / Sie wollen alſo auch mich 
darinnen nicht beeinträchtigen oder turbiren / und 
dartım ihre ergangene ernſtliche Inhibition Des 
Erlags der Monathlichen Contribution ohne 
Weiſtlaͤufftigkeit ſelbſt wieder aufheben / in ſonder⸗ 
beit / da keine andere als unſers beyderſeits aller⸗ 
Maͤdigſten Herrn Mannſchafft zur Beſatzung 
in Rheinfels / und fie mit der Contribution zu = 

pfle⸗ 


BR? N) 
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pflegen / ſo wenig begehren / wie hoffentlich kein 
— Patriot ſich Die mindefte Ombrage hier⸗ 
bon nicht machen / oder mir etwas ungleiches da: 
von imputixen Fan / daruͤm denn. &e. Känferl. 


‚ Majeftät folche Veſtung ad dies vitz meæ zu 


befesen / mit fümtlichen Nechtund Gerechtigkeit 
allerunterthänigft offeriret und darinne erhoͤret 
zu werden Hoffnung babe / fondern mid) auc) 
fonft Die Frienens+ Trüchte weniger mehrberuͤhr⸗ 
ten Friedens » Schluffes genieffen / das iſt / de⸗ 
vo Befasung aus St. Goar und a 
nunmehro endlich abführen / das Archiv mir lies 
fern / die Sathotifchein dem Slaubeng-Exercitio, 
befonders die Sepultur nicht mehr vergewaltigens 
die Knecht⸗Gelder und Contributiones zu felbfti- 
ger Bezahlung der Gnarnifonen durch die Mei- 
nige einziehen zauch den Rhein-Zollundfuhr mit 
Abthuung der neulich errichteten Schiff, Brücken 
mich ohngehindert genieffen / mithin dem Inftru- 
mento Pacis und-denen Padten familiz , auch der, 
ſelbſt vedenden Billigkeit genug thun laſſen / deſ⸗ 
ſen getroͤſte mich von Euer Liebden æquanimitaͤt/ 
und bleibe beſtaͤndig ac. Wien den 10,Maji A 700. 
Beil nun der Here Land: Graf zu Heſſen⸗ 
Caſſel dennoch in der feften Meynung verharrete / 
Daß die ſtarcke und importante Rhein tung 
bey St. Goar Nheinfels mit eigenen Heßiſche 
und nicht Känferlichen oder andern So Jaten 
müfte beſetzet und in guten Zuftande erhalten 
erden / da man wiedrigenfals keine Contribu- 
tions - Gelder mehr vor die Beſatzung BR 


















— Secherwemosmihanten 6 
gen laſſen / ſondern N ch vielmehr felbjt auf die 
re Nothwendigkei — maſſen protpi⸗ 
iven wuͤrde / fo beſchw ——— and. Graf 
Miühelmzu Heſſen Rheinfels , nochmals bey 
| rer Räpfenichen Majeftät von Regenfpurg 
aus dutch ein Memorial, Nah ——— 
Aler — EDEN AHA 
Ser en» Caſſel — ehwaltthai 
‚gen Attentaco ‚und ſtrafft nicht allein meine 
mtehvelche die zu Unterhaltung der Guarni- 
it — ‚gersidmete € ontributiones 
n gegen ale Recht und at 
9 9 die der Fuͤrſtlichen Haͤuſer 
Eyde jenen Receptorem einliefern, ſon⸗ 
dern ingen ſi ie durch militarifche Execution zu 
Aller Uni ebühr / weswegen dortiger Commen⸗ 
Fa ich an mich fehreibet / daß er flrders 
zu befommen Feine Hoffnung mehr habe. 
nun De erbarmen ift / daß im Heili⸗ 
gen Romiſthen Reiche ſich einige deren machti- 
— he 7 fo wenig’auf Eurer 
— gjeſtaͤt allergnaͤdigſten Befehl 
fi meh di: tenrwas die funda⸗ 
Va -Sefes in genere umd in fpecie, die Wer 
träge der Familien t erordhen und erfordern/ ja 
gar nt Lg Aha deren Glieder wo 
— t abfondern / doch im 




























da Tat 4 it einem Furgen Wort 
ch — | ejfe fübjungiven * das iſt⸗ 
Enders aus He tollen 7 und darum 


auch mit unglaubige Gedult es abwarten Pr 
nach⸗ 
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nachdem alles in der Welt mögliche für Euer 
Käyferlichen Majeftät und mein gelicbtes Teut- 
ſches Vaterland gethan / und wie im vorigen letz⸗ 
tern Krieg auf meine Feſtung Rheinfels vorge⸗ 
weſenen Verrath entdecket / und deſſen Erfolg ge⸗ 
wehret / ſo dann derenſelben / von ihrem Miniſterio 
die neue noch gefaͤhrlichere Intriques eröffnet: das 
hin um Erhaltung bey den Meinigen das aller: 
hochſte Kayferliche Ammt allerunterthänigft an- 
geruffervaus allegirter Urſach aber nicht habeim- 
petriren koͤnnen / entweder daß ich zur Friedens⸗ 
Schlußsmaßiger von Heſſen⸗Caſſel imir ſchuldi⸗ 
gen Reſttitution waͤre abgeholffen worden / oder 
daß Eu. Kaͤhſerl. Majeſtaͤt ſelbſt dieſe confidera- 
ble Feſtung vollkommen in ihre Hände genom⸗ 
men hätten; alfobleibt mir nichts uͤbrig / als der 
Troſt / wenn Eure Kayſerl. Viajeftät von Deffen- 
Baffel werden gezwungen feyn,dero Mannfchafft 
aus Rheinfelß zuziehen / und ſolche Veſtung unge: 
rechtem Arbitrio oder unbefugter Gewalt zus 
uͤberlaſſen / mit reinem Gewiſſen fagen zu koͤnnen; 
dixi & ſalvavi animam ; Denn wenn Eure Kay⸗ 
ſerl. Maj. nicht vermoͤgen / Heſſen⸗Caſſel zur 
Raifon , will nicht ſagen / Obe lienz zubringen / 
was will man von mir für Kraͤffte vermuthen / 
eine viel hundert infidien exponirte Veſtung zu 
erhalten? Derohalben proteftire vor GOtt und 
Eurer Rayferl.Majeftät gegen alle wiedrige con- 
fequenzien , abfonderlich contradicire die etwa 
unter dem Geheimniß verborgen liegende er 

mOilI« 
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molition folchen Ortes coram toto mundo auf 
‚das feyerlichfte,und bleibe biß ins Grab. 

Euer Rayferlihen Majeſtaͤt / 

Megenfpurg den 3. Julii ı700, 

Dieſem folgete noch) ein ander Beſchwerungs 
Memorial von Heffen » Rheinfels an Ihro Kay- 
ſerliche Majeſtaͤt mit dieſen formalien. 

Allerdurchlauchtigſter / Großmaͤchtigſter und 
Unuͤberwindlichſter Noͤmiſcher Kaͤyſer. 

Allergnaͤdiſter Herr. 

It meiner Feſtung Rheinfelß und Eurer 
Kayſerlichen Majeſt. darinne liegenden 
Guarniſon, gewinnet es immer / weiln mein Vet⸗ 
‚ter derLand⸗Graff zu Caſſel / die zu jener beeden 
Erhaltung gewidmete Contribution aus der nie⸗ 
dern⸗ Graffſchafft Catzenelnbogen gewalthaͤtig 
einzuziehen / und fuͤr ſich allein zubehalten fortfaͤh⸗ 
ret / ein ſchlechters Anſehen / und duͤnckt mich / es 
geben SreLbd. in ihren allen Pais gentilitiis, ſo 
wohl wie den am. u. Januarii A. 1654. zu Regen⸗ 
ſpurg errichteten Reichs⸗Abſchied zuwieder lauf⸗ 
fenden Actionen einen ſonderbaren Stimulum, 
Daß fie Euer Kayferl. Majeftimich aller Hulff nicht 
allein verlaſſen fondern dabey auch ſehen / wie 
Eu Kaͤyſerl Maj ſelbſt über das dero allerhoͤch⸗ 
ften Authoritaͤt abbruͤchige Verfahren / die min- 
deſte Ungnade nicht zeigen. Don Eu Kapſerl. 
Maj erquillet hierunter Feine Schuld’ denn fie 
feind der gütigfte zumaln gerechtefte Herr / ſon⸗ 
dern alles mein Ungemach in privato, woraus 
dem publico beforglich das Groͤſſeſte daruͤm F 

wach⸗ 


? 
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wachſen wird / weil man an Seiten vieler / was ich 
davon vorſage ja Handgreifflich gemonfisite 
beydes wegen Blendung der Gemuͤths⸗Augen / 
und gegen mich tragenden baſſion, denn aud) 
Frembden zugefallen weder glauben noch begreif: 
fen / kommt aus der Verzoͤgerung meine beyfams 
men ruhende Angelegenheiten in Conflio zu re- 
feriren / und heinach folche mit allergnädigft Dar- 
fiber abgeforderten gehorfamiten Gutachten zur 
Refolution in die Audienz zubringen / dann nicht 
nur Euer Kaͤyſerlichen Majeftüt — 
Cantzlar mich deſſen verſichern / ſondern auch 
Reichs⸗Hoff Naths⸗ Vice-Prefident mehrmaln 
vertroͤſten haben laſſen / den Kekerenten deſſen zu 
errinnern / und darzu zubewegen / Interim patitür 
Juſtus & labitur ætas. Allergnaͤdigſter Herr! 
mir iſt fo unmoͤglich bey gegenwartigem meinem 
Zuſtand / da der Landgraff zu Caſſel den Ryßwi⸗ 
ckiſchen Friedens⸗Schluß / ſo weit als den Euer 
Kaͤhſ. Mai: ſchuldigſten Reſpect auſſer Augen 
feßetzund beeden entgegen mir. mein Archiv,den 
Rhein⸗Zoll / den Gebrauch ſamt dem Genuß der 
Fahr eigenmaͤchtig noch entziehet / und feine Be- 
ſatzung in St Goar und Goarshauſen behaltet / 
eonfequenter mic) nicht reſtituiret / meines in 
GDtt feeligruhenden Herrn Vaters Teftament/ 
und zu folge deffen Die Veſtung Meinfels anzu⸗ 
nehmen oder felbft zubefigen / wie aus Natur er⸗ 
folgergans nicht vermag. Nachdem der Lands 
Sraff zu Caſſel allerunterthaͤnigſt angezeiater 
maſſen mir alle Contribution nimmt / Eu, ” 
erl. 
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ſerl. Mai Mannfchafft das Geringſte mehr zu ges 
ben weigert. Nun werden aber Eu. ofen. 
Majeftät zuverfichtlichen * keine Weiſe ge⸗ 
ſchehen laſſen wollen noch koͤnnen / daß weder 
meine Veſtung mir abgedrungen / an Heſſen⸗ 
Caſſel gelaſſen / mithin die Catholiſche Religion 
wieder ausgerottet / noch auch ohne verſchulden 
demoliret / und gemeinen Feinden zum Vortheil 
dem Regno auſtraſiae aus dem Wege geraͤumet 
werde; darum eroͤffene Eu. Käyferlichen Majeſtaͤt 
mit allertieffeſtem Reverenz dieſe Verwandniß 
der Sachen / gegen ihnen ſolche hoͤchſt erleuchtet 
zu ermeſſen / wiederhole mein allerunterthaͤnigſt 
Oblatum dieſer Feſtung ad dies vitæ, bitte um al⸗ 
lergnaͤdigſte Prote&ion gegen Gewalt / implorire 
Kavferliche Huͤlffe zu meinen Rechten / proteltire 
gegen ale Verantwortung der Ungluͤcklichen 
Ausgaͤnge / empfehle meine unſchuldige Kinder 
sur erbarmde / recommendire die Erhaltung unſe⸗ 
rer allein ſeeligmachenden Religion / errinnere al⸗ 
lergehorſamſt die Obacht ſelbiger Hoheit / und 
ſtelle vor / was ab mir andere getreue Reichs⸗ 
Glieder ſich werden für ein Exempel vorbilden / ich 
felbft aber verbleibe in getroͤſteter Hoffnung aus 
dem Rachen meiner Feinde entriffen zu werden. 
Motenberg den 13: Julii 1700, 

Da nun die Guarnifon zu Rheinfels nicht or- 
dentlich bezahlet wurdergiengen viele fort zu ihrem 
Regimente / oder ſuchten das weite Feld / wodurch 
Herr Land⸗Graff Wilhelm zu Heſſen⸗Rheinfels 
fi) gemuͤßiget ſahe / ſolches nach Wien zu berichte, 

1: Theil. E Aller⸗ 
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Aler-Ducchlauchtigfter ze. 
Wy ohnlaͤngſt Eu. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
felbſt allerunterthaͤnigſt vorgeſtelet / meiln 
dero Beſatzung auf meiner Feſtung Rheinfels ı 
da fie doch an nichts dengeringften Abgang lei⸗ 
det / gar ungemein ſtarck verlauffet / daß Faum 
die Helffte deren erſtern Zahl mehr vorhanden 
iſt; Es moͤchte ein heimlicher dortigen Commen 
danten / dem Dbrift- Lieutenant + Baron von 
Schneidau ſelbſt verborgener Anſchlag dahin ge⸗ 
machet ſeyn / Eu. Kaͤyſerl Majeſt. durch ſolchen 
beſagter Feſtung Zuſtandes Remonſtration zur 
Demolirung zu bewegen / weiln damit gar vielen 
faſtidien die Wurtzel entzogen wuͤrde / und ſolcher 
Geſtallt mittelſt Heſſen⸗Caſſel / durch Dastrans- 
ferirende, ſus præſidii, die Proteſtantiſche Par: 
they auf diſſelts zu einem andern Rhein Paß/ an 
ſtatt des vergebenen Straßburg / der Cron 
Franckreich hingegen zu jener Seit: und Er⸗ 
gaͤntzung Des Regni Auſimſiæ (u ) zu helffen; 
/ (welches 
. (0) Das Koͤnigreich Außraha iſt eigendlich dasjenige/fo 
nicht nur das Deitlihe Neid) der Francken / fondern auch 
vieles von Weflreich unter fich begriffen / deſſen Haupt⸗ 
Stadt Metz / in dem ietztgenauten Lothringen war. Und 
daher kommtes/ dag folches importante Reich Auftraßa 
von vielen Regnum Metenfe,vder das Königreich Metz ge⸗ 
nennet wird / aber unrecht. Nach Clodovæi des groſſen 
Koͤniges der Francken Todte theileten feine vier Söhne 
Die Reiche unterfich / da denn Theodoricoda8 gange Au- 
Rrafien zu Theile worden / und vonder Zeit an allererft dag. 
Regaum Auſtraſiæ genennet wurde. Er ſtarb a — 
* r 
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(welches gang Lothringen  Elfaß / Francken 
Pfaltz ec in fich faffete) 3 Afo habe auch vorher 
bey Euer Käyferlichen Majeſtaͤt loͤblichen Hoffe 
Krieges: Rath per Memoriale um beſagter Guar- 
nifon recroutirung nachgefuchet z Nachdem aber 
noch nichts Darauferfolget / hingegen wegen von 
innen und auffen täglich gefährlich anſcheinender 
Conjunduren billig auf diefer importanten Fe⸗ 
fung Confervation hauptfächlich zu refle&tiren 
iſt dannenhero fo habe nicht ermangeln follen 
Eu Kaͤhſerl Majeft.nochmahten allergehorſamſt 
zu bitten / Sie wollen allergnaͤdigſt geruhen / den 
gehoͤrten Abgang der Mannfchafft auf Rhein⸗ 
fels erſetzen / und bey voriger Anzahl beftandig ev- 
halten / auch fonft den Ort felbft nicht weniger 
mich und meine Gerechtſame / ſich in dero Känfer!. 
Hulden recommendire feynlaffen. Eu. Känferl. 
Moajeftärse: Notenberg den co: Augufii,An.ı700, 

Wilhelm Land⸗Graff zu Heſſen⸗Rheinfels. 
Auf dieſes ergieng noch ein Memorial an Ihrd 
Kaͤhſerliche Majeſt. indem Herr —— 
Wilhelm zu Heſſen⸗Rheinfels ungern ſahe / da 
Die Guarniſon zu Rheinfels fo ſchwach bliebe / 
und die Feſtung dadurch gang entbloͤſſet / und aller 
Gefahr exponiret zu ſeyn ſchiene. 


SEE. Auer⸗ 


Thuf 531. nachdem er ſich Durch viele Siege einen grofr 
fen Ruhm erworben. Franckreich trachtet jonderlich Die 
jenige Lande fu zum Regno Auftrafiz gehoͤret / wieder zu⸗ 
Fammen zu bringen / duͤrffte ihm aber ſchwerlich gelin- 
gen. | 
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Allerdurchlauchtigſter 2c. 

WMꝛ⸗ mein Vetter / der Land⸗Graff zu Heſſen⸗ 
Caſſel / durch feine gewaltthaͤtige allen Ver⸗ 
traͤgen unſers Fuͤrſtlichen Hauſes wiederſtreben⸗ 
de Entziehung der zu Erhaltung der fortification 
und Verpflegung der Guarniſon auf meiner Ges 
fung Nheinfels gewidmeten Contriburion in- 
eendire / Eu. Kayſerl. Majeſt dortige Beſatzung 
gleichſam mir Zwang heraus zu noͤthigen / und zu 
Favor der Reformirten oder Proteftanten nun gar 
ſtarcken Partie feine eigene hinnein / mithin das 
Publicam und mein Privarum , jenes um den 
Nhein⸗Paß / und die Religion/ mich und meine 
unfchuldige Pofterität aber im das darzu gehoͤ⸗ 
rige Land und die Freyheit unfreundlich zus 
gleich zu bringen ı das habe En. Kayſetl Majefk, 
vielfady beweglich / umſtaͤndlich / offenhergig/ ges 
wiſſenhafft und allerunterthänigft vorgeftelet / 
auch ung allergnädigft gröffere Reflexion aufdies 
fen weit mehr importirenden Platz / als man 
deicht begreifferrallergehorfamft / inſtaͤndigſt ge⸗ 
bethen / immittelſt auch nicht ermangelt / alle meine 
Geld⸗und Frucht-Intraden auf die Confervation 
Diefer Feftung zu wenden / nicht weniger denen 
Beambten der Nieder : Sraffichafft Catzeneln⸗ 
bogen ernfthafft anbefohlen / ohnverlängt z00. 
Malter Korn adinterim dahin ing Magazin zu 
diefern 7 und meinen Hoffmeifter eigens abge, 
ſchicket / a mb Geldmehr Getrayd zu ſchaffen / und 
Proviantirung nothduͤrfftiglich recht einzurich⸗ 
ten / weil lieber ſelbſt an der eigenen Subfitenz 
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Mangel leiden / als Eu: Kayſerl Majeft. und 
meinem geliebten Baterlande nicht vollkommen 
treu feyn wolte 3 Jedoch wurde Durch uͤbelwollen⸗ 
de esdahingefpielet und gefünftelt/daß alle meine 
Remonfträtisnes feynd für ſelbſt Erfindungen 
angefehen / und Feine Dbacht darauf gemachet 
worden ; Fett aber will ſchier der Glaube in die 
Haͤnde kommen / und leider nur allzufruͤhe ſich im 
Werccke zeigen / nachdem mich der Heffen- Caſſe⸗ 
liſche Obriſte / Koch / berichtet / es ſtuͤnde ein 

rckes Frantzoͤſiſches Corpo wuͤrcklich auf dem 
eichs⸗Boden am Rhein. / das den Paß bey 
Mayntz oder Rheinfels begehre / dann dieſes / weil 
Franckreich mit der uncatholiſchen Parthey eins 
iſt / wird entweder gedachte Feſtung ſich ſelbſt 
emportiren / oder wenigſten Heſſen⸗ Caſſel den 
Plauſiblen Prætext zumachen / ihrenthalben ſich 
hinnein ſetzen / und den Ort verwahren zu muͤſſen / 
weil Eu Kayſerl Majeſt Mannſchafft / ( GOtt 
weiß / ob etwa aus heimlicher Anſtifftung) ziem⸗ 
lich abgenommen habe / und der Platz (wegen 
ermanglender Mittel aus der vorenthaltenen 
Contribution ) nicht gnugſam verſehen ware. 
Wie aber nach deutlichen Juhalt von dort an 
mich erftatteten Berichts dißfalß bey denen 
Heſſen⸗Caſſeliſchen Bezeugungen Neligion und 
Sicherheitdes Nömifchen Reiches zugleich peri-- 
elisier ; Alfo bitte Eu. Kayſerl. Majeſt. um Bots 
tes willen / Sie laſſen offtgeda hte Feftung und 
wo nicht mich / doch meine Kinder / ſich recommen- 
diet ſeyn / und die Gefahr BON NORDEN rd 
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dem: gansen Landen Heſſen wieder wird ausge⸗ 
rottet werden / zu Hertzen gehen / daruͤmb auch dero 
Beſatzung ohnverweilt wenigſt mit ein hundert 
Mann verftärchen / die nach gewichener Gefahr 
wieder moͤgen zuruͤck gefordert werden z und 
Heffen + Kafjet durch adzquare Mittelzu mehren 
sem Sehorfam gegen Eu: Kayferk Maj. und der 
Billigkeit gegen mich obligiven/derichvor GOl 
und denenſelben gegen alle Verantwortung des 
wiedrigen Ausganges / wenn man nicht retten 
will / foͤrmlich proteſt re / zu ſeyn vetharrend Euer 
Kayſerl. Majeſt. Rotenberg den 15. Augulti 
no r700. (x) | At 

Auf ſo vieles-Sollicitiren und implorieen ſolte 
endlich bey anmachfender Gefahr/da die Frantzo 
fen Durch Intrigues dag Churfuͤrſtenthum Coͤlln 
mit ſtarcker Mannſchafft beleget / und ſich aller 
Orten der Gegend zuſammen zogen / Rheinfels 
wit Proviant und uͤbrigen Krieges-Requifitis 
yerſehen werden / darwieder ſich aber Heſſen⸗ 
Caſſel eifrig ſetzte / und durchaus begehrete / daß die 
Kaͤyſerliche Beſatzung aus Rheinfels und der 
Catz ſolte ausgefuͤhret werden / widrigen fals kein⸗ 
afliltenz von Volck/Vivres und Muntion zu 
u. —* nun > hundert Centner 

deel den Rhein heran geſchicket wurden / die biß 
auf anderthalb hundert Mann em 


Ü 






(*) Cöhter. Antoni tabri, Oder celkberr Dn, D_ Chez 

fhanı Leonhardi Leufii Com, Päl, iCafar. & Conhliar. 
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Kanferliche Beſatzung damit zu verpflegen / ſo 
tiefe Heſſen  Eafjel ſolches violenter anhalten 
und vermehren in Catz und Rheinfels einzubrins 
gen / darwider ſich Heſſen⸗Rheinfels aller Orten 
beſchweret / und protettivet. NEN 

In ſolchem Fläglichen und hoͤchſt gefährlichen 
Zustande blieb nun die vortrefliche Feftung Rheine 
fels 7 wegen der Diffeerntien zwiſchen Heſſen⸗ 
Caſſel / als dem Haupt der Familiz ‚und Dem ap- 
panagirten Fürften zu Rheinfels / biß in das Jahr 
2703. Da die Frantzoſen einen Ort nach den an⸗ 
dern weg ſchnapten. Die wichtige: Feſtung 
Rheinfels hatte weder ſatſame Mannſchafft / 
noch Geſchuͤtz / Minition und Proviant / und wär 
ſolcher Geſtallt von allen gantz entbloͤſſet · Nun 
fehlete es nicht viel / daß die Frantzoſen nieht die⸗ 
ſen herrlichen Rhein⸗Paß mit leichter Muͤhe ein⸗ 
genommen.’ Denn’ im November ruͤckte der 
Sraff Tallard und Lemaria mit einem ſtarcken 
Srangöfifchen Corpo vor Trarbach nahmen die 
Stadt ohne Wiederſtand alſobald weg und 
noͤthigten "Durch continuirliches Stuͤrmen den 
tapffern Commendanten / Baron von Betten⸗ 
dorff / daß er aus Mangel der Munition und Pro- 
wiants ſo mehrentheils denen Teutſchen Feſtun⸗ 
‚gen aus Nachlaͤßigkeit fehler) Den 8. Novembris 
capitulixen / und den cönfiderableften Paß von 
der Moſel / Greiffenberg denen Frantzoſen in die 
Haͤnde liefern muſte. Wenn nun damals der 
Graf Tallard ſich nur ein wenig um die Beſchaf⸗ 
fenheit von Rheinfels bekuͤmmert / und nicht uͤber 
VRR E41 vier 
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vier Wochen mit Kieinigkeiten zugebracht 7.10 
würde er Rheinfels und St. Goar mit wenigen 
Verluſt erobertzund wie Anno 1088. den g.OAob- 
ris der Sransofifche General Boufler an 
Meyntz / einen dem Reiche böchft fehädlichenz 
Franckreich aber fehr dienlichen Pag bekommen 


aben. | 
Es fehlete aber dieſesmahl an einer fonft 9% 
wöhnlichen Verrätherey / indem es GOtt gefich 
durch Unvorfichtigkeit deg Grafen Tallards Dies 
ſesmahl Rheinfels zu erhalten / damit er nicht 
Den jenigen Schimpf ausloſchen koͤnne / den er ſich 
im Jahr 1092. durch eine blutige / doch vergebliche 
Belagerung zugezogen. | | 
Inʒwiſchen behergigten/ der kluge Land Graf 
zu Heffen-Eaffel, Herr Carolus und ſein Helden 
müthiger Erb⸗Printz Fridericus, den Schaden 
Joſephs / und die groſſe Gefahr des.gefammten 
Reiches / und Heſſen⸗Landes / wie nachtheilich es 
beyden ſeyn wuͤrde / wenn dieſe Vormauer von 
Deutſchland in Frantzoͤſiſche Gewalt verfallen 
ſollte. Es hatten die Frantzoſen bereits Anno 
asos.Land⸗Graf Ernſten zu Rheinfels dahin zu 
perfvadiren geſuchet / nachdem ſie Mayntz mit 
Verraͤtherey eingenommen / daß er ihnen dieſen 
conſiderablen Rhein⸗ Paß einräumen moͤchte; 
and nun das Schloß Greiffenberg bey Trarbach 
ander Moſel / durch unbeſchreibliche Muͤhe bin- 
nen kurtzer Zeit / in einen unglaublichen Defen- 
fions Stand Anno 702. gebracht / mit aler 
Noth durfft uͤberfluͤßig verſehen / und ein rechtes 
Naub⸗ 
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Raub Neſt daraus gemacher ; Trier beſetzet / zu 
Saar- Louis groſſe Anſtalten zu einem Deflein * 
hen laſſen / und von Bonn aus / fo fie mit Bewilli⸗ 
gung des Churfuͤrſtens zu Coͤlln / Joſephi Clemen⸗ 
tiszu Anfang des Jahres 1702 beſetzet der Chur⸗ 
Trieriſchen Stadt Coblenz / als einem Kleinod 
des Teutſchen Reiches eine hefftige Belagerung 
angedrohet / daher Rheinfels in hoͤchſter Not 
war / ihnen huͤlffloß in die Klauen zugerathens 


Bey fo geftallten Sachen rückte * | ige 






Land» Örafen zu Hefien ⸗Caſſel Mfuͤrſtliche 
Durch. mit einer ftarcken Armee und zuten Ar⸗ 
tillerie vor die Feſtung Rheinfelß nachdem fie 
vorher diffeits des Rheins das Berg-Schlos die 
Gas genant erobert / und einige Oerter uͤm Rhein⸗ 
fels herum ſtarck beſetzet. Den 23. Novembris 
Anno 1702. geſchahe der Angriff / und den zo. hu⸗ 
jus der Accord, indem der Kaͤyſerliche Commen⸗ 
dant poſitive Ordre bekommen / hierdurch aber ſo 
wohl der Rhein⸗Strohm von der Frantzoſen an⸗ 
gedroheten Anfall wohl verſichert / als auch viele 
angraͤntzende Lande zum Vergnuͤgen des gantzen 
Reiches hoͤchſtruͤhmlich biß dieſe Stunde be⸗ 
deckei worden. Nachdem nun der Kanferliche 
Eommendante / DObrifts Lieutenant Baron von 
Schneidau mit feinen unterhabenden Trouppen / 
ausmarfchierete, wurde ein ſtarckes Negiment zu 
Fuß von Heſſen⸗Caſſel auf Rheinfels geleget die 
Fortfication aller Orten verſtaͤrcket / und Die Fe⸗ 
fung mit Geſchuͤtze munition und Proviant zur 
Genuͤge verſehen, Diefe nͤthie Anſtalten x 
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die allgemeine ABonifahrt des Meichs fenten 
Heſſen in gute Sicherheit / und verrhckten der 
Frantzoſen Concept im ein merckliches weh 
Ges wenn «8 ihnen zu Gluͤcke gelungen? 
Teutſchland am allergefährlichiten und ſchaͤdlich⸗ 

ſten gefallen / und viel Laͤnder in einen jaͤmmerli⸗ 
chen Sclaven Stand bringen koͤnnen. | 
O6 nun wohl Heffen,Rheinfels nach verwi⸗ 
chener Noth urgirete , daß diefe Heſſen⸗Caſſe⸗ 









ſiſche Befagung wieder von Rheinfels und Eag 
folte abgefüßirer / und Ihm nach dem Nißroieir. 
ſchen Friedens ⸗/Schluſſe / Artic. 45. reltiräiret 


werden / fo lieſſe ſich obgeruͤhrter Herr Lands 
Graf zu Caſſel nicht irre machen / fo hielte vor 
rathſamer nunmehro nicht nur das Ihm zuſtaͤn⸗ 
dige JusPrefidii zu behaupten / ſondern auch Dies 
fen fo offt wehrioß geweſen importanten Ott 
hinkuͤnfftig beſſer zu verwahren Sn dem Riß 
wickiſchen Friedens Schluffe geſchahe es durch 
Franckreichs intereMrliche Vermittelung / daß 
Heſſen⸗Caſſel injungiret ward feine Trouppen 
zum Nachtheil des Landes nieder heraus zungles 
ben; alleinin dem blutigen Spaniſchen Succef- 
ons Kriege / befande gedachter maffen das 
Heſſen⸗Caſſeliſche Hauß vor hoͤchſt noͤhig / Die 
Feſtung Rheinfels / ſo es Anno 1693. ſo Helden⸗ 
muͤthig beſchuͤtzet / und entſetzet wieder mit eigenen 
Voͤſckern zu beſetzen / und Allen gefährlich fcher- 
nenden nachdencklichen Dingen dadurch vorzu⸗ 
kommen. —W —— 
Als nun dieſe und andere Drifftigkeiten mehr 

8 denen 
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denen Hohen Allurten zuͤ Haag Anno 8709. vor⸗ 
geftellet wurden / befanden felbige alles fo vecht 
und erheblich daß fie in denen Frankreich vorge 
fehriebenen / und. den 28. Maji unterzeichneten 
Sriedens. Preliminarieny Nheinfels dem Herrn 
Land⸗Grafen zu Eaffel fo lange eigen übergabens 
Biß man fich eines: andern müchte vergleichen 
koͤnnen. Ob nun wohl felbige zu Eeinem Effect 
gediehen / fo beforgete Dennoch Heſſen⸗Rheinfels / 
Daß in einem allgemeinen Frieden dieſer Punet 
ſchwerlich duͤrffte vergeſſen fondern von Heſſen⸗ 
Caſſel fleißig urgiret: werden 5 Dahero ſelbiges 
ſich bey dem Reichs⸗ Convente zu Regenſpurg 
gar ſehr beſchweret / daß in den Præliminarien des 
Friedens die gedachte Feſtung Rheinfels / Dem 
Land» Grafen zu Heſſen⸗Caſſel hat wollen zuge⸗ 
ſprochen werden. Das Memorial ſo die Roten⸗ 
burgiſche Regierung zu Abwendung ſolcher Pof- 
ſeſſion eingeben laſſen / habe denen / fo die Ada 
publiea nicht in Haͤnden haben / hieher ſetzen ſol⸗ 
ien / uͤm daraus weiter Information zu finden. 

Dict.d.4. Septembr. 1709. per Moguntin. 
Hoch fuͤrſtlich Heflen-RheinfelfifchegMemoriale, 
an die Hochloͤbliche Reichs⸗Verſammlung zu 

Regenſpurg / die Feſtung Rheinfels cum per- 
tinentiis betreffend / mit Beyla⸗ 
! lagenyNum.1,2,3.4.827. Ä 
Unfere freundliche A ffadion; und Gunft geneigt 
> gnadigen Willen mit iallen guten zu⸗ 


? | Hoch⸗ 
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Hochwuͤrdige / Hodysund Wohlgebohrne / SI 
Nund Geſtrenge / Hochgelehrte auch Ehrenveſte/ 
derer Herren Chur⸗-Fuͤrſten / Fuͤrſten und 
Ständen 7 zu der allgemeinen Reichs⸗Ver⸗ 
fammlung verordnete Hoch und Wohlan⸗ 
ſehnliche Raͤthe / Bothſchafften und Geſand⸗ 
te / beſonders liebe Herren und Freunde / au 
liebe beſondere 55 
2S hat ſich jedermann verwundert / wie do 
die uns zugehoͤrige Veſtung Rheinfels in die 
letzthin von denen hohen Alliirten verfafterrrei-. 
liminaria des Friedens mit eingerucket / und uns 
fers Vettern des Herren Land + Groffens'zu 
Heſſen⸗Caſſel Liebden noch zur Zeit und biß man 
ſich dißfals eines andern verglichen? in dero Be⸗ 
% su laſſen beliebet worden feye z’ Was andern 
embd und ohnvermuthet geweſen / ſolches iſt ung 
mit hoͤchſter Beſtuͤrtzung deſto ſchmertzlicher zu 
Gemuͤth geſtiegen je weniger Fug / Grund oder 
Mechtens Schein man hat unſer fo theuer erwor⸗ 
benes') fo kraͤfftig durch die Vertraͤge Unſers 
Fuͤrſtlichen Hauſes uns uͤberlaſſenes / ſo nach⸗ 
drücklich von dem Heil. Roͤmiſchen Reich beſtaͤ⸗ 
rigtes / ſo ruhig biß anhero befefjenes / fü Toftbar- 
Aich erhaftenes / fo klaͤrlich durch den Ryßwicki⸗ 
ſetchen Frieden hergeſteltes / ſo deutlich durch Hoch⸗ 
gedachten Hetin Landgrafens Fuͤrſtliches Wort / 
Hand und Siegel erkantes und ung ohnver- 
Lruͤchlich zu laſſen verfprochenes Beſatzungs⸗ 
Recht und hohe jura zu gedachtem Rheinfels 
und in der gantzen Nieder⸗Graffſchafft * 
—9 ons 
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Ellenbogen in den geringiten Zweiffel zu ziehen / 
viel weniger Uns felbige ohne vorgemefenen 
Krieg oder Streit durch die Waffen oder Recht- 
Spruch ohne einige Urfache gar hinweg zu neh⸗ 
men; Diefes ift fo klar / Daß es einem in Die Aus 
gen leuchtet / der die wahre Befchaffenheit der 
Sachen / welche in padtis publicis in Receffü 
Imperii , in Tra&atu Pacis und in Reverfalibus 
Des Heren Land Grafens gang Elarlich gegruͤn⸗ 
Det iſt / nur mit einem Augenblick beſchauet; Sol⸗ 
ches nun ſo kurtz und gruͤndlich der gantzen erba⸗ 
ven Welt vorzuſtellen / ſo iſt Reichskuͤndig / daß im 
abe 1654. den u. Januarii auf allergnaͤdigſte 
Käyferliche Verordnung / durch Bermittelung 
Weyland des Herrn Ehurfürften Johann Phi⸗ 
lippſen zu Mayntz / eines hoͤchſtverſtaͤndigen und 
vor den Ruheſtand unferes wertheften Vater⸗ 
landes gar ſorgfaͤltigen Kaͤyſerlichen und Reichs⸗ 
Ertz⸗Cantzlars Hochſeel. Andenckens / und der 
von ſeiner Kayſerlichen Maj. Ferdinanden den 
Dritten Glorwuͤrdigſten Gedaͤchtniß darzu de- 
putirten Geheimen Näthen und Commilſoarien / 
bey wahrenden Neichs- Tage zu Negenfpurg 
ein gangbindiger Vertrag zwifchen Deren Lande 
Graf Wilhelmen zu Heffen : Eaffel / und 
Heren Land: Graf Ernften gefchloffen / ſolcher 
auch alles feines Innhalts / und mit allen feinen 
Clauſulen dem Meichs + Abfchied eingetragen / 
und von Kayſerl. Maj. und dem gantzen Reiche 
dergeſtalt beftättiget und befräfftiget worden / daß 
derſelhe als eine Sandio pragmatica undeinim- 

mexr⸗ 
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meroährendes Statutum & padtum Gentilium 
im Fuͤrſtlichen Haufe Caſſel / fo wohl von denen 
Incerefircen Theilen und dero männlichen Leibs⸗ 
Lehns⸗Erben und Nachkommen als auch deroſel⸗ 
ben Land und Leuten / Vaſallen und Untertha⸗ 
nen / wie auch ſonſten und inſonderheit in allen 
und jeden Reichs: und andern Gerichten und 
Austrägen/fteiffund feft achalten und beobachtety 
und Dagegen weder in noch aufferhalb Rechtens 
ichtwas an Hand genommen oder gehandelt 
werden ſolle / bey Vermeidung der Rayferlichen 
und des Reichs ſchwerer Ungnade / und beiyPcen 
500. Marek Lüthigen Goldes (allermaſſen ſo 
ches Num. 1. bey verwahrten Auszuge des juͤn⸗ 
gern Reichs» Abfchieds S.188..& Teg, mitmehrern 
ausmeifet. Er, a en) 
In dieſem Vertrag feynd nun in gedachter 
Vieder⸗Graffſchafft Catzenelnbogen(der Nieder⸗ 
Heßiſchen Quartz nicht zu gedencken) verſchiede⸗ 
ne hohe Jura Herrn Land⸗Graff Ernſten / deſſen 
Erben und Nachkommen vermoͤge Pan 
Num. 2, hierbey gefügter Extra&en des 5 zum 
dritten / vierden / fünften / fechftenıund fiebens 
den ꝛc 2c. unter andern auch im Dritten Fyo dag 
Jus Pr=fidii oder die Guarnifon und Beſatzung 
der beyden Feſtungen Nheinfels und Neu— 
Catzenelnbogen / fonft die Katz genant wie auch 
andern Darzu bequemen Orten mit aller Zubehör 
privative eingeraumet; felbigeB haben ſie auch 
von Zeit des aufgerichteten. Vertrages allzeit oh⸗ 
ne einigen. Eintrag exereiret / und aus a en 
tribpu· 
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triburionen der Nieder⸗Graffſchafftlichen Unter⸗ 
thanen zum beſten des Reiches und ihres Fuͤrſt⸗ 
lichen Hauſes nicht allein unterhalten / ſondern 
auch den Feſtungs⸗ Bau mit Anwendung et⸗ 
licher Tonnen Goldes aus ihren eigenen Mitteln 
mercklich verbeſſert; als aber ſich vor einigen 
zwantzig Jahren der Zuſtand im Reich / abſon⸗ 
derlich am Rheinſtrohm ſolcher geſtallt veran⸗ 
laſſet Daß man nicht unzeitig beſorget / es doͤrffte 
die Feſtung Rheinfels einige Gefahr leiden; ſo 
hat Weyland Unſer Herr Vater in Erinnerung 
deſſen / was ietzterwehnter Vertrag im 3. 8. we⸗ 
gen des regierenden Fuͤrſten in nothwendigen 
und ohnvermeidlichen Reichs / Creiß⸗ und Lands 
Rettungs Fallen / jedoch ohne Schaden und 
Nachtheil Herrn Land-Graff Ernften und deren 
Beſatzung vorbehaltener Oeffnung vermag / von 
unſers Vettern des regierenden Herrn Land⸗ 
Grafen zu Caſſel Liebden auf deroſelben Koſten 
einige Mannſchafft in Rheinfels auf Maß und 
Weiß + wie der Num. 3 hernach folgende Vers 
gleich und Revers vom 30; Junii 1683, mit meh⸗ 
rern in ſich begreifferzmohlmeinentlich aufgenom⸗ 
men: dergeſtalt / daß Se Liebden bey ihrer Fuͤrſt⸗ 
lichen Parole; gang veſtiglich verfprochen / daß 
ſolches Feines weges mehrberuhrten Regenſpur⸗ 
gifchen Vertrag und darinn uns zugefiandenen 
Beſatzungs-Recht oder Guarnifon prajudici- 
zen 7 in Unſers Heren Baters Gnaden freven 
Willen und Wohlgefallen auch fteben folle, Diefe 
Ihro zur Afliltenz geſchickte einzunehmen / am 
Ä Iyreh 
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ihrer Commodität zulogitenvaufdie Poftenumd 
Wachten zu ftellen/wohin es Ihro gefälligrauffer 
der Zeitung in die Stadt St Goar oder auf das 
Land zu verlegen / ihres Commendanten abfolu- 
fen Commando und jurisdiäion zu unterwerfen? 
Handgelobnis an Eydes ftatt leiften zu laffens 
mit einem Zimmer pro Exercitio Religionis ins 
Fall eine Belagerung zu verfehen ; Wobey es 
denn auch fo lange verblieben / biß offtgedachte 
Seftung von denen Frantzoſen belägert: / unfers 
Herrn Vaters Gnaden fic) aus Derfelben nacher 
Cbdlln zu erheben genötbiget/die Belagerung aber 
aufgehaben und nachgehends unfere Guarnifon 
hinnaus gewieſen / und die EaflelifcheAfitenz: 
WVoͤlcker allein zur Befagung darinne gelaſſen 
worden / weilen aber dDiefe gegen den klaren Buch» 
ftaben des fü heilfamlich aufgerichteten und von 
Kayſerlicher Maj. und dem Reiche quarantirten 
Meaenfpurgifchen Vertrags gang neuerlich bes 
fchehene Unternehmung gar zu criante.und ohn⸗ 
gegründet der gangen erbaren Welt vorkom⸗ 
men > fo ift auch felbige Durch den Rißwickiſchen 
Frieden im Jahr 1697. laut hierbey liegenden 
Articuli Num, 4. aufgehoben nnd wir in prio- 
rem ftatum wiederum eingefeßet / die Feftung in 
Unferm Rahmen ı weil wir felbft der Zeit noch 
keine geworbene Mannfchafft gehabt, anfänglich 
mie Ehurfürftlichen Meynsifthen und ‚Trier 
fchen / nachgehends mit Kayferlichen und nie | 
Se. Kayſerliche Maj dero eigene Trouppeniauff 
Philipsburg wiederum zu ziehen / noͤthig DE 
“u . en / 
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den/derofelben allergnadıgjten gut befinden nacl) 
im Jahr 1703. bey nochmaliger Frantzoͤſiſcher 
Rupiur mit HeffensEaffelifchen Bölckern. es 
doc) mit Dem ausdrücklichen Vorbehalt beferer 
worden / daß gleich wie fie ſothane Voͤlcker in ers 
meldeten Platz zu einem andern Ende allerands 
digft eingenommen als daß fie felbe Diefen Krieg 
hindurch bewahren’ und gegen feindliche Gewalt 
verthadigen follen / alfo auch dabey Feine andere 
Intention oder Meynung fene 7 als daß folcheg 
Dem Exercitio Religionis fo wohl als Uns an 
Unfern Einfünfften und gerechtſamen gang ohn⸗ 
abbrüchig und ohnnachtheilig ſeyn / folglich auch 
ein und anders in den alten Stand ohne Aende— 
rung gelaffenswie weniger nicht der Ort felbften 
nad) Endigung diefes Krieges von gedachten 
Trouppen wieder abgetreten werden ſolte / geſtal⸗ 
ten Weyland Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. Leopold der 
erſte glorwuͤrdigſter Memorie Uns deſſen de dato 
Wien / den 14. Maji 1703. unter Dero Hand und 
Siegel allergnaͤdigſt verfichert 7 wie Beylage 
Num s. bezeigef. h u 

AUnd wie nun bey fo warhafften bewandten 
Umſtaͤnden der Sachen gantz klar und deutlich 
erſcheinet / daß uns nach geendiaten ietzigen Krieg 
die Feſtung Rheinfels / Stadt St. Goar / das 
Schloß die Catz genant / mit der gantzen Niedern⸗ 
Graffſchafft Catzenelnbogen und allem Zubehoͤr 
vhn einzig Entgeld oder Auffenthalt reſtituiret: 
Die Heſſen⸗-Caſſeliſche Voͤlcker Daraus abge- 
führetzund: unſere eigene Guarnifon darein wie 

II. Theil, F der 
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der aufgenommen werden muß; die Cron Franck⸗ 
reich auch nichts Daran zu prztendiren / noch uns 
fers Herrn Vettern des vegierenden Fürften zu 
Caſſel Liebd. Unfer Eigentum ung zuvor enthal⸗ 
ten haben / dißfals auch Fein Krieg . Fein Streit 
noch Proceß obhanden / viel weniger Diefe klare 
Domeltique äffaire ‚ toelche Feine Materiam Bellä 
machet / ad tractatus belli zu ziehen ift. 

& leben wir der ohngezweiffelten Hoffnung / 
erfuchen auch alle Ehusfürften  Zürften und 
Staͤnde / auch deren Sefandfchafften geziemend 
darum / fich in einer fo gerechten und -Flaven 
Sache Unfer einmüthig anzunehmen :/ und ung 
nad) gefchloffenen Frieden in Krafft des von 
Kayſerlicher Majeft..und dem gangen Neich / tam 
Sande & folenniter confirmirt und guarantirten 
Vertrags in gedachte Unfere Miedere Graffs 
schaftliche Veſtung Nheinfels und Katz ſamt al⸗ 
fen Pertinentien, als ein treues Reichs⸗Glied 
wiederum einzuſetzen / und nicht zu geſtatten / daß 
von jemanden / wer der auch ſeyn moͤchte / ſab quo- 
cunque prætextu in oder auſſerhalb Rechtens 
das geringſte su Unſerm prejudiz. dagegen vorge⸗ 
nommen werden möge. | 

ir getroͤſten ung deſſen um defte mehr / je 
- gerechter Unfer Anſuchen / je klaͤrer Unſer Rechts 
undje befanter die Aquanimitaͤt aller hohen Als 
lürten iſt welche nicht zugeben wird, daß wir, die 
nichts gegen das gemeine Weſen begangen ſon⸗ 
dern aus unferen Landen die allgemeine Laft treus 
lich mit ‚getragen / ohne ‚einiges — / 
| E J 
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Klag / Spruch / Fugoder Recht, Victima delli 
ſeyn / und das unſerige nicht durch Feind / ſondern 
durch Freund / deren Schutz wir vielmehr zu hof⸗ 
fen / als die Beeinträchtigung zu fürchten haben 
follen/inaudito penitus exempla verliehren ſol⸗ 
gen. Die wir jederzeit nerharren. Rotenberg 
Den zz. Julii An. 1709. TE er 
Unferer befonders lieben Herren und Freun⸗ 
den auch Liebenbefondern. 
Dienſt⸗und Freundwilliger auch fehe 
 wohlafledionirter, + - 
Wilhelm Land⸗Graff zu Heſſen. 
Infcriptio, NT 
Denen Hochwuͤrdigen / Hoch / und Wohlgebohr⸗ 
nen / Edlen und Geſtrengen / Hochgelehrten 
auch Ehrenveften / deren Herren Churfuͤrſten⸗ 
Fuͤrſten und Staͤnden zu der allgemeinen 
Reichs-Verſammlung verordneten / Hoch⸗ 
Wohl und anſehnlichen Raͤthen / Bothſchaff⸗ 
ten uud Geſandten / Unſern beſonders lieben 
Herren und Freunden / auch Lieben Beſondern. 
Megenſpurg. 
Beylagen. | 
| Num.r. | F 
Extract des in Anno 1654. zu Regenſpurg aufge⸗ 
richteten Reichs-Abfchiedes S. 188. & fegq, 
IN Smnac) auch in dem zu Oßnabruͤck und 
Münfter in Anno 1648. aufgerichteten Fries 
dens-Schluffe Artic. 15. $. finali , wohlbedächtig 
und um mehrer des Reichs Sicherheit willen 
mit einſtimmiger Einftimmung Churfuͤrſten und 
F "Fa Staͤn⸗ 
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Staͤnde verabfeheidet und verglichen worden 7 
daß das im Fuͤrſtlichen Hauß Heffen / fo wohl 
Eaſſeliſcher als Darmſtaͤdtiſcher Linie eingefuͤhr⸗ 
tes und von uns und unſern Vorfahren am 
Reich beſtaͤtigtes Primogenitur - Recht feſt und 
beftändig bleiben / und ohnverbruͤchlich obfervi- 
vet werden folle; Und aber nach folchem geſchloſ 
fenen.und publicirten Frieden einige Streitigkei⸗ 
ten in beyden obbemeldten Fürfttichen Linien und 
zwar noch unter waͤhrenden dieſem Neichs + Tas 
ge / von der Heffen- Homburgifchen Linie erregt / 
fuͤrbracht und von ung erörtert worden / ſonder⸗ 
lich aber in der Fuͤrſtlichen Heſſen⸗Caſſeliſchen 
Linie / zwiſchen dem Hochgebohrnen unfern und 
des Reichs Fuͤrſten / Wilhelmen / Friedrichen / 
und Ernſten / refpedive Vettern und Bruͤdern / 
allen Land⸗Grafen zu Heſſen / Fuͤrſten zu Hirſch⸗ 
feld eꝛc gedachte Juris primogenituræ und der allei⸗ 
nigen Landes: Fürftlichen Negierung auch ſon— 
ften anderer Prztenfionen balber 7 ſchwere Difte- 
rentien und Ferungen entftanden/ und denn auf 
unfere Rayferliche Verordnung zu Abwendung 
aller daraus befurgenden Weiterungen und ger 
fährlichen Confequentien durch Vermittelung 
des Churfuͤrſten zu Mayntz Kiebden und unferer 
hierzu deputirten Geheimbden Raͤthen und 
Commifrien bey iegiger Reichs⸗-Verſammlung 
alle diefe Streitigkeiten und Irrungen mit Their 
le Belieben zu grundgütlich beygeleget/ und ver» 
glichen/ / auch dabey abgereder und verabfchieder 
worden / daß diefer ſo muͤhſamlich —— 
47 
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Bertrag mit alien feinen Articuin in diefem 
Reichs Abfihied im Vim Sandionis pragmaticz 
& Legis publicz inter contrahentes eorumque 
Heredes,confirmiret. und bejtätiget werden folle, 
Als wird ietzt gedachter Vertrag / tie Derfelbe 
‚Den. japuarũ Diefes 155 4ten Jahres allhier 
verglichen und vollzogen worden / alles feines 
Iunnhalts und mit allen feinen Clauſulen; obbe⸗ 
meldeter maffen hiermit beſtaͤtiget und. bekraͤffti⸗ 
get / dergeſtallt/ daß derſelbe als eine San&io prag⸗ 
matica und ein immerwehrendes Statutun & 
pa&um gentilitium im Fuͤrſthchen Daufe Caſſel / 
ſp wohl pon den interefi:ten Theilen / und dero 
Mann⸗Leibs⸗Lehns⸗Erben und Nachkommen / 
als auch deroſelben Land und Leuthen / Vaſallen 
und Unterthanen / wie auch ſonſten und inſonder⸗ 
beit in allen und jeden Neichs und andern Ge⸗ 
" sichten und Austraͤgen ſteiff und feſt gehalten und 
beobachtet / und dargegen weder inn noch auffer- 
halb Nechtens ichtwas an Hand. genommen 
oder gehandelt werden ſolle bey Vermeidung 
unſerer und des Neichs fehwerer Ungnade / nnd 
bey. bœn fünffhundert Marek loͤthigen Goldes. 
Wie denn auch in dieſem Punct der obangezoge⸗ 
m Senn. Sal mehrer Beruhigung des 
« Reiches umd Erhaltung auter Verſtaͤndniß / ing 
Tünfftige fo, wohl im Fürftlichen Hauß Heſſen⸗ 
Caſſel / als Darmſtadt / feſt und beftändig Dey der 
darinn Den Contraventionibus geſetzten Straff 
ohnangefochten bleiben / gelaſſen / und obſerxiret 
werden folle, NAMEN. var Yaaeız 
- F3 Num. 
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Num, 2, — 
Extrad Regenſpurgiſchen Vertrags den z"ten 
| — A.1654. | i 
Uber das und zum deitten follen Heren Land» 
Graff Ernfis Fürftliche Gnaden dero Erben und 
Nachkommen / das Jus Præſidi, gderdie Guarnt- 
fon und Beſatzung / der beyden Veſtungen 
Rheinfels und Neu⸗Catzenelnbogen / ſonſt die 
Catz genannt ſammt aller noch zur Zeit hier bes 
findlicher Munition, Stuͤcken / Geſchuͤtz und Ar- 
matur, ohneeinigedero Schmaͤlerung und Abzug 
Cauffer fo viel Herrn Land⸗Graff Georgens zu 
Hefiew Darmftade Fuͤrſtl. Gnaden in der nie 
dern⸗Graffſchafft Catzenelnbogen allbereit ha⸗ 
ben / oder noch ferners hierzu bequem finden wer⸗ 
den / allein gebuͤhren und zuſtehen / jedoch mit der 
Bedingung / daß nicht allein die Oeffnung auf 
und in Veſten / wie auch denen uͤbrigen 
Fuͤrſtli 
chen Gnaden Herrn Land GraffWilhelmen / und 
deren nachkommenden regierenden Fuͤrſten / in 
nothwendigen / und ohnvermeidlichen Reichs und 
Creiß⸗Faͤllen / jedoch ohne Schaden und Nach⸗ 
theil Herrn Land: Graf Ernft Fuͤrſtl. Gnaden / 
undderen Beſatzung verbleiben / und unweiger⸗ 
lich verſtattet / ſondern auch bemelde Plaͤtze vom 
Herrn Land⸗Graff Ernſts Fuͤrſtl. Gnaden dero 
Erben und Nachkommien / jederzeit des Fuͤrſtl. 
Hauſes Heften Eaffelıund des Vaterlandes Be⸗ 
fen und Berficherung allein verroahret und bes 
wahret und beſetzet / infonderheit aber —— 
| em⸗ 


en Haͤuſern und Städten feiner Fuͤrſtli⸗ 
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fremden und auständifchen. Potentaten unter 
keinerley Pretzxt cediret oder eingeräumet wer⸗ 
den follens Und weiln jezuweilen bey gefährli- 
chen Zeiten befagte Veſten und Derter etwas 
ftärcker als bey Friedenszeiten fonft noͤthig und 
gewoͤhnlich befege werden: müffen / fü wollen 
Herrn Land: Graff Wilhelms Kürftl. Gnaden / 
and dero nachkommende Regierende Fuͤrſten ge⸗ 
ſchehen laſſen daß Herrn Land Graff Ernfts 
Fuͤrſtl. Gnaden deroſelben Erben und Nachkom⸗ 
men / zu ſolchem Behuff und Defenſien der 
niedern Graffſchafft Catzenelnbogen / auch den 
Ausſchuß und Land⸗Volck beſtellen und gebrau⸗ 
chen / und in ſo weit die Folge und Muſterung 
exerciven moͤgen / doch mi dem Bedieng und Ke⸗ 
ſervation, daß ſolches nicht gegen den regieren⸗ 
den Fuͤrſten geſchehe zund demſelben die Urſach 








ſolcher Beſatzung demnaͤchſt zuwiſſen gemachet 


werde / auch ihme nicht weniger die Folge, Reiſe 
and Muſterung in obbeſagter Graffſchafft in vor⸗ 
fallenden Reich⸗Creiß⸗- und Landes/Rettungs⸗ 
Sachen ohngehindert verbleibe; Mit dieſer Be⸗ 
ſcheidenheit daß Herrn Land⸗Graff Wilhelms 
Fuͤrſtliche Gnaden und dero Succefloren den Aus⸗ 
ſchuß folcher Nieder⸗Graffſchafft anders nicht 
als durch ein Notifcations-&chreiben an dero 
Herrn Vettern Land:Graff Ernften und dero 
Erben / abfordern / welcher denn: allezeit ihr ohn⸗ 
verweigerlich ſoll gefolget und geſchicket werden; 
Es wäre denn Sache / daß man es etwa zur De- 
fenfion der Nieder⸗Vraſſſchaff ſelbſt — et 

4 w r. 


s8 Beſchreibung vom Rheinfelß 


wäre Nas zum vierdten die Sollecten oder 
Steuren in bemeldter Nieder-Graffſchafft bes 


langet / gleichwie dem regierenden Fürften obliegt / 


4 


fo wohl die Reichs-Creiß⸗ und Fraulein⸗/Steu⸗ 
ven angehoͤtige Orte zu lieffern / als auch im uͤbri⸗ 
gen, die zur Regierung erforderte und andere 
Onera zuttagen / alſo bleiven auch dDemfelben zwar 
die in beruͤhrter Nieder⸗Graffſchafft Kagenelns 
bogen fallende Reichs - Ereiß + Fräulein Lands 
und Franc Steuren hiermit nochmals refervi- 
ret jedoch dergeſtalt daß auf Deren Land-Sraff 
Wilhelms Fuͤrſtl Gnaden und derofelben suc- 
cefloren in der Regietung vorhergehendeNotifica- 
tion, feine Herrn Land-Graff Ernſt Fuͤrſtliche 
Gnaden / und dero Nachkommen / die Reiche: 
Creiß⸗Fraͤulein und Land⸗Steuren in obbeſag⸗ 
ter Nieder-Graffſchafft ſelber ausſchreiben und 
erheben jedoch von denen Unterthauen mehr 
nichtrals Derfelben Portion ertraͤgt / einfordern/ 
und alsdann das eingebrachte Quantum zuſammt 
denen darüber gchaltenen Hebsund Steuer. Res 
giftern nacher Eaffel zuder Ober⸗Einnahm / voͤl⸗ 
lig und ohne einige Exception , Compenfation 
und Abgang / auch ohne Vorzug lieffern laffen 
follen und wollen. Zum fünften follin Feiner 
Sachen ausder Nieder⸗Grafßſchafft Sageneln- 
bogen andenregierende Fuͤrſten / oder deſſen nach- 
geſetzte Regierung hinfuͤhro appelliret / noch die 
Appellation angenommen werden / es treffe denn 
die Sache über dreyhundert und funffzig Gulden / 
itziger Franckfurter Währung Haup-Summa 

/ 
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an / auf welchem Fall’dann dem die Nieder / Graff⸗ 
ſchafft beſitzenden Fuͤrſten einen Adjundum, 
welcher folche Appellations- Sache cum voto 
mit beywohnen moͤge / zuverordnen jederzeit freyz 

ehen fol, Die Sentenzen aber in Herrn Lands 
Graff Ernten Fuͤrſtl. Gnaden und dero nach- 
kommenden Fuͤrſten zu Rheinfels Nahmen al- 
lein exequiret werden ſollen / wie Dann auch dies 
jenigen Mandaten und Ordnungen / ſo in welt— 
lichen und Policey-Sachen in dero Nieder—⸗ 
Graffſchafft Catz enelnbogen noͤthig befunden wer⸗ 
den moͤchten; Dem die Nieder-Graffſchafft 
Catzenelnbogen innhabenden Fürften auffjufegen 
zwar anheim geftcllet wird jedoch anderes Ge 
ſtallt nicht / als daß er zuforderfi den Aufſatz ante 
publicationem dem regierendenFuͤrſten / oder def 
fen nachgeſetzter Regierung zu Caſſel ad reviden- 
dum communicire, ihme, aber gleichwohl / wenn 
darinnen nichts / fo denen compadtis zu wieder 
entbalteny felbige .hernach zu publiciren ohnge— 
wehret ſeyn ſolle Betreffend zum fechiten das 
Meligion und. Kirchen⸗Weſen / in offtberührter 
dieder⸗Graffſchafft Kagenelnbogen folles zwar 
der&vangelifchsLutherifchen und Reformirtẽ Mes 
ligion halber mit der Nieder⸗Graffſchafft Catzen⸗ 
. elnboge bey dem zwiſche Heſſen⸗· Caſſel und Darm⸗ 
ſtadt Den 14,Apr. 4. 1040. getroffenen u durch den 
Friedens⸗Schluß -confirmirten Neben - Recels 
alerdinges verbleiben und Herrn Land⸗Graff 
Wilhelms Fuͤrſtliche Gnaden / und: dero .nach- 
kommende Fuͤrſten alle Jura Prelehallier UMS 
5 5 Con- 
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Contiflorialia zu exerciren nicht weniger auch 
die jetzige und kuͤnfftige Pfarrern und Schul 
Diener allein in deſſen Pflicht ſeyn und genom⸗ 
men / und ſoviel deren der Lutheriſchen Religion 
zugethan / enwweder zu Marpurg oder St Goar/ 
von eines jeden Ortes Superintendenten und 
Minifterio, Die Reformirte aber zu Caſſel / exami⸗ 
niret und ordiniret / und alsdenn in beyder / nem⸗ 
fi) des regierenden und des zu Rheinfeiß ſich 
baltenden Fürften Nahmen inkalliretund Auf 
geführet / und im Übrigen + die: in der Nieder⸗ 
Graffſchafft vorfallende Confifterial · Sachen 
von dem Fuͤrſtlichen Gonfiorio zu Caſſel er 
Drtert und expediret werden /und fol dabey dem 
Fuͤrſten zu Rheinfels frey ſtehen / einen der Refor⸗ 
mirten Religion zugethanen Adiunctum zu Caſ⸗ 
ſel zu beſtellen / welcher in denen die Nieder⸗Graff⸗ 
ſchafft betreffenden Confiſtorial Sachen dem 
Contiftorio beywohnen / und ein Votum führen 
möge. Was aber das Catholiſche Religions 
Exercitium belanget iſt üm Sriedens:und Einige 
keit willen / auch zu Abwendung allerhand Leis 
terung / dieſer Paſſus dahin reſolviret / und vergli⸗ 
chen worden / daß Herrn Lamd-Graff‘ Ernſts 
Fuͤrſtl Gnaden / und dero maͤnnliche Leibes⸗ 
Lehns⸗Erben und Nachkommen / in der Nieder⸗ 
Graffſchafft Catzenelnbogen / nicht allein das freye 
Fxercitium Eatholicz Religionis auf dem Schloß 
Rheinfels / wie auch ſonſten auf allen ihren Refis 
denzen und Ammt Haͤuſern/ wenn fie ſich ſelbſt/ 
oder dero Gemahlin und Fuͤrſtliche Kinder * 
* | J 
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Fohnlid) darauf befinden / für fich neben ihrem 
Fuͤrſtlichen Hoff⸗Eſtat, ruhig und ohnperturbi- 
zer gebrauchen und behalten / fondern auch die 
Dffentliche Ubung felbiger Religion ohne nach- 
folgenden zweyen Drten in der Mieder⸗Graff⸗ 
ſchafft Catzenelnbogen / nemlich zu Najtätten und) 
Schwalbach anſtellen / und zwo Kirchen auf ihre 
Koſten zu deren Behuff daſelbſt doch ohne Bes 
ſchwerung der Svangelifchen Unterthanen ı aufs 
erbauen und anrichten. Sie follen fid) auch dar⸗ 
zu ohne Unterſcheid der Drdensfolcher geiftlichen 
Kirchen. und Schuß Diener gebrauchen und bes 
Dienen moͤgen / welche ihr gefällig ſeynd / und ſoll 
Ihro und denen Ihrigen darinne Fein Eintrag g⸗ 
ſchehen; Jedoch alles mit folgenden Conditio- 
‚nen, daf feine Collegial Kirchen noch Elofter 0% 
Der Seminaria, aufferhalb.einer gemeinenKinders 
Schul an jeden Dit’ wo die Kirchen vermilli- 
ger für die Catholiſche Jugend in der Nieder- 
Graffſchafft gemachet / noch fonften angeordnet / 
ſo dann dieſe Eatholiſche Religions Ubung in 
Der Nieder⸗Graffſchafft ohne einige Verhinde⸗ 
zung und Eintrag Dev Evangeliſchen Reformir- 
gen und Lutherifchen Kirchen und&chuten getrie⸗ 
ben / und Denfelben die ihnen: bißherzugeftandene 
Gebaͤude / Hoſpitalien / GOttes Kaſten / mis den / 
Stifftungen/stipendia, Intraden und Beſoldun⸗ 
gen / nicht darvon ausgenommen / in keine Weiſe 
noch Wege geſperret / ſondern vielmehr darzu 
ſchleunig geholffen / und ſie darbey gegen maͤn⸗ 

niglich gehandhabet / auch weder Lutheriſche > 
Er Re⸗ 








92 Befcheeibung von Rh ne 
Neformirtelinterthanen und Beammfen ode 
deren Kinder Diener und Geſinde / Die Catholi⸗ 
fehe Kirchen oder Schulen zu beſuchen und, der 
Catholiſchen Neligions-Ubung in und auſer 
nen Kirchen in einige Wege wieder ihren Wil⸗ 
len beyzuwohnen / noch Fuͤrſchub darzu zuthun / 
oder auf die Catholiſche Feſte und Fehertaͤge zus 
feyern / per dire&um oder per indire&um ger 
zwungen und» geheiffenzoder Daß fie folches unten 
laſſen in einige. Wege beſchweret / vielwenige 
die Prediger in ihrem Ammte / es: ſey in den 
Kirchen / auf der Cantzel / oder auferhalb:Derfek 
ben auf einige Weiſe turbiret / noch ihnen gege 
die Catholiſche Religion in Lehr und-Geremer 
nien mit geziemder Beſcheidenheit / und: mit ge⸗ 
bührenden Refpe&t der Fürfilichen Obrigkeit da⸗ 
felbjt zureden / zuſchreiben oder zu predigen ver⸗ 
wehret werden fondern da; man ſich et > uber: 
Zuverſicht dißfals oder ſonſten / gegen eine N oder: 
andern Pfarrern und Schulmeiftern in Res 
ligions + KRiechen und Schul⸗Sachen zuber 
fehtveren vermeinete, die Sache: zufoͤrderſt von 
dem Superintendenten zu &t. Goar / oder € 
Derofelben Wichtigkeit und Beſchaffenheit nach / 
von dem Fürftlichen ‚Confiftorio zu Caſſel fürs 
genommen und ohnpartheyifch erdrtert werden; 
Allermaffen denn auch, keinen Catholiſchen Or» 
‚ dinario ‚oder Hiceceſano, in beruͤhrter Nieder, 
Graffſchafft Catzenelnbogen einige weitere Ju- 
risdictio Eccleſiaſtica nicht geſtattet werden ſol⸗ 


» 2 
— 
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k/ als nur allein über Die daſelbſt ſich befindliche 
NE Catho⸗ 
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Eatholiſche Geiftliche / und zwar nur über Dass 
jenige / ſo die Meligion ſelber concerniven thut und 
von ihren Functionibus und ofhciis dependiret 
und bherrühret. Und damit in befagter Nieder⸗ 
Srafffchafft bey dDiefem Religions⸗Spalt im fo 
vielmehr alle künftige Irrungen verhuͤtet bieis 
ben moͤgen; So wollen und follen auch Herrn 
Land⸗Graff Ernfts Fürftliche Gnaden und ihre - 
männliche keibs-Kehns-Exrben die der Neformin 
ten und Lutheriſchen Neligion zugerhane Unter⸗ 
thanenund Perfohnen der Religion halber nicht 
anfechten noch den Einzug, Stadtund Dorff⸗ 
Dienſt wehren / oder auch von Ehren-und andern 
Politifehen Aemtern und Dienſten begriffene 
Leute aus Refpe& der Religion ihrer Dienſt und 
Aemtern entſetzen desgleichen follen auch weder 
Buͤrgermeiſter und Rath indenen Städten und 
aufdem Lande / noch auch die Kirchen Borfte: 
byeramd Seniores ſchuldig und gehalten fern wies 
der ihren Willen und Belieben Latholifche Per: 
fonen in ihre Gerichte 7 Aemter und | Collegia 
aufund anzunehmen fondern' hierinne freye 
Hand haben und behalten, Jedoch füllen de 
rentwegen auch die Katholifche von den Stadt 
und Dorf Dienften nicht excludiret ſeyn. 
Entgegen folen und wollen auch Herrn Land» 
Graff Wilhelms Fuͤrſtliche Gnaden und dero 
Erben. und Nachkommen / auch dero Angehoͤri⸗ 
ge Beammte und Bediente Geiſtliche und 
Weltliche / ſo wohl die Unterthanen und Einwoh⸗ 
ner / welche ſich zu der Catholiſchen — 
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willig befennen/ in ihrem Exercitio Religionis, 
in fo weit ihnen daſſelbe / Krafft diefes Verglei⸗ 
ches zugelaſſen Glauben / KirchensCeremonien, 
Haab und Gütern nicht. turbiren / fondern bey 
denfelben ruhig laffenvauch ihrer Eeinem verweh⸗ 
ren / zu der Katholifchen Religion freywillig fich 
zubekennen / und zubegeben/oder dero Kirchen und 
Kapellen zu beſuchen und der Katholifchen Sa- 
cramenten, Kinder⸗Lehr und Ceremonien fich zu 
gebrauchen ; wie nicht weniger / fo auffer denen 
zum Catholiſchen dffentlichen Exercitio beftimm- 
ten Oertern eine Katholifche Perſohn verſtirbet / 
ſo ſoll ſolcher die Begraͤbniß auff dem Gottes, 
Acker des Ortes nicht verſaget fondern nach Inn⸗ 
balt/deg Juramenti pacis ohngehindert zugelaſ⸗ 
fen feyn. Zum fiebenden ift ferner abgeredet/ 
dag Herr Land⸗Graff Ernft Fuͤrſtl Gnaden / und 
derofelben Manns » Leibs-LehussErben: und 
Nachkommen in der Nieder⸗Graffſchafft Ca— 
tzenelnbogen / ſich Feiner andern / oder mehrern / 
als deren ob ſpecificirter maſſen verwilligter und 
verglichener Jurium & actuum, Superioritatis 
auf einige Weiſe anmaffen ‚die übrige aber als 
Sefio und Votum auf Meichs + Ereiß- Vihta- 
tions-Deputations, und andere dergleichen Taͤ⸗ 
gen / item die Reichs : Ereiß-Sraulein-Land-und 
Tranck ⸗Steuren / ſo dann auch aber anders 
nicht / als auf oben gefegte Maaß das Geleit / 
die Folge / Muſterung und Reiſe / desgleichen 
die Müng » Gerechtigkeit. / Belehnung der 
Lehn⸗Leute / auſſer was dißfals Deren a 

| n 
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Eimſis Fürftliche Gnaden angedeuteter * 
ae wie nicht weniger die Beſchreibung 
und Erſcheinung der Land⸗ Ständen des Ortes / 
zu denen allgemeinen und abſonderlichen Land⸗ 
und Communications- Tagen, jedoch das Herrn 
Land» Graff Ernft Fürftliche Gnaden Diefelbe 
felbft notihcivet und alsdannvon Sr. Fürftl, 
S;naden gedachte Land-Stände in der Niedern 
Graffſchafft Catzenelnbogen hierzu befcheiden / 
und ohnverweigerlich ſollen hingefchicket werden 
Item die Haupt «Landes - Drdnungen in juli 
und Rirchen Sachen tem die Landes z Huldis 
gung doc nach Inhalt diefes Vertrages und 
a8 weiterin vorhergehenden Articulis,in einen 
und dem -andern/ fonderfich auch i in PundoReli- 
gionis & Ecclefiafticorum, ausdrücklich refervitef 
and determiniret worden / wie nicht weniger / was 
ſonſten ohn der Landes-Fuͤrſtlichen Superioritätz 
vermoͤge der vorigen Haupt-und Neben⸗Ver⸗ 
trage dem regierenden Fuͤrſten zZuſtaͤndig / und 
Herrn Lands Graff Ernſtens Fuͤrſtliche Gnaden / 
obverſtandener maffen nicht überlaffenift, Herrn 
Land⸗Graff Wilhelms Fuͤrſtlichen Gnaden / und 
deroſelben Manns⸗ Lebs! Lehns⸗Erben und 
Nachfolgern in der Regierung allein vorbehalten 
feyn und bleiben/desgleichen aud) die Adminiktra- 
tion und Dire&tion des Rheins und Wein⸗Zolls; 
doch daß ihre Heren Land » Graff Wibeim 
—3 — Gnaden / auch Herrn Land: Graff 
Ernſts Fuͤrſtliche Gnaden Antheil / über die 
Ordinari·Befreyung / keine weitere Zoll⸗Befrey⸗ 
ung 
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ung ohne dero Wiſſen und Bewilligung erthei⸗ 
fen / auch die Zoll - Schlüffe zu behoͤrigen Zeiten 
jährlich für fich gehen laffen follen / wie auch des 
Hohen Hofpitals Grunau 7 Hochgedachten 
Heren Land⸗Graff Wilhems Fürftlihe Önaden 
und derd nachfolgenden regierenden Fürften 7 
mit und beneben dem regierenden Fürften Der 
Heflen-Darmftädtifchen Linie nad) Inhalt der 
von dißfals zwiſchen beyden Fuͤrſtlichen Theilen 
aufgerichteten Compadtaten,wiebißhero / alfo 
auch noch fernerzuftändig feynrund bleiben / und 
darinne bey den regierenden Fürften Feine weites 
ve Hinderung noch Eintrag beſchehen; Dinge 
gen aber follen und wollen vor hochgemelderes 
Herrn Land⸗Graff Wilhelms Fuͤrſtliche Gnaden 
und dero nachfolgende regierende Fuͤrſten / auch 
Herrn Land⸗Graff Ernſt Fuͤrſtl. Gnaden und des 
roſelben Nachkommende in der Nieder⸗Graff⸗ 
ſchafft Catzenelnbogen bey denen deroſelben ob- 
fpecihcirter Geſtalt / uͤberlaſſenen Adtibus fupe» 
rioritatis,wie auch bey Dem Exercitio ihrer hohen 
und niedrigen Obrigkeit mero & mixto Imperio 
& Jurisdidtione , ſo wohlin Criminal als Civil- 
Sachen gerubig laffen 7 und darinne unter dem 
Vorwand der ihm obgefagter maffen refervirten 
Superioritär feinen weitern Eintrag zufügen, we⸗ 
niger Heren Land» Graf Ernft Fürftliche Gna⸗ 
den und dero Defcendenten in der Nieder 
Srafffchafft Catzenelnbogen / mit Werbung / Ein⸗ 
quartirung oder Durchzuͤgen / durch ſich oder 
Durch andere beſchweren und belegen / es waͤre 
| dann 
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dan in nothwendige Reichs⸗Creiß und and⸗Ret⸗ 
ung Falk; Jedoch mit dieſem ausdruͤckliche Be⸗ 
ding / daß / bevorab / was die Land⸗Rettungs⸗Faͤlle 
betrifft / der Nieder⸗Graffſchafft Catzenelnbogen / 
an Einquartierung / Extraordinar: Contributio⸗ 
nen und dergleichen Krieges Oneribos ‚in nich“ 
vers nicht zugemuthet / noch aufgebürder merdey 
als was deroſelben zu ihrem Antheihnach ropor⸗ 
tion des vierden Theiles 7: ſo denen ſaͤmtlichen 
Herrn Gebruͤdern wegen der von dem Fuͤrſten⸗ 
chum Heſſen⸗Caſſelinhabenden Quarta an Land 
und Leuten / in dergleichen Faͤllen beyzuſchieſſen 
oblieget / ertraͤget / doch daß auch auf den Unler⸗ 
halts⸗Laſt der beyden Feſtungen Rheinfels und 
Catz gehoͤrige Reflexion genommen / und was auf 
die hothwendige Guarniſons · Verpflegung gehet / 


€ "Numip) nn 
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pm und zu wiſſen ſey nachdem einige Zeit: 
bero der. Zuftand im! Romifchen Neiche / 
ſonderlich am Rheinſtrohm / und-angrängenden 
Landen / ſich ſolcher Geſtallt veranlaſſet / daß nicht 
ohnzeitig ein und ander Ohngemach / ſonderlich 
aber zu beſorgen ſtehet / daß die Feſtung Rhein⸗ 
fels in der Nieder⸗ Graffſchafft Catzenelnbogen / 
hierunter Gefahr leiden moͤchte; Und aber wir 


als der regierende Fuͤrſt zu Heſſen / die billige 


Vorſorge tragen / damit nicht allein unſere in be⸗ 
fagter Nieder⸗Graffſchafft refervirte Jura ohn⸗ 
gektaͤnckt gelaſſen / fondern auch Unſer Sn 
Al. Theil. G viel⸗ 
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vielgeliebten Vettern und Gevattern / Heren 
Land Graff Ernſtens zu Heſſen Kiebden / bey de; 
me Durch Die Verträge Ihro zuſtehende gerechtſa⸗ 
me deſto baß gefchüger und gehandhaber werden 
mögen 5 daß wir demnach zu folchem Ende zu 
noͤthiger Sicherheit uns alermoglichen Afikenz 
"in fpecie auch dahin erbetben haben 7 daß wir 


Sr. Liebden mit einer unter einem gewiſſen Ihr 


anftandigen Capitain und Officier ftehender 
Compagnie von cin hundert Köpfen zu Fuß / auch 
einigen Conſtabln / Feuerwerchern und Minirern / 
und zwar auf unſern ſelbſtigen Koſten / auf den 
Beduͤrffungs Fall, uͤm ſich damit nebſt Seiner 
Liebden eigene Beſatzung / gegen alle beſorgende 
feindliche Gewalt deſto beffer haben / zu defendi. 
ren / aMiſtiren / und zu ſtatten kommen wollen; da: 
mit aber Seine Unſern freundlich geliebden Vet⸗ 
tern und Gevattern Liebden / deßfals auſſer allen 
Ihnen etwa vorgebildeten Nachdencken und 
Verdacht / geſetzet und verhindert werden moͤgen; 
So verſprechen wir hiermit bey Fuͤrſtlicher Das 
role gang feſtiglich fals hochgedachten unfers 
freundlich vielgeliebten Herrn Vettern und Ger 
vattern / HerrnLand⸗ Graff Ernſts zu Deffen Lieb⸗ 
den / bey gefaͤhrlichen Conjuncturen von Ihnen 
ſelbſt vor noͤthig achten werden / einige Aenz 
Voͤlcker von uns / zu begehren / und dieſe unſere 
deßhalber in die Nieder - Graffichafft ſchickende 
Voͤlcker aufdero Nefideng- Schloß und Feſtung 
Rheinfels an fich zu ziehen daß folches in teiner⸗ 
ley Weiſe und Wege derojelben / gegen den kla⸗ 

| ren 
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ren Inhalt desjeuigen was ſonſten in dem vom 
(1.) ıı. Januarii 1654. zu Regenſpurg getroffe⸗ 
nen / und von Kaͤyſ Maj und den Der Zeit daſelbſt 
ergangenen Reichs⸗Schluß confirmirtẽ Vertrag 
enthalten iſt / im geringſten weder per directam, 
noch per indirectũ zu præjudiciren angeſehẽ ſeyn 
koͤnne noch ſolle / ſondern auch und uͤber das / daß 
wie dasjenige / was in beruͤhrtem Vertrag der 
Oeffnung halber / gemeldet / und dem regierenden 
Haufe referviret ſich befindet / Sr. Liebden zu 
Nachtheil im geringſten nicht ohngleich deuten / 
noch zu wieder Sr. Deren Land - Graff Ernſts 
Liebden oder auch derofelbft eigenen haltenden 
Guarnifonen: / verſtehen und ausgeben wollen; 
Uber das Verfprechen und Berfichern wir eben- 
fals aufs beſte und bündigfte als gefchehen- folk 
und kan; Gleich wie bey mehr hochgedachten un- 
fers. freundlich: vielgeliebten Vettern und Gevat⸗ 
tern Herrn Land⸗Graff Ernft zu Heſſen Liebden 
ſelbſt eigenen Willen und Wohlgefallen / Ermeſ⸗ 
ſen und Gutbefinden es jederzeit dioß und allein 
ſtehen ſoll / dieſe Unſere Ihro einzig und allein zut 
Affitenz geſchickte Volcker einzunehmen / und 
dero ſelbſt eigener Commodität und Gefallen 
nad) zu logiren/ und auf die Poften und Wach⸗ 
sen zu ſtellen / daß alſo ach gleichfals bey Ihro 
jederzeit alleine uud lediglich ſtehen ſolle / ſolche / 
wenn es Ihro gefallen wird / anderswo in der 
Stadt / oder auf das Land zu verlegen / und gleich 
uns die Urſachen deſſen zu verſtaͤndigen; mitler⸗ 
zeit aber und fo lange ſolche Unſere zur Aſſiſte 
— G 2 geſchick⸗ 
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geſchickte cier und Mannſchafft in der 
Nieder⸗Graffſchafft Catzenelnbogen in oder auſ⸗ 
ſer der Veſtung ſich befinden / ſo ſollen ſolche unter 
unſers Vettern und Gevattern / Herrn Lande⸗ 
Graff Eruſts zu Heſſen Liebden ihren und denen 
Zeitigen Commendanten abſolutem Comman- 
do und Jürisdi&ion-ftehen ı auch eben deswegen 
vorher und.vor der Einnahme auf Rheiufels ; Die 
Officirer ſo wohl / als die gemeine Knechte was 
es vor eine Gelegenheit damit habe / durch jemand 
von ung darzu expreſſe Heputirten verſtaͤndiget 
werden, und an Eydes ſtatt dem Heſſen⸗Rhein⸗ 
felſiſchen Commendanten Hand⸗Geloͤbniß deß⸗ 
fals jedesmahl leiſten / auch bey Heller und Pfen⸗ 
nig alle dasjenige was erheiſchender Nothdurfft 
nach / aus dem Magazin, oder ſonſt zu ihrem noͤthi⸗ 
gen Unterhalt wird gereichet worden ſeyn bezah⸗ 
len / auch im Fall einer Belagerung/ pro Exercitis 
Religionis mit dem jenigen Orte oder Zimmer 
auf dem Schloſſe Rheinfels befriediget ſeyn ſol⸗ 
len / welcher ihnen darzu bequemlich von offt be⸗ 
ſagten Unſers Vettern und Gevattern Liebden / 
oder dero Commendanten deßfals wird angewie⸗ 
fen werden ; Geſtallten ſie auch im uͤbrigen / und ſo 
lange fie zu ſolcher Amiſtenz daſelbſten liegen 
fen Heren Land» Graff Ernſt zu Heften Liebdens 
dero Commendanten oder ſonſt darzu Deputitte 
Ordre und Befehlich / gleich Ihre ſelbſt eigene: 
Officirer und Soldaten thun muͤſſen / ſich gehal⸗ 
ten ſollen; alles treulich und ohne Gefaͤhrde / maſ⸗ 
ſen wir dann zu mehrerer Verſicherung befi al 
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len / dieſe Declaration und Revers mir unfern felbft 
‚eigenen Händen freymwillig und wohlbedd chrlich 
unterſchrieben / und mit Beydruͤckung unſers 
Fuͤrſtlichen Siegels bekraͤfftiget; So geſchehen 


Caſſel den 30. Jani1653. 
Cartl. 
(LS.) 
 Extraß Kofreichfhen Friedens Tractats 


Arttic. 45. 


gn diefer Amneſtie folen abfonderlich mit ber 


griffen ſeyn / die Land - Grafen von Heffen- 


Rheinfels / die müflen in denjenigen Stand was 
das Schloß Mheinfels und: die gange Untere 
Graffſchafft Eagenelnbogen. betrifft mit allen - 


Rechten und Dependentien ‚gefeget werden / in 
welchen deren Herr Vater / Land⸗GraffErnſt / 
vor dem Anfang dieſes Krieges geweſen / doch 
uͤberall mit ungekraͤnckter Beybehaltuug aller 
Rechten / welche dem Herrn EN m 
Heſſen Caſſel age — 


Num,s. 


Ä Leopold / von Gotter Gnadenz erwaͤtlter Roͤmi⸗ 


ſcherKaͤyſer/ zu allen ZeitenMehrerdes 
Relches ꝛc 


Odun lieber Oheim / und Fuͤrſt. Uns 


ift in Unterthänigfeit vorgetragen mordeny 
was an Uns deiner Liebden wegen der in Rhein- 
fels eingelegien Caſſeliſchen Beſatzung / in onder⸗ 


heit aber wegen des dortigen Exercitii Unſerer 
Cathouſchen Religion / ungehindertem * 
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- ‚nuffes ihrer Gefälle und Einkünften wie auch 
kuͤnfftiger Reltitation felbiger Veſtung / gehor⸗ 
ſamſt haben gelangen laſſen. Wir wollen dar⸗ 
auf deiner Liebden zu dero Troſt und Beruhi⸗ 
gung gnaͤdigſt nicht verhalten / daß gleichſwie die 
Heſſen⸗Caſſeliſche Voͤlcker in ermeldetem Platz / 
au keihem andern Ende eingenommen worden / 
as daf fie felben diefen Krieg hindurch bewah— 
rem / und gegen Feindlicher Gewalt verthädigen 
follen. Alſo auch dabey Feine andere Intention 
oder Meynung feye / als daß. folches dem 
‚Exercieiö'Religionis fo wohl / als: Deiner Lieb- 
den an Ihren Einkünften und Gerechtfamen 
sand ohnabbruͤchig und ohnnachtheilig ſeyn / 
Folglich aufein und anders in dem alten Stand 
ohne Aenderung gelaffen/ wie nicht weniger der 
Ort ſelbſt nach -Endigung Des Krieges von ge: 
Dachten Trouppen evacuiretz und Deiner Liebs 
den md Deinen Ahrigen foͤrderlichſt wieder abs 
getreten werden ſolle. Dafern derohalben in: 
zwiſchen Deiner Kiebden in .befagtem Exercitio 
oder Ihren Gefaͤllen und Gerechtfamen einge 
griffen oder zu nahe getreten würde ; So werden 
Sie zwar wohl thun / es bey dero Vettern des 
Land⸗Grafen zu Heſſen⸗Caſſel Liebden glimpflich 
zu ahnden / und ſelbigen um die Remedirung ge⸗ 
lernend zubegruͤſſen / bey deren Verweigerun 
oder laͤngerer Unterbleibung aber die Nothdur 
an uns gelangen zu laſſen / und von uns ſich alles 
moͤglichen Schutzes und Beyſtand zu getroͤſten 
haben. Geſtalten wir die Gerecht / nnd Billig⸗ 


keit 
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keit nac) Erforderung Unferes Kayferlichen Am» 
tes zu beforgen und zu handhaben nicht ermanz 
geln werden, Und verbleiben darneben deiner 
Liebden mit Käyferl. Gnaden und allem Guten 
wohl beygethan. Geben in Unſer Stadt Wien / 
den vierzehenden Martii Anno ſiebenzehen hun» 
dert und drey Unſerer Reiche des Noͤmiſchen im 
fuͤnff und vierzigſten / des Hungariſchen im acht⸗ 
und des Boͤmiſchen im ſieben und vierzigſten. 
Leopold. 
Vt. D A G. von Kaunitz. 
Ad Mandatum Sacræ Cæſar. 
Ze Majeftatis proprium, | 
Vorgeſetzte Abfchrifft Kaͤyſerl. alergnädig- 
fien Guarantie iſt de verbo ad verbum gleich« 
ftimmig mit dem wahren Originali, fo mir zuEn⸗ 
De gemeldeten geſchwornen Notario zu behüriger 
Aufcultation produciret worden. Urkundlich 
meiner - eigenhändigen UÜberfchrifft und vorge- 
druckten Notariat-Signets. Adum & Signatum 
Morenbergden 23. Augufti 1709. 

Johann Stephanus Andrez, Auth. 
Czfar. & Imperiali Notarius Ju- 
tatus Publicus in przmifli hdem 

| & Teflimonium. ' | 
Wie es nun Fünfftig mit der von- Heſſen⸗Caſ⸗ 
fel befegten Rhein⸗Feſtung / Rheinfelß / werden 
wird / muß der Friedens⸗Schluß oder ein beſon⸗ 
derer Vergleich uns benachrichtigen. Am be 
ſten wäre es daß diefer importame Dit einem . 
| 4 - foichen 
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feichen Fuͤrſten / (uenalich Heffen-Eafielv) über- 
affen würde, welcher gegen alle beforgende Liſt 
der Frantzoſen in Krieges⸗Zeiten / und in Friedens⸗ 
Zeiten / wieder alle Verraͤtherey / in guter Ver⸗ 
faſſung ſtehet / im Fall der Noth / Gewallt mit Ges 
walt abzutreiben / damit nicht dieſes theur erhalte⸗ 
ne Kleinod etwa unvorſichtiger Weiſe in feindli⸗ 
che Haͤnde gerathen moͤgte doch wollen wir kei⸗ 
nesweges hiermit einem, Theile præjudicitlich 
fallen / ſondern erwarten / welcher Theil in ſeinen 


# 


Suchen durchdringen wird. 


J XCIL 
Das Wuͤrtenbergiſche Schloß: 
Horburg in Elfaß, 

Sg N-Ober-Eifas zwiſchen der Stadt Colmar: 
und Alt⸗Briſach liegt ein ziemlich ruinirfeg- 
Schloß⸗Horburg / von’ einigen auch Harburg. 
benahmet / und gehoͤret Dem Herkog von Würs 
tenberg Mümpelgard: Bon diefenr Schloffe: 
hat dio gantze Graff ſchafft Horburg den Nah⸗ 
men / welche von denen Frantzoſen imvorigen und. 

won letztern Kriege erbarmlich verrotifterift. 
Insgemein wird Davor gehaltenv daß vorzei⸗ 
ten in der Gegend / wo dieſes Schloß und Dorff 
Horburg im Ober:Elfaß fleher, dafelbft die 
Stadt Argenenaria geſtanden / welche zu Kaͤyſer 
Valentianr des Dritten Zeiten nebft ander 
eRömifihen Feſtungen ganglich zerfiühret: wor⸗ 

Me | | 


Hertzog Georg zu Wuͤrtenberg⸗Muͤmpel⸗ 
gard / ein Sohn Heinrich Hertzoges zu Wuͤrten⸗ 
on berg 


‚265 


bergider feines bloͤden Verſtandes wegen auf 
dem Schloſſe Hohen Aurach biß in feinen Anno 
a5r9. erfolgten Todt verwahret worden bat Die: 
ſes Schloß Anne 1543, von neuen zubauen anges 
fangen/auch. mit einem Wall / gefuͤtterten Waſ⸗ 
ſer⸗Graben / und zugehoͤrigen Aufſenwercken uͤm⸗ 
‚gebenzund mis anſehnlichen Gebaͤuden gezieret. 
Im Jahr 1547: lieh der Roͤmiſche König Fer- 
dinandus 1. dieſen Ort einnehmen / hernach aber 
wieder reſtituiren. rl Kir 
Hertzog Friedrich zu Wuͤrtenberg / des 
gedachten Georgii Sohn / ein Herr von groſ⸗ 
ſem Verſtande / welcher ungemeine Sorge vor 
die Evangeliſch⸗Lutheriſche Lehre getragen / und 
in ſeiner Jugend Deutſchland / Italien / Daͤne⸗ 
marck / Franckreich / Engelland und Ungarn durch⸗ 
reiſet / hat in den Jahren 1597. und 1598. noch zwey 
anſehnliche Gebaͤude / mit vielen ſchoͤnen fürftli- - 
chen Zimmern / und ‚andern nothwendigen Ge⸗ 
machen ſamt Pfiſtereh / Keller. und Stallungen 
zu Horburg erbauen laſſen / alſo daß dieſes 
Schloß / nicht allein drmals ziemlich feſt / ſondern 
auch: gang: luſtig und zu einer Fuͤrſtlichen Refi- 
aene überaus wohl zugerichtet / und aptiret mar. 
Als der Grund zu dem neuen Gebaͤude gegraben 
wurde / fande man die fürtveflichften Quater- 
Steine / welche zuerkennen gaben / daß ſie Übers 
bleibſel von der Roͤmiſchen Stadt Argentuaria 
waͤren / dabey die Roͤmer eine maͤchtige Burg ge⸗ 


habt. * Ha aa}: 5277 87 Ei Klee SE} 2:58: 
Bon Horburg ſchrelbet Johann: Samui 
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in feinee Schweiger Chronick daß im Jahr 
Chtiſti zz0 nach Kayfer Valentinrani Zode: die 
Alemannier fich wieder den Käyfer Gratianum 
empoͤret / mit groffer Macht aus allen dlecken vers 
ſammlet über den Rhein in die Galliſche Pro⸗ 
vintz eingefallen und ſey Gretiani Krieges 
Heer / welches er denen Allemanniern entgegen 
geſchicket im Elſaß an ſie gerathen / bey der 
Stadt Argentuaria (diefer Zeit ein Dorff Hor⸗ 
burg genannt) allda eine gewaltige Schlacht ge⸗ 
ſchehen / darinne die Roͤmer geſieget / und der Ale⸗ 
mannier bey dreißig tauſend erſchlagen / der uͤbri⸗ 
gen ſollen über fuͤnfftauſend nicht durch Die Hoͤl⸗ 
ger und Waͤlder entrunnen ſeyn. Dieſes biu- 
tige Treffen ſetzen die meiſten in das Jahr 
Chriſti 378. 

Horburg wo dieſe Schlacht / und nicht bey 
Straßburg /iſt zu derſelben Zeit / eine Romiſche 
Feſtung geweſen und iſt durch dieſe gedachte Nie⸗ 
derlage der Teutſchen nicht wenig beruͤhmt wor⸗ 
den. ptolomæus, Antonius, Marcellinus undan- 
dere gedencken ihrer ebenfals. Nachdem aber 
unter dem Wolluͤſtigen / verſoffenen / üppigen nnd 
dummen Käyfer Valentiniano dem dritten/ Das 
Roͤmiſche Reichin Occident oder Niedergang 
gar zu Grunde giengrift endlic) diefer Ort nebſt 
andern Gallifchen Dertern und: Seftungen zer 
führer worden.  - — 

Einige meinen / daß aus ihren Ruderibus her⸗ 
nach die Stadt Colmar erwachſen ſey / wie 
Schletſtadt aus Elcebo / Baſel aus gr 

2 u. ſw. 
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u.f. m. wo aber Argentuaria gejtanden / daſelbſt 
ift heutiges Tages nur das Dorff Horburg / 
gleich neben Colmar bey der Ill / welches nebſt ei- 
nigen Dorffſchafften / Guͤthern und dem Schloſ⸗ 
fe Horburg die Graffſchafft Horburg auss 
machet. Dieſe Graffſchafft hat vordeſſen ihre 
eigene Grafen gehabt / welche ſchon vorlaͤngſt ab⸗ 
geſtorben. Sie liegt in einer fruchtbaren Ebene 
und fruchtbaren Lande / ſtoͤſſet mit einem Ort biß 
an den Rhein und die aͤuſſerſte Rhein⸗Bruͤcke zu 
Breyſach / auf der andern Seiten an etlichen Or⸗ 
ten uͤber die Ill / an etlichen Orten aber nur daran. 
Hieher gehoͤret auch das Berg⸗Schloß Sponeck 
jenſeit des Rheins unter Breyſach / ſo jetzo eben⸗ 
fals von denen Frantzoſen beſetzet iſt. 

Es werden bey Horburg noch viel Antiquitäs 
‚ten in der Erde 7 und mercfwürdige Anzeigungen 
gefunden / daß dafelbft eine alte Nömifche Feftung - 
seftanden / welche aber nach ihrem Ruin unter 
Kaͤyſer Valentiniano Il. nicht wieder ift aufger 
führet worden / biß Hertzog Georg zu Wuͤrten⸗ 
berg obgedachter maſſen / Anno 1543. angefangen 
‚ein prachtiges Reſidentz⸗ Schloß zu bauen / und 
hernach zu befeftigen fortgefahren. 

Der vortrefliche Hiftoricus Bearus Rhenanı , 
fonft Beatus Bildius benahmet / von Schletſtaͤdt / 
wo er An. 1485. gebohren iſt / auch daſelbſt her⸗ 
nach begraben worden / ob er gleich zu Straß⸗ 
burg im Jahr 1547. geſtorben / hat folgende In- 
ſerĩption oder Gedaͤchtniß ⸗Schrifft aufgeſetzet / 
welche in einen Stein gehauen worden: 

In 
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in ruinıs veteris Argentuariz ‚ab Alemannis 
in hanc Provinciam irrumpeneibus funditus e- 
verfz ( HARBURGUM jpfi diäitabant) quam 
Gratiani Augulti Vidoria czlis haud procul 
bine XXX. Alemannorum Lentienfium milli- 
bus, Anno à Chrifto nato CCCCXXX. Vet D- 
Hieronymus author elt, celebriorem zeddiderar 
eivitatem, Antonino Czfari, Ptolomzo , Mar- 
cellino ‚ aliisque commeroratam, in.ejus.ruinis 
Clariſſ. PrincepsGeorgius. Comes & Wirtenber- 
ga &c. hoc zdificium extrui fecit, Anno falutis 
M. D XLHI. Sand quam 'mukis Romanz vo- 
tultatismonumentis,.dum fundamentalotantur, 
repertis erutisque. Diefes lautet Teutſch fol⸗ 
gender maſſen. 
Arnf dem Platz der altem und verfallenen 
Stadt Argenturia ſo vor Zeiten durch die Ale⸗ 
mannier oder Teutſche / als fie diefe Lande übers 
fallen / in Grund zerſtoͤhret und von ihnen Hor⸗ 
burg genennet worden / welche Stadt durch den 
Sieg Kaͤyſer Gratiani / der unweit davon dreyf⸗ 
ſigtauſend Alemanniſcher Lintzgoͤwer / im Jahr 
nach Chriſti Geburt dreyhundert und achtzig / wie 
der heilige Hieronymus ſchreibet / erſchlagen hat / 
etwas beruͤhmter worden / deren auch Antonius 
der Kaͤyſer / Ptolomaͤus und Marcellinus, und an⸗ 
dere mehr gedencken / da hat der Durchlaͤuch⸗ 
tigſte Fuͤrſt / Georg / Graff zu Wuͤrtenberg ꝛe. 
dieſen Bau laſſen aufrichten / im Jahr des Heils 
1543. da denn / als man den are 
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zeigungen oder Wahrzeichen’ At) miſchen Alters 
ausgegraben und gefunden wurden 
Yu Jahr 1684. befetsten Die Srangofen diefes 
Sdios und verwuͤſteten es mehrentheils. Im 
Rißwickiſchen Frieden Anno 1697; wurde ſolches 
dem Hertzoge Georgio zu Moͤmpelgard einem 
Herrn von 71. Jahren zwar reſtituiret / ſeinem 
Sohne Leopoldo Kherhardo aber Anno ı7oz« 
wieder weggenommnen amd mit Frantzoͤſiſchen 
Trouppen beſetzet. Der fonjt luſtige Ort iſt / 
wie die meiſten Schlöfer in Elfaß mehrentheils 
wuͤſte / und dDürffte ſo leicht nicht in alten Flor ge⸗ 
bracht werden / weil die Nachbarſchafft der unru⸗ 
bigen- — — meneaauu iſt. 


Reichenderg in de Graſſheft 
an. Catzenelnbogen. 
8.. vor Zeiten berühmte Berg: Sdieß 

Reichenberg/ wiſchen Naſtede / einem al⸗ 
ten Flecken indem Muͤl Bache / und Gottes⸗ 
häufen, liegt aufeinem hohen Selfen / und ift mit 
zween gleichfürmigen ſehr hohen, Thuͤrnen gezie⸗ 
ret mit vielen ſtarckgewoͤlbten Gaͤngen / ſo wohl 
oben als unten / verſehen. Der Zugang / ver⸗ 
mittelſt deſſen man faſt dreymal zuruͤcks Schne⸗ 
ckenweiſe um den Fels gehet / ehe man recht hin⸗ 
nauf kommt / iſt fehr luſtig und curieus! 

Dieſes wunderbahre Felſen⸗Schloß ſoll nad 
2anfhe Art kuͤnſtlich / und recht koſtbar / ohne 

Dach / oben zugewoͤlbet / erbauet ſeyn. Nach‘ 

Ausweiſe einer in Der Dans — 


no’ Reichenberg. 


hangenden Tafel / hat es um das Jahr nach Chri⸗ 
ſti Geburt 1271. Wilhelm der andere / Graff zu 
Catzenelnbogen erbauet / damit er feinefande einis 
Ser. maſſen vor feindlichen Uberfall decken und 
ſchuͤtzen kͤnnt nenn 
Denn zu derſelben Zeit war, im Roͤmiſchen 
Reiche teutſcher Nation ein erbaͤrmlicher Zuſtand / 
weil es binnen 23. Jahren / nach Kaͤyſer Frie⸗ 
drichs des andern Tode keinen beſtaͤndigen 
Kaͤyſer gehabt / und daher immer ein Herr den 
andern zu unterdruͤcken ſuchte. Endlich nach⸗ 
dem die Churfuͤrſten des Reichs den tapffern 
Rudolphum / Graffen vondabsbuꝛgim Jahr 
1273 zu Franckfurt an Mayn erwaͤhleten / und zu 
Aachen zu einem Noͤmiſchen Kaͤyſer eroͤneten / 
kamen die verwirreten Sachen in etwas wieder 
inDrdnung / daß ein jeder ſicherer in feinem Lan⸗ 
de regieren konnte. BETTEN EN; 
Bevor aber. Teutfchland ein ſolches beſtaͤn⸗ 
diges und Fluges. Haupt nach dem drey und 
zwantzig jährigen hoͤchſt ſchaͤdlichen Inter-Regno 
erhielte / verwahrete in Denen truͤbſaͤhligen Befeh⸗ 
lungen ein jeder Landes-Herr feine Graͤntzen mit 
Berg Haͤuſern / Burgen und Feſtungen; ſo gut 
er nach damaliger Gelegenheit vermoͤgend war. 
Weil nun damals weder Geſchuͤtz noch Pulver 
wie heute zu Tage im Brauch geweſen / ſo war 
dieſes Reichenberg allerdinges eine importante 
Landwehr / die aber / entweder wegen Abſterbung 
des Baumeiſters / oder Graffen / niemals zurBolls 
kommenheit gebracht wrden. * h 
“ or 


Die Berg⸗ Seftung Königfkein in Meiſſen. ım 
Bor dem jämmerlichen teutſchen dreyſig⸗ 
jährigen Kriege / welcher fich im Jahr 1618. an 
gefangen,und biß in Das Fahr: 1648. gedauret / 
war diefes wunderbare Felſen⸗ Schloß nody fehe 
wohl zuſehen / und hätte damals leicht koͤnnen re- 
paritet werden. Es geriethe aber hernach durch 
Grauſamkeit des Kaͤyſerlichen General Tilly 
in einen ſchroͤcklichen Brand / welcher ſolches 
voͤllig in die Aſche legte / und zu einem ſchlechten 
Stein: Hauffen. machte. Wie denn damals 
das gute! Heffen -Land von Freund und Seind 
ausgefogensund- verwüftet worden. Am Jahr 
3693 hat der: Land⸗Graff zu Heſſen⸗Caſſel da 
ſelbſt eine Beſatzung gehalten / felbige aber An, 
1697. wieder abgeführet: 
2 = XCHV, 
Die Weltheruͤhmte Berg Seffung 
Konigſtein im Churfürftenthum 
Sachſen. 
Se sortrefliche Berg eftung Koͤnig ſtein 
in Meiſſen / liegt eine Meilen über der Stadt 
Pirne / und drey Mrilen von Dreßden / auf einem 
feſten und uͤberaus hohen Felſen. Sie iſt ſowohl⸗ 
verwahret / und hat in der Ferne und Naͤhe ein 
ſchoͤnes Anſehen. Man kan zu ſelbiger nur an 
einem Orte gelangen / und iſt auch nur ein Weg 
nach ſelbiger / durch eine verwahrte Paſſage. 
Ohne ſpeciale Erlaubniß des Gouverneurs zu 
Dreßden bekommt dieſe beruͤhmte Berg⸗Feſtung 
niemand zuſehen / wenn er gleich. wie viel Spendi- 
ven 





ılz eh Mr Die Bert Feſtung | F 
ven wollte. Die vornehmſten Haufer darauf 
find Johann Georgen⸗Burg / Chriſtian⸗Burg 
und die Magdalenen⸗Burg. u 
2 Der Dahme Konigitein mag ohne zweiffel 
daher kommen / weil der fehrfteile Seifen alle. an⸗ 
dere der Gegend an Hoͤhe weit uͤbeitrifft. Der 
Lilgenſtein und Jungferſtein ſind viel niedriger. 
Das bey Pirne gelegene feſte Schloß / Sonnen⸗ 
ſtein benahmet / ſo auch A. 1340. noch der Cron 
Boͤhmen gehoͤret / aber A. 1408: wiederan Meiſ⸗ 
fen kommen / und im Jahr 1429. von denen Boͤh⸗ 
men vergeblich) belagert / auch As 2639. von den 
Schweden nicht. erobert worden / gleicher Dem 
prächtigen und itzo ſehr feſten Kunigftein weder 
in der Hoͤhe / noch Anſehen Das Churfuͤrſtliche 
Saͤchſiſche Berg. Schloß zu Meiſſen / ſo zu Chur⸗ 
fuͤrſt Ernſt zeiten zu bauen angefangen und Hertzog 
Albrecht im Jahr 1471. vollendet hat / iſt gegen 
den Königftein ſehr niedrig." Das ſchoͤne auf 
einen Felſen gelegene und von Churfuͤrſt Johann 
near zu GSachfen im Jahr 1535. aufge 
aͤhrete / und A. 1744. mit dem groffen Shurm ge 
sierete Schloß Hartenfelß bey Torgau / worinne 
Hertzog Friedrich Wilhelm / der Chur⸗Sachſen 
geweſener Adminiſtrator und der jungen Herr⸗ 
ſchafft Vormund von A. 1591. DIR 1601. Hofge⸗ 
halten / und woſelbſt itzo Ihr. Majeſtaͤt die Koͤni⸗ 
gin von Pohlen refidirenmuß ebenfals dem Koͤ⸗ 
nigſtein den Preiß einer importanten Feſtung 
lafſen. Die beruͤhmte und ſtarcke Pleiſſenburg 
vbey Leipꝛig Fan ſich gegen den Koͤnigſtein — 
— | taͤr⸗ 
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Staͤrcke noch Vortrefligkeit ruͤhmen. Der ho⸗ 
he Petersbersberg bey Halle / auch das vor Zei⸗ 
ten berühmte Landsberg / ein altes nunmehro wuͤ⸗ 
fies Berg⸗ Schloß in Meiſſen / muͤſſen in der Hoͤ⸗ 
he dem feſten Koͤnigſtein weichen / ob ſie gleich vor 
vielen Jahren ſehr feſte Schloͤſſer geheiſſen. 
Koͤnigſtein hat alſo den Preiß vor allen Meiß⸗ 
niſchen alten und neuen Berg⸗Feſtungen / und 
kan mit allem Recht die Krone von gantz Sach⸗ 
ſen / die Perle des Meißner⸗Landes / und ein Trutz 
der Feinde heiſſen. Es lieget uͤber dem kleinen 
Staͤdtgen Koͤnigſtein an dem Weltberuͤhmten 
Elbfluſſe / nnd iſt zu dieſer Zeit mit anſehnlichen 
Gebaͤuden gezieret, —— 
Man glaubet daß bereits im XIII. Seculo auf 
Dem uͤberaus hohen Felſen ein Berghaus geſtan⸗ 
den / da Käyfer Rudolh von Habſpurg mit Orto- 
caro Koͤnige in Boͤhmen einen blutigen Krieg ge⸗ 
fuͤhret / welcher auf dem Platten Lande ein unge⸗ 
meines Schrecken verurſachet / nachdem der 
Kaͤyſer Oeſterreich Kaͤrnthen und Steuermarck 
weggenommen / auch im Jahr 1278. die Boͤhmen 
bey Marchfeld in Oeſterreich biß aufs Haupt ger 
ſchlagen. Der Koͤnig entkam mit der Flucht / 
ſtarb aber hernach an ſeiner empſangenen Wun⸗ 
De und hinterlieſſe einen Cron⸗Printz / Nahmens 
Wenceslaum, von acht Jahren. Dieſer lebete 
unter der Vormundſchafft Marggraff Ottonis 
Des langen zu Brandenburg / in den verwirreten 
Zeiten / da es mit Böhmen ſehr ſchlecht ausfahe, 
Wenn Kaͤhſer Rudolphus Ernſt gebrauchet / 
U. Theil. RA Boͤh⸗ 
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Boͤhmen zu erobern / würde es ihm nicht ſchwer 
geweſen ſeyn / zumahl da Anno 1282. die Teut⸗ 
fchen viei tauſend Böhmen walſacrirten / und faſt 
überall Meiſter ſpielten. In ſolchen unruhigen 
Zuſtande fiengen die vornehmſten Herrn an, feſte 
Haͤuſer zu bauen und ſich auf hohe Berge zureti- 
riren > Damit fie etniger maffen vordem Anlauf 
der Teutſchen / moͤchten Schug haben. Ku Meif 
fen und Thüringen wurden dergleichen auch fehr 
viel von neuen gebauet / weil aberdie meiften zut 
Manberey und Beſchwerung des Landes ges 
braucht wurden / ſo ließ Käyfer Rudolph derfelben 
tiber fechs und fechzig zerſtoͤren von welchen we⸗ 

nig Rudera mehr vorhanden. * | 
Aus alten Cronicken ift fo viel zu erſehen / daß 
die reichen Herren von Clommen fo auf dem 
Haufe Wehlen gewohnet den Königftein und 
sangen Bezirck inne gehabt / wo diefe "Berge 
Feſtung lieget. Ob fie aber den rund zu einer 
Wohnung aufden Felſen / oder fonft jemand vor 
ihnen geleget der ihnen ver wand geweſen / iſt nic» 
gends aufgezeichnet. Nach diefem haben Den 
Koͤnigſtein die Burggrafen von Dohna befeffenv 
welche ihren Urſprung von Aloyfio von Urpach/ 
der mit Caroio Magno- aus Languedoc in 
Franckreich / wo er angeſeſſen geweſen / wieder die 
Sachſen gezogen / und hernach mit der alten 
Burg Dohna an der Miglitz beſchencket worden, 
herfuͤhren. Weil ſich nun dieſer Ritter wieder 
die Boͤhmen / Wenden und andere unruhige Voͤl⸗ 
cher ſo wohl gehalten / und aus fine mache 
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Burg Dohna gegen Pirna zu / denen Feinden 
ungemeinen Abbruch gethany wurde er mit einen 
anfehnlichen ſtuͤck Landes beliehen.. Sein Sohn 
Ludwig Eonrad bielte fich im Kriege fo wohl / 
daß ihn Kaͤhſer Ludwig der fromme zu einem 
Buragrafen von Dohna machte / und Die. Vater: 
liche Donation dadurch nicht. nur vermehrete fon: 
dern auch confrmirte. Dieſer reiche Burg- 
Graf Ludwig Konrad von Dohna ſoll die be: 
ruͤhmte Elb⸗ Brücke zu Dreßden erbauet haben / 
welche unter den drey vornehmſten ſteinern Bruͤ⸗ 
cken in Teutſchland die laͤngſte geweſen / indem ſie 
800. Schritte lang war / und 24: Schwibbogen 
hatte / Davon aber im Jahr 1528. fuͤnff abgangen / 
als Hertzog Georg der Baͤrtige anfieng Neu— 
Dreßden zu befeſtigen. Demnach hat ſie nur 
noch 19. Schwibboͤgen. Unter derſelben ift 
Maͤtthæus Fotius das Wahrzeichen von Dreß⸗ 
den, Die ſteinerne Bruͤcke zu Prag von 181 
Schwibbogen / und 900, Schritten lang iſt die 
breiteſte / und fo weit / das vier Wagen neben ein: 
ander über die Mulda fahren koͤnnen. Die 
Breite ift 13. Ellen, oder 35. Fuß. Die Lange 
3770: Fuß / von lauter Duater Steinen. Die 
groſſe ſteinerne Brücke über die Donau zu Ne 
genfpurg iſt Die ftärckfte unter allen in Teutſch⸗ 
land / beſtehet aus lauter Quater⸗Steinen / hatız 
Schwibbogen. Die Laͤnge iſt 470. Schritt / 
und die Breite zz Schuhe. Das Wahrzeichen 
dieſer Bruͤcke iſt ein Maͤnnlein der nach dem 
Dom zu ſchauet / wo ſich einer von dem Thurm 
uꝭ H 2 herun⸗ 


16 2 Dieberäbinte Bertt-Ge 
herunter jtürget und den Kopf in. den Hut ſtecket. 
Dieſer haͤlt die Hand vor die Stirn ꝛc. 

Die Burg⸗Grafen von Dohna erlangeten 
auch in Boͤhmen anſehnliche Guͤther / und verun⸗ 
ruhigten offt die Laͤnder der Marg⸗-Grafen von 
Meiſſen. Nachdem aber Landgraf Friedrichs 
des Ernſthafften oder Magern Sohn / Wilhel- 
mus, Cocles, der reiche oder Einaͤugige bey dem 

Käyfer Carolo dem Vierden in ſonderbare Con- 
Aderation kam / und indem Italiaͤniſchen Kriege 
einen groſſen Schatz gefamlet / auch eine gute 
Macht auf den Beinen hatte / ſo kamen die 
Burg⸗Grafen von Dohna zu kurtz. Der Marge 
Graf eroberte ihre meiſte Oerter / und belagerte 
im Jahr 1403. die feſte Burg Dohna / welche ſich 
deſperat wehrete / endlich aber. dennoch ergeben 
mufte. Darauf lie Marg⸗Graf Wilhelm die 
Burg alfobald zerſtoͤren und dermaſſen ruiniren / 
daß man heute zu Tage nichts mehr davon ſehen 
Ban. : Das Staͤdtgen liegt gegen: der Stadt 
* ohnweit der Elbe / und hat ein reiches 

uͤrſtliches Hoſpital. In dieſem Kriege erober⸗ 
te gedachter Marggraf auch das Be 9. Haus da⸗ 
mals Koͤnigſtein geſchrieben / und thellete hernach 
die Landſchafft — Pirnifchen Pflege. Erftarb 
Anno 1407, BDen Zoll über die Eib » Brücke 
baben die Bursgrafen von Dohna biß zu Ehurs 
fürft Augufti Zeiten gehabt, welcher ihnen jelbige 
abgekaufft. Diefe Herren ſind hernach in Boͤh⸗ 
men gewichen / nud haben in Schleſien hin und 
wieder ſchoͤne Suͤther erlanget. e- 
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Im Jahr 1407. kam Koͤnigſtem an Friderici 
Strenni beyde Söhne / Land⸗Graf Friedrichen 
den ſtreitbaren / hernach Churfuͤrſten zu Sachſen / 
und Hertzog Wilhelmum den reichen / und nach 
der Theilung zu Leipzig Anno 1411. an Land⸗Graf 
Fridericum allein / welcher Anno 1428. Den 4. 
Janvarii, auf dem Schloffe zu Altenburg in 
WMeiſſen verfebieden / und in der Fürftlichen Ca⸗ 
pelle bey dem Dom in der Stadt Meiffen begras 
benmorden.. Zudiefes tapffern Fürftens Zeiten 
war Königftein noch nicht verwahret / Bonte aber. 
dennoch nor einen feften Ort wegender Hoͤhe und 
engen Paſſes gehalten werden. Zn der. Zeit wur⸗ 
den die Kriege noch mie Sturm⸗Leitern / 
Schwerdtern / Bogen und Pfeilen und Spieſſen 
gefuͤhret. Auf denen Berg⸗Oertern hatte man 
im Gebrauch die andringende Feinde mit Stei⸗ 
nen und ſtarcken Bauer⸗Waltzen abzuhalten / 
vor welchen ſich die Soldaten ſonderlich fuͤrchte⸗ 
ten / indem ein eintziger abrollender Baum oder 
groſſer Stein viel Leute zerſchmettern oder quaͤt⸗ 
chen konte. Sobald das Geſchuͤtz in rechte 
UÜbung kam / gieng dieſe Gewohnheit ab. Die⸗ 
fer militariſche Churfuͤrſt daͤmpfete die beruͤhmte 
Nauber⸗Geſelſchafft in Thuͤringen / die Driſchel⸗ 
Notte benahmet / und ſchickte Kayſer d gis mundo 
einige Auxihar Trouppen / wieder die unruhigen 
Boͤhmen zu / welche das zu Coſtnitz Anno 1415. 
Den s. Jjulii, verbannten Johann Huſſens Todt 
mit Nachdruck zu raͤchen ſich verſchworen Die⸗ 
ſes erbitterte die Boͤhmen dzeaudeß ſie er; 
zu 3 grof 
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groffem Grimm in Meiffen einfielen / und unter 
andern Dettern auch Königftein eroberten und 
iin Jahr 1425. gaͤntzlich zerfiohreten. Nach der 
eit hat dieſes Berg⸗Haus lange Zeit wuͤſte ge⸗ 
egen. Churfuͤrſt Friedericus der Sanfftmuͤthi⸗ 
ge zu Sachſen hatte mit feinem Bruder Wilhel- 
mo groſſen Streit / und ſonſt immer Troublen / 
welche ihn verhinderten / daß er aufs bauen nicht 
dencken konte / zu mahl da Koͤnigſtein ihm ſehr ab⸗ 
gelegen war / weil er ſich mehrentheils zu Alten⸗ 
burg aufhielte. Er ſtarb Anno 1464. den 7. 
“ Septembris, und ward zu Meiffen in die von ihm 
Anno 1440. erbauete voͤrdere Fuͤrſten⸗Capeile / 
begraben. Seine beyden Söhne Churfuͤrſt 
Ernſt und Hertzog Albertus regiereten das Fand 
von Anno 1464. biß 1485. gemeinfchafftlich / in 
weichem legten Jaͤhre fie eine Theilung zu Leip⸗ 
jig am 26. Augufti beliebetensworinne Königftein 
nebft andern Drten an Hergog Albrechten zu 
Sachſen kommen / welcher Anno 1500. den ız. 
Septembris: in einem Klofter bey Embden in 
Frießland / an einem vor Öröningen empfange- 
Schuß geſtorben / imss. Jahr feines Alters und 
in den Dom zu Meiffen begragen worden. Diefer 
Albertus Animofus hat den Königftein an die 
- Edelleute von der Pforte verpfander / damit er 
den Krieg wieder die Friefen mit Nachdruck fort 
fuͤhren konte / und hat Braino von der Pforte im 
Fahr 1483. aufdem hohen Künigftein gewohnet / 
aber nur einen geringen Edel-Hofgehabt. : 
Hertzog Alberti des herghafften Sohn / Geor. 
F gi: | gius 
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gius Der Bärtigte/ ein groſſer Feind des feel. 
Martini Lutheri, tie fein Herr Vater / baucte im 
Jahr Chrifti 1505. ein großes Klofter aufeigene 
Koften/ auf den fehr hohen Koͤnigſtein lieſſe den 
Wald beſſer anlegen und legte am Tage Mar- 
garethaͤ den erſten Grundſtein. Darauff hat 
er zwoͤlff Coͤleſtiner⸗ Mönche von Mayland be 
ruffen / welchen viel Allmofen zugeſchicket und von 
denen fo dahin reifeten/aus befunderer Andacht 
foviel jugefteuret worden / daß fie fich wohl behelf- 
fen fünnen. Das brælaten⸗Hauß folte auf Die 
Stelle des von denHuſſiten zerftorten Schloffes 
gebauet werden / wozu auch der Hertzog A. 15 16. 
ſchon fol Auftallt gemacht / aber hernach wieder 
verfchoben haben da das Licht des Evangelii in 
Meiffen und. Sachſen heller aufgegangen. 
Die Mönche haben im Jahr 1534. den Koͤnig⸗ 
ſtein verlaſſen / und ſich nach Wittenberg mit al⸗ 
lem begeben / was ſie fortbringen koͤnnen / woruͤber 
der Herzog ſehr geeifert. Er ſtarb A. 1539 den 
17. Aprilis vor Unmuth und Bekuͤmmerniß / weil 
er keine Erben hatte / und das Land an ſeinen 
Lutheriſchen Bruder Hertzog Heinrichen den 
Frommen überlaffen muſte dem er die Augen im 
Kopffe nicht gegonnet. Als nun Hertzog Dein 
rich As i541. den 18. Augufti zu Freyberg mit To⸗ 
de abgieng / welcher das Churfuͤrſtliche Begraͤb⸗ 
niß daſelbſt zubauen angefangen Fam Koͤnigſtein 
an ſeinen Sohn Hertzog Mauritium hernach 
Churfuͤrſten zu Sachſen / der A. ı753. den 1. Jr 
Jii in der Schlacht bey Bean im L 
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burgifchen todtlich biefhiret worden / daß er bald 
Darauf mit Tode aberohne Erben abgangen. 

Seine Lande erbete fein Herr Bruder Ehurs 
fürft Auguftus zu Sachſen / welcher den Königs 
ftein foU willens gewefen feyn zu einem Chur⸗ 
fürftlichen Luſt-⸗Platze zu aptiren / Davor er aber 
hernach die prachtige Auguſts⸗Burg an der 
Zſchopau bey Chemnitz auf einem hohen Berge 
angeleget / woſelbſt er fich offt mit der Jagd auf 
dem Meißniſchen Ober⸗Ertz⸗Gebuͤrge beluftiger. 
Er ſtarb A. 1585. den rı. Februarii an einem 
Schlag-⸗Fluſſe / und hinterlieffe über 17. Millio- 
neninder Schag Kammer. Dieſer Churfuͤrſt 
har den Brunn auf dem Königftein graben laffen. 

Was nun Churfürft Auguftus nicht ing 
Werk gerichtet’ das führete fein Here Sohn 
und Nachfolger/ Chrifianus, der erfte diefes 
Nahmens / Ehurfürftzu Sachfen aus welcher 
den von Natur fehr feften und unvergleichlich 
wohl gelegenen Felfen oben herum mit einer 
ſtarcken Diaueritimgeben laffen und alfo wieder 
den Anfang gemachtdie Pracht des Königfteing 
vollkommen berzuftellen/damit feige Unterthanen 
in Kriegeszeiten einigen Schuß und Sicherheit 
der Gegend haben mögten. An einer Ecke lies 
ſet man auf einer feinernen Tafel dieſe teutſche 
Neime, mit lateiniſchen Buchſtaben einge⸗ 
u — man ſichere Nachricht ſchoͤpffen 
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: DER LOEBLICHE GHUBRYRST CHRIS- 
| = .TIAN. | 


FIENG KOENIGSTEIN 'ZV BAVEN AN. 
' ZVSCHVTZ VND NVTZ DEM VATER» 
- LAND, 
'“: BALD NAHM IHN GOTT IN SEINE 
—— HAND. —— 
EFVRST FRIEDRICA WILHELM AN Vva- 
on  TERS STATT | 
“ SEIN’N SOHNENES VOLLENDET HAT, 
Das HAVS ZV- SACHSEN INGEMEIN, 
- BEWAHRE GOTT UND DIESEN STEIN. 
In einem Winckel ber dieſer Schrift diefe 
0, Worte: . | 
HANNS UON EBERSTEIN, KRIEGS- 
Er + HAUPTMANN, | 
‚DIESEN KOENIGSTEIN ZV BEEESTI- 
U. GEN. -. | 
THAT ICH NICHT SPAREN MEIN 
GELD VND ARBEIT GROS , 
SO WAHR ALS MICH GOTT HAT ER-. 
002... LOEST | 
_ ANNO .CHRISTI. M.D.XCI. . _ 
Woraus zu erkennen, daß, nachdem Chur⸗ 
fürft Chriftianus ]. A. 1591. Den 25. Septembris 
zu Drebden im z1. Sabre feines Alters geftors 
ben und einen unmuͤndigen Printzen oder. Suc- 
ceſſorem von acht Fahren hinterlaffen,Chrifia- 
nus 11. daß er die. Adwiniſtration dev Churfürft- 
lichen Sande feinem Herrn Vetter / Hertzog 
wit Hs | "Sie 


2 Dieberübinte Berg⸗Feſtung 
Friedrich Wilhelmen zu Sachfen» Altenburg 
aufgetragen/die er auch von A. 1591. bif 1601. 
ruͤhmlich geführet- und die Mauer auf dem Koͤ— 
pigftein zu Stande bringen laffen. Bey dieſes 
preißroärdigften Fuͤrſtens kluger Adminiftration 
wurde Durch GOttes fonderbaren Beyftand 
die reine Evangelifch : Lutherifche Religion im. 
Churfuͤrſtenthum Sachfen Durch ſcharffe Kir⸗ 
chen Viſitationes und: Gefangennehmung des 
unruhigen Cantzlers / D. Nicolai Krellens / welcher 
den Crypto Calviniſmum öffentlich: eingefuͤhret / 
und Den Exorciſmum bey der Tauffe abge 
ſchaffet / wieder hergeſtellet. So langeChurfuͤrſt 
Chriitianus . lebete behielte Kantzler Kreli die 
Oberhand / und wer ſich ihm wiederſetzte / wurde 
verfolget. * 

Der Churfuͤrſtliche Ober⸗Hoff Prediger D. 
Martinus Mirus, von Weida aus dem Voigt— 
lande buͤrtig / ein eifriger und anfehnlicher gelehr, 
ser Mannwiederfegte ſich dem Cantzlar Krellen / 
und wollte dem in der unverfaͤlſchten Augſpur— 
gifchen Confeffion exzogenen Ehurfürften) die 
Religions-Alenderung beybringen / wurde aber 
nicht vorgelaffenoder Eonnte mit dem Churfuͤr⸗ 
ften nicht allein veden. Sobald der Churfuͤrſt 
anfieng zu kraͤnckeln muſte D, Mirus auf dem Koͤ— 
nigſtein als ein Gefangener in ein beſonders 
Stuͤbgen / daraus er hernach bald wieder loßge 
laſſen uud nebſt etlichen Prieſtern aus dem Lande 

perwieſen wurde. Weil er nun dem Kantzlar 
bedrohet / daß er GOites Gerichten nicht - 

| | en 
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ben wuͤrde / ſo ließe er ihm den rechten Frmel aus 
dem Priefter- Roche fchneiden und: alfo ſchim⸗ 
pflich fortziehen gleich als wenn er lein Ketzer 
wäre/ und wieder die-reine Lehre geftritten, 
Darauf foll: Mirus gefagt haben: So hat denn 
die theuer erworbene reine Evangeliſche Lehre 
mit Abfchaffung des Exorciſmi und anderer 
wichtigen Punde ein gefährliches: Loch in Sach⸗ 
fen befommen, davon nun mein Prieſter⸗Rock 
Zeuge feyn kan / der auch deswegen / weil ich die 
Warheit wieder Krellens Boßheit dargethan / 
einen groſſen Riß leiden muͤſſen / in dem ihm der 
rechte Ermel ausgeſchnitten worden. Doch ich 
glaube / wie leicht ich mir einen neuen Ermel 
machen laſſen / und den Nock wieder ergaͤntzen 

kan / ſo leicht wird auch in Sachſen der Verwir⸗ 
zung der Religion kuͤnfftig / ob GOtt will abge 
holffen werden. Dieſes habe in einer geſchrie⸗ 
benen Kirchen⸗Hiſtorie noch viel weitlaͤufftiger 
geleſen / und auch zugleich ein recht antiques 
Kupffer von D. Martino Miro geſehen / mo er in 
Lebens Groͤſſe vorgebildet iſt / und nur einen Er⸗ 
mel in Prieſter⸗Rocke hat. Auf eine andere 
Art / doch faft eben alfo ſtehet ein folches Bild- 
niß dieſes gottſeeligen Theologi ‚zu Suͤltzenbruͤ⸗ 
cken in der Kirchen / in der Graffſchafft Gleichen / 
zwiſchen Arnſtadt und Gotha in Thuͤringen / wo 
dieſer D. Martinus Mirus Anno 1563. Prediger 
worden / von da aber nach Sala an der Saal An. 
1572. hernach auf Jena kommen / von 
ser urn f #. San, 4 DET de! BP RB Ur 
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Thurfuͤrſt Auguftus zu Sachen im Jahr 74; 
als Hoff⸗Prediger nach Dreßden beruffen. 

Es traff auch feine. Prophezeyung. mehren⸗ 
theils ein / indem der. Adminıftracor Hertzog 
Friedrich Wilhhelm / nach Churfuͤrſt Chriſtiami 
4 Zoderfeine Refidenz auf dem Schloſſe Har⸗ 
tenfelß zu Torgau nahm’) Pfeiffern zum Cantz⸗ 
tar machterund den: unruhigen Cautzlar Krellen 
- auf den Königftein in eben das Stuͤbgen fegen 
ließ worein er den: Hoff; Prediger: Mıram eine 
Zeitlang; gefangen gehalten zund ihm dem rech⸗ 
ten Ermel aus dem Prieſter⸗Rocke ausfehnei: 
den laffen. Die verwittibte Churfuͤrſtin So⸗ 
phia berief D. Mirum von Halberſtadt / wo er A. 
a59ı, der erſte Lutheriſche Dom⸗Prediger wor⸗ 
den / und am 21. Septembris, als am 8. Matthæĩ 
Dage / auch die Encoenia oder Renovalia des 
Doms gehalten wieder nach dem Churfuͤrſten⸗ 
tum zuruͤck / daß er der. Kirchen-Vifitation mit; 
beywohnen möchte. Er ftarb- aber auf der Rei⸗ 
ſe / auf dem Schloß Carditz fo Wolffgango Als 
herto von Schleunitzen gehoͤrete / den 24. Augu- 
ſti A,C. 1393. im 61, Jahre ſeines Alters / und ward 
indie Creutz⸗ Kirche zu Dreßden begraben. Die 
Kirchen⸗Vißtation gieng aber fort und. brachte 
alles wieder. in gute Ordnung. D. Krell wurde 
A. 1601. den 5. Otobris von dem Koͤnigſtein ges 
hohlet und nach Dreßden auf das Rathhauß 
gebracht / wo man ihm nach zehnjährigen gefuͤhr⸗ 
sen Proceß fein End⸗Urtheil bekannt machte / und 
zwey Diaconos iu Dreßden M. Tobiam ven 
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dolphum / und Adam Muͤllern zuordnete / weſche 
ihn zur Buͤſſe vermahnen muſten. Darauf ge⸗ 
ſchahe Anuo 1601. ‚den 9. Octobris zu Dreßden 
gegen dem neuen Churfuͤrſtlichen Stalle die Exe- 
cution auf einer aufgerichteten Schau Bühne 
da: ihm der Scharffeichter mit dem Schwerd dag 
Haupt: vom Leibe trennete. - Churfürft Chris 
Riani 1. Witbe / Sophia, Churfuͤrſt Zohan 
Georg von Brandenburg Tochter/ die A. 16:2; 
verftorben, hat dieſe Execution des Kantzlar 
Krellens ſelbſt vombefagten Stalle mit angefea 
hen / und ſich mit diefen Worten heraus gelaf 
en: So muß ich doch auch dem Manne ſein 
Recht thun ſehen / der meinen ſeeligen Herrn fü 
übel: angefuͤhret hat. Das Stuͤbgen an dee 
Johann Georgenburg / wird biß dato noch Crells 
Stuͤbgen benahmet / als. worinne der Cantzlar 
Krell zehn Jahr gefangen geſeſſen. Von der 
Zeit an ſind offt Staats Gefangene. auf den Koͤ⸗ 
nigſtein geſetzet worden / wie zu Pariß in die Bas 
ftille tzu Londen in den Tour / vorzeiten auf den 
Siebichenftein bey Halle’ Spandau im Chur⸗ 
fuͤrſtenthum Brandenburg / Hohentweil im Wuͤr⸗ 
tenbergiſchen u.ſf. Ohne dieſes alte Gebäude 
bar Churfuͤrſt Ehriſtianus I. auf dem Koͤnigſtein 
ein ſchoͤnes Luſthauß angeleget / ſo die Chriſtians⸗ 
Burg benahmet wird. — a 

Dieſe Chriſtians Burg liegt nach Mitternäche 
zu an der Elb⸗Seite / gegen den hohen Felß Li⸗ 
lien⸗Stein / welcher jenſeits der Elbe ſehr ſpitzig 


€ 


von dem Waſſer uͤmfloſſen wis eine Inſul * 
| und 
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und vorzeiten auch ein Berg Hauß / fol gehabt 
haben. Diefe Burg ift als ein wohlgelegeneg 
Luſt⸗ und Sommer⸗Hauß von EhurfürfiChrifia- 
no I. angeleget / von dem Adminiſtratore Her⸗ 
tzog Friedrich Wilhelmo / aber waͤhrender mĩ- 
norennität Churfuͤrſt Chriſtiani Il.ausgebauet / 
und nach ſeinem Nahmen genennet worden. 
Von dieſem Gebäude Fan man nicht nur das 
luſtige Gebürge uͤberſehen / ſondern auch den in eis 
ner artigen Kruͤmme vorbey flieſſenden Fluß 
Elbe / und das Land weit in die Ferne betrachten. 
Aus der untern Caſematte hat man damals 
ſchon die Canonen zur Luſt abfeuren laſſen / und 
einen herrlichen Anfang zu Ausbauung des 
praͤchtigen und mit Wald geziereten Koͤnigſteins 
gemachet. An der Decke dieſes Luſt⸗Hauſes 
Nee! man oben folgende vier Hiftorien ange: 
mablet. 

‚+. Die Hiftorie Harderiei/ welcher von den 
zwoͤlff Sächfifchen Landes Fürften zu ihrem 


Krieges» Könige erwaͤhlet worden feyn fol, 


Don diefem berichten die alten Hiftorien daß er 
den Gothiſchen König Beroiſtam oder Wer⸗ 
giſt / geſchlagen / gefangen / und genoͤthiget ihm ei- 
nem Fuß⸗Fall zuthun. Dieſes ſoll 64. Jahr 


vor Chriſti Geburt / in Jahr der Welt 3883. ges 
ſchehen ſeyn. Iſt dieſes wahr / ſo waͤhren es viel⸗ 


leicht die Gothen aus Norden geweſen. 
Die Begebenheit von dem Saͤchſiſchen 
Könige Hengft welcher im Jahr Chriſti 449. 
mit dem Fuͤrſten Horſt in Britannien gefallen, 
ı BE dl | un 


und. auf wenigen Schiffen denen Britonen wie⸗ 
dev die Pi&tos mit feinen tapfern Sachſen aflı- 
ftivet / hernach aber das berühmte Saͤchſiſche 
Neich angeleget. meo.au 
3; Die Hiſtoria von Witekindo dem Grof 

letzten Könige und’ erften Herkoge der Sachſen 
wie er nad) langwierig geführten Kriege mit dem 
Noͤmiſchen Käyfer Carolo Magno, endlich den 
Ehriftlichen Glauben freyrillig angenommen 
und nachdem er fich Dem Kaͤhſer A. 785. zu Bars 
dowick ſubmittiret / hernach zu Belheim bey Oß⸗ 
nabruͤck tauffen laſſen. Dieſem gab der Käyfer 
Engern und Weſtphalen zu ſeinem Eigenthum / 
daher beyde Länder noch heutiges Tages im 
Saͤchſiſchen Titul ſtehen. Dieſer tapfere 
Held hat mit den Francken 13. Jahr Krieg gefuͤh⸗ 


Die berühmte Ehresburg / itzo Stadtbergbe- 
nahmet / ein ſehr feſtes Berg⸗Schloß / war der 
Ortt / woraus ſie den Francken groſſen Abbruch 
aethan. Es liegt zwiſchen Cobach und Pader⸗ 
born am Donel⸗Fluſſe. Carolus M. ließ es 
Anno 772ſchleiffen / doch die Sachſen eroberten 
es im folgenden Jahren wieder / und machten es 
ſehr feſte. A. C. 774. Fam es wieder im der 
Francken Hände’ welchen es die Sachſen AL 
976. wieder abgenommen / und alles raſret / nach⸗ 
den fie ſehr viel Francken niedergehauen. 
74.Die Hiſtorie von Conrado / dem Frommen 
oder Groſſen / Marggraffen zu Lauſitz weiches 
ein Stamm⸗Vater heutiger Chur⸗ind Fuͤrſten 
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zu Sachfen iſt. Dieſer HF A. 11460. in das ge⸗ 
lobte Land gezogen / und hat daſſelbe wieder ero⸗ 
bern helffen Daher er der. Groſſe genennet wird» 
Der Reiche heiſſet er / weil er viel Länder zufam? 
men gebracht. Er gieng endlich in das Kloſter 
auf dem hohen Petersberge bey Halle / und ward 
daher der Fromme genennet. Dieſer Herr hat 
zu Kirchberg auf einem vorzeiten beruͤhmten 
Schloſſe bey Jenag / ſo nun wuͤſte / in einem eiſer⸗ 
nen Kaſten gefangen geſeſſen / weil er ſeinen 
Better Marggraff Heinrichen in Meiſſen be 
ſchuldiget / als wenn er eines Kochs ⸗Sohn waͤre / 
in dem ſeine Mutter Gertraud eine Princeßin ge⸗ 
bohren / ſelbige aber gegen ihn ausgetauſchet. 
In dieſem Zimmer der Chriſtian⸗Burg / iſt 
folgendes Diſtichon mit einem Diamant in eine 
Glaß⸗Scheibe geſchnitten: 
Regius iſte Lapis manet proteclio firma 
Divinique Chori, Saxonicique Thori! 
Scribebat D. Hoẽ den 27. Jul.1619. 
Churfuͤrſt Chriftianus II. zu Sachſen hat ein 
und anders aufdem Konigftein anlegen: und vers 
beffern laffen. Unter dieſes Deren Negierungs 
wurde A. 1610, im Julio, dem Hauptmann und 
Eommendanten. auf dem Königftein / Nahmens 
Bion, eine fonderliche Execution gethan / weil er 
die Proviant-und Pulver-Magazin beraubet und 
ausgeleeret / das Hols fehr. ausgehauen/ und 
der Guarnifon Die: Verpflegungs⸗Gelder vor- 
enthalten auch Über diefes falsche Befehle und 
Ordre von fish geſtellet. Weil nun Der: m 
ze 3 ur 


e- 
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fürft zu. Prag bey dem Roͤmiſchen Känfer Rus 
dolpho dem andern die Lehen über die Juͤlichi— 
ſchen und andere angehoͤrige Länder empfieng / fo 

hatte er das Gouyernement feinem Herrn Bru⸗ 
der. Herbog Joh ann Georgio zu Sachfen aufgg, 


ragen. Auf dieſes Befehl wurden dem Com⸗ 


mendanten. nad) Krieges⸗Recht vorhero Die drei . 


Finger / womit er den Eyd geſchworen aus der 
Sandgefhlagen / er ſelbſt aber ward an, einen 
Baum gehancket / der zwiſchen Chriſtansburg 
und der Koͤnigsnaſe geſtanden. Von dem Baum 
ſoll noch der Aſt vorhanden ſeyn / woran er gehen⸗ 
cket worden An ſeine Stelle kam Hanß Meißner 
von Zerbſt Anno u m unnen "000 

1 Die. fo genante Koͤnigsnaſe / ift ein hoher run⸗ 
der ſtarcker Thurn und Warte gegen Böhmen 
zu / gegen Morgen gelegen... Einige, meinen / er 
habe feine Benahmung Daher / weil die, Naſe 


des Menfchen Angeficht der ſchoͤnſte Zierrath/ 


ehe auch Diefer Thurn an ‚der Feſtung San 
ftein der Gegend voraus / und gebe dem Dit e 
beſonders Anſehen. OA 
Nachdem Churfuͤrſt Chriſtianus II. zu Sach⸗ 
ſen den 23. Janü,Anno 1611. ohne Erben mit Tod⸗ 
te abgangen / fo erhielte.deffen älteren Herr Bku⸗ 


RO ftehe als ein Königder.Slieder z alſo 
n 


der Hertzog Johann Georg die Chur⸗ und Chur⸗ 


fürftlichen Lande / und wurdeder einige Stamm⸗ 


halter der Sachſen Albertiniſchen Linie / die noch 


jetzo in etlichen Zweygen ſoriet. 
Dieſer Churfuͤrſt Johann Georg der erſte die⸗ 
oa Theil, ge ſes 
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fes Nahmens / welcher von A. C. 1011. biß 1656. 

alſo gantzer 45. Jahr ruͤhmlich regieret / und in 
dem Land verderblichen dreyßigjaͤhrigen Deut⸗ 

ſchen Kriege gelebet / und nicht wenig eingewickelt 

geweſen lieſſe vor erſt den Koͤnigſtein aller Orten 


beffer befejtigen / und das groſſe von Churfuͤrſt 


Chriſtiano 1. feinem Herrn Vater Anno 1589. er⸗ 
bauete Guarde- Haug repariren / das Zeuge 
Hauß in Drdnungbringen + und die Chriſtans⸗ 
Burg vollends ausbauen. h 
Im Jahr 1618. lieffe Churfürft Johann Ges 
org I. zu Sachfen auf dem Koͤnigſtein ein new 
prächtig Reſidenz⸗Hauß anlegen / Nahmens 
Johann Georgens Burg. 
Dieſes neue Ehurfürftliche Schloß auf dem 
Koͤnigſiein ift im Fahr 1619. mit groffen Solenni- 
täten eingeweyhet worden / davon nachgefeste Las 
teiniſche und Teutſche Schrifft auf zweyen unter⸗ 
ſchiedenen Tafeln / welche in der Churfuͤrſtlichen 
Tafel ⸗Stube mit vergoͤldeten Buchſtaben zu ſe⸗ 
hen / mehr Nachricht geben koͤnnen. 
h 1. £ateinifch. 
DEO Gloria in Altiffimis! 
Scopus vitz meæ Chriftus. 
Erenifl, Princeps & Dominus, Das, Johnanes 
Georgius, DuxSaxoniz , Julie , Cliviz & 
Mont, $.R. I. Archi - Marfchallusatque Eledtor; 
ejusdemque Imperii poft Fatum DD, Cæſarum, 
Rudolphĩ IE & Matthie ]. fecundum vicarius, 
Landgr Thnringiz ‚Marchie Misniz, Burggraff, 
‚Magdeburg, Comes de Marca & Ravensbergk, 
En en Do- 
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Dominus in Ravenſtein &c. hanc Arcem olimä 
majoribus fundatam,, fed temporis cœlique in- 
juriä collapfam, reftaurari , renovari , cxornari, 
atque przfentibus ſereniſſimis Dominabus,, Do. 
mina Sophia, Matre vidua,'& Domina Magdale- 
nd Sibillä, conjuge chariſſimâ, Eledr. & Duc. 
Sax. nat. Marchio-Brandenb, Ducifsä Borufliz ; 
necnon Mlußrifl. & Dile&ifl. Filis & Filiabus, 
Domino Chriftiano , Domina Sophia Eleonora, 
& Domina Maria Elifabetha Comitarugue Auli- 
co, XXVIImô Julii, Anno M DC, XIX. Dom, Y. 
poft. Trinit. ſuæ Serenitatis Celfitudinis Nomi- 
ne folenniter indigitari curavit. 


Vivat is, & Vivat Domus hæc, dum fidera 
fpedtat! Otto Brauer ſcripſit. 


‚.. MH German. — 
a der Durchl. Hochgebohene Fuͤrſt und 
Herr Herr Johann Georg + Herkog Au 
Sachſen / Jülich Eleveund Berg des heil. Roͤ⸗ 
mischen Neiches Ers-Marfchatt und Churfuͤrſt / 
Land⸗Graf in Thüringen Marggraf zu Meiffeny 
Burggraf zu Magdeburg / Graf zu der Marck 
und Ravensberg / Herr zu Navenftein x, dieß 
auf diefer Berg-Seftung Königjtein neu erbauete 
Haus’ den 37. Julü 1619. eingeweyhet/ und daſ⸗ 
felbenach feiner Churfürftlichen Gnaden Tauf—⸗ 
Nahmen / die Johann Georgens » Burg nennen 


laſſen / feyn in hochanfehnlicher Färtlicher Gegen⸗ E 


wart / nach verzeichnete Chur und Fuͤrſtliche auch 
ze a2, Adeliche 


13: _Diebeeßhrine wa / eſtonn 
zu und andere Perſonen zur Stelle geive- 


fen: Als ' 

Hoͤchſtgedachte Se. Churfuͤrſtliche Gnaden 
Frau Sophia / Churfuͤrſtliche Saͤchſiſche 
Witbe / Se. Churfuͤrſtlichen Gnaden Frau 
Mutter. | — 

Frau Magdalena Sibylla / Churfuͤrſtin / Sr. 
Churfuͤrſtlichen Hnaden Frau Gemahlin. 
ESeiner Churfürftl. Gnaden junge Herren: 





Johann Georg. 
Auguſtus / und 
Chriſtianus. 
Auch deroſelben Fraͤulein: 
Sophia Eleonora / uud 
Maria Eliſabetha. 
SSGSo wohl 
Fraͤulein Anna Maria / Hertzogin zu Sachſen⸗ 
Alt, Seiner und Wilhelm Hertzog zu Churland. 
Hanß Eafpar son Koͤrbitz / Hoffmeiſter. 
7 Kammer: Zuncern; Als 
Sigmund von Luckwin. | 
Heinrich Schencke. 
Sennia Zigefer. 
Geoeorg Pflug. Jun. 
Hanna von Behr, 
Chriſtoph von Schleinitz / 
Ludwig von Taube, en 
Heinrich von Taube, . 3 
D. Matthias Her Ober Hoff⸗ Prediger. 
Beny der Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Witben. 
Georg von Lugwin / Hoffmeiſter. sank 
| an 


/ 
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Sun ng Georg von Hedersieben 7 Cammer⸗ 


5* Reichbrod / Cammer⸗Meiſter. 
| rurfaffe als; | 
‚Hanf von Schönberg. 
Jobſt von Wuͤſtenhoff. 
Ulxrich von Gruͤnrodd. 
Wilhelm Brahm. 
Hanß von Taube. 
Hanß Albrecht von Bernftein. 
Wolff Chriſtoph von Schoͤnberg. 
Hartwigk Chriſtoph Nukolsky. 
Georg von Kreſſen / Ober Forſtmeiſter. 
D. Georg Beltzer / Leib⸗Medicus. 
Der Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Frau Wiben 
Frauenzimmer: als 
Urſula Wurmin. 
Maria Molckin / beyde Hoffmeifterinne, 
Sophia von Wolfframdorfin. 
Der Ehurfürftin zu Sachfen ra 
- zimmer. 
Emæexrentia von Trandorfin- 
| Sufanna Johanna Plandin. 
u von Rötterijin ı ale drey Hoffe 
erinne, 
Magdalena Wurmin. | 
Eliſabetha Planckin. 
Agniſa Winckwitzin. 
Sabina Rußwurmin. 
Maria —— — 
Chur⸗ 
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Churfuͤrſtliche Sachfifche Oflicirer, 
aul Puchner / Zeugmeiſter. 
Wolff Fiſcher / Trabanten Hauptmann. 
Fuͤnff Cammer⸗Diener / als; 
Sigmund Huͤbner. 
Michael Richter. 
Hanß Wilhelm Keſtner. 
Hans Ulmen / 
Hanf Kloͤditz. | 
Beftallte Befehlichshaber aufdiefer Fe 
ſtung Köntoftein. 
Hanß Meißner Hauptmann, 
Chriſtph Nichter Lieutenant. 
Daniel Melbiger / Wachtmeiſter. 
Hanß Baͤrenklau / Zeug⸗Waͤrler. | 
- Siegmund Meiſchel / Schoͤſſer zu Pine 
Nicol Meifchel; Gleitsmanı. 
Simon Hoffmann Baumeiſter. 
Otto Brauer ı Seripfit. 
Man fiehet auch in eben-Diefem Schloffe nach⸗ 
geſetzte Jagden angeſchrieben / wie folche der Au- 
_ tor Anonymus vonder Chur⸗Saͤchſiſchen Berg⸗ 
VPVeſtung Koͤnigſtein angemercket. 


In obgedachter Tafel⸗Stube. 
A 


= wo + 1017. 
Dieſe Hirſche / welche gegenwaͤrtige vorhan⸗ 
denes Gehoͤrne getragen / hat in anſehnlicher ho⸗ 
hen Gegenwart des Allerdurchlauchtigſten / Un⸗ 
uͤberwindlichſten / und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn /Heren Matthiaͤ / erwaͤhlten —* 
nt | | | = 
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ſWen Kaͤyſers / auch Königs in Ungarn und Boͤh⸗ 
men / ingleichen deroſelben geliebten Herrn Vet⸗ 
ters und Brudern / Herru Ferdinandi, defignits 
ten gecroͤnten Koͤnigs in Ungarn und Boͤhmen / ſo 
wohl Ihrer Noͤmiſchen Käyferl. Majeſtaͤt gelieb⸗ 
ten Herrn Bruders / Herrn Maximiliani, Ertz⸗ 
Hertzogs zu Oeſterreich / Adminiftratoren des 
Hochmeiſterthums in Preuſſen / und Meiſtern des 
teutſchen Ordens; Der Durchl. Hochgebohrne 
Fuͤrſt und Herr / Johann George / Hertzog zu 
Sachſen / Juͤlich Cleve und Berg / des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchall und Churfuͤrſt / 
in nachverzeichneten Jagden gefangen / geſchoſ⸗ 
ſen und gehetzet / nemlich: Sieben Hirſche / als 
3. an 14. zwey an zwoͤlff / und z.anfechzen Enden. 
Sn einer Waſſer⸗Jagd / fo hoͤchſtgedachte Se. 
Churfuͤrſtliche Gnaden Ihro Käyferl, und Ky 
niglichen Majeftätzwie auch dem Ertz⸗Hertzoge / 
zurduſt / den 24. Julii auf dem Elb⸗ Strohme am 
Krale Waͤldlein / bey dem Werder / unterwegens 
angeſtellet und gehalten / als Ihro Kayſerl. und 


Königliche Maqjeſtaͤt nebeſt dem Ertz⸗Hertzoge / 


gluͤcklich angelanget / und von Seiner Churfuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden an: der Graͤntze in Freuden ange; 
nommen / und defjelben. Tages biß gegen Pirna 
. begleitet worden; in welcher Waller; Sagt an 
Wildpraͤt gefangen. und gefchoffen: 14. Hirſche / 
von welchen, als den grüften  obberährte fieben 
Gehoͤrne allhier befindlich zwey Stück Wild. 
Drey Wild⸗Kaͤlber. Zwey Reh⸗Kaͤlber. 13. 
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Rehe. 4. Friſchlinge. 1. Haſe. Summa 39. 
Stuͤcke. 


Mehr IM. Hirfche in einer Waſſer⸗Jagt / ſo 
Se. Churfuͤrſtl. Gnaden folgendes Tages / den 25. 
Juli, Ihto Känferl. und Koͤnigl. Maj. auch dem 
Ertz⸗Hertzoge / zur Luſt / als dieſelben allerfeits von 
Pirna nach Dreßden gluͤcklich angelanget / aber⸗ 
mals unterwegens / am Ober⸗Haaſen⸗Gebuͤrge 
bey Pillnitz auff der Elbe / angeſtellet und gehal⸗ 
ten: In welcher Waſſer Jagt an Wildpraͤt das 
mals gefangen und geſchoſſen: ſieben Hirſche / 
von vorberuͤhrte drey Gehoͤrne / als x.von 14. und 
2. jedes an a2. Enden / gleichfals hier inne zubefin⸗ 
den, 1. Wild Kalb. 1. Rehe. 13. Hafen, 
1. Suche. Summa 28; Stuͤck. 

Sechs Hirfche Lan 14; [vier an 12. undı. an 
20. Enden / welche man in gehaltener Baͤren⸗Haͤ⸗ 
tze / ſo Se Churfuͤrſtl. Gnaden Ihro Känferf. und 
König. Majeſtaͤt / wie auch dem Erg ⸗Hertzoge 
und andern anweſenden Fuͤrſten und Herrnyauch 
dem Chur⸗und Fuͤrſtl. Sranenzimmer zur Luftden 
7. Auguli 1617. in der Feftung Dreßden auf 
dem alten Marckte / angeftellet und gehalten / nes 
benft andern Thieren gejaget: in weicher Luft 
und Kampf Yagd damals an ildprät folgens 
de Thiere gefchoffen und geheßet worden : Acht 
Baͤhren. Neun Hirfche 4. Stüd "Wild, 
2. Rehe. 4. Schweine. 4. Keyler. 2. Bas. 
den 17. Daͤchſe. 3. Baum-Marder, Sum- 


f 
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—— — — — — — — 
ei. 258 — -JIe. F u 
Im Vorgemache / über. dem Eingange dieſer 
> ⸗Stube in Johann Georgenss 
urg auf dem Königfkein. Anno 
— a6 den. Auguſti. — 
Als der. Durchlauchtigſte / Großmaͤchtigſte 
Fuͤrſt und Herr / Herr Matthtas erwaͤhlter Ro⸗ 
miſcher Kaͤyſer / auch König in Ungarn und Bohr. 
men / neben deroſelben geliebten Herrn Vettern 


und Brudern / Herrn Ferdmando, de ſignirten 


und gekroͤnten Konige in Ungarn und Boͤhmen / 


ſo wohl ihrer Kaͤyſerlichen, Majeſtaͤt geliebten 
Herrn Bruder / Herrn Maximilisno, Er&,Herbor 
gen in Oeſterreich / Adminiſtratorn des Hoch⸗ 
meiſterthums in Preuſſen / und Meiſter des 


Teutſchen Ordens / zu Dreßden geweſen / hat da⸗ 
mals der Durchlauchtigſte / Hochgebohrne Fuͤrſt 
und Herr Herr Johann Georg / Hertzog zu Sach⸗ 
fen Juͤlich / Cleve und Berg, des heil. Roͤmiſchen 
Reichs / Ertz⸗Marſchall und Churfuͤrſt SE. mein 
gnaͤdigſter Herr / hoͤchſt gedachten Koͤnige / Herrn 
FERDINANDO, und Ertz⸗Hertzoge Herrn 
Maxiiniliano, zur Luſt / n Abweſen Ihro Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt / eine Waſſer⸗Jagt auf Lauſitzer Hey⸗ 
den / am Birck Teiche / angeſtellet und gehalten 
in welcher Jagt unter andern dieſe XII. Hirſche 
gefangen worden / ſo gegenwaͤrtig und an dieſem 
Otte vorhandenes Gehoͤrne getragen / als: 2. 
anis. An 14. 5. an 12. 2. An 10. Enden. 
Sonſt iſt in derſelben gehaltenen Jagt / nach ver⸗ 
eichnetes Wildpraͤt gefangen worden: 41. Hir⸗ 
Ber u 15: ſche. 
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fde. 9. SuEWI, 4. Wild-Rälber. 10. 
Rehe. 2. Reh⸗Kaͤlber. 1. Schwein un Keys 
ler. 2, Bachen. = Srifihlinge 

lt. 


In der fogenannten alten Hof-Stuberüber der 

Dhuͤre / dadurch man: igiger Zeit aufdie 

neue Baftion: gehe. 
Anno 1617. u 

Als: der Durchlauchtigfte Fuͤrſt und Herr/⸗ 
Herr Matthias / erwaͤhlter Roͤmiſcher Kaͤyſer / 
nebenſt Deren Fetdinando, defignirten und ge⸗ 

kroͤnten Koͤnige in Ungarn und Boͤhmen / ſo 
wohl Herrn Maximiliano, erwaͤhlten Ertz Her⸗ 
tzoge zu Defterreich in- Dreßden geweſen/ find: 
die Hirſche zu den Gehoͤrnen / welche gegenwaͤr⸗ 
tig in dieſer Hoff⸗ Stube vorhanden / theils in: 
unterſchiedlichen Jagten / theils in Pirfchen und 
reuten fo in Abweſenheit Ihro Kaͤyſerl Max 
der Churfuͤrſt zu Sachſen Ihrer Koͤniglichen 
Wuͤrden / wie auch dem Ertz⸗Hertzoge / zur Luſt 
angeſtellet / folgender Geſtallt gefangẽ u. geſchoſſen 
worden: als 2. jeder von ꝛ. einer von 10. und einer 
vons Enden. Welche ihreKoͤnigliche Wuͤrden / 
Ferdinandus,. als dieſelbe mit dem Churfuͤrſten 
nach Dem Koͤnigſtein geritten/ unterſchiedlich / als 
3 Hirſche auf dem Friede⸗Walde den Auguſti. 
Ein Hirſch auf Dreßdniſcher Junger⸗Heyde 
den 5. Auguſti in Pirſchen und Reuten geſchoſ⸗ 

en | 


in. Hirſche / als ein an 14. und 2. an rs, En⸗ 
den / ſind in zwehen unterſchie denen Jagten rei 
Mr | | d 
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hoͤchſt gedachte Se. Ehurfürfti- Gnaden / ihrer 
Königlichen Wuͤrden / und dem Er&-Herboge zur 
Luſt / den 9. Auguli angeftellet u. gehalten / geſchoſ⸗ 
ſen worden; In welchen beyden Jagten / deren ei⸗ 
nes an der Folge das andere an der Tifehones 
deſſelbigen Tages vollzogen / man nachverzeichne- 
tes Wildpret gefangen / als: 7. Hirſche. 1. Stuͤck 
Wild. 1i. Wild⸗Kalb. 3. Rehe. 2. Rehe⸗Kaͤl⸗ 
ber. Schwein. 2. Haſen. Summa 17. 


Stuͤcke. | 
n. Hirſche / jeder von 12. Enden wie in einer 
Jagt / fo Se. Churfuͤrſtliche Durchlauchtigkeit 
Ihrer Königlichen Wuͤrden wie auch dem Ertz⸗ 
Hertzoge zu Oeſterreich (zum achtenmahl) zur 
Luſt / an Klipgauſer Leyten / den 10. Auguſti 1617. 
angeſtellet / geſchoſſen worden; In welcher Jagt 
man damalss Hirſche / davon 2. Gehoͤrne hierin⸗ 
ne vorhanden / gefangen. Alle dieſe Jagten ſind / 
nebſt andern ſchoͤnen Gemaͤhlden / indem herr⸗ 
‚Sich erbaueten Churfuͤrſtlichen Jaͤger⸗Hauſe zu 
Alt⸗Dreßden / auf beſondere Tafeln / abgeſchil⸗ 
dert zu ſehen. Unter vorbemeldetem Tafel⸗Ge⸗ 
mac) iſt ein Saal / darinnen viel Jahr / ehe und 
bevor man die Capelle repariret / der ordentliche 
Gottes/⸗Dienſt gepfleget / und die Heiligen Sa- 
cramenta, nach der reinen Augfpyrgifchen Con- 
feffion , adminittriret worden.  . 
Diefe Johann⸗Georgens⸗ Burg war zu der 
Zeit vornehmfte Gebauderund die Herrſchafft.i⸗ 
che Refidenz wenn die Herrſchafft zugegen war, 
Hernach haben die Chunfürftliche IR 
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ten darinne gewohnet. In dreißigjaͤhrigen deut⸗ 
ſchen Kriege wurde der Koͤnigſtein mehr befeſti⸗ 
get; nachdem Churfuͤrſt Johann Georg 1. zu 
Sachſen mit Kayfer Ferdinando II. zerfalleny 
und alfy Urſach hatte ſich bey zeiten in gute Po- 
“ firur zu ſetzen Als 4. 1631. die gange Käpferfis 
the Armee indas Churfuͤrſtenthum Sachſen eins 
fiel / und nicht zum beiten hauſete / wurde manches 
hieher auf dem Koͤnigſtein gefluͤchtet / welcher nie⸗ 
mals in demſelben Kriege erobert worden. Die 
Evangeliſchen Stände hielten im Monath Te- 
bruario zu Leipzig A. 1631. einen Convent und 
deliberirten/ auf was Art man fich mieder die 
Käyferliche prevalitende Macht mir Gewallt 
und Nachdruck fegen. koͤnnte. Hierbey hatte 
fib D. Joachim Erag von Prage mit einge 
ſchlichen der aber als ein Catholiſcher Supernu- 
merarius erkannt / und Darauf in Arreſt auf den 
Königftein gefeßet worden. Von diefem bat 
dasandere Stübgen bey Canglar Crells Stuͤb⸗ 
gen an der Johann Georgens⸗Burg den Nah 
men / und wird Cratzens⸗Stuͤbgen benahmet. Er 
kam nicht ehender als nach erfolgten Friedens⸗ 
Schluſſe A. 1650. auf Kaͤyſerliche Intetcefion; 
aus ChurfuͤrſtlicherGnade / aus ſeiner Gefangen⸗ 
ſchafft / worinne er i7 Jahr unds. Monath geſeſ⸗ 
fen. Dieſer D.Eras hat ſonderlich das Waſ⸗ 
fer aus dem Koͤnigſteiner Brunn geruͤhmet / daß 
es den Stein forttriebe / und geſund mache. 
Nachdem des Churfuͤrſt Anno 1635. mit dem 
Kaͤhſer einen Particular-- Frieden sah ſo 
na | elen 
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fielen hernach Die Schweden unter dem General 
Bannier in Meiſſen / und verswüfteten das Land 
bin und wieder mit ſtarcken Durchzüugen. Das 
Staͤdtgen Königftein wurde im Jahr 2639. von 
den Schweden in ‘Brand geftecfetraber die Fe— 
ftung.blieb unangefochten. Als A. 1643. der 
Donner durch das Keller Gewoͤlbe gefihlagen/ 
und eine Säule in: der grofen Hoff Stube ge- 
ſchaͤlet hat ſolches Churfuͤrſt Johann Georg 1. 
mit thraͤnenden Augen angeſehen / weil er gar 
offt auf der Feſtung geweſen / und geſaget: Da 
ſtehet die nackichte Jungfer; Da ſiehet many 
wer Herr iſt. Dieſer loͤbliche Regente lieſſe ſich 
ungemein angelegen ſeyn / die Feſtung in beſſern 
Stand zuſehen / daher er die Zeug⸗Proviant⸗ 
und Keller⸗Haͤuſer inſonderheit Anno 1031. den 
Johannis Saal über dem feſten Thor ange 
leget / den Brunn und die Kiſternen verbefferts 
und alfo dem Königftein ein recht Fünigliches Ans 
fehen geſchencket. Er hat auch in den Keller ein 
groffes Faß bauen laſſen / welches an der Veſier 
gehalten zwey taufend / zwey hundert / zwey und 
zwantzig Eymer/ 24. Mao. Oder bundertneun 
und achtzig Fuder / 4, Eymer 22. Maaf. Ehe 
die angelegte neue Haͤuſer und Fortification 
aufdem Koͤnigſtein fertig und ausgebauet wa⸗ 
rensftarb Churfuͤrſt Johann Georg 1: zu Sach⸗ 
fen den 8. Octobtis A, 1656. im 72. Jahre ſeines 
Alters / und srten feiner Regierung / welcher 3. 
Roͤmiſche Kävferrund das gange Churfürftliche 
Collegium uͤberlebet / auch 80. Seelen von 4* 

eibe 
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Leibe gezehlet / nemlich 7.Sühne/'3.Primcepinnieny 
sı. Kindes⸗Kinder / worunter a2. maͤnnliches und 
29. weibliches Geſchlechtes; und 19. Kindes⸗ 
Kindes⸗Kinder / worunter 13. Soͤhne und «. 
Töchter. — 

Ihm fuccedirete Johann Georg II. äftefter 
Pring / hernach Ehurfürft zu Sachſen / gebohren 
‚den 31. Maji 1613, welcher die Dreßdniſche Linie 
fortgepflanget.  Diefer Ehurfürfktiebete vor ans 
dern Berg» Haufern die ſchoͤne Feſtung Königs 
ftein / und bauete alle von feinem Seren Vater 
und Groß⸗Herrn Vater angelegte Befeftigungss 
Wercke / und Haͤuſer / ı. Chriſtiansburg / 2. Jo⸗ 
hann Georgens⸗Burg / z. Den uͤber dem Thor 
angelegten Johannis⸗Saal. 4. Zeug⸗Hauß. 
5. Proviant⸗ und Keller⸗Paͤuſer aus. 
Gecgen der Johann Georgens⸗Burg wurde ei⸗ 
ne gantz neue ſehr ſtarcke Paſtey im Jahr 1066. 
im Auguſto angeleget / von lauter ſchͤnen Quater⸗ 

‚Stücken befeſtiget und 5. Georgens Paſtey 
benahmet. Sie iſt Anno 1680. erſt zur. Voll⸗ 
kommenheit gediehen / wie der Schluß⸗Stein des 
Portals davon Nachricht ertheilet. An der groſ⸗ 
ſen Ecke / gegen der Auffart / ſtehet das Chur⸗ 
fuͤrſtliche Saͤchſiſche Wappen in ziemlicher 
Groͤſſe / und dabey folgende Buchſtaben / alles 
gantz vergoͤldet. | LER 
IOHA. GEORG. IL SAX, IUL. CILI. 
E. MO.DUX. ELECT. M. DC. LXXIX. 
. Solange als der koſtbare Bau gewaͤhret find 
dvicht mehr als drey Perſonen von dem hohen ge 
z ee en N) 2 


@ * 


rüfte herab gefallen / welche aber Durch Gottes 
Schuß alle gefunde Glieder behalten und noch 
viel Jahre hernach.gelebet. Anno 1878. den 20, 
Juni , fehlug dee Donner einen ſtarcken Niſt⸗ 
— gegen der ſcharffen Ecken / unter dem 
Schilter⸗Hauſe entzwey / und zerſplitterte ſolchen 
wie Beſen⸗Ruthen / Doch ohne Beſchaͤdigung 
der Arbeiter. An der Paſtey iſt eine ſteinerne 
Taffel / das dieſe Nachricht ertheilet: 

Der Durchl. Churfuͤrſt zu Sachſen / Johann 
Georg l. hat dieſes Werck Anno 1666. durch de⸗ 
ro damaligen Obriſten / Johann Sigemund von 
Liebenate anlegen / und durch Wolff Caſpar von 
Klengeln/ auch Artillerie Obriſten / und der Forti- 
fication Inſpectorn, zur anſehnlichen Perfection 
bringen laſſen. Zu der Zeit war Commendane 
und Obriſter / C. M. von Neitfchuͤtz / Haupt⸗ 
mann / B. Beuchhauſer: Lieutenant E. R. vor 
Schmiedel: Faͤhndrich / B. F. Buchhauſſer: 
Proviant⸗Verwalter / J.G. Großmann: Wacht-⸗ 
meiſter / J. Taͤndler: Zeugwaͤrter / 8. Ziligeris 
Bau⸗Schreiber / J. Schreyer ec. ME 
Unter der Negierung dieſes Churfuͤrſtens 
wurde das Proviant- und Keller⸗ Hauß / das 
Churfuͤrſt Johann Georg 1. gebaue 7 zu einer 
Churfuͤrſtlichen Reſidenz aptiret / und im Jahr 
1079. Der im Jahr 1659. verblichenen Frau Mut⸗ 
ter / Magdalenen Sibyllen / zum Andencken / die 
Magdalenen⸗Burg genennet / deren Nahmen 
auch die Damals noch lebende Frau Gemahlin / 
Marggraff Chriſtiani zu Brandenburg ern | 
“13 u 1) 8 


144 Diebewihmteenggeung 

welche Anno1687.den zo, Maxtüi geftorbensführes 
te· Über dem Eingange des Wendel⸗Steins 
ftehet das Churfuͤrſtliche Wappen / und dabey 
dieſe in Stein gehauene Schrifft: 

DER DURCHLAUCHTIGSTE, HOCH 
GEBOHRNE FURST UND HERR , HERR 
JOHANN GEORG ,‚ HERZOG ZU SACH- 
SEN , JULICH. CLEVE „ UND BERG, 
DES HEIL: ROM. REICHS: ERZ MAR- 
SCHALL UND CHURFURST LANDGRAFF 
IN TBVRINGEN, MARGGRAFE Zu 
MEISSEN , BURGGRAFF ZU MAGDE- 
BURG GRAFEF ZU DER MARCK, RA«» 
VENSBERG ,„ HERR ZUM RAVEN- 
STEIN &c. BAUETE DIESES HAUS VON 
GRUNDE HERAUS, SO ANGEFANGEN 
ANNO 162, UND VOLLENDET IM JAHR 
nz 

In diefem Sabre 1628. iſt ſo wohl zu diefem 
Hauferals vielen andern Civil-Gebäuden mehr, 
ingleichen zum: hiefigen Vorrat) und Proviant / 
zum erſtenmahl ein Bettmeiſter und Proviaht 
Verwalter auf. die Feſtung Koͤnigſtein beſtellet 
worden. Demnach haben alle Lhurfuͤrſten zu 
Sachſen den:Splendeur des berühmten Koͤnig⸗ 
ſteins vermehret / ſo viel von Churfuͤrſt Augfio 6 an 
au zählen. Ä 

Die Magdalenen⸗ Burg. 
N diefer Bürg find von Churfuͤrſt gehann 
Georgii U. zu Sachſen Regierung an / die 
Herfchafftichen Gemaͤcher / wenn F De 
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ſchafft auf den Koͤnigſtein einkehret / und hat ſelbi⸗ 
ge gedachter Churfuͤrſt ſehr bequem anlegen laf- 
ſen. Er ſtarb Anno 1680, den 22. Augutti, Deſ— 
fen Here Sohn Ehurfürft Johann Georg Ul. 
lieſſe die Zimmer meubliven/die Fortifieation 
permehrenzund alles repariren / was zu ergangen 
noͤthig war. Er ſtarb zu Tübingen Anno 1691. 
Denı2.Septembris, als ein glorieufer.SJeld / der 
Dem Känfer, und. dem Nom Reiche wieder die 
Tuͤrcken und Frantzoſen treflich afiltiret. Deſ⸗ 
fen HErr Sohn Ehurfürft. Sohann Georg der 
Vierde / bat in dem Tafel: Gemache auf der 
MagdalenenBurg die Bildniffe dero hoͤchſtſee⸗ 
Tigften Herrn Vaters / Churfuͤrſten Johann Ge⸗ 
org des Dritten / Glorwuͤrdigſten Andenckens / 
wie auch dero Generalen und Obriſten / welche im 
Jahr 1683. den a, Septembris.die von den Tuͤr⸗ 
chen in Dem dritten Monatmit Feuer einwerffen, 
ſtuͤrmen / miniven und graufamen fchüffen: beaͤng⸗ 
ftigte Kaͤyſerliche Haupt und Refidenzs Stadt 
Wien / mit Dero fieghafften Sächfifchen Armee 
glücklich entfegen helffen / auf das zierlichfte ab⸗ 
mahlen und auffiegen laflen. Es find aber die- 
ſe / welche fich bey dem Treffen fonderlich wohl 
verhalten; | — 

1. Churfuͤrſt Johann Georg der Dritte zu 
Sachſen / welcher feine Sächfifche Armee ı fo in 
12000. Mann auserlefenen Volckes beſtanden / 
en Chef wieder die Türcken an einen gefährlichen 
Orte glücklich angefuͤhret und den Feind zu erſt 
‚zu weichen genoͤthiget. — 

I. Theil, x 2. Ge⸗ 
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3. Öenerabgeldmarfchall, / Joachim Nüdiger 
von der Goltze. 
3. Öenerat Lieutenant Heinrich Flemming. 
4. Seine Hochfürftliche Durchleucht Hergog 
Ehriftion von Halle. 
5. General⸗Major / Nudolph von Neutſchuͤtz. 
6. General⸗Major Sigmund Joachim / Graf 
von Trautmanns dorff 
7. General⸗Major / Heinrich der VI. aͤlterer 
Linie / Graff Reiß. J 
8. Obriſter / Gebhard Siegfried, Edler Herr 
von Plato. 
9. Obriſter / Hannß Heinrich Kuffer. 
10. Obriſter / Hanf Georg von Loͤwe. 
ır. Obriſter / Hanß Rudolph von Minckewitz. 
12. Obriſter Tobias Maximilian von Haug⸗ 


witz. 

Wwelche allerſeits von den Tuͤrcken ein entfeß- 
liches Feuer ausftehen muͤſſen / ehe fie den Angriff 
wagen fünnen. | 

Die andern Gemaͤcher find zu der Herrſchafft 
Logirung / ebenfals fehr bequem aptiret wozu Ih⸗ 
vo Königliche Majeſtaͤt in Pohlen und Churfuͤrſt⸗ 
fiche Durchlauchtigkeit zu Sachfen Herr Fried; 
rich Auguſtus / ein groffes beugetragen / nachdem 
Dero Herr Bruder) Ehurfürft Johann Georg 
der IV. Anno 1694. den 27: Aprilis ohne Erben 
mit Tode abgangen. 

In diefer Magdalenen⸗Burg werden in dem 
gedachten Tafel: Semach auch die trefflich * 

| golde⸗ 
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goͤldeten Willkommen / fo zur ellerey gehuren / 


verwahret / nemlich: 


s. Ein ſchoͤn groß Venediſches Glaß / mit ei⸗ 
nem vergoͤldeten ſilbern Fuſſe / darauf der Bachus 
mit dieſem Reime ſtehet / und eingeſchnitten ift; 

MARS GAR VIEL LEUTE FRIST, 

DOCH BACHUS THUTS IHM VOR: 

SEIN WEIN SCHICKT MANCHEN 
HIN, 


MACHT JUNCK UND ALT ZUM 
THOR 


2. Fin filbern Faß mitı4. eingefegten filbers 
nen Bechergen. | | 

3. Ein filberner Zieh Brunnen. 

4. Fin vergoͤldetes filbernes Stücke, 

s. Ein Feuer Morfervdaraufdiefe Reime: 

DER FLIEGENDE GEIST BIN ICH GE- 
| NENNT, | 
EIN IEDER MICH NOCH NICHT 
RECHT KENNT 
WENN AUS MIR MEINE JUNGEN 
. FLIEGEN, 
THUT MANCHER SICH DURCH MICH 
.  . BETRUGEN, | 

Davon hernad) ausführlicher fol gemeldet 
werden. 
| Keller auf den Roͤnigſtein. 

Unter gedachtem groffen Zimmer find zivey 
groffe rieffe Keller in lauter Stein- Felfen gehaus 
en / zu welchen der Eingang ſo bequem gemachet 
iſt / daß man mit Pferd und Sa aus — 

| | 2 ah⸗ 
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fahren kan. Thurfuͤrſt Johann Georg ließ in 
den obern Keller,durch Meifter Nicol Wolffen / 
pon Commoda aus Boͤhmen / ein groſſes Faß⸗ 
dergleichen zu Heydelberg / Groͤningen in Mies 
der: Sachen und Neuenftein in Francken ſind / 
wie in meinem curieuſen Hiſtorieo zu leſen / bauen / 
worein 2222. Eymer Wein gehalten. Da nun 
dieſes wandelbar worden / hat Churfuͤrſt Johann 
Georg der Andere zu Sachſen ſtatt deſſen ein an⸗ 
ders bauen laſſen / welches um einen ziemlichen 
Theil groͤſſer iſt. u 

Das groffe Faß auf dem Königftein. 

Im Jaht 1670. wurde zu Diefem vortreflichen 
Wercke das Holg anf der-Gprliger Heyde ge 
ſchlagen / und nach und nach auf die Feſtung an⸗ 
geführet. Anno 1678. den 19. Auguſti machten 
die Arbeit -Keute den Anfang und continuirten 
sven Jahr ehe fie ſolches in den ietzigen Stand 
brachten. Anno 1680. den 17. Augulti waren fie 
mebrentheils fertig. Churfürt Johann Georg 
der Dritte zu Sachſen lieffe es vollends. auszie⸗ 
ven und mit Wein anfüllen. Der Anfang ge 
ſchabe am 26. Augutti, und continuirte man biß 
den 21. Decembris ‚ alfo fechzeben Wochen ehe es 
vollwurde. Es hat fechzehen Ellen weniger ſechs 
Zol in die Länge / oder zı. und einen halben 
Kercd Schuch / uͤber Dem Diameter aber u. El⸗ 
fen weniger 4. Zoll. Der Tauffeln find 143- 
die am Haupte 6. Zoll / in der mitte aber 4.300 
ſtarck find. In beyden Boͤden / find 61. Boͤden⸗ 

Stücterwelche o. Zoll in der Dicke haben, Die 

| > 5 reise 
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Hreitean gedachten Stücken iſt unterſchiedlich. 
In den beyden Boͤden jindzso. hoͤltzerne Dübely 
vor jeden Boden vier Eichene Spangen / jede mit 
zwey Eiſen verwahret / an iedem Haupte einen 
hoͤltzernen Felgen-Reiffen 130. Eiſerne Reiffen / 
jeder mit zwey Schrauben wohl verſehen. 

Unter dem Faſſe liegen acht eichene Lager / des 
ren jedes auf oier anderthalb elligten Lager⸗Stei⸗ 
nen ruhet. Auf beyden Seiten des Faſſes gehet 
durchgehends ein Geſimſe da auf jedem 23. groſſe 
und kleine Willkommen ſtehemunter welchen die 
groͤſſeſten / derer an der Zahl zehen ſind / jeder acht 
Maaß hält Man ſiehet auf einer Seite das 
gantze Ehurfürftliche Saͤchſiſche Wapen / auf 
der andern aber die Berg⸗Feſtung Koͤnigſtein / 
zierlich gemablet. Die andern Willlommen 
verjüngern ſich biß auf ein Maaß. An dem fürs 
dern Boden ſtehet das Churfuͤrſtliche Saͤchſiſche 
Wappen / welches ſehr zierlich und Fünftlic) im 
Holz gefchnitten und mit einer Frantzoͤſiſchen 
Umfchrifft uͤngeben. I 

Neben dem Wappen ftehen zwey Bachus- 
Kinder mit ein - Früchten / wie auch über der 


Thuͤr / ſo in das groſſe Faß gehet / iſt ein groffer - 


achus⸗Kopff mit Wein⸗Fruͤchten und Berg⸗ 
Hoͤrnern umgeben / ſo nebſt demanger / Spangen 
und Felgen⸗Neiff weiß und zum Theil vergoͤldet / 

und mit hangenden Faſtonen gemahlet. Auf 
das Faß gehet eine Wendel⸗Vreppe von 37. 
Stuffen » von welcher man auf: die Gallerie 
kommt / to anf das groſſe Dabarpauemmobmitel- 
| K 3 nem 


wo Die beruͤhmte Berg⸗geſtung 
nem eifernen Gatter⸗ Werck uͤmgeben iſt / fo 
gleichfals gemahletzund zum theil vergdidet wor⸗ 
den. Dieſes alles wiegt am Gewichte zuſam⸗ 
men 8:1. Gentnerzzo.und ein halb Pfund. 

An der Viſier hält dieſes Faß drey taufendy 
drey hundert z ein unddreyfig und einen halben 
Eymer / drey Maaß / den Eymer zu 74 Maſſen ges 


rechnet / thut an Dreßdniſchen Faſſen 584. 


Faß / 4. und ein hallber Eymer/32. Maaß ; an 
Fudern aber 276. Fuder / 7.und einen halben Ey⸗ 


mer/ 3. Maaß / das Fuder zu ız. Eymer gezeh⸗ 


let. 

Nun wieget ein Maaß Wein zwey Pfund 
Kramer⸗Gewicht; thut demnach der Wein an 
ſchweren Gewichte / weil alles daran gewogen 
fuͤnfftauſend / vier hundert z acht und funffzig und 
einen halben Centner / 23. und ein halb Pfund. 
Dieſe Laſt liegt auf dem andern gewoͤlbten Keller / 
in welchem zehn Kuffen liegen / jede von zwey hun⸗ 
dert Eymern / oder i0 Fudern / und 8 Eymern. 
Der Meiſter dieſes Faſſes war Theobald 
Schuͤßler / E Er Raths zu Eßlingen Kellerer. 
Seine Gehuͤlffen waren / Meiſter Johann 
Wolff; Keller⸗Meiſter Damals auf der Berg⸗ 

eſtung Koͤnigſtein. Meiſter Johann Hentzſch / 


uͤttner aus der Churfuͤtſtlichen Zeug⸗Kellerey 


in Dreßden / und Melchior Wetterwald ein Ge⸗ 
ſelle aus dem Francken⸗ Lande. Wenn damals 
in Anmefenheit geoffer Herren das Faß befuchet 
wurde, muſten die Willkommen alle's. beygetra⸗ 


gen werden. In das obgedachte Venediſche 
—* Glaß / 
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Gle nem von Silber gemachten und vergüls 
deten Fuß hat / der erhaben und mit allerhand Fi⸗ 
guren gezieret iſt gehen 6. Maaß / in den Deckel 
oder Stuͤrtze aber 2. Maaß Wein. Auf der einen 
Seiten ſtehet der Bachus / auf einem Faſſe ſitzen⸗ 
de / angefchnitten und auf der andern Diele 


eime:. 

Mars gar viel Leute frißt / 

Doch Bachus thuts ihm vor / 

Sein Wein ſchickt manchen hin / 

Macht Jung und Alt zum Thor. 

Der andere Wiukommen / iſt ein ſchoͤnes ſilber⸗ 
nes Faͤßgen / welches man von einander nehmen 
kan / ſt inwendig ſtarck verguͤldet / auswendig aber 
nur mit Reiffen. Dieſes iſt zwoͤlff Zoll hoch / 
ſieben und ein halben weit. In jede Helffte gehen 
3. Maof Wein / ohne die 7. Becher in jeder Helff⸗ 
te/ da in jedweden ein Quartier eingehet. 

Der dritte Willkommen iſt der filberne ins 
wendig wohlvergoͤldete Zieh⸗Brunnen / mit zwey 
gewundenen Saͤulen / und ſilbernen Dache Der 
Brunnen iſt an und vor fich ſelbſt vier Zoll tieff / 
ſechs und einen halben Zoll weit / mit den Saͤulen 
biß an das Dach ı2. Zoll hoc) / und gehen 2. 
Maaß Wein in denfelben. Er hatan einer fil- 
bernen und verguldeten Ketten zwey Eymer han? 
genyda in jedweden ein Quartier gehet. 

Der vierde Wilkommen, ift das filberne ver⸗ 
guͤldete Stückes welches acht Zolllang/ zwey und 
deep vierteis Zoll an der Mundung weit / und hält 
anderthalb Maaß Wein. Es ruhet auf einer 

| K4 Lavette 
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nen⸗Burg /iſt a 


new anffgeführten Gebäuden und Fortifieatio- 
glei) in ſehr beſchwerlichen Zeiten an 
worden 7% — HR 
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Kavette von dem fehönften Tchtwargen Chen, 
holtze / daran / wie auch an zugel brigen Rädern, 
alles mit Silber Fünftlich befehlagen. | 


"Der fünffte obgedachte ABillfommen 7 der zu 


letzt prefentiret wird beftelyet in ——— 
und gang verguͤldeten Feuer - Mouſtt nwen⸗ 
dig6. Zoll hoch / oben aber in der Rundung 36 
weit iſt. Dieſer haͤlt an ſich felbſt in Naß 
bein / der Einſatz aber ein halb Maaß und iſt 
darauf der Reim mit Roͤmiſchen —— 

Der fliegende Geiſt bin ch c 
Ein ſeder mich noch nicht recht Bent; 
Wenn aus mir meine Jungen fliegen? 

„Shut mancher ſich durch mich betrůgen. 

Als bas alte Faß zu Churfuͤrſt Johann Ge⸗ 
orgii des erſten Zeiten noch im Stande wan 
ſchlug Anno 1643 der Donner dinth das Gewoͤl⸗ 
be durch 7 gerade über dem groffen Faffer fo mit 


"Nein angefuͤllet warıertente aber nicht das ge 


ringfte daran - Dochfuhe der Strahfin die 
groſſe Hoff⸗Stube ein und entEleidete Die jent- 
ge Saͤule  fonun in das Keller Geroälbe gene gen 
worden, welche Ebnefürft Johann @eorder 
3. mit thranenden Augen gar a 
er den Könitfkein efuchet/ und fich an’ 







uen dele&tirerrdie ihm fo wohl gerathen u 
Iuree 





Im dert fehönen Wendel Slein der 
dem Thurme die Sch) 
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wozu zwey ſchoͤne wohlklingende Seiger⸗Glocken 
uͤber einander oben aufhaͤngen. Die groſſe 
Seiger⸗Glocke iſt Anno M. DC. XXV. die klei⸗ 
nere aber zum Viertel-Seiger im Jahr M. D. 
X XXI. gegoffen worden. Beyde haben einer⸗ 
— Schrifft mit Romifchen Buchs 

aben: | 

Transvolat hora levis, neque fcit fugitiva 

reverti, 

Noftra fimul pröperans vita caduca kaßit. 

Teutſch: — 

Die kurtze Zeit verfleucht / Fan ſi ch im Lauff 

nicht wenden / 

So eilend fleucht auch hin das Leben aus 

"den Händen. | 

Johann Hilger fecit, Annis pradiäis, 

Die Haube diefes Geiger Thurms iſt vorher 

to aus Unvorſichtigkeit des Seiger⸗Stellers / 

Nußbaums.alser in Winters⸗Zeit KoblsGeuer 
unter daslUhrwerck geſetzet gänslich abgebrannt/ / 

alſobald aber wie fie j80 ftehet vollkommen wie⸗ 

der repariret worden. 

Auf dem ſogenannten Horn iſt noch eine Sei⸗ 

ger⸗Glocke rin einem Schiller⸗Hauſe / auf wel⸗ 

ches: im Jahr 1692. im Monath Julio eine neue 

Haube gefeßer und der Thurn alfo renoviret 

worden. Diefe- bat der Durchteuchtigfte 

Churfuͤrſt Chrifianusil. gieffen laſſen / wie die: 

tn. Schrift‘ ſo daran ſtehet Nachricht geben 
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s CHRISIIANUS Al. UX. SAXONIAE 
7 ELECTOR EL. 

,. ANNO M. BC. UL IH. Fecit. 

Kirche. oder. S. Georgen: Kapelle auf dem 
i Koͤnigſteii. 

An der Magdalenen⸗-Burg bat Hertzog 
Georg zu Sachfen im Jahr 1505 eine von ſchoͤ⸗ 
nen Steinen erbauete Kapelle, von Grund aufs 
bauen laffen/ und dem obgedachten Caeltiner- 
Orden gewidmet. WVon dieſem Orden hat der 
Biſchoff zu Meiſſen Johannes vl.von Sallhau⸗ 
‚fen prophezeyet / die rauhe Boͤhmiſche Lufft der 
Hußitten Lehre meinende /) wuͤrde dieſe Gaͤſte auf 

dem -Kbnigftein nicht alt werden laſſen. Es 
traff auch ein. Denn als ſie vermerckten / daß 
der Proteftanıen Lehre einwurtzeln und Hertzog 
Geoꝛge nicht lange mehr leben wuͤrde / verlieſſen fie 
das Kloſter / und kamen A. 1534. nach Wittenberg. 
Wie lange die Capelle hernach wuͤſte gelegen/ 
und was Art ſie zum Evangeliſchen Gottesdienſt 
und Gebrauch der. Heil. Sacramenten A. 1091. 
von Churfuͤrſt Johann Georg: II. intauriret 
worden wird aus folgenden Schrifften zuer⸗ 
kennen ſeyn. An der Churfuͤrſtlichen Empor 
Kirche ſtehet mit vergoͤldeten Buchſtaben : Jo⸗ 
hann. Genrg. II, Dux & Elect. Sax. Scr. Rom, 
Imp, P.R.S. Sacelluw hoc, ante hos CLXXI. 
Annos a Dno. Georgio, Duce Saxon. Ordini 
Cceleftinorum dicatum, in honorem Dei opt, 
max. reparari, additoque Altari.& Cathedra; 
cum Turriac Porticu non comtemnendi operis, - 
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inhanc forman, prıftina multo przftantiorem, 
redigi curavit. Anno Saluflis M. DC. LXXVI, 

Bey demaufden Altare ftehenden ſchoͤnen 

Eiffendeinern Grucifix , ift folgende 
Teutſche Schrifft hinter geleget 

Diefes Elffenbeinerne Crucifix ift dem durchs 
fauchtioften Ehurfürftenzu Sachfen und Burg: 
graff zu Magdeburg / Herrn Johann Georg dem 
andern / von deffen geliebteften Ehurs Bringen 
Anno 1675. an dero Nahmens⸗Tage / bernach- 
mals aber won huchftgemeldeter Se. Ehyurfürftlis 
che Durchl diefe Kuche welche von Herkog 
Georgen zu Sachfen Anno 1505 dem Carlectti- 
ner-Didenzu Ehren geftifftet, biß dato aber sin 
die 171. Jahr gan wuͤſte gelegen, nunmehro / 
Chriſtlicher und Apoſtoliſcher Einſetzung gemaͤß / 
zum Gehoͤr goͤttliches Wortes / und Gebrauch 
der hochwuͤrdigen Sacramenten vor die auf der 
Feſtung Königftein fich befindliche Beſatzung / 
und derofelben zugehoͤrigen / vonGrunde aus re- 
pariren mit neuer Dachung / Altar / Cantzel / 
Thurn und Portieu, prächtig verſehen laſſen / auch 
deroſelben Einweihe / obbemerckten erſten Tag 
des Monaths Odtobris und Jahres / durch dero 
perſoͤhnliche hohe Gegenwart bezieret. 
Elnvvehvng bes Klrchleins zvc 

Koͤnlgſteln. 

Den 30. Septembris 1676. gelangeten Seine 
Churfuͤrſtliche Durchl. Johann Georg IT. mit des 
ro Hoffiradtznachmittages 5. Uhr von Dreßden 
auf der Berg-Feftung Koͤnigſtein an / zu a. 

endet 





- 
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hender Einweihung der allda wieder neuerbaue— 
sen Schloß Capelle/ unter Begleitung einerCom - 
pagnıe zu Pferde/von der Teutſchen Leib⸗Garde / 
Sonntags den 1. Octobris, geſchahe die Einwei⸗ 
bung folgenderGeſtallt: Fruͤhe uͤm s.Uhr wurden 
drey achtpfuͤndige Schlangen zu denen Morgen⸗ 
Schuͤſſen geloͤſet; Darauffblieſen die Schall⸗ 
mey⸗Pfeiffer geiftliche Lieder: ſo denn (weil keine 
Glocke noch vorhanden) ward an deren Statt 
- mit der Heer⸗Trommel uͤm ein Viertel auf >. 
Uhr zum erſten / drey Viertel auf7. Uhr zum an- 
dern / und 7. Uhr zum drittenmahl gefchlagen. 
Ferner auch nebenft denen Paucken mitTrompes 
ten halb 8.Uhr zum drittenmahl geblafen Co 
bald Se. Churfuͤrſtl. Durcht. in die Kirche / nahm 
der GOttes Dienſt den Anfang. Die Pre 
digt verrichtete Der damalige Dber- Hof Predi⸗ 
ger / D. Martin Geyer / und wurde die Mufie von 
der. ſaͤmtlichen Churfuͤrſtlichen Capelle beſtellet. 
Nach der Predigt wurde das Te Drum lauda- 
mus geſungen / und Darzu Pauckenund Trompe⸗ 
ten gebrauchet / darunter auch zu dreymalen neun 
Stuͤcke /als . zehen⸗Pfuͤndige / und s. 2. Pfuͤndi⸗ 
ge / geloͤſet / und von der Garde dazu aus Mufque- 
ten Salve gegeben / als: erſtlich unter den Wor⸗ 
ten: Heilig ꝛc. ꝛ. Täglich HErr GOtt wie loben 
dich ꝛc. und z nach dem Seegen. 

In der Ehurfürftl: St. Georgen-⸗Capelle / 
(denn ſo wurde dieſes Gottes⸗HNauß benahmet) 
am hohen Altare ſtehet das Troſt und Eunftreiche 
Gemaͤhlde⸗ aus Match. am V. V. 3. & fegg. Die 
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Berg Predigt Chriſti von acht Seeligkeiten / vor⸗ 
ſtellende / a. An der Decke find die Leydens- 
Zeichen unfers lieben Heylandes / als: Die Dor⸗ 
nen⸗Cron / Geiſſel / Speer / Nagel / und Das Creutz 
Chriſti / gar zierlich abgebildet. 

Es haben auch feine Churfuͤrſtl. Durchl. auf 
dieſe ſolenne Einweihe einen ſchoͤnen Schau⸗ 
Pfennig und Gedaͤchtniß Muͤntze praͤgen / und 
unter. dero Hoff⸗Cavalire austheilen laſſen / ohn⸗ 
gefehr von dem Werth und Groͤſſe eines Reichs⸗ 
Thalers. Auf der einen Seite war ſehr ſchoͤn ge⸗ 
praͤget der Saͤchſiſche Rauten⸗Crantz / mit einge⸗ 
ſchloſſenen Chur⸗Schwerdtern / und darüber ſte⸗ 
henden Chur⸗Huthe. Auf der andern Seiten 
a nachgejegte Schrift mitRomanifchen Buchs 

aben: 

Joh. Georg. II. Dux & Ele&or Sax. Sacrique 
Romani Imperii Princeps, ob Sacellum caltri 
Königfteinenfis, ab Interitu vindicatum & No- 
mine S5.Georgii Infignitum,ipfo die inauguratio- 
nis, Calendis O&obris Anno Salutis M. DC. 
LXXVI. fieri fecit. d.i. Johann Georg der ans 
dere / Hertzog zu Sachſen / und des heil. Roͤmiſchen 
Reiches Chur⸗Fuͤrſt / hat wieder der vom Unter⸗ 
gang erretteten und mit St. Georgens (des all⸗ 
gemeinen Nitter Patrons) Nahmen benenneten 
Sapelle der Feſtung Koͤnigſtein am Tage der 
Einweihung / den ı Odtobris 1578. dieſe Medaille 
prägen laffen Die von D. Martin Geyern ge: 
haltene Einweyhungs Predigt ijt gedruckt / und 
wegen des Schluſſes Der Zuſchrifft an u 

urſten 
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fuͤrſten merckwuͤrdig Für dießmahl da fiegerade 
am ı. Octobris dieſes ſchoͤne Kirchlein zum Kb: 
nigſtein einweihen / errinnere ich mich zugleichy 
was der Englifhe Kardinal Reginaldus Polus, 
an zween andere Sardindle wegen des Concilüi 
zu Trident Anno 1556. gefthrieben hatı daß nach 
altem Gebrauch ihres Koͤnigreiches / die Krchwei⸗ 
hen uͤberall am erſten Sonntage im Monath 
O&obris angejtellet würden ; wobey er auch gar 
eifrig, wieder alle Schmauſereyen / Schau. Spies 
le, Taͤntze ımd dergleichen Uppigkeiten fchreibet/ 
und allein Die "Befuchung des GOttesdienſtes 
treibet Vid. Labbe. Tom. 14. Concilf. 1742. 
Die Zeit trifft bey uns genau zu: Der erfie Tag 
O&tobris ift gerade auch der Sonntag : Bon Ups 
pigkeit iſt nicht Noth zueifern. Der Ehurfürft hat 
bey Benennung der Capelle nicht nur aufden erfie 
Stifter derſelben / Hertzog Georgen zu Sachfen, 
- fondern vornehmlich auf den gemeinen Chriſtlichẽ 
Ritter⸗Patron / und inſonderheit des Englifchen 
a vom Hoſen⸗Bande fein Abfehen ge- 
richtet. 

An der Ss. Georgen » Kapellerift auf der rechten 
Seite gegen Mittags ein ſchoͤner Kirch und Glos 
cken Thurn / von den ſchoͤnſten Duatern und 
Werck Stücken aufgeführet, und mit einem ans 
muthigen Seläute von dem Durchläuchtisften 
Ehurfürften zu Sachfen ı Johann Georg dem 
dritten/im Johr 16:7. im Monat Maji gnadiaft 
verfehen worden. Dieſer tapffereHeld hat auch 
Zeit feiner loͤblichen Regierung die ſchoͤne neue 
| Bruſt⸗ 
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Bruſt⸗ Wehre an der Elbe und Mitternachts- 
Seite / biß an die Ecke Des Keller-Meifters Quar⸗ 
tier vorbey / auffuͤhren und viel andere nothwendi⸗ 
ge Keparaturen mehr / auf dem Weltberuffenen 
Koͤnigſtein verrichten laſſen. Da er_A. 1091. 
den 12. Septembris zu Tübingen mit Tode ab- 
gangen/hat folchen Feſtungs⸗Bau deſſen aͤlteſter 
Printz / Churfuͤr Johann Georg der IV. fortgeſe⸗ 
tzet / biß er An 1694. den 27. Aprilis, von dieſer 
Welt geriſſen worden und feine Lande dem 
Herrn Bruder Churfuͤrſt Friedrich Augufto über- 
laſſen mäffen. Diefer tapfere und Eluge Printz / 
wurde als ein Weltberuͤhmter Gächfifcher Her- 
cüles im Jahr 1697. den 17. Junii ft. v. von der 
Republique Pohlen zu ihrem Koͤnig erwaͤhlet / 
wodurch denn / dieſe Feſtung durch eines Koͤniges 
Purpur und Krone zu einem rechten Koͤnigſtein 
gemacht worden. Unter Ihro Koͤniglichen Ma⸗ 
jeftät in Pohlen und Churfuͤrſtlichen Durchl. zu 
Sachſen Megierung ift auch die Fortification 
auf dem Königfteinzu einer ziemlichen Vollkom⸗ 
menheit gelanget. Es wird auch der Seftungs- 
Bau noch immer fortgeſetzet / daß alfo dieſe Fe⸗ 


ſtung in ſolchen und faſt imprenablen Stand 
wird | — 


geſetzet wird. 
An den Glocken⸗Thurn bey der S Georgen⸗ 


Capelle an der Magdalenen Burg / ſiehet man uͤ⸗ 


ber dem Eingange in eine ſteinerue Tafel ſolgen⸗ 


de Schrift / mit göldenen Buchſtaben einge -⸗ 


bauen ; Joh. Georg. I. Sax. I. C. E. M. Dux.. 
Eledtor. M. DC- LXRVL Auf denen dreyen 
Glocken / 


* 
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Glocken / ſtehet folgende Schrifft und zwar var auf: | 
einer wie aufder ander: AB. ELECTORE. JO- 
HANNE. GEORGIO. SECVNDO, ARX. IS- 
TA. INSTAVRATA, INSIGNITER. TVRRIS. 
FACTA. ALTIOR. NOLAEQVE HAE. 
SVSPENSAE, DVLCES, VIVAT. RVTA. 
SAXONIA! ' 

LGIL.HZS LCUBC., 

M. DC. LXXVII 
Goß mich Andreas Herold. 

"Die Slocken find den 16. Junii 1687. auf den. - 
Thurn gezogen und eingehänget Den 24. aber 
diefes Monaths / am Feftes. Johannis Des Taͤuf⸗ 
fers erftesmahl Damit zum GOttes⸗Dienſte eins. 
gelaͤutet / und zuſammen geſchlagen worden. 
Sonſt wird auf dem Koͤnigſtein der GOttes⸗ 
Dienſt durch den ordentlich verordneten Predi⸗ 
ger der Feſtung / an allen Seftund Sonntaͤgen / 
auch woͤchentlich Donnerfiages bey verſchloſ⸗ 
ſenen Thore / gehalten. 

Das Thor und Eingang der Feſtung 
Koͤnigſtein. J 

Der Eingang des Thores in die Berg⸗Fe⸗ 

ſtung Koͤnigſtein iſt in puren Felſen durchgebro⸗ 
en und eingehauen / und daher ſtarck und ſehr 

| fee Uber demfelben ift der geraumliche er . 
hannis⸗Saal angeleget / welchen der Durch⸗ 
leuchtigfte Churfuͤrſt Johann Georg der erfte zu 
Sachſen / im Jahr 1831. Durch den Generals 
Zeugmeifter und Obriſten / Iohann Melchior 
von Schwallbachmnebſt dem iin, geiintenThe, 
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reſaufführen / und verwahren laffen. Es iftfols 


ches auch mit einen zierlichen Thurn gezieret. 
Der Brunn und das Brunnen⸗Hauß. 
Der Brunn auf der Berg⸗FeſtungKoͤnigſtein 


iftunter einem befondern Brunnen: Daufe bes 


findlich welches wıe Der Autor der Nachricht 


E20 


von Koͤnigſtein / ſo A. 1692. zum erften und 1705. 


"zum andernmahl gedruckt / aber nicht vermehret 


worden, beglaubiget das Altejte Hauß unter de 


nen iſt / ſo noch ſtehen. Den über. neun. hundert 


Ellen tieffen Brunnen / hat der Durchlauchtigſte 
Churfuͤrſt Auguſtus zu Sachſen erfunden / und mit 


groſſen Koſten aushauen und graben laſſen. 


Das Quell⸗Waſſer iſt ſchoͤn / hell / geſund und fo 


reichlich / daß es nicht kan erſchoͤpfet werden. 


Der obgemeldete D. Joachim Cratz von Prag / 
der über 17. Jahr auf dem Koͤnigſtein gefangen 
geſeſſen / hat das Waſſer aus dem Brunnen lie⸗ 


ber als Wein getruncken / und iſt davon am 
Stein ziemlich curiret worden. Er hat gantze 


Schaͤchtelgen voll Steing und Sand gewieſen / 
fo diefes Brunnen» IBaffer von ihm getrieben. 


Im Fahr 1585. den 18. Augufti , fuhr der damalis 
ge Brunnen: Steiger aus.groffer Curiofität in - 


den Brunnen hinnab / die Befchaffenheit dieſes 


Brunnens zu erkundigen Diefer berichtete nach⸗ 


mals / daß im Sommer eine ziemliche Kaͤlte unten 
waͤr / und die herfuͤr ſpringende Waſſer Quellen / 


durch ihren Fall ein ſehr lieblich Gethoͤne und 
Harmonie zuſammen machten. Inſonderheit 
iſt die unſichtbare Eigenſchafft dieſes Brunnen 
AlI. Theil. L au 
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zu bewundern welche viel hundert andere Bruns 
nen auf Berg⸗Feſtungen weit übertrifft, Denn 
wenn groffe Dürrungen und trocfene Zeiten eins 
‚fallen 7 wächfer das Waſſer etliche Ellen höher, 
‚als wenn es regnet und naß Wetter iſt / und blei- 
„bet immer hell / gefund und fehun. Am vorigen 
Seculo ift ohngefehr ein Zettel aus einem Wind⸗ 
rißigen Balcken gezogen worden / darauf diefe 
Gedaͤchtniß⸗Raͤume geſtanden: 
Nachdem Churfuͤrſt Auguſt den Koͤnigſtein be⸗ 
ſchauet / 
Hat er vor allererſt den Brunnen angebauet / 
Den man befinden wird neunhundert Ellen 


Darob / ſamt isn und Geld viel Zeit 
Diauf bauen an ae — die tapffern Ehris 
aD. mas gefehehen un; kon diefen hohen Ah⸗ 

Das haben die ‚Zohan Georgen auch ber 


a weiſt / 
ESodaß num dieferlört anuͤberwindlich heift. 
Den Becher / er Sr allhier zum Zeichen 


\ ſehet 
Und ſelber Fuͤrſt Aus mt eigner Hand gedre 


Den ſchenckt auf ——2 der hohen 
enein; | 

. Das Waſſer il den Durſt / und tribt den 

| Grieß und Stein... Sie | 
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Die frembde Frauens , — werden damit 
railliret / daß dieſes Waſſer die Wuͤrckung habe/ 
daß wenn fie deſſelben aus dem. Brunnen trin⸗ 
cken / felbige in drey Viertel Jahren hernach mit 
vielen Vergnügen / der Krafft des Waſſers 
wuͤrden zu erinnern haben. | 


Cifteenen, - a 

Auſſer dem tieffen Brunnen find auf dem Koͤ⸗ 
nigſtein allerhand groffe und Fleine ner 
worinne / die Regenamd Berg⸗Waſſer uͤberfluͤſ⸗ 
ſig zuſammen flieſſen. Dieſes Waſſer wird ſon⸗ 
derlich bey dem Bauweſen / und ju allerhand 
Nothdurfften angewendet / auch Damit man bey 
beſorglichen Feuers - Bränften daran keinen 
Mangelhabenmöge. In der einen groffen find 
allerley Arten Fiſche / Carauſchen / Orfen / Gruͤnd⸗ 
linge / Schmerlen / und was man ſonſt haben kan. 
Dieſes hat einem Poeten Gelegenheit gegeben 
nachfolgendes zu ſetzen: | — — 

Poßirlich / daß ein Fiſch kan bey den Wolcken le⸗ 


| ben/ 
Und oben auf der Klufft gantz munter ſchwim⸗ 
metrum! J 
Was geb manch Koͤnig wohl und groſſer Kaͤh⸗ 
n/ 


| fer dru f 
Wenn ihm —— Teich zu fiſchen waͤr ge⸗ 
geben. 
Das Garde⸗Haus und Paraquen. 

Weil das vornehmſte auf einer Feſtung mit 
iſt / vor die Soldaten zu ſorgen / daß ſie auch im 
Winter und Sommer ihre etirade haben * 

u | 2 gen / 
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Die En N 


„gen ı fo hat Ehurfürft Chriſtianus der Eſſte zu zu 
Sachſen / ein groſſes und ziemlich Haus angeles 
get/ worein eine ziemliche Mannfchafft einlogiter 


- werden Fan. In dieſem Haufe ij — end 


ein Zimmer / in welchem zwey 


r-Taffelns 


in welchen nachftehende Schrift mit Roͤmiſchen 


Buchſtaben eingegraben iſt. 


ne 


Anno achsig und neun Jahr / 
Chriſtianus Churfuͤrſt wa u... 0.000 
Aus Fuͤrſten Stamm Hochgeborem / Ip 
In Gachfen auserfohren 4... il * 
Und mit Fuͤrſtliche Tugend 
Begabt in ſeiner Jugend / PL | 
Sarallhiegefangenan —— 
Zu bauen durch manchen Mann. 
Erfahrne Kriegs⸗Leute beſtell t 
—— ſechzig hierauf erwehlt / ENG ARTE 

as auch niemand bliebin ae 
Ein Wund⸗Artzt her beftellet wan 
Derfelbe war wohl bekannt, 


Thomas Schneider iſt er genannt/ | — 


Zur Artzeney trug er groß Luſt / ——— 
Dieauch wohl zu gebrauchen RE > * 
Dem ward auch ſo viel vertraut / 

Daß er das Loſament baut / 


UUnd ward allhier gewieſen an / 


Durch den weirberühmten Mann 
Der Ehrenveit Paulus Buchner 


Obriſter Zeug-und Baumeiſter / 


Zirckels / und Artolori / en 
Meifter auch dev Geometri: ) San...) 


N Ohne 
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- Ohne dieſes Garde⸗Hauß find noch hin und. 
wieder viel gemülbte und mit Schiefer gedeckte 
Paragnen , die alle Fußs Böden von fleinernen . 
Tafeln haben: nn ö 

Daß alte Alofkerdeg Celefiiner- 

Brüder. 


Moahe bey dem alten Kran / vo jährlich das- 
Brenn » Holz. vor die Beſatzung ‚aufgezogen: 
wird / ſtehen noch die. alte Rudera und Mauren / 
wo die Corlefliner · Muͤnche das Kloſter auf lau⸗ 
ter Felſen gebauet / nicht aber gaͤntzlich vollfuͤhret 
gehabt / ſondern ſich noch vor angetretener Regie⸗ 
rung Hertzog Heinrichs des frammen zu Sach⸗ 
fen (welche ſich zu der reinen Evangelifch en Re⸗ 
ligion befennet) von freyen Stücken nad) Wit⸗ 
tenberg.begeben.. Der erfte diefes Ordens fol. 
Petrus de Murrhone geheiffen haben / fo nach» 
mals Pabſt / und Cœleſtinus V. genennet worden. 


Dieſer hat nach des Benedicti Regel / ein Ein: . 


ſiedlers Leben gefuͤhret / und fich eines Himmel⸗ 
blauen Habits wie die Vallumbrofer und, 
Sohann -Baniter / jedod) ohne Cucullen oder. 
Kappen gebrauchet: (y) Der gelehrte Thurinz 
ger Matthzus Drefferus fthreibet (z) von dieſem 
Drden folgendes maffen: Anno 1294. ward zum. 
Mom. Pabft erwaͤhlet Cœleſtinus der V. dieſes 
Nahmens. Weil er aber zuvor ein fehlechter.. 
E32 Wald⸗ 


() d.h. Spondanus & Raynaldus „Hofpin, de Mona- 


chis, Ammian.cler.Rom.& HermannusFabronius in Hiſto- 

ria goographica. a 
(z) InIgoge Hiftor,p, m, 614. confer. Anony mi 

Relat; de Arce Koenigftein, Aue 


— 
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Wald⸗Bruder und Einſiedler gewefen / ſo woſte 
er demſelben Stande auch eine Ehre anthun / 
fieng derowegen einen fonderlichen Orden an / 
und hieſſe ihn, nach feinem Nahmen 7 den 
Cœleſtiner · Orden. Ihre Kleidung iſt eine 
blaue Kutte / ſonſten aber hatten fie ſich durchaus 
der Regel Se. Benenicti gemäß. 
Der beruffene Münch von Pirna ins gemein 
Mönachus Pirnenfis,von dem Churfürftl. Saͤchſ. 
Hiftorico,Georgio Fabricio, Matthzus Sar&orilis 
benahmet, hat von gedachten Cexleftiner- Orden’ 
diefe Jrachrieht gegeben : Cœleſtinus V. Pabſt / 
in Ordnung, der CCl, vorhin ein Elaͤußner Per 
trus Moron vel Murton genannt/ Benediäiner« 
Ordens / eines guten Lebens, aber nicht fonderlich 
gelehst / war in Apulia in einer Einoͤde vierzig 
Tage lang geweſen / faftete die vierzig Page jur 
Waſſer und Brodse 7 drey Cardinaͤle mit of⸗ 
fenen Briefen wurden ihm zugefertiget: war die 
Zeit ſchwach / aß Bohnen / irunck Waſſer / ritte 
auf einem Eſel / lag auf der bloſſen Erde / deſſen 
ſich die Cardinaͤle ſchämeten. Bor ihm mar 
Nicolaus 1V. Pabſt / nach ihm aber Bonifacius‘ 
VII. der ſoll Durch ein Rohr des Nachts zu ihm 
geredet haben: 'Cezleftine reſignire, und gehe des 
Pabſtthums müßig wilſt du ſeelig werden! Do 
verließ er das Pabſtthum willig. Er war datan 
geweſen fünff Monat und einen Tag. Bor 
ihm hatte fich der Pabftliche Stuhl verledigetz 
zwey Fahr drey Monath / durch der Cardinaͤle 
Dartheiligkeit, Ward xagı, zu Patiß ir | 
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und Anno1328. vom Pabjt Johanne dem XXH. 
unter dem Titul Petrus Moronus erhoben / fol 
den Caleftiner Orden haben aufgerichtet. . 
Diefer Drden foll heute zu Tage fd gemeine 
nicht mehr ſeyn / weil er wegen vieterley ungezie⸗ 
menden Händel, an vielen Orten ausgetrieben 
worden. Die Mönche auf dem Königftein fols 
len tange Meſſer unter ihrem Habit gerragen ha⸗ 
ben / daher ſie in Berdacht kommen / als wenn fie 
Straffen Räuber und Mörder wären. Als man 
auch bey angehenden Bauweſen aufdeni Königs 
einden Grund geſuchet / hat man fehr viel Hirn⸗ 
chedel und Todten⸗Gebeine gefunden welche 
caäuhiret/ daß man ſtarcke Bermuthungen aufge: 
dachte Mönche gehabt / und daß fie and) wohl 
bloß deswegen den Pfaß möchten verlaſſen has 
ben damit nicht endlich die Haͤndel zu ihrer Be⸗ 
fchimpffung ausbrechen koͤnnten. Es Fan aber 
auch darinne dieſen Mönchen zu Biel Schuld ge: 
geben werden, weilworherdie Burg⸗Grafen vo | 
Dohna / aud) die von Clommen / fo einen groffen 
Strich Landes befeffen / in Kriegs-: Zeiten dieſen 
Ort beſetzet / von deren Soldaten / und hernach de⸗ 
nen Moͤnchen ſelbſt dergleichen Gebeine geweſen 
ſeyn kͤnnee..—— 
Der Gegend hat auch in der ſo genanten 
Hempels⸗Ecke ein Jaͤger⸗ Haus geſtanden / wo⸗ 
felbft auch der Weg hinnauf zu dem Kloſter gan’ 
gen. Die pallage iſt fehr enge geweſen. In 
dem Faͤger⸗Hauſe ſollen zwey Foͤrſtet / mit dem 
Zunahmen Oßwald uud "Sir Yu gewöhnet han 
IE | 4 


ben. 
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ben. Nach diefen follen darauf den Ackerbau 
Heinrich von Northeim und Hans Schultheiß 
zum Gebrauch befeffen haben / und zugleich Jäger 
gervefen feyn. 
Etwas recht ſonderbares iſt der ſchoͤne Acker⸗ 

bau / auf denKoͤnigſtein / welcher fo viel Getraͤyde 
an Rocken / Gerſte und Hafer traͤget / als jaͤhrlich 
zu. Unterhaltung der Guarniſon vöthig iſt. 
Demnach hat die Allmacht Gottes gleichſam ei⸗ 
ne ungemeine Vollkommenheit auf den nunmeh⸗ 
ro unuͤberwindlichen Koͤnigſtein legen wollen. 


Wa 
Den dem Acker : Geldg it auch-ein Baumrei⸗. 
der Wald / ziemlich groß / und mit der ſchoͤnſten 
Graͤſerey verſehen. Ein Botanicus findet darin⸗ 
ne die auserleſenſten Kräuter und Wurtzeln. 
Die Natur fpielet in Frühling und Sommer: 
mit den fchönften Blumen / Gewaͤchſen / und 
ſchencket auch im Herbſt gute Fruͤchte von den 
Obſt-Baͤumen / dergleichen eine vergnuͤgliche 
Menge auf dem praͤchtigen Koͤnigſteine ſind. In 
dem Walde dieſer Feſtung kan man uͤber viertzi⸗ 
gerley Geſchlechter allerhand Baͤume zählen al⸗ 
le mit einander innerhalb der Fortification , Der 
gleichen man kaum in den gröften Land⸗Waͤldern 
findet. Uber diefe Schäßbarkeiten find auf der 
Feſtung / Stein-Brücher nahen Dangen und | 
ein guter Bier⸗Brau· 
Das Zeug⸗Haus. 
Weil auch auf einer Feſtung das vornehmſte | 
mit — ein Dakine auge Haus ſoiſtda⸗ je⸗ 
nige 
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nige ſo auf den Koͤnigſtein iſt / mit uͤberfluͤßigen 
Gewehr / Stuͤcken / Moͤrſeln / und allem was zur 
Beſchuͤtzung und Erhaltung einer importanten 
Feſtung gehoͤret verfehen. Die Proviant- 
Haͤuſer find allezeit verforget / Die Pulverthuͤrme 
und Gewölbe haben immer Vorrat) an Ammu- 
nition, ob man gleich: Feines Feindes zu fürchten 
rar er, —* 
Mauͤhlen. * 

Bey der fo genanten Koͤnigsnaſen / iſt Anno: 
1089. eine Wind⸗Muͤhle gebauet worden / ohne 
welche viel Roß⸗ md Hand⸗Muͤhlen vorhanden 
ſind / welche hinlaͤnglich ſind vor eine ſehr ſtarcke 
Guarnifon zu mahlen; :Dergleichen auch in: 
Nothfall leicht mehr koͤnnen gebauet werden. 


Gefaͤngniſſe. 

Auf dieſer Feſtung ſind auch unterſchiedliche 
Gefaͤngniſſe / vor hohe und niedrige bereitet / wel⸗ 
m felten ‚leer: werden... Unter andern find ber 
annt: — | | wu 

1. Crells Stübgen / darinne der obgedachte 
Cantzlar zehn Jahr geſeſſen welcher hernach we⸗ 
gen verurſachter Neligions-Unruhe Anno 1601. 
zu Dreßden enthauptet wrden. 

2. Cratzens Stuͤbgen bey dem erſten / an der 
Johann Georgensburg / darinne oberwehnter D. 
Joachim Cratz von Prag bald 18. Jahr geſeſſen. 

3. Das Tuͤrcken⸗Loch iſt etliche Klafftern un⸗ 
ter. der Erde / worinne offt gefangene Tuͤrcken ge⸗ 
ſeſſen. In dieſem ſind bey dem Anbau der Fe⸗ 
ſtung offt Mohren und — hier eingeſperret 

| 5 wor⸗ 
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worden / welche an dem Seftungss Ban arbeiten 
4Ohne diefe find: auch viel andere Zimmer 
vor Staats⸗Gefangene / welche in. diefem.Seculo- 
feltenteer geworden. | 2 
5. Ein Gefaͤngniß wird auch die Mohrens 
Kammer benahmet / worinne ſich Anno 1667. 
den 14. Augofti, ein alter Muſquetiter und 
Commiß⸗Becker / Nahmens Matthäus Bruck⸗ 
ner / als er wegen bey Nacht Zeit veruͤbter diebi⸗ 
ſchen Einfahrt /(die er dureh genommenen 
Schaden / ſelbſt verrathen) gefaͤngiich gehalten. 
war / und den andern Tag examiniĩret werden ſol⸗ 
 termit feinem Hals⸗Tuche an. einem Nagel ge⸗ 
knuͤpfet und: erhencket :. Diefer wurde hernach 
durch den Scharf Richter abgefchnitten und aus 
Der Feſtung gefehleppetrund im einem Grunde ver- 
0 Einige ‚Begebenheiten. | — 
Im Jahr6 10. im Julio iſt der Commendant 
Bion / wegen ſeiner Untreue enthauptet worden. 
Anne 761, wurden Die Anhaͤnger des leicht⸗ 
fertigen Phantäftens:Ezechiel Meths von gan; 
gen Saltze aus Thuͤringen auf Dem Künigftein: 
gefünglich gefeßet / der Luͤgen Prophet ſeloſt a- 
berder ſich den Groß⸗Fuͤrſt Michaelbenahmet / zu 
Dreßden behalten. * 
„Anno 1660. denn. Advent Sonntag / hat ein 
grauſamer Sturmwind über ſiebenhundert groſ⸗ 
ſe und kleine Stamm⸗Baͤume aus der Erden 
gerſſen / darunter drey biß vier Riaffteriche@ichens- 
Baͤume md Buchen waren: Etliche hat der 
Ar va | Sturm 
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Sturm auch in der Mitte zerbrochen / die meiſten 
aber mit der Wurtzel ausgezogen. Wie dieſer 
Scchade von dem damaligen A Ober⸗Forſt⸗ und 
Wild⸗Meiſter / Johann Rudolph von Hoͤrbitz / 
Churfuͤrſt Johann Georgio dem I.’ angezeiget 
worden / haben Se. Churfuͤrſtl. Durchl. den Scha⸗ 
den: felbften in hohen Augenſchein genommen / 
und ſich vernehmen laſſen: Sie wolte einen jeden 
Stamm /groß und klein / wenn es moͤglich waͤre / 
ſie noch im vorigen Stande zuſehen / durchgehends 
mit einem Raſenobel bezahlen. Ob nun zwar 
hierdurch der ſchͤne Wald auf dem Koͤnigſtein 
etwas gelitten / fo ift doch hernach der Schade 
durch reichlichen Zuwachs vollfommen wieder etz 
fenet worden / daß man den Unfall nicht mehr 
puͤhret. BR 
j Im Fahr 1661. den zı. Januarüi , har’ fich Faft 
ebendergleichen ſtarcker reiffender Stutm-IBind 
hoͤren laſſen doch an den Bäumen diefesmahf 
wenig Schaden gethan. .. indem aber Abende 
die Wache gegen 9 Uhren viftiret wird, paſſiret 
ein alter Muſquetirer / Mahmens Nicodemus 
Frauenlob die Runde mit / und wird von dem 
Sturmwind unvermuthet bey dem alten Krahn 
über die Feſtung herab geworffen / daß er Arm- 
und Bein zerbrochen / auch das Gehirne an dem 
Felſen geklebet / und er alſo ploͤtzlich des erbaͤrm⸗ 
lichen Todes ſeyn muͤſſen. 

Anno 1663 den 11. Aprilis, Abends gegen. 9. 
Unhr / iſt Andreas Haͤnel / ein Muſquetirer und 
Stein⸗Metz/ ſonſt —— Ar⸗ 
ee u eisen. 
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beiter / aus. melancholie in: feinem Delitio , auf. 
der Mittags⸗GSeite / am Ende des Waldes / wo 
das Acker⸗Feld anſtehet / von der Feſtung herab 
geſprungen / hat aber nichts verwundet noch zu⸗ 
brochen / doch ſich innerlich verſtauchet. Er 
ward hernach auf die Feſtung gebracht / wo er 
den 17. Aprilis nach erlangten guten Verſtande / 
Chriſtlicher Vorbereitung und Gebrauch des 
Heil. Abendmals ſeel. verſtorben. | 

Annois87.an andern⸗Pfingſt⸗Feyertage / ſtͤrtz⸗ 
te gegen Mitternacht an der Elb⸗Seite / einKnabe 
von vierdte halb Jahren / ohngefähr bey dem 
hinaus fehen / aus einer Schieß⸗Scharte von 
dein Koͤnigſtein hinnunterzund'tvar wenig vers 
wundet / ha auch hernach viel Jahr lang gelebet. 
Dergleichen Faͤlle nnd andere Caſus ſind mehr 
auf dem Koͤnigſtein geſchehen / werden aber di⸗ 
fesmahl zu weitlaͤufftig anzufuͤhren. | 
Am Jahr 1690. hat man auf dem Koͤnigſtein 
ein Erdbeben angemercket / welches aber Feine Et⸗ 
ſchuͤtterung noch Schaden ander Feſtung verur⸗ 
fachet. Das wäre alfo der Eurge Auszug Der 
Beſchreibung einegAnonymi von dem Welt⸗ 
berühmten Künigftein in Meiſſen defien Sel⸗ 
tenheiten eine Poetifche Feder in dieſe Zeile ein 
Quuæ vix difperim nobis hinc inde pate- 
u — — 

Arx (dictu mirum!) Regia ſola capit. 
ARua 
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ARMA , NEMVSQUE , AGER atque 
AEDES, FONS, CELLAQUE ,CUPAE, 

Et quz preterea RARA, videntur ibi. 

> ur . 


| | eo s 
Was man von darund dort erſt muß zufammen 
ruffen / — 
Hegſt (Wunder!) duzugleich /O Koͤnigſtein 


in die: 
SDSeſchuͤtz / Wald / Feld / Gebaͤu / Brunn / Ach 
ler / groſſe Kuffen / 
And andre Seltenheit / ſchaut man mit 
zer Wunder bier. 
Wer die Erlaubniß hat den prächtigen Kir 
nigfteinzubetrachten/ der bewundert von aufen 
Die Wunder der arbeitfamen Natur bey dem un« 
‚vergleichlichenfeften amd hohen Felſen. “Der erſte 
Eintritt zu dem Thor giebt ihm fo viel ins Ge⸗ 
ſichte / daß er erftaunen muß? wie die Natur und 
: Runft alles vollkommen hier an dem feften Fels 
ſen⸗Thore angewendet haben. In der Feſtung 
und von auſen admiriret man 1. Die Fortifica- 
„ton. 2. Die herrliche Gebäude. 3. Die Zeug⸗ 
und Proviant⸗Haͤuſer. 4. Die Keller und das 
groſſe Faß. 5. Den Wald und 6. die Aecker. 
Man zeiget auch die Gegend wo A. 1633. denzs. 
Julii ohnmeit dem Stein⸗Bruch ein Kalb herab 
geſprungen / und noch eines bey der Koͤnigs⸗Naſe / 
welches ein Soldat auf die Feſtung zur Schlacht⸗ 
Banck wieder aufgehohlet. Auch wird der 
Ort gewieſen / wo ſich / Anno ı6ı9. als Churfuͤrſt 
Johann Georg der l. aufdem Koͤnigſtein ſich di- 
\ Ä wer 
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vertiret 7 ein berrunckener Page AUS einer 
Schieß⸗Scharte gewaget / nnd auf einen ſchma— 
fen Rand der Mauer geleget / worauf man ihn in 
einem. tieffen Schlaffe gefunden und von der 
Herabſtuͤrtzung errettet. Wir befchlüffen dieſe 
Beſchreibung mit dem Wuntſche / der auf einer 
gewiſſen Medaille, die Churfuͤrſt Johann Georg 
des zu Sachſen Kindern zu Ehren verfertiget 
worden / zulefen: ·⸗ Air , 
Friede / Heil und GOttes Glantz / 
Flechte ſich in Rauten⸗-Krantz. 
Daß die Zweige von Chur⸗Sachſen /, 
Mögen biß in Himmel wachſen. 


fs XCV. | 
Die Wilhelms: Burg by Schmalfal- 
| den /fonft Waldorf genannt, - 
Ndem Zuffe des Thuringer Waldes / liegt 
Abey der Stadt Schmalkalden gegen Morgen 
‚auf einem Huͤgel und Vorgebuͤrge / der Queſten⸗ 
berg genannt / das Heſſen⸗Caſſeliſche Reſidenz- 
Schloß / die Wilhelms⸗Burg genennet / welches 
Land⸗Graff Wilhelm der vierdte / zu benahmet 
der Weiſe / im Jahr Chtiſti 15060. biß 1589. aus 
denen Ruinen des alten Berg⸗Schloſſes Wal⸗ 
dorf von Grund auf gebauet/und mit vielen 
Fuͤrſtlichen Gemachernigezieret hat. 
Das Schlog ift eine anfehnliche Vierung er- 
bauetzund mit etlichen groffen Salen verfehen. 
In der SchloßsKirche ſtehet der Altar auf vier 
gan alabafternern Bildern Der vier : 
| n en 
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ſten / und eine von: auffen mit Helffenbein und 
principali Stein-NBerefen : gemachten Orgel. 
Die Fuͤrſtliche Zimmer lieſſe der Erbauer mie 
ſinnreichen Sprüchen zieren / un das Schloß al⸗ 
ler Orten wohl einrichten / indem er die Bau⸗ 

Kunſt mit andern Mathematiſchen ABiffens 
ſchafften vollkommen verftanden. "7. 
Auf der Ecken nady Mittag ſtehet ein Thurm / 
mit einem fchunen Glocken Gelaͤute / ſo aus dem 
alten abgelegten Dom⸗Dhurn dahin gehaͤnget 
worden. Auf ſelbiger Seiten gegen Morgen 
iſt der Fuͤrſtliche Luſt » Kräuter ⸗Kuͤchen/ und 
Baum Garten / welcher mit vier abgeſetzten 
Stuffen eier Fontaine und einem Fiſch⸗Teiche 

in einem anmuthigen Proſpect lieget. Dabey 
ſtehet Suͤdwaͤrts ein koſtbar erbauetes Doppel 
uͤberwoͤlbtes Vorraths⸗Gebaͤude / darauf ein vor 
ſchoͤnen Quaterſtuͤcken aufgefuͤhrte und belegte 
Altan / ſo die Pfaltz heiſſet von welcher es einen 
ſchoͤnen Wiederſchali oder Echo (a) und luſti⸗ 

* Ausſehen in die Felder und hohen Gebuͤrge 

giebet s . 

An dieſem ſtehet die Fuͤrſtliche Canzelley / ab⸗ 
waͤrts des Berges der Fuͤrſtliche Marſtall / von 
Hr.Landgraff Mauritio (welcher ein einiger Printz 
„gedachten Landgraff Wilhelms war / und einer 
von den gelehrteſten Fuͤrſten geweſen / die wir jea 
mahls in der Welt gehabt haben) im Jahr 1638. 
erbauet / ſo ietzo noch der Henneberger Hoff genen⸗ 
[2] Bon dergleichen habe in meinem curieufen Hiftopic 
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net wird / und zwar daher / weil vormahls im Jahr 
2375. Frau Eliſabetha von Henneberg / Fuͤrſt. Jo⸗ 
hannis von Anhalt Gemahlin daſelbſt Hoff ge⸗ 
‚halten famt einem zur Fuͤrſtlichen Hoff: Kuͤchen 
rg Meyer⸗Hoff / ſo alles wohl aufgeſuͤhret 
ut. (D) 
Die fo genannte Wilhelmsburg / und die dar⸗ 
an gelegene Stadt Schmalcalden / an dem Fluſ⸗ 
ſe Schmalcalda / welches aus dem hohen Inſul⸗ 
Berge (c) entſpringet / hat ſonſt in die Gefuͤrſtete 
Graffſchafft Henneberg gehoͤret. Als aber der 
letztere Fuͤrſt zu Henneberg / HErr Georg Ernſtim 
Jahr i532 / den 22. Decemoris verſtorben / kamen 
Schmalcalden und das Schloß, Vermoͤge der 
‚gufgerichteten Erb⸗ Berbruͤdernng / nebſt einigen 
andern Oertern von der: gefuͤrſteten Sraffichafft 
Henneberg an Heſſen. 
Das alte Schloß Waldorff/ iſt nebſt der 
Berg und Handels⸗Stadt Schmalkalden im 
Jahr 1203. in dem zehenjaͤhrigen blutigen 
Landverderblichen Kriege zwiſchen Philip- 
po aus Schwaben / und Ottone von Lüngs 
burg / welche beyde im Jahr 1197. zu Käufern wa⸗ 
ren auff einmahl etwehlet worden / und keiner dem 
‚andern die Crone uͤberlaſſen wolte / gaͤntzlich ver⸗ 
wuͤſtet und abgebrannt. In dem gefaͤhrlichen 
Succeſſions · Kriege zwiſchen HENRICO dem fo 
genannten Kinde aus Brabant oder Heſſen / u 
er 


“(b) — Juſt V —— Deep Haſſiæ P. u cap.i. 
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Henrico Illuftri Maragraffen zu Meiſſen / wegen 
der Land Graffſchafft Thüringen; hat diefes 
Schloß nebft Schmalkalden/ welche zwifchen 
Ertzreichen / und mit vielen Krautern angefüllten 
Gebürgen lieget auch feinen Theil empfunden. 
Das Hochfürftlihe Sachſen⸗Weymariſche 
Reſidenz⸗Schloß wird auch Wilhelms-Burg 
benahmet. Diefes liegt der Stadt Weymar 
gegen Morgen an dem Fifch-reichem Ilm⸗Fluſſe 
in einem fehr fuftigen Thale / nicht weit von dem 
hoben Ettersberge. Es iftrund tm mit einem 
tieffen und ausgemanerten Waſſer⸗Graben uͤm⸗ 
geben / und aus den ſchoͤnſten Quater⸗Stuͤcken 
aufgefuͤhret von Hertzog Wilhelmo zu Sachſen⸗ 
Weymar. Am Jahr 618. brannte Das alte 
Schloß worinne vorzeiten die Grafen von Orla⸗ 
muͤnda / hernach die Land Grafen in Thüringens 
endlich die Churfuͤrſten zu Sachſen refidiret, 
durch Verwahrloſung einesAlchymiften ab / und 
A.1651. wurde der Grund zu der itzigen Wilhelms⸗ 
Burg geleget / und nach deren Erbauer genennet. 
Die neue Schloß⸗Kirche wurde im Jahr 1658. 
den 28. Maji mit groffen Solennitäten eingewei- 
het und Himmels⸗Burg benahmet. Zu unfern 
Zeiten iſt dieſe Wilhelms⸗Burg wohl ausgebaus 
etzund mit anfehnlichen Fürftlichen Saͤlen / Ge⸗ 


mächern und und Meublen verfehen. Inſonderheit 


iſt die groſſe Treppe zu admiriren / auff welchet 


man von unten biß oben aus reiten und fahren 
fan. Die Kunft-Rammer / und die Biblioche- 


que find werth Daß fie gefehen werden / maſſen 
II. Theil. M 


beyde 2 


IE Das Berg⸗Hauß Ludwigſtein. 


beyde admirable: angefüllet: worden. : In die 
ſem Sabre foll ein neuer Glocken⸗,Thurn bey dem 
Schloſſe von Grund aufgebanetwerden,die Glo⸗ 
cken find bereits gegoſſen / welche in ſelbigem fol- 
len aufgehencket werden. * u 
nn NRCVL | 
Das Berg-Hauß Ludwigſtein in 
2 Nieder⸗Heſſen. 
ne Ludwigſtein iſt ein Berg-Schloß an eis 
nem Walde auf einem hoben runden 
Berge / an einer Kuͤmme des Fluſſes Werraim 
Nieder⸗Fuͤrſtenthum Heſſen gelegen. Das Ge⸗ 
hoͤltze dieſes Ammtes wird nach Allendorff zum 
Saltz⸗Wercke abgefuͤhret. Das Schloß hat 
feinen Nahmen von dem Erbauer / welcher gewe⸗ 
ſen LandGraff Ludwig der Dritte dieſes Nah⸗ 
mens / in Heſſen / ein wohlgerathener Printz Land⸗ 
Staff Dermanni des Gelehrten, dem im Jahr 
— ‚die. Kaͤyſerlche Crone angetragen wur⸗ 


. Diefer Fuͤrſte hatte groſſe Wiederwaͤrtigkeit 
von denen von Hanſtein auf dem Eichsfelde et⸗ 
liche Jahre erdulden muͤſſen / welche denen Sei⸗ 
nigen mit Streiffen und Rauben groſſen Scha⸗ 


den verurſachet. Damit nun fülcher Gewalt 


koͤnnte wiederſtanden werden / ſo bauete er auf 
einen Berg ein feſtes Hauß gegen das Raub⸗ 
Schloß Hanſtein / fo jenſeits der Werre auf ei⸗ 


nem hohen Berge im Eichs⸗Felde gelegen iſt / und 


beſetzte es mit ſeinen beſten Schuͤtzen. Solcher⸗ 


— 
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 geftallt wurde denen von Hanſtein der Paß vet⸗ 
hauen daß ſie hernach ferner feine Luft harten. mit 
denen Land-Sraffen in Heſſen anzubinden. 
Friedrich von Hanſtein wagte ſich mit den Sei— 
nigen heraus/ und brachte ziemlichen Raub zus 
fammen / wurde aber von den Land⸗Graͤfflichen 
‚Indie Enge getrieben und unter Ludwigſtein ge- 
fangen. Dieſer muſte ſich hernach nebſt feis 
nem Anhang ſehr hoch ranzioniren, | 
Unten. gm Schloß⸗Berge liegt gegen der Ißer 
ve ein ſchoͤnes Vorwerck und Meyers Guth. 
- Die Berge, ſo der Gegend liegen find Stücke 
von dem hohen Meißner Dicht weit von 
Ludwigſtein flieffet der Sorellen-Bach die. Sels _ 
ſter / welcher durch die Stadt Witzenhauſen / 
und hernach in die Werra gehet. Worzeiten / 
da man mit dem Feuer⸗Wercke noch nicht fo ge⸗ 
ſchickt wie heute zu Sage umzugehen wuſte / mufte 
der hohe Ludwigſtein auch eine Graͤntz⸗Feſtung 
‚bedeutenzund war damals in geoffer Confidera- 
‚sion. Zu unſern Zeiten Eunnen dergleichen den 
Nahmen einer Geftung nicht mehr führen / blei⸗ 
: ben aber nichts deſtoweniger in ihrem Anden⸗ 
cken der alten Vortrefflichkeit. Be 
—— —— XCVII. ur 
Die Berg⸗Feſtung Coburg voralters 
| die Kuh Burg benahmet, 
i ng: Stadt Coburg in Francken gegen Oſt⸗ 
WNorden zu / liegt auf einem hohen ‘Berge Die 
Feſtung auch Coburg vorzeiten aber Kuͤh⸗ 
wen FE TEM Burg 


* 
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Burg benaymet. Der Drt mojeko Diefe Fer | 


ftung lieget/hat im XI. Seculo Trufaliſtadt ges 
heiſſen welcher feine eigene Herren gehabt. 
Hernach har Ehrenfried oder Ezilo, Pfalß- 
Graf am Rhein diefen Pas nebft Sanifeld 
und der Gegend befommen/unter der Regierung 
Kaͤyſer Conradi des andern / Salicus zu benah⸗ 
metvon der Terra falica in Francken uͤm die 
Fraͤnckiſche Saale heruͤm mo eine Känferliche 


Pfaltz geſtanden / die oben Tit. LXVIL. befthrieben 


worden. DieferEzilo uͤberlieſſe dieſen Platz feiner 
Tochter Richzaͤ / welche Miſco, oder Miſcislaus Der 
andere / Koͤnig in Pohlen ſich vermaͤhlet / hernach 
aber von ſich geſtoſſen. Als er auch mit Tode 
abgieng / wurde ſie von ihrem —— — 
Graff Ottoni in geruhiger Beſitzung dieſer Guͤ⸗ 
eher gelaſſen. Nach deſſen Abgang erhielte fie 


die voͤllige Herrſchafft dieſer Gegend / wo ſie eine 


gute Viehzucht hatte. Auf dem Berge ſoll ihre 


"Wohnung gervefen feyn/ den man wegen ihres 


Viehes den Kühberg/und die unter demfelben ans 
gelegte Stadt hernach auch Kühr Burg genens 
— mit der Zeit Coburg gemacht wor⸗ 

en. kn 
Die verſtoſſene Koͤnigin Richza wurde endlich 
der muͤhſeeligen Haußhaltung uͤberdruͤßig / zu⸗ 
mahl da ihr Herr Bruder Otto / Pfaltz-Graff am 
Rhein mit Tode abgegangen / und begab ſich 
dannenhero als eine Nonne in das Cloſter 
Braunweiler zur Ruhe / ob es wohl noch nicht 

ausgebauet war. | 
| Wei 
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Weil ſich nun der Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln Ans. 
no des Cloſters wenig annahm und dieſes noch 
zur Zeit mit ſchlechten Einkuͤnfften verſehen war / 
ſo uͤbergab fie demſelben nicht nur Trufiliſtadt 

oder Coburg / ſondern auch Saalfeld im Jahr 
1066. bedunge ſich aber daß ſie derſelben Lebens⸗ 


lang genieſſen moͤge. Solcher geſtallt kam die 


Kuͤhburg nun Coburg an Das Peters: Ele: 
ſter zu Saalfeld. Denn im Jahr 1075. gab 
Biſchoff Adelbertus zu Wuͤctzburg / hernach dem 
Cloſter zu Saalfeld Macht / alle geiſtliche Juris- 
diction zu exerciren, in deſſen Guͤthern der Abt 
zu Saalfeld bereits A. 1071. zum Genuß beſtaͤ⸗ 
tiget worden... | —F 

: Yın Zahr. 1125. beſtaͤtigte der Ertz⸗Biſchoff 
zu Mäyng Albertuͤs / oder Adelbertus, Pabftlicher 
Legatus, das feiner geiftlichen infpe&ion anver⸗ 
traute Peters⸗Cloſter zu Saalfeld / in dem 
Beſitz aller Güter / abſonderlich des Berges / 
welcher Coburg genennet wird / ſammt allen ſei⸗ 
nen Vorwercken / und Zugehoͤrungen. Daher 
denn dieſe Feſtung damahls mehr einem Kloſter 
als Feſtung aͤhnlich geſehen. 

Von dem Cloſter iſt die Feſtung an die Herrn 
von Coburg / und von dieſen an die Grafen von 
Hemeberg kommen / welche letztere die Kloſter⸗ 
Gebaͤude in ein Schloß verwandelt. 

Als An. 1430: die Huſſitten aus Boͤhmen einen 
ftarcfen Einfall gethan find fo wohl die Stadt 
Coburg / als diefes Berg⸗Schloß beffer befeftigee 
worden, Nach geendigten Bruders Kriege zwi⸗ 

M3 ſchen 


282 Die Berg Feſtung Coburgg. 

ſchen Fridericn Placido Churfuͤrſten zu Sachſen / 
und feinem Bruder Hertzog Wilhelmo dem tapf⸗ 
‚fern zu Weymar / ſetzte fich im Jahr 1451. Apel 
von Vitzthum / ein reicher von Adel / und Hertzog 
Wilhelmi geweſener Geheimder Rath nach Co⸗ 
burg / welches ihm dieſer vor ſeine durch den Chur⸗ 
fuͤrſten zu Sachſen in waͤhrenden Kriege ruinirte 
Guͤther adtempus eifigerdumet. Gedachter Vitz⸗ 
thum ſparete keine Mühe dieſes Berg⸗Schloß zu 





befeſtigen / und ſich in Sicherheit zu ſetzen/ weil er 


nicht auf die Vergleiche ſchlechter dings frauen 
wolte. Da er ſich aber fehr unruhig bejeugere/ ſo 
bemaͤchtigte ſich Hertzog Wilhelm der HI. A. 145% 
den 28. Maſi der Stadt und Veſtung Coburg mit 
gewaffneter Hand. Inder Theilung zwiſchen 
Churfuͤrſt Erneſto zu Sachſen / und Hertzog Al 
brechten dem behertzten / blieb A,r485. Coburg bey 
dem Erneftinifehen Antheil / deſſen Pofterität Der 

Linie nach es noch beſitten. 
Churfuͤrſt Johann Friedrich zu Sachſen / der 
Gröoßmuͤthige / ein Sohn Churfuͤrſt Johannis des 
Beſtaͤndigen und Enckel Churfuͤrſt Einefti, hat 
A.ı55.in ſeinem Teſtament unter andern auch die⸗ 
fer Feſtung wegen diſponiret / daß wie auff dem 
Grimmenſtein bey Gotha / ein Gemeinſchafftli⸗ 
eher Hauptmann folte geſetzet werden / der zu Ver⸗ 
huͤtung des Argwohns / keinen von den Herren 
Soͤhnen ohne den andern / hinein laſſen / allen aber 
mit Pflicht zugleich verwandt ſeyn ſolle. Muß alſo 
dieſes Schloß bereits damahls in conſiderablen 
Zuſtande geweſen ſeyn. Hertzog Johann Caſimir 
zu 


⸗ 
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zu. Sachſen / ein Sohn Hertzog Johañ Friedrichs 
des mirtlern zu Sachſen⸗Gotha Printz / und Chur⸗ 
fürft Johann Friedrichs zu Sachſen Endet / hat 
dieſe Feſtung mit vielen neuen Mauren / Waͤllen / 
tieffen Graben und dergleichen befeitigen laſſen. 
Sm Jahr 1632. haben die Käyferlichen und Bay 
‚erndiete Zeftung mit 4000. Mann belagert / auch 
den 3. Otobris beſtuͤrmet ‚find. aber Durch deu 





‚Commendanten Obriſten Taupadel abgefebly 


gen worden, Dar auff zog der General Herb 
‚von Friedland. den 5. O&tobris wieder. ab. =; 
AIm Fahr 1633. den 13. May. fieng man an die 
Zeitung Coburg zu fortificiren ‚und Den Fuͤrwetz⸗ 
Perg/ worauff die Kaͤyſerlichen im vorigen Jah⸗ 
reeinige Canonen gepflanget/und die Feſtung von 
damit Granaten beaͤngſtiget / abzutragen. Hertzog 
Bernhard zuSachſen / der Groſſe / hatte hierzu den 
Ingenieur Gornelium von Aß abgeſchicket. 
A.16ig:den2o. O&obr. rückte det Käyferliche 
General-IBadstmeiftee Wuhelm Freyherr von 
Lamboy mit etwa ſieben Negimentern DC! Co⸗ 


dug abdene die Stadt / wie auch das Schloß 


Ehrenburg / aber die Feſtung hielt er bloquiret / 
und ließ die Minirer gemaͤchlich avanciren. Die 


Belagerung daurete uͤber funfſzehen Wochen / in 


Delchen Die. Kaͤhſerlichen viel Volck verlohren. 


Wel aberdie Minirer 2. gefährliche Minen ver⸗ 
fertiget / und der Kaͤyſerl General Major, ten 
- herr von bamboy folche Gefahr. dem Commen- 
danten Georg Philippo von Zehm bekannt ma⸗ 
chen laſſen / ſo wurden aus Der Feſtung zweymahl 
M 4" gewiſ⸗ 
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| gewiffe Offcirer | in das Känferl: Lager gefchicfet 
die Minen zu befichtigeny durch welche Abgeord- 
nete der Commendant endlich fo zaghafft gemacht 
wurde / daß er die Feſtung ohne Horgehende Ber 
ſchieſſung und Stuͤrme mit Accord uͤbergeben. 
Der Accord wardiefer :-ı: Dafern die zwiſchen 
Ihro Kayferl. Maj. und Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sachſen vorhabende FriedensTractaten zum 
Ende gelangen wuͤrden / und Ihro Fuͤrſt Gnaden 


oder die Feſtung mit im armiſtitio begriffen / oder 


moch begriffen werden moͤchte / iſt man zu frieden / 
alles dasjenige / was bey ſolchem Schtuſſe vereini⸗ 
get werden moͤgte diſſeits zu vollziehen‘, und die 
Feſtung denen regierenden Landes⸗Fuͤrſten wie, | 
derum einzuräumen / zu deſſen Befoͤrderung der 
Herr General-IBachtmeifterfich feinesT bei 
müben wird. 

2. Die beyden Herren Commendanten feften 
Macht haben / alle dem regierenden —— 
ſten / Fuͤeſtl Frau Wittib und Dero Fuͤrſtl. Er⸗ 
ben zugehoͤrende Sachen und Mobilien / wie ſie 
Nahmen haben moͤgen / mit ſich abzufuͤhren / und 
zu dem Ende ihnen auch nothwendige Fuhr und 
Dorf pann verſchaffet werden folter jedoch daß die 
Herren Commendanten / und gantze Guarnifon 
auffer dieſem und ihrer eigenen Bagage: teiter 
nichts,fo in Diefem Accord nicht mit besriffen mit 
ſich ge zt 

3. Die Fuͤrſtliche Sanselleys Sachen brieffli 
che Docnmenteii/ was das u ſey / fol man de⸗ 

— —2 nen 
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nen Herren Cantzlar und Raͤthen zu ihren Haͤn⸗ 
den und Verwahrung uͤberantworten. 

4. Beyde hieher abgeordnete Commendanten 
ſammt allen Hohen und niedrigen Offcirern / Sol⸗ 
daten / ſie ſeyn beritten oder unberitten / und gantze 
Guarniſon, ſollen Mitwochs den 18. oder 23. Mart. 
fruͤh um 8. Uhr mit fliegenden Faͤhnlein / brennen⸗ 
Den Lunden / Kugeln im Munde / Ober: und Un⸗ 
ter⸗ Gewehr / gefuͤllten Bandelier, klingenden 
Spiel / Sack und Pack und aller Bagage, wie die 
auch Nahmen haben moͤgen / abziehen / die Feſtung 
Ihrer Kaͤyſerl Maj.einraͤumen / und an einen Ort 
uͤber den Wald den bequemſten Weg gegen Thuͤ⸗ 
ringen / den ſie begehren werden / mit einer Com- 
pagnie zu Pferde convoyret / und unterwegs mit 
nothwendigen Nacht-Quartieren und Proviant / 
ſo viel die Guarniſon beduͤrffig / verſehen werden. 
2 Bey waͤhrenden Abzug ſoll niemand von der 
abziehenden Guarniſon angetaſtet / oder auff eini⸗ 
gerley Weiſe angeſprochen / vielweniger einiger 
Knecht Dienfte anzunehmen / gezwungen oder be⸗ 
redet werden/ fondern da einer oder der andere 
vorbemeldeter Oflicirer folcyes im geringften ver: 
uhren folten fie ihn am Leben gleich zu ftraffen 
Macht haben. | 
6. Die Herren Commendanten moͤgen bey dem - 
Abzuge2. Stücke von 6. Pfund treibendynebft 6. 
Centner Pulver und 20. Kugeln mit ſich nehmen, 
Die übrigen Studer Munition und Proviant / ſo 
vorhanden / ſollen auf der Feſtung verbleiben, und 
jollman den abziehenden zu Sortbringung der 

"M5 bey⸗ 


188° € Die Die BergeFeſtung Coburg. 
den Stůcken/ wie auch ihrer Krancken nothwen⸗ 
Dige Fuhre und Pferde verfehaffen iedoch / daß die 
ſaͤmmtliche Vorſpann von dem Orthe / wo ſie hin 
onvoyitet worden / wiederum ſicherlich ohne alles 
Vorwenden zuruͤck gelaſſen werden / deswegen die 
Abziehende / die beyde im Lande geſeſſene und * 
ruͤck bleibende von Adel; den von KönizundS 

= dahin vermocht daß fie davor gut 9 —* 


Dem Obriſten Zehm / welcher 44 an 
des: ufiegierenven Landes. Fürften Dienft ift / ſollen 
alle feine Mobilien / fo er mit feiner- Bagage nicht 
fortbringen kan’ unverrückt verbleiben / und: ihm 
fo weit vergannet und zugelaſſen ſeyn / daß er ſol⸗ 
che in ſeine Behauſſung in der Stadt / oder auff 
das Hauß die Roßenau genannt / oder ſonſt an 
verwahrliche Orth / nach ſeiner Gelegenheit ſicher⸗ 
lich abfuͤhren laſſen ſolle und moͤge / wie er denn 
hierzu dabey einen Diener hinterlaſſen und an⸗ 
befohlen worden / nichts als was ihme zuſtaͤndig / 
dabey abzufuͤhren / welcher denn mit gnugſamer 
Salve Guardia verſehen werden kan. 

8. Die von Adel und das Adeliche Frauen⸗ 
Zimmer wie auch alle des regierenden: Landes⸗ 
Fuͤrſten Beammten und Diener / ſo ſich auf. det 
Feſtung befunden / ſie haben Nahmen wie ſie wol⸗ 
len / ſollen Macht haben / ihres Gefallens / ſammt 
Weib ı Kinder und Bagage, entweder mit der 

Guarnilon abzuziehen / oderaber ihre Güter im 
ba denen e8 gefälligrwieder zu bewohnen des: 
| gen ſie auch auf ——— are —— 
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Pafs verſehen / und bey den übrigen wieder maͤnni⸗ 
glichen/fo viel in des General⸗Wacht⸗Meiſters 
Fyänden fteljet / manuteniret oder geſchuͤtzet wer⸗ 
den / auch ſoll der An⸗ und Abwefenden / und dero 
hier im Lande verbleibenden von Adel oder Fuͤrſt⸗ 
lichen Diener Mobilien, welche ſie alſo bald von 
der Feſtung abfuͤhren / oder auf andere Wege an 
ſich bringen koͤnnen / in einem verſchloſſenen GW 
mach auf der Feſtung von den Kaͤyſerlichen 
Guarnifonen nicht angefprochen / viel weniger 
das allergeringfte Davon entwendet / fondern biß 
auf ihr abholen ficherlich verwahret / und nach ih⸗ 
rem Gefallen gefolget werden. Hierinnen iſt 
auch in ſpecie begriffen des Herrn Obriſt Tau⸗ 
patels Jungfer Schweſter / welche mit aller bey 
ſich habender Bagage, Mobilien, ſo ihrem Herru 
Bruder und ihr zuſtaͤndig / es habe Nahmen wie 
es wolle / neben ſein des Taupadels Kind und de⸗ 
ro bey ſich habenden Angehoͤrigen / mit der Guar⸗ 
niſon frey ſicher abziehen erlaubt ſeyn ſolle / worzu 
ihr denn mit nothwendiger Vorſpann zu ihrem 
Kutſchen / fortgeholffen werden wird. J— 
9. Die beyde hier oben ſich befindende Geiſt⸗ 
llchen ſollen mit Weib und Kind / allen ihren zuge⸗ 
hoͤrigen Mobilien in die Stadt ruhig und ohne 
alle Anſprach zu verbleiben gelaſſen werden / oder 
da einer oder der andere / weiter ſeines Beruffs 
halben ſich zu begeben harte / ſoll erimit gnugſa⸗ 
men Paß und Sicherheit verſehen werden. 
10. Der alte Schloß⸗Hauptmann / wie auch 
andere anmwefendliche Fuͤrſtliche Diener / a 
| | ro⸗ 
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Proviant⸗Meiſter / Zeug⸗Diener / Conſtabel / und 
alle der Feſtung Bediente / oder wie fie Nahmen 
haben moͤgen / welche nicht mir abzuziehen Luft 
haben, follen beneben Weib und Kind auch Ges 
find und allen ihren zugehörigen Mobilien zu. ih: 
rem bäußlichen Weſen in die Stadt gelaſſen / 
oder anders / wo ihnen gefällig ‚fich zubegeben 
und allda ruhig zu verbleiben Wacht haben 
ui. Alle Coburgiſche Buͤrger und Einwohner 
des Landes / ſie haben Nahmen wie ſie wollen / ſo 
ſich neben andern / auf der Feſtung befinden / moͤ⸗ 
gen ſammt Weib und Kind / allem ihrem Haus⸗ 
rath / und was ihnen angehörig / ſich wiederum. 

cherlich in ihre Haͤuſer und Wohnungen bege⸗ 
en / auch gegen ihnen / was ſie in waͤhrender Zeit 
mit Gegenwehr gethan / keinen Entgeld / noch 
Straffe zu gewarten / noch viel weniger ſich von 
der Soldateſca eintziger Feind ſeeligkeit ſich zu be⸗ 

fuͤrchten haben. | . 
ı2. Herr Obriſt Freyherr von Haßlang und 
Herr Obriſt⸗Lieutenant Klepping / wie. auch an⸗ 
dere gefangene flicirer ſolten ohne einiges Ente 
geld ihres Arreftestoßgelaffen werden. . 
13 Alles was hie. oben von eingeflüchtetem 
Sachen und Mob:lien in waͤhrender Bloquir⸗ 
und Belagerung / in Conſervirung der Solta⸗ 
tefca und anderer Nothwendigkeit / iſt angewen⸗ 
det und angegriffen worden / ſoll weder. an.die 
Herren Commendanten / oder einigen hohen und 
niedrigen Officirer / gemeinen Soldaten oder ans 
Dern / wie es Nahmen haben mag, Deswegen 3 
A grofe⸗ 
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gefordert / viel weniger ihnen einiger Anſpruch zu⸗ 
gemuthet werden. — J 

14. Was bey und nach waͤhrenden getroffenen 
Arcord in einenund dem andern / auf was Weiß 
und Wege es immer ſey / einiger Exces vorgegans - 
gen / fol im geringſten gegen keinen von der abzie⸗ 
henden Guarnifon nicht geeiffert noch geandet 
werden / ſondern allerdings aufgehoben und cas- 
Hret ſeyn / und alſo dieſer Accord in allen feinen 
Puncten da Cavalliero gehalten und vollzogen 
werden: : | | i 
015. Der Ränferliche General⸗Wacht⸗Mei⸗ 

ſter Freyherr von Lamboy / thut hiermit der gan⸗ 
gen abziehenden Guarnifon, aud) allen die darin⸗ 
nebegriffen  daCavalliero verfprechen 7 daß er 
dieſelben fammt allen denen ihrigen in die nachfte 

Guarniſon, wo ihres Volckes lieget es fen zu Il⸗ 
menau / Arnſiad / oder wo es wolle / mit gnugſa⸗ 
mer Convoy ſicher und ohne einige Verhinde⸗ 
rung convoyren / auch dieſelbe vor Känferliche 

und Chur⸗ Boayeriſch ſaͤmmtlich anſtoſſende 
Trouppen / ſicherlichen bringen / und ohne einigen 
Anſtoß und Gefahr durch einen qualificirten Of- 
fcirer und Cavallier biß an gemeldeten Ort be⸗ 
gleiten laſſen wolle / dergeſtallt / daß fo lieb zugeord⸗ 
neten Officiver und Cavallier feines Herrn 
Dienſt und Reputation ſeyn moͤchte / er von den 
abziehenden / beneben bey ſich habenden Convoy 
ehe nicht abweichen ſolle / biß er ſie an den be⸗ 
nahmten Det / da der getroffene Accord herlaus 
tet/fichertich und ohne einige Gefahr geliefert ji \ 

R F DZ 17, 
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be / hingegen wird verſprochen dieſen Platz / bene⸗ 
ben Auſſen⸗ und Innen⸗Wercken / auch allen Ge⸗ 

‚bäuden/ wie es ſich anietzo befindet / ohne einige 

befoͤrchtende Gefahr und Abwendung des daro- 

ben fich annoch befindenden Getrahd und Muni- 

‚tion, Abzufreten. 


Pe 
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gehaltener Bären benahmet/ / die dritte Die hohe 
Paſtey. Don den beuden erften Fan die Stadt 
Eoburg beſchuͤtzet und beftrichen werden. Die 
hohe Paftey ift gegen die fehadlichen Höhen ger 
richtet, fo der. Feſtung fchaden koͤnnen. Der 
ſchaͤdliche Huͤgel/ der Fuͤrwitz / wurde mit unglaubs 
lichen Koſten abgetragen. 

Auf dieſer Feſtung Coburg ſind folgende Ge⸗ 
baͤude. Die Fuͤrſtliche Aefidens in welcher 
fich im X VI: Seculo Churfuͤrſt Friedrich Zohans 
nes und Johann Friedrich zu Sachfen zum oͤff⸗ 
tern eine geraume Zeit als auf einem Luft-Haufe 
aufgehalten. - Die Darinne gebauete Gemächer 
an Stuben / Cammern und Sälen / frehen aufer - 
denen’ fd von dem Eommendanten. bewohnet 
werden / der Zeitgangtedig. Unter ſolchen wird 
die Stube gezeiget / worinne ſich Lutherus bey ei⸗ 
nem halben Jahre verborgen aufgehalten. Ehe 
dieſes Zimmer renoviret wurde / zeigete man ei⸗ 
nen ſchwartzen Flecken / welchen Lutherus gema⸗ 
chet / als er hier das Dinte⸗Faß nach dem Teuffel 
geworffen. GE Rn | 

In dem obern⸗Stockwercke find.etliche Ge⸗ 
maͤcher / darinne Frau Anna / Hertzog Johann 
Caſimirs zu Sachſen Gemahlin / eine Tochter 
Churfuͤrſt Auguſti zu Sachſen verwahret wor⸗ 
den / nachdem er fie A. 1593 den 12. Dec. von ſich 
ſcheiden laſſen. In ſolcher Cufödie ſtarb fie 
A, iʒ den 27. Januar, Zu oberſt find in einigen 
Cammern eine groſſe Menge alter unbrauchba⸗ 
ver Dferd,und Mannes⸗Harniſche. Sin dem 
-— 2 uunnter⸗ 
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unterſten Theile find viel ſtarcke e⸗ 
bauet / in deren einen das alte Archiv , welches 
guten Theils vondenen Ehurfürften Johanne 
und Johann Friedrichen auch Hertzog Johann 
Ernſten dahin gebrachtworden/ aufgehoben. 
Gegen über iftdie Salpeter⸗Siederey / Brau⸗ 
Hauß und die Darre, An die Gebaudeftöffer 
die Kirche / deren auferliche Form ihr hohes Alters 
thum anzeiget / und ehedeſſen die Pfarr⸗Kirche ges 
nennet worden / weil dahin das Dorff Seid⸗ 
mansdorff als ein Filial gehoͤet .. 

Die Zeug-Häufer find geraͤumlich und zur 
Genuͤge mit Gewehr verſehen. Vor die Guar · 
niſon find auch ſatſame Wohnungen daſelbſt. 
Die Keller find groß und ſchoͤn und mit einem 
ſolchem bequemen Eingang verfehen’daß man 
mit Wagen und Pferden einfahrenfan. Die 
Pulver-Thürne find wohl verwahre: 

Mitten auf dem Platze iſt ein ſehr tieffer 
Waſſer⸗Brunn 7 unter einen Haufe bedecket / 
daraus das Waſſer durch den darzu beftellten 
. Brunnen Tretersvermittelft eines groſſen Nades 
herauf gezogen wir d. 

Ohne diefen- Duell "Brunnen iſt auch ein 
Spring⸗Brunn vorhanden nebfteiner Ciſterne ⸗ 
worein alles Waſſer von den Dächern geleite 
werden muß. | ! Kann 

Vor die Guarnifon find auch auf der Fe⸗ 
ſtung viel Roß⸗Tret Hand⸗ und Wind Mühlen. 
Die Proviant⸗ Back⸗Brau⸗ und Schaff⸗/ Haͤuu· 
ſer ſind gar geraͤumlich. Si 
re DE 14 
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Die Feftung hatnnreinen Eingang durd) ci> 
nen fchmalen Weg / welcher aufer der Mauer 
Pallifaden/ und Schlag⸗Baumien / mit vier 
Thoren und einer Zug Brucfe wohl verwahrer 
iſt. Sie iſt immer verfchloffen/und wird nies 
mand ohne Herfhafftlihe Erlaubnuß eingelaf 
fe. Indem noch waͤhrenden Succeflions- 
Streite zwiſchen denen Sachſen⸗Erneſtiniſchen 
Haͤuſern / Gotha / Meinungen / Saalfeld und 
Hild burghauſen / iſt dieſe Feſtung mit Sachſen⸗ 
Gothaiſchen und Sachſen⸗Meinungiſchen Voͤl⸗ 
ckern beleget. 
u XCVII. 
Die Feſtung Carlſtein in Boͤhmen. 
Men Meilen vom Prag im Koͤnigreiche 

Er Böhmenrliegt am Fluffe Miſa im’ Berays 
werEreife daß fehr ſeſte Schloß. Carlſtein / 
welches Kaͤyſer Carl der IV. als Koͤnig in Boͤh⸗ 
men im Jahr 1348. von Grund auf gebauet und 
befeſtigei. In dieſer Feſtung werden die Reichs⸗ 
knfignien, Cron und Kleinodien nebſt den beſten 
Atchivaliſchen Docamenten verwahret. Als 
die Böhmen ſich dem Känfer Sigismundo ſehr 
wiederfegten und des Pohniſehen Kuniges Jagel- 
lonis Schwager Coribuchum aus Litthauen zu 
ihrem Könige. annahmeny belagerte diefer im: 
- Sahrıa22. Das feſte und wohlbeſetzte Schloß 
Carlſtein mitdem gantzen Schwarm der Huſſi⸗ 
benzuud vermeinte Die koͤnigliche Kleinedien zuer⸗ 
fihnappen. Weil mm die Beſatzung ſich ver 
zweiffelt defendirete, ſo wurden Aber zweytau⸗ 
Al Theil, N ſend 
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fend Fäffer mit ſtinckenden Aeſern / Schlangen 
und Menſchen⸗Koth eingeworffen / davon in der 
Feſtung ein abfcheulicher Geſtanck war. Die 
Hungers⸗Noth druͤckte auch Die Soldaten ders 
maffen / daß fie mehrentheils willig waren fich 
denen Keinden zuetgeben. Doch der Commen⸗ 
dante machte den Feinden in der langwierigen 
Belagerung einen blauen Dunft und verfuchs 
te / ob ex fie ſchroͤcken koͤnnte / welcher Streich ihm 
auch gluͤcklich angieng. Denn er ſtellete eine 
Luſtigkeit an / als wenn fiein dem Schloſſe eine 
Hochzeit hielten / tantzten / jauchzeten und ſprun⸗ 
gen / ob fie gleich weder Braut noch Braͤutigam / 
auch wenig zu eſſen hatten Denn ohngeacht 
erſuchten ſie die Feinde tim einen. kurtzen Still 
ſtand / und ſchickten ein Viertel von einem alten 
Ziegen⸗Bocke / welches der legte Biſſen in der 
Feſtung war / mit RehHaaren aus einem alten 
Sattel beſtreuet / in das Lager / und brachten alſo 
Die Feinde auf! die. Gedancken / Daß noch viel 
Vorrath auf dem Carlſtein muͤſte vorhanden 
ſeyn. a fie glaubten gar / daß die Kayſerlichen 
einen verborgenen Gang unter der Erden haͤt⸗ 

ten wodurch ſie die Feſtung verproviantiren 
koönnten Mit Gewallt getrauete man weiter 
nichts vorzunehmen / und alſo wurde die lang⸗ 
wierige Belagerung aufgehaben / nachdem uͤber 
tauſend / neunhundert / ein und dreißig Stuͤck Ku⸗ 
geln in die Feſtung geſchoſſen worden, Haͤtten 
die Pohlen und Boͤhmen noch drey Tage Ernſt 
gebrauchet / ſo waͤren die Kaͤhſerlichen zum * 

| cor 
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T aã veſchruten nicht. wegen Mangel an 
MPulver und Bley / ſondern an Provian Bey 
dem Abzug feyreten die Kayſerlichen noch ent⸗ 
ſetzlich auf die Pohlen und Litthauer / und ſchoſſen 
des Coributhl Better? einem Fuͤrſten aus i⸗ 
thauen Wiaſilko den Kopf ab / welcher Die Fe⸗ 
ſtung noch einmahl von ferne betrachtete/ und 
anf feine Eprache wuͤntſchete: Gern haͤtte ich 
den Carlſtein moͤgen inwendig ſehen · Im und 
nach dem dreißigaͤhrigen Kriege iſt dieſe Fe⸗ 
Kung vortreflich verwahret Bogen Her vor 
' * * ——— pn 
"Diet Dürrenbeegifche — ee 
* AR he sung. ae 1 
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Zäringen durch den Abt Ulrich von S. Gallen 
mit Gewallt engogen. Nach der Zeit Fam es 
an die reichen Herrn. von Klingenberg welche 
vor deffen der Gegend viel Güther gehabt. Zu 
Anfang des XVi,Seculi befaffe es eine Klingen- 
bergifche Witbe / von welcher es Hertzog Ulricus 
von Wuͤrtenberg im Jahr 1620, an ſich handel⸗ 
gesund ſtarck befeſtigen lieſſe weil er von dem für 
genannten Schwaͤbiſchen Bunde aus ſeinem 
Lande vertrieben worden / der fein Land an Käy- 
fer Carolum V.werfauffet. Er ward aber Anno 
1534. wieder refticuiret. Die nachfolgende 
Hertzoge zu Würtenberg haben diefe importan- 
te Berg Seftung fehr ſtarck fortificiren / und Das 
Schloß mit anfehnlichen. Zimmer zieren lafs 


fen. 

Der Zelfen worauf die Feſtung lieget ift un⸗ 
gemein hochund ftichel, Er fteiget dermaffen 
prächtig in die höhesdaß man fich vermundern 
muß. Sin der Gegend iſt Fein Berg fo Diefer 
Feſtung ſchaden koͤnnte / und kankein Feind alſo 
dem Otte leichte nicht mit ſchuͤſſen / miniren 0- 
der ſtuͤrmen beykommen. Auf dem Felſen 
wachſen ſchoͤner rother Wein / auch weiſſer / Ge⸗ 
traͤydig und viel Bäume. Auf dem Schloß: 
Maße ift ein ſehr tieffer Schoͤpff⸗ Brunn in den 
Seifen gehauensohne welchen man auch Ciſter⸗ 
nen hat. Die Soldaten haben ihre gute Ge— 
mächtigfeit in ihren a und Guarni- 
ſon⸗Haͤuſern. Die Zeug: Haͤuſer find ii 
reich⸗ 
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reichlich verſehen ‚mit dem ſchoͤnſten Gefchüse 
und Gewehr / daraus waͤhrenden Fransofifchen 
vorigen und itzigen Krieges mancher Vorrath 
angewendet worden. Die Proviants Häufer 
find allezeit uͤberfluͤßig verfehen. 


Im Fahr 1659. im Julio, wurde diefe Feftung 
von denen Käyferlichen ſehr hefftig belagert und 
beängftiget zaber nicht erobert: Der Vorhof 
wurde zwar etwas beſchaͤdiget / aber bald wieder 
repariret / nachdem ſie Anno 16039. den 4Ausu- 
u gendthiger worden. die Belagerung. aufzus 
heben. r | 


Diefe Feftung Fan die ganke Gegend biE 
"nad Ulm in Contribution. fegeny fonderlich 
wenn dieſer Gegend : Feindlich agiret wird. 
Der Eingang it mit ſtarcken Thoren und 
Zug Brücken verwahret. Um die Feftung ift 
ein tiefer Graben in lauter Felſen eingehauen / 
welcher gang um die: -fehr ſtarcken Paſteyen 
und Bollwercke herum gehe. So wohl die 
Natur ald Kunft haben ihr -Meifter, Stuͤck 
an diefer berühmten Berg⸗Feſtung fehen laſſen / 
indem Europa wenig feines aleichen hat. Die 
Sclöffer: zu Mompelgart7 bey Pignerol und 
and andere berühmte Felſen⸗Feſtungen Toms 
men Hohentwiel bey weiten in der Lage und 
Fortification nicht gleich °— 
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Kurtze NRachricht von den 
— »&ittadellen | - 
Zu Ryſſel / Dornick / Zurin/ Meyland/ 
Straßburg und denen Schlöffern 
bey Freyburg in Brißgau. 


Die Cittadelle bey Ryſſel. .. 
Mo dem im Jahr 1667. Die Cron Franck⸗ 
DV reich in den Spaniſchen Niederlanden treff⸗ 
liche Conqueten gemachet / mufte ſich auch unter 
andern Flandriſchen Städten die groffe Stadt 
Ruͤſſel Franz. L’Isle den 27. Aug.anden Koͤnig / 
der perſohnlich bey feiner- Armee in Flandern war / 
ergeben: welche nach Der Zeit durch ſtarcke Com⸗ 
merciemund Manufaduren eine der reicheſten 
Handels Staͤdte in den. Niederlanden. worden. 
Weil nun das alte Caftel deBuck längft verfal⸗ 
len / und das kleine Sponifche Caſtel S. Sa/væror 
genannt / von keiner Wichtigkeit war / ſo ließe 
bald darauff der Koͤnig in Franckreich durchdie be⸗ 
flen:.Ingenieurs den Grund zu einer groffen und. 
ſehr feften Eitatellelegen / welches heute zu Tage 
aus finffivon lauter Quater-Steinen ausgemaus 
erten Paſteyen / fünff ſtarcken Rayelinen und. 7. 
Lunecteo, auch; gedoppelten ſehr tieffen Graben 
beſtehet / und vor das ſtaͤrckeſte in der gantzen 
Welt gehalten wird. Dieſe Citadelle liegt der 
Wwohlbefeſtigten Stadt Nyſſel gegen — an 
| EL dem 
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dem Fluſſe Deule. Sie hat gegen Morgen nach 
der Stadt zu Das Thor/Port Royale , und gegen 
Abend aufdas Feld, das Thor Port du Secour, 
genannt As im Fahr 1708. Die Stadt Royf 
ſel / nach faft drey Monathlicher Belagerungden 
23. O&obr. ponden Hohen allirten mit Accord 
erobert wurde / detendirte ſich dieſe Citadelle 
noch biß in den 8 Decembr. an welchem ſich der 
alte Marfchall von Bouffier an den Pring Eu- 
genium mit Accord ergeben muſte Darauff 
wurde die Stadt und Citadelle mit Hollaͤndern 
beſetzet An»ı713.im Majo aber wieder an Franck⸗ 
reich vermoͤge des Friedens zu Utrech uͤbergeben. 

x 4 — 


Die Citatelle zu Dornick. 

gg" Jahr 1667. den 14. Jumii ergab ſich die 
Pr grofie Städt Dornick oder Tornay an den 
König in Franckr ich / und den 25. Morgens das 
alte Schloß / welch. :3 von Feiner Importanz war. 
Diefe Feftung liegtan der Schelde / und ift zu 
Sriedens-und Kriegs⸗Zeiten confiderabel: Nach 
gedachter Eroberung lieſe der König in Franck 
zeich wie zu Kyſſel bey Die Stade Dornick ein 
fehr feftes Cicadell aufführen, von fünff ſtarck 
ausgemauerten Pafteyen/ weldye 1. Balt:on du 
Roy. 2 Baftion de la Reine, 3. Battion Dau- 
phin. 4. Baftion d' Anjou. 3. Baflion d’Orleans 
genennet werden. Die Schilderhäufßer find von 
puren ſtarcken Stein 6. Fuß hohen gang vergoͤl⸗ 
deten Lilien prächtig gezieret fo ven dem Con: 
nenfchein URROIISEHINGER Ainenen bat. Nebſt 
— | 4. den 


t 
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den 5. Baſtionen / ſo nngemein ſtarck und groß 
find» hat die Citadelle noch 5. halbe Menden 
und zehn Lunetten welche in Der Contrefcarpe 
denen Waffen lägen zu einem Retrenchemen- 
te dienen. Die Öraben um diehalben Monden 
find 48. Fuß ticfrund gank ausgemauert. In der 
Mitte diefer importanten Citadelle ift ein tieffee 
Zieh⸗Brunn welcher ftets von einem Soldaten 
mit dem bloflen Degen bewahret / und Eeinen 
Fremden dahin zu ffhauen ertanbet wird. Auſſer 
dieſem ift in dem groffen Hoffe noch ein Zieh: 
Brunnidahin auch wenige gelaffen werden. Die 
Citadelle hat zwey Thore / eines gegen Mittag 
aufdas Feld / das andere gegen Mitternacht in die 
Stadt. Anno 1709. den 29. Junii, wurde Dors 
nick unvermuthet von der Alliircen Armee berems 
net, und belagert / da fie vorher Mine gemachet 
die Frantzoͤſiſche Haupt⸗ Armee anzugreiffen / wel⸗ 
che einen groſſen Theil der Beſatzung an ſich ge⸗ 
zogen / und alſo den Platz in ſolcher Gefahr ge- 
laſſen dab Dornick den 28. Juli nach dreywoͤ⸗ 
chendlicher Belagerung capituliren muſte. Die 
Citadelle detendireen die Frantzoſen biß auf den 
3. Sept. da ſich die gantze Guarniſon zu Kriegs⸗ 
Gefangenen ergeben muſte. Dieſe und die Ryſ⸗ 
felifche Citadelle haͤlt man vor die wichtigſten von 
der gantzen Welt / indem Franckreich bey ſelbi⸗ 
gen weder Kunſt noch Koſten geſpahret. 
I. 


j Die Citadelle zu Tuein. 
Sn" Citadelle gu Turin ift ein regulaires 
| 4 Fuͤnff⸗ 


* 
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Fuͤnff⸗ Eck und hat fünff ftarefe mit Duatew 
ſteinen ausgemauerte Bollwercke und fuͤnff Ra— 
velinen / ſehr tieffe Graben / und einen ungemeinen 
breiten Wall. Dieſen weitlaͤufftigen Feſtungs⸗ 
Bau hat Pacciodo-d’ Urbina der berühmte Ma- 
- thematicus dem Herßog Emanuel Bhilibert von 
Savoyen Anno 1564. gerathen. Die Eitadelle 
tiegt ander Stadt Turin gegen Abend / und ift 
von dem itzigen Hertzoge Victor Amadeo im letz⸗ 
ten Frantzoͤſiſchen Kriege ungemein ſtarck forafi- 
ciret worden. Anno1658. zuͤndete ein Donner: 
fchlag das Pulver - Magazin in der Reftung an 
und ruinirte den geöften Theil der Gebäude und 
- Fortifhication , welche aber nunmehro alle wieder 
erganget find. Im Jahr 1706. den ı8. Maji 
fiengen die Fransofen an diefe Kitadelle von 
fünff Batterien aus 35. Canonen und 20, Moͤr⸗ 
fern zu befchüffen / und wendeten alle Kraffte an 
diefen Platz in Sransofifche Gewalt zu bringen. 
Es mwolten aber Die Attaquen fo wenig als gegen 
die Stadt glücken. Die Feftung war mit fie- 
bentaufend Soldaten befeget/und mit allem 
Vorrath zur Genuͤge verſehen. Doch wäre fie 
endlich in Gefahr kommen / weil bereits eine grofe 
fe Brefche geleget worden z / daß man fehon Abr 
fchnitte mitten auf dem Plage machen müffenda 
die Alliirte Armee 1706. den 7. Septembris Die 
Frantzoſen in ihrem ſtarck verfchansten Lager 
angegriffen und aus dem Felde gefchlagen. 
Durch dieſen glücklichen Helden-Streic) Bring 
Eygenii von Savoyen / wurde das in die 16,.280r 

MS chen 
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chen beängftigte Stadt Turin gewuͤnſcht ene- 
feßet / und hernach die Frantzoͤſiſche Macht aus 
Italien getrieben. Der Commendant in der 
CEitadelle war / delaRocha Donnery , ein Sa⸗ 
voyer / welcher ſich offt mit den tapfern Kaͤyſerl. 
General von Thaun in der Stadt beſprochen. 


IV. | 
Das Citadell zu NTeyland. 
Syer Stadt Meyland gegen Abend liegt das 
Caſtel di Porta Zobia, welches fehr groß und. 
mit fechs Bollwercken befeftiget it. DieAuf 
ſenwercke find nebft den tieffen Graben wohl an- 
geleget. Die Eontrefcarpe iſt ebenfals ſtarck. 
Es liegt etwas hoch und hat eine dreyfache Um⸗ 
faſſung / gute Zeug⸗Haͤuſer / Brunnen / Ciſternen / 
und eine Quelle ſo ihnen nicht kan abgeſchnitten 
werden. Die Mühlen in der Feſtung find: hin⸗ 
laͤnglich vor die frärcfjte Gnarrifon zu mahlen, 
Die hohen alten Thuͤrne Zrvinger und Mauren 
find zwar etwas befchwerlich bey Der Defenfion, 
bergegen vor die Soldaten der Sicherheit nach 
fehr nüslich. Im legtern Kriege ift dieſe Cita— 
delle von denen Käyferlichen fieben Monath lang, 
vbloquiret und belagert worden’ vondem Monath 
Sept 1706. biß in den Martium ı707. in welchem 
Die Guarniſon des Koͤniges in Franckreich capi- 
toliret / und den 19. Martii / Die importante Cita⸗ 
‚delle denen Kaͤyſerl einraumete. Die Stadt 
Meyland hatte ſich bereits Anno 1706. den 24. 
Sept. an die Kaͤyſerl ergeben. 
— —⏑⏑ Bub BE Pu 3 Vs Die 
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RN bald der. König in —— he Die impore 

tante Reichs⸗Stadt Straßburg Anno assi. 
den 20. Septemb. durch einen verraͤtheriſchen 
Accord,ohne Schwerd-Schlag weg genommen! 
lieſſe er gegen Morgen eine ſtarcke Citadelle von 
fuͤnff Bollwercken / und einigen fehr feſten Horu 
und Auſſenwercken nach dem Rhein zu / anlegen / 
damit die Stadt fuͤglicher koͤnnte im Zaum ge⸗ 
halten werden. Durch dieſe und andere berra 
liche Foreification iſt Straßburg: faſt unuͤber⸗ 
windlich gemacht / und in etlichen Friedens⸗ 
worden an die Cron Sranchreich —— 
worden. 


Die Berg⸗ Shlöfferzu — 
in Brißgau . 
88 Grund zu den Berg⸗ Schloͤſſern und der 
Stadt Freyburg in Brißgau hat Berthol⸗ 
dus III. Hertzog von Zaͤhringen zu Anfang des 
XIi. Seculi gelegct Nach Abgang gedachter 
Hertzoge von Zaͤhringen kam Freyburg an die 
Grafen von Fuͤrſtenberg / und von dieſen an das 
Hauß Defterreich / deſſen Herren die neuern 
Schloͤſſer aufgeführet haben: Anno x28ı. hat 
Kayſer Rudolph von’ Habsburg. Diefe Feſtung 
mit einer zahlreichen Armee belagert. ... Ym dreife 
figjährigen Teutſchen Kriege wurde die neue For- 
üfcaign angeleget / welche die Schweden Anno 
1634: 
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1634. auch Anno 1633. erobert. Im Jahr 1677. 
muſie fich die Stadt nebit denen Schlöffern den. 
16. Nov. an den Fransofifchen Feld Mavfchall 
Crequy ergeben Darauf festen die Srangofen 
die Berg: Schlöffer in Confiderablen Zuftandy 
legten zwey ftarcfe Fores und Auſſenwercke an 7 
die An, 1897. im Ryßwickiſchen Frieden erſt wie- 
der an den Käyfer abgetreten rwurden. Sm Jahr 
1713. haben die Frantzoſen mit einer ſtarcken Ar- 
mee fich abermahl der Stadt Freybnrg den 3r. 
Octob bemaͤchtiget nachdem fie fechs Wochen 
eine hefftige Belagerung mit ftarckem Verluſt 
der Ihrigen continuiret. Der Känferl Genes 
ral Harſch 309 darauf mit feinen 4200. auf die 
Schlöffer und defendirte fich dafelbft biß den 16. 
Provembr. an welchem Tage die ruͤhmlich ge- 
troffene Kapitulation getroffen und unterzeichnet 
wurde. Vermoͤge diefes Accords hat Frances 
reich die gefangene Guarnifon aus Landau auf 
freyen Fuß ftellen muͤſſen. Die Schloͤſſer ha- 
ben faft eine dreyfache Befeftigung / indem das 
Peters» Fort / und das Horn Werck ziemlich 
ftarcf find. Die langwierige Belagerung und 
tapfere Gegenwehr der Käyferlichen hat denen 
er viel Volck gekoftet. Der Friedens: 
ſchluß zu Naſtadt und ‘Bader / bringet Frey⸗ 
burg wieder an das Hauß Qeſterreich / welche 
nun etliche mal dem ganglichen Ruin ziemlich na⸗ 
he geweſen. 


Cl Die 
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Die vor Zeiten beruͤhmte / nunmehro aber 
geſchleiffte Berg⸗Feſtung Roten⸗ 
on bergin Srvanden.- . 
Ay fonft wohl befeftigte Sans Erben » Hauß 
Notenberg / drey Meilen von Nürnberg 
undı. Meile über Lauff / hat fid) fonderlich in. dem 
Baͤyriſchen Kriege An. 1703. befannt gemacht 
wie wohl es auch ſchon vor alten Zeiten beruͤhm 
geweſen. — 
Wann und von wem dieſe Feſtung und 
Schlos Notenberg erbauet worden / davon iſt 
keine weitere Nachricht vorhanden / als daß Hil⸗ 
pold von Rotenburg des Geſchlechtes von Wil⸗ 
denſtein / wie ſein Siegel zu erkennen gegeben An, 
1254. Item Otnand und Hilpold von Noten; 
burg im Jahr 1284. daſelbſt gelebet haben. 
Es iſt aber das Haͤuß vor Zeiten der Burg: 
Grafen zu Nürnberg Lehn geweſen. Solche 
Lehnſchafft hat Kaͤhſer Carl der Vierde an vie 
Kron Boͤhmen von dem Edlen Heinrich von 
Wildenſtein /mit alle dem fo darzu gehoͤret uͤm 
080. Schock Boͤhmiſche Groſchen/ Prager⸗ 
Muͤntz erfauffetzmit verſprechen / ihme dieſelbe zu 
Prag zu liefern und biß nach Nürnberg damit 
zu begleiten. 41.300, f 
Bey diefen Zeiten der Innhabung Kayfer 
Karls des IV. haben ſich deſſen Ammt ⸗Leute / fo 
darquf gewohnet / bißweilen Burg⸗Grafen bik- 
weilen Burg⸗ Herren genennet. Etliche In 
au 
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auch Burgmaͤnner tituliret worden / wie folgen⸗ 
de beſagem | 
Kongo von Weilberig nannte fih Burg: 
graff zu Mothenberg. Anno 1367 | 
Osngleichem Dietrich und Heinrich von 
Wildenſtein / Gebrüdern. Anno1374. 
Albrecht von Freußdenberg und Dietrich 
Tiertitgel/ beyde Yurg- Männer. | 
Ulrich von Woffsberg Pfleger zum Ro- 
thenbertt. Anno 'n84. | 
Hanß von. Wildenſtein Burggraff. 
Ludwig Reudesmaul und Dietrich Tierrie 
gel / Burg⸗· Maͤnner A. 1390. 
Dietrich Keeß / Pfleger zum Rothenberg. 
A400 | 4 
Dergleichen koͤnnten noch mehr angefuͤhret 
werden / wenn es noͤthig erachtet wuͤrde 
Es iſt aber mittler Zeit das Berghauß Ro: 
thenberg von Kaͤhſer Weneeslao / der zugleich 
Koͤnig in Boͤhmen war / ſamt dem Staͤdtlein und 
der daſelbſt geſtandenen Capellen denen Pfaltz⸗ 
Grafen gegeben und verliehen worden / welches 
nachgehends im Jahr Ehrifti 178. am Lichtmeß⸗ 
Tage Otto Pfals Graff am Nhein und Hergog 
in Baͤhern 48. Nitrein aus Francken / und allen 
deren Gan Erben mitallen Pertinentien, ober 
und unter Bothmäßigkeiten, dem Bluth⸗Bann/ 
Nenth⸗ und Fraiß Obrigkeit / auch hohen und 
niedern Wild⸗Bahn uͤm eine leidliche Summe 
wieder verkauffet/ und zu Affterlehn verliehen, 
Doch mit Vorbehalt des Geleits anf a 3 
en / 
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ſen / durch das Gericht Rothenberg / des Wild⸗ 
Bahns an der Roͤdt und Hertz dißhatb von der 
Pegnitz gegen dem Tloſter Engel⸗Thal / des Schu⸗ 
tzes über das Cloſter Weiſenohe / und dem Lehen 
in dem Gerichte Nothenberg gelegen / mit dies 
fen Bedingniſſen daß 

Ein ieder Gan⸗Erbe feinen Theil auf bege⸗ 
benden Fall von ihme und ſeinen Nachkommen 
als Landes-Fürften zu Lehn empfangen und ehen⸗ 
der nichtinden Burg⸗Frieden gelaſſen werden 
jol. 


2. Das Lehn / ſo es zu Faͤllen kommt / ſoll denen 

Söhnen / und in Ermanglung derſelben den 
Töchtern, oder wenn derfelben auch nicht verhans 
den wären / denen nechften Erben gegeben wer⸗ 
‚den Doch. daß ſie Adelsgenoſſen ſen. 
3. Soll der Burg⸗Huͤter den Burg⸗Frieden 
wie andere Gan⸗ Erben ſchwoͤren / und mit Bau⸗ 
und Erhaltung ſothanen Schloſſes gleichen Theil 
tragen: A. 

4. Der Nothe Berg fon der Pfaltz offen 
Hauß feyn doch dab aulezeit ein Adels:und Wap⸗ 
pens⸗Genoß in Erforderung ſolcher eröfnungda- 
hin geſchicket werde. 
5.Sollen die San: Erben aus dem Schloſſe 
und Staͤdtgen Rothenberg den König in Boͤh⸗ 

men nicht bekriegen. 
6. Wer zu einem Gan⸗ Erben dieſes Guthes 
halber zu ſprechen / fol es vor dem Pfaltzgraffeu 
Otto oder feinen regierenden Erben thun / und ſis 
vor dem Cana write Aurpa —— 
Ge | 
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nicht ſchuldig ſeyn / 7. Wer ſonſten an einen 
Gan ⸗Erben etwas zu ſprechen / oder fie ſelbſt eins 
ander zu beſprechen haͤtten / der ſoll ſolches thun 
vor dem Burggraffen / und ſo er ſich von demſel⸗ 
ben beſchwert befindet / mag er an den regieren⸗ 
den Pfaltzgraffen appelliren. 

8. Und fol fich ein jeder über bevorſtehende 
Puncten rever liren wohingegen 
9. Er Pfaltzgraff ſie ſchuͤtzen die Gan⸗Erben 
aber ihme für ihren Landes-Fuͤrſten halten und 
erkennen follen. 
Worbey zu wiſſen / daß die San: Erben darum 
alſo benahmet worden / alldieweilen es in ihrer 
Willkuͤhr eintzig und allein beſtanden / wen ſie in 
ihre Geſellſchafft aufnehmen wolten / jedoch konte 
ſolches nicht anders geſchehen / als daß ſie das 
Lehen von dem Chufuͤrſten in der Pfaltz empfan 
gen muſten / und ſind jederzeit etlich e und Viertzig 
an der Zahl geweſen / unter welchen dieſer Unter⸗ 
ſcheid zu beobachten iſt / daß einer unter ihnen die⸗ 
ſes Hauß oder Schloß Rothenberg bewohnet / 
welcher der Burggraff genennet wurde. Dieſem 
wurden etliche zugeordnet / die nennete man Bau⸗ 
meiſter und erkohrne Gan⸗Erben / und die uͤbrigen 
alle gemeine Gan⸗ Erben des Haußes Rothen⸗ 
berg / welche zwar wenig Vortheil und Einkom⸗ 
mens davon gehabt / alſo daß offt etliche, ihre 
Gan ⸗Erbſchafft uͤm ein geringes / als uͤm ein 
Pferd und dergleichen Dinge verkauffet haben. 
Allein das groͤſte Abſehn war dieſes / daß zuKriegs⸗ 
Zeiten ſie bey demſelben Zuflucht / und ſichern Un⸗ 
terſchleiff haben moͤchten. Mehr: 
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Mehrberegtes Berg⸗Schloß Rothenberg hat⸗ 
ten die Gan Erben im Jahr 1509. voͤllig an ſich 
erkaufft / woruͤber fie auch von Pfaltzgraff Ludwig 
beliehen worden. Aber / wie nichts beſtaͤndiges 
in der Welt / alſo war dieſes Hauß vielen Ver⸗ 
änderungen unterworffen 7 geſtallten Denn. von, 
Dem Thurfürften in ‘Bayern Maximiliano die, 
San: Erben ihrer biß dahin befeffenen Herr⸗ 
ſchafft völlig entfeget doch aber. im Jahr 1643. 
wieder reltituiret und inveftiret worden find. 
Nachdem ſich aber mehrgedachte Gan⸗Erben 
nicht allerdings ſicher bey ſolchem Zuſtande befun⸗ 
den / ſondern ſich auffallen Seiten / tam in civi- 
libus quamin Eeclefiafticis angefochten zu wer⸗ 
den fehen muͤſſen ohne daß fie iemahls zu. einer 
billigen Satisfa&ion gelangen koͤnnen / worzu ihre 
eigene unter ſich gehabte Uneinigkeiten ein merche 
liches contribuiret/ als find fie endlich. mit einan⸗ 
der ſchluͤßig worden die groffe Ve ſtung cum a- 
mnibus perrinenubus, Recht und Gerechtigkei⸗ 
ten, Einkommen / Nutzungen / Stuͤcken und Muni⸗ 
tion fuͤr zweymahl hundert tauſend Gulden an 
den Chur Fuͤrſten in Baͤhern Ferdinandum; Ma- 
riam innerhalb zweyen Terminen ſolche zu ‚ber 
zahlen zu verkauffen / geſtolten auch die erſte Friſt 
im Jahr 1662. baar erleget / die andere aber / 
Anno 1663, bezahlet werden ſollen / erſt im Jahr 
1698. und zwar mit Abrechnung 3 000, Guͤlden 
abgetragen worden iſt. —V ——— 
Dieſer Feſtung nun hat: ſich der, Ehurfuͤrſt 
in Baͤhern / Maximilianus; Emanuel zu. Anfang 
D, Theil. Oo dieſes 
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dieſes Sec:lı dergeſtalt bedienet 7 daß er vermit⸗ 
telſt einer dahin beorderten Mannſchafft / nebſt 
der ſich daſelbſt befindlichen Guarniſon ſo wohl 
in denen uͤmliegenden Pfaͤltziſchen als Fraͤncki⸗ 
ſchen Orthen mit Pluͤndern Gontributionen 
und andern Feindſeligkeiten X. 1702 einen ziem⸗ 
fichen Anfang gemacher und ehe man fich fül- 
eher Gewalt vermuthet in das innerfte von Frans 
cken eingedrungen. Diefem entgegen brachte 
der Fraͤnckiſche Creiß einige Trouppen zuſam̃en/ 
und wurde ſchluͤßig die Feſtung einzuſchlieſſen und 
fernere Gewalt zu verhindern. Anfangs wurde 
der Platz nur bloquiret / hernach aber gewaltig 
belagert / und endlich den ıg. Septembr. 1707. zur 
Übergabe genoͤthiget nachdem der Bänyerifche 
Commendant Graff von S. Bonifacius das Aeuſ⸗ 
ferfte nicht abwarten wolte. | 

Vermoͤge getroffenen Accordszoge der Graf 
de S. Bonifacio mit gewühnlichen Ehren-Bezeu- 
gungen / nebft 4. Stücken, einem Mörfer 4. ber 
deckten und 2. unbedecften Wagen / mit feiner 
unterhabenden Mannſchafft aus / jeder Mann 
vierzig Schuß Pulver und Bley bey ſich habend / 


mit Ober⸗ und Unter⸗Gewehr / Kugelim Mund / 


fliegenden Fahnen / kiingenden Spiel / und ward 
biß Amberg convoyret. 

Darauffiftdiefe Veſtung auf Befehl Ihro 
Kaͤyſerlichen Majeftätgänglich demoliret/ und 
der Ort / der Reichs ⸗Stad Nürnberg nebit dem 
Schloſſe Hartenſtein / ſamt allen ertinent en / 
wie ſolche unter der Chur Baͤyeriſchen Regie⸗ 

rung 


/ 
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rung geftanden von Ihrer Käyferl. Majeftät 
JOSEPHO allergnädigft verliehen worden / dar 
wider Chur⸗Pfaltz mehrmahlen proteftiret. Iſt 
demnach Rothenberg biß dahin eine Feſtung ger 


weſen. 

Ermeldte Stadt Nuͤrnberg hat / nachdem der 
dazu verordnete Kaͤyſerliche Geheimde Rath 
und Koͤnigliche Statthalter in Boͤhmen / Graff 
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lichen Fraͤnckiſchen Kreiſe abgefordert / und auff 
deroſelben verwilligte Abtretung den 9.Novembr.. 
A.i707. mit einem anſehnlichen Comitar von 

Nürnberg unter Löfung der Stücke: ſich nach 

Schnattach erhoben, Die Lehns Pflicht, durch ih 
ze Abgeordnete Herren Gevollmaͤchtigte abgele⸗ 
get / und iſt alſo in die. würckliche Pofleffion des 
Rothenberges und Hartenſtein immiturer und 
eingefeget worden. ' | 
Zu der Demolirung der. Feftung Rothen⸗ 
berg wurden im Monat O&tobr. drey taufend 
Mann Land⸗Volck aufacbothen / welche durch’ 
die Creyß⸗Militz unterſruͤtzet wurden damit ſie 
vor allem Uberfall ſicher ſeyn moͤchten. 


Zr cn ea 
Das Berg⸗Schloß / Blanckſtein 
| in Heſſen. | 
sure Stunden von der Hefien + Kaffe 

liſchen Stadt Marpurg liegt auf einem | 
hoben Berge. das Ammt⸗Hauůß Bianckenſtein / 

| 03 welches 


22 Das Burg Schloß Blanckenſtein 
welches in alten Zeiten ein feſtes Bera- Schloß 
geweſen / das wegen ſeiner ſchoͤnen Mauren und 
tieffen Graben einen Feind lange Zeit abhalten 
koͤnnen. | 3 

Nichts defto weniger hat es in den vorigen 
Kriegen ſtarcken Wiederſtand gethan. In 
dem innerlichen Kriege zwiſchen Heſſen⸗ Caſſel 
und Heſſen⸗Darmſtadt wurde das Schloß im 
Jahr 1643. Den 18. Novembr. eingenommen und 
gänglich eingeafchert. Doc, ift hetnach A. 
1650. darunter ein neues Ammt⸗Hauß aufge 
führet worden. Diefes Ammt begreiffet über 
40. Doͤrffer in fich. Unfern dem: Schloffe fü 
nun gang wuͤſte lieget/ift die vortreffliche Schie⸗ 
fer⸗Grube / und gegenüber bey Dem Flecken Gla⸗ 
debach / ein gutes Silber⸗Bergwerck. 

Ohne zweiffel iſt dieſes weyland anſehnliche 
Berg⸗ Hauß von denen Herrn von Blancken⸗ 
ſtein zu ihrem Stamm⸗Sitze erbauet worden. 
Im Jahr 1255. hat Berthold / Freyherr von 
Blanckenſtein / mit ſeiner Gemahlin Eliſabetha 
von Steinheim / das Cloſter Steinheim geſtiff⸗ 
tet und ſich dadurch ein gutes Andencken gema- 
chet. Im Jahr Chriſti 1278. hat ſich Ber— 
thold Herr von Blanckenſtein in das Cloſter 
Reichenbach; begeben  und-in felbigem Clo 
unter dem Abt Kraffto / Edlen von Neuneck / nebſt 
ihm Conventuales geweſen Hildebold von Iſen⸗ 
burg / Heintich Pfaltz⸗Graff von Tuͤbingen / Adels 
bertus von Waldeck. u. 
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te Berthold Freyherr von Blanckenſtein welcher 
vielwunde liche Haͤndel geſtifftet / dder ſein Sohn / 
ſich an die Weſtphaͤlinger wieder die damaligen 
Herrn Land⸗Graffen Heinricum / das Rind 
aus Braband / und ſeinen Sohn Ottonem ge⸗ 
haͤnget/ und hernach in Heſſen groſſe Unruhe er: 
wecket / woruͤber Land⸗Graff Otto ihn aus dem 
Schloſſe und Lande getrieben / und Blancken⸗ 
ſtein zu einem Fuͤrſten⸗Sitze gemachet 7 .morauf 
ſich Die Land-Graffen hernach offt aufgehalten 
und erluſtiget haben. | 1, 
Im Jahr 1473. bat, Land⸗Graff Heinrici Ge 
mahlin / Anna / eine Tochter Philippi Grafens 
zu Catzenelnbogen und Dietz / eine Princeßin auf 
dieſem Schloſſe zur Welt gebracht, welche her⸗ 
nach Hertzog Johanni zu Clexen vermaͤhlet wor⸗ 
den. 
Anno 1478. tourde, Rupertus Pfaltz Graff 
am Rhein / ErtzBiſchoff und Churfuͤrſt zn 
Coͤlln / weil er dem Dom Capitul zum Poſſen 
vielfaͤltig wieder Die geſchworne Capitulation ger 
handelt / und das Land ſehr bedraͤnget / auch frem⸗ 
de Voͤlcker an ſich gezogen aller feiner Ehren 
und Wuͤrden entfeger und bergegen Land Graff 
Hermann aus Heſſen / Ludovici pacifici Pring 
anfeine Stelle erwaͤhlet. Alß er fich nun die 
fem hefftig wiederſetzte ward er endlich Durch 
Huͤlffe Kaͤyſer Friderici des dritten in Die Enge 
getrieben / und Hertzog Carolus der Kühne von 
Burgund / genoͤthiget Die Belagerung von Neuß 
aufzuheben.: aneſ ſtarb der Churfuͤrſt 
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zu Pfaltz Fridericus victorioſus, gedachten Ru- 
perci Bruder ‚daher diefer wenig Huͤlffe erwar⸗ 
ten konnte. Er wollte dennoch entwiſchen / wur⸗ 
de aber gefangen / und vonHermanno Anno 1473. 
auf die Feftung Blanckenſtein gefeßet: Her: 
nach mujte Rıpertus auf einer Wieſen vor 
Blanckenſtein öffentlich refignirensund Herman 
num vor einen rechtmäßigen Ertz⸗Biſchoff und 
Eyurfüriten zu Chin erkennen. Darauf ward 
er etwas leidlicher tractiret ftarb aber bald im 
zabr 1480. Der Eorper wurde zwar nach 
onn geführet/ es wollten aber die ergrimmten 
Bürger nicht verftarten, Daß man ihn begraben 
folte. Er mufte auch forlange in einer alten 
Mauer bey der Kapelle liegen biß der Pabſt 
ernftlich begehrete daß man felbigen ‚ehrlich bes 
erdigen ſollte. 





CHE. — 

Das Berg⸗Schloß Gleichenſtein 

auf dem Eichsfelde. 
— iſt ein beruͤhmtes Berg⸗ 

"Schloß auf dem Eichsfelde / deſſen Erbauer 
ungewiß. In den alten Zeiten iſt es eines von 
Den beſten Feſtungen dieſer Gegend mit geweſen⸗ 
und hat offt zu einem Naub-Nefte werden 
muͤſſen. Es gehüret als ein ehmaliges Burg⸗ 
Ammt / dem Churfuͤrſten zu Mayns / dem dag 
gantze Eichsfeld zuſtehet fo ein mittelmaͤßiger 
Strich Landes zwiſchen Heſſen und. dem Braun⸗ 
ſchweigiſchen Landen iſt / und ſonſt in das re 
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fichen: Haufes Braunfchweig Bothmäßigkeit . 
gewefen Der Öraffvon Gleichenſtein / fo auf 
Diefem Orte reudiret hat fein Laͤndgen an Her 
hardum den andern E:hurfürften zu Mayng vers 
Faufferzweil ev Feine Erben hatte. Diefes ges 
ſchahe im Jahr 1294. Esijtaber dieſer Kauff 
nicht von dem Kichsfelde / fondern nur von der 
Graffſchafft Gleichenſtein zu verſtehen / ſo aus et⸗ 
lichen Aemtern bejianden. Den uͤbrigen Theil 
von dem Sichsfelde / verſetzte Hertzog Otto 
zu Braunſchweig Grubenhagen Anno 1337. 
Heinrico 1:1, Ehurfürften. zu Mayntz / deſſen 
Nachfolger Churfuͤrſt Gerlachius die verpfaͤn⸗ 
Det: Oerter nebft: Duderſtadt Anno 1306. gar 
kauffte. Irren demnach die meiſten Hiſtorici, 
wenn fie vorgeben / Churfuͤrſt Gerhardus II. zu 
Maͤhyntz habe das gantze Eichsſeld von dem 
Graffen zu Sleichenftein erkauffer: 

In dem deeißigjährigen Teutfehen Aricge 
iſt dieſes Berg: Schloß bald vonden Känfers 
Fichen’bald von den Schweden: erobert worden. _ 
Die Räyferlichen haben es Anno 1625. beſetzet / 
und in einigen-!Defenfions Stand gebradıt/ das . 
‚mit fie diefe Gegend im Zaum halten Eünnten. 
Sie muſten es aber noch: dieſes Jahr verlaffens 


legten aber im folgenden Jahre wieder eine Be⸗ 


ſatzung auf den Gleichenſtein. Im Jahr 
1639. hatte Chur⸗Maͤhntz einen von Grießheim 
zum Commendanten dieſes Schloſſes / welcher 
die Schweden / ſo Duderſtadt eingenommen und 
den Käyferlichen rm EURE mit feinem gans 
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gen Regiment gefangen genommen/hernad) aber 
fich aufdas Land einquartireten/ feindfeelig tra- 
&iret. Diefes gab dem Schwedifchen Gene 
ral Rönigemarchen Gelegenheit / Daß ev aus 
Francken zuruͤck kam und mit einigen Stücken 
vor Steichenftein zoge das Schloß wurde hefftig 


befchoffen und endlich zur Ubergabe genoͤthiget 


amıı. Jali 1655, weil aber der Gommendante 
Den Accord ſelbſt nicht aehalten,fo ſchickte er ihn 
nach Erffurt in Derbafft. Die Soldaten nah⸗ 
men. mehreritheils unter den Schweden Dien; 
ſte. Hierauf feßte fih Koͤnigsmarck Diefer 
Begend in gute Poſitur / verftärckte feine Regi⸗ 
menter / und befeftigte diefes Schloß Gleichen 
ſtein / nebſt Duderſtadt. 
ESolcher geſtalt war nun dag gantze Eichsfeld 
in der Schweden Gewallt / welche daraus bald in 
Francken /Heſſen / und Thuͤringen / und bald in das 
Braunſchweigiſche zogen / dasLand aber allezeit 
beſetzet hielten. Am Jahr 1041 eroberte der 

Kaͤhſerliche General Piccolomini das Schloß 
Gleich enſtein und bezog hernach im December 
der Gegend die Winter Quartiere. 
Im Jahr 1547, commandirete det Schwedis 
fche Feld Marſchall Wrangel den Obeiften Div 


glaſſen mittaufend Reutern / und 250 Drags⸗ 


nern / die das Schloß Gleichenſtein wiedes ero⸗ 
‚bern ſolten welches die Schweden bey ihrem Ab, 
marſch demanteliret/ und die Käyferlichen durch 
ihre Befagung wieder befeftigten. Dieſe Shwe 

den wendeten ſich Durch Heſſen. Der Obeiffe 
— Duglas 
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Duglas ueß einge &tücke bey führten, und wiefe 
den 19. Dec. Fabian Ferſen an / wo man Apro· 
chen anlegen ſolte. Indem er aber etwas zu na⸗ 
he kam / ſo wurde er von einer Müfquetrn-Rugel 
in den Ruͤcken getroffen / daß man ihn ineiner 

Saͤnffte nach Goͤttingen bringen muſte. Da 
nun niemand /ſolche autoritaͤt hatte / daß dic Sa⸗ 
che geſchickltch wäre vollzogen worden / wurden 
Die Stuͤcken wieder von Gleichenſtein abgefuͤh⸗ 
ret / ſonderlich da die Bayeriſchen nicht weit, von 
Thuͤringen mehr flundenzund fich ſchon bey Sal’ 
gungen zuſammen zogen. 

Dieſer ſchimpffiiche Abzug ſchmertzete die 
Schweden uͤber die maſſen / nnd haͤtten ſie ſich 
gern revangiret/wenn'fie nur Gelegenheit Dazu 
gehabt. Die Doͤrffer wurden hart mitgenom⸗ 
men / damit die Beſatzung keinen voͤlligen Unter⸗ 
halt haben koͤnte. Hergegen ſtreifften die, Kay- 
ferlihen in Heſſen heruͤm / und ruinircen das Land 
faſt gang und gar. Auch Thüringen wurde aus 
dern Gleichenſtein belaͤſtiget. 

Die Schweden hatten etlichmal ihr Abſehen 
auf dieſes feſte Raub⸗Neſt / durſſten es aber den⸗ 
noch nicht wagen / ſo lange ihnen die Kaͤyſerlichen 

in der Nahe waren / welche dieſes Schloß ſonder⸗ 
lich wegen Heſſen gar wohl zubrauchen wuſten. 
Dergleichen Berg⸗Sth loͤſſer verurſachten hin 
und wieder in Dreißigjährigen Kriege unfügli- 
xHhen Schaden / weil ſie bald von dieſer bald ‚von 
jener Parthey beſetzet wurden. Was Die 
Schweden rabtten / dag befeſtigten Die Kaͤhſerli⸗ 
Os lichen’ 
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lichensund was diefe niederwarften brachten jene 
‚wieder zu einer Gegenwehr / wie die Geſchicht⸗ 
Bücher folches Blärlich befagen. Etliche Ders 
ser find biß diefe Stunde nicht wieder aufge» 
bauet worden Viel hundert Dürffer und 
‚Schlöffer in Teutſchland haben in dieſemKrie⸗ 
ge ihren ganglichen Muingefimden. : . 
Im Jahr 1648. wolte fich der Schwedifche 
—————— Wrangel / mit dem Frantzoͤſi⸗ 
chen General Turenne / wieder die Kaͤyſerlichen 
gern eonjung ren / wozu aber dieſer keine Luſt bes 
zeigete / und alſo die ſchoͤnſte Gelegenheit verſaͤu⸗ 
met wurde die Räyferlichen / ſo ziemlich geſchwaͤ⸗ 
chet waren / anzugreiffen / und vollends zu entkraͤff⸗ 
ten. Weil nun nichts fonderliches konnte vor⸗ 
genommen werden fchickte Wrangel den tapfern 
Obriſten Dugfas mit fatfamer: Mannfchafft 
und: einigen Stücken auf das Eichsfeld / das 
Schloß Gleichenftein / anzugreifen’ es Eofte 
auch was es wolle / weildie. benachbarten Ränder 
Thuͤringen / Heſſen / Weſtphalen / und Die Braun⸗ 
ſchweigiſchen Fuͤrſtenthuͤmer gar ſehr daraus in- 
commodiretiwürden: Der Aufbruch geſchahe 
Den 8 Februarii; darauf die Schweden auf dem 
Eichsfelde unverfehens ankamen / ats eben Glei⸗ 
chenftein fehr ſchwach beſetzet mar. Der Kaͤh⸗ 
ſerliche Hauptmann hatte nur 150. Muquetirer 
vor dieſes mahl bey ſich / da die uͤbrigen auf Beute 
waren. Dem ohngeachtet waͤhrete er ſich mit 
feiner wenigen Mannfchafft recht ri terlich und 
ſchlug denen Schweden etliche — 
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Weil aber Duglas ein Stück der Mauren Über 
den Hauffen fehieffen laffen / ſo war er genoͤthiget 
zu capituliren und die Feſtung zu uͤbergeben. Der 
Accord geſchahe den 28.Febr.A.1648. DieBeſa⸗ 
Kung ward nad) Paderborn, gelaffendoch muſtẽ 
diejenigen zuruͤck bleiben/welche vor dieſem unter 
denen Schweden und ihren Allüürten gedienet. 

Eine Zeitlang hielten es die Schweden wieder 
befeget / viffen es aber bernach auf den Grund 
Darmieder/in welchem Zuftande der Platz zu fehen 
iſt. Diefe und dergleichen fata hat das Schloß 
Sleichenftein nebft vielen andern gehabt. Vor 
Zeiten find Diefer Gegend fehr viel Berg⸗Schloͤſ⸗ 
fer geweſen / bavon auch noch welche ftehen. 

CI. 

Taͤnneberg in Thüringen. 
FOR Berg⸗Schloß Taͤnneberg iſt wegen des 
Alterthums ſonderlich merckwuͤrdig / und bat 
auch zu unſern Zeiten noch feinen Ruhm. Es 
liegt über dem Städtgen Waltershauſen auf eis 
nem ziemlich hohen Berge / ohnweit dem hüchften 
Berge in Thüringen / der&nfel » oder Einzel 
Berg benahmer / zwey Meilen von der Fuͤrſtl. 
Saͤchſ. Reſidenz Friedenſtein und Gotha. Den 
Nahmen hat es ohne Zmeiffel von den Tannen fo 
der Gegend wachſen / bekommen. 
Alte Nachrichtẽ wollen beglaubigen / daß dieſes 
Schloß unter der Regierung Kaͤyſer Conradi des 
Andern von Ludovico den baͤrtigen / Grafen 
in Thuͤringen um Das Jahr Chriſti 1025. fen 
zu bauen angeſangen worden. Dieſer Baal 
u60« 
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Ludoveus hatbatus ſtarb hm Jahr 1055. 30 
Mayntz / als er auf der Nuͤeck⸗Reiſe / von Kaͤyſer 
Hehrici des Dritten Begraͤbniß / bey welchem 
ein Speyer geweſen / begriffen war. Sein zer⸗ 
ſtuͤmmeltes Bildniß iſt noch zu Eiſenach an dem 
St, Nicolĩ Thore über der erſten Pforteu / wenn 
manaus der Stadt nach Gotha reiſet zu ſehen 
woran zugleich zu erkennen / wie man damals die 
Kunſt groſſer Herren Bildniſſe in Stein zu hau⸗ 
en / geliebeee.. —X 
Den Bau ſoll an dieſem Schloſſe Lud ig der 
Springer /-Ludovici:Barba't Sohn vollfuͤhret 
häbennvelcher auch die hohe Wartburg ben Eifer 
nach / Freyburg an der Unſtrut ehe deſſen die Meu⸗ 
enburg genant / Schoͤnburg an der Saal bey 
Naumburg und dergleichen mehr gebauet. Die⸗ 
fer Ludwig der Springer/ Graff in Thuͤringen / 
hielte ſich offt auf der Neuenburg / bey Freyburg 
auf und verliebte ſich in Die Fuͤrſtin Adelheit / 
des Pfaltz ⸗ Grafen zu Sachfen Friedrichs 
des Dritten dieſes Nahmens / oder II. ratione 
Aantatis halatina, ausbuͤndig ſchoͤne Gemahlin. 
Di ernun.diefe bey Lebens⸗Zeiten ihres Ge⸗ 
mahles nicht pollkommen lieben und nad) feinem 
Willen bedienen konte / gab ihm auf. Anftifften 
der Adelheit eine Jagd Gelegenheit im. Jahr 
1565: den Pfaltz⸗Grafen mit einem’ Schweins⸗ 
Spieſe zu ermorden. Er wurde aber wegen Dies 
ſes Mords von Adelberto/ Erg + Bifchoffen zu 
Fremen / des erftochenen Pfaltz⸗Grafens leib⸗ 
Tichen Bruder / bey Kaͤhſer Heinrichen dem Vier⸗ 
den 
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den hart verklaget / und darauf von dieſem in die 
Acht erklaͤret weiler die ſchoͤne Adelheit ſich ver⸗ 
maͤhlet / und dadurch erwieſen / daß dieſer Schoͤn⸗ 
heit wegen Pfaltz⸗Graff Friedrich ſterben muͤſ⸗ 
fen. Als er nun einſten in guter Sicherheit eine 
Reiſe nach Magdeburg vornehmen wolte ward 
ev An. 1077 gefangen genommen / und auf das fe⸗ 
ſte Berg⸗Schloß Giebichenſtein geſetzet. Weil 
ihn aber dieſe harte. Gefangenſchafft und: der 


Verluſt ſeiner allerliebſten Gemahlin nicht an⸗ 


ſtehen wolte / ſo machte er einige Eiſen an dem 
Fenſter loß / und ſtellete ſich / als wenn er toͤdtlich 
kranck waͤre. Dieſes berichtete er an feine Ge: 
mahlin / und erfuchte fie um einen Sterbe Kittel / 
hatte aber feinen Diener eine völlige Inftrudion 
gegeben / daß folches ein Lufftfangendes Kleid ſeyn 
ſolte / vermittelſt deſſen er ſich aus dem Giebi⸗ 
chenſtein durch einen Sprung in den Saal⸗ 


Fluß retten wolte. Darauf wurden zu Weiſ⸗ 


ſenfels einige Fiſcher mit Kahnen dahin in der 
Mitternacht geſchicket / und zu Lande einige Pfer⸗ 
de geſattelt parat gehalten / damit er ſich geſchwin⸗ 
de Salviren koͤnte. So bald er nun die Lufft⸗ 
Kleider erhielte machten ihn die Wächter gaͤntz⸗ 
lich frey / und giengen als von einem Sterben. 
den aus dem Gefaͤngniß heraus. Da nun Graff 
Ludwig ſahe / daß er ſicher und allein war / trat er 
ans Fenſter und ward ſeiner auf ihn mit Schmer⸗ 
tzen wartenden Bedienten gewahr. Hierauf 
gab er ein Zeichen / daß er bald kommen wolte / 
und wagte darauf aus dem Fenſter von ei gr 

ehli⸗ 
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feglichen Hu he des Schloffes und Felfens einen 
verwegenen Sprung in die Saale’ wo ihn die 
Sifcher mit den Kahnen gleich heraus zogen und 
an das Uſer brachten/ wo er fich mit naffen Kleis 
dern auf fein fehnelles Pferd / der weiſſe 
Schwan genannt fegterund nach Sangerhau⸗ 
fen zu ferner liebften Adelheit eilete. Damit ee 
nun weiter keine Gefahr hatterreifeten beyde nach 
Mom / und holeten bey Pabſt Alexandro dem 
Andern die Abfolution , wo er verfprochen in 
Thüringen zue Erkaͤnntligkeit etliche Cloͤſter zu 
bauen / welches Verſprechen er auch heilig gehals 
ten. Erbauere Neinhardsbrunn und feine Ge⸗ 
mahlin Oldisleben in Thüringen / Graff Lud⸗ 
wig ſtarb An. 1172. den 13. Octobris · Wegen 
dieſes Sprunges wird er Ludwig der Springer / 


von der Saal worein er ſich geſtuͤrtzet Salius be⸗ 


nahme. Sein Sohn Ludwig der Dritte ver 
maͤhlete fich mit des Sächfifchen Kaͤyſers Lorha- 
rii Princeßin / Hedwig / und hatte in Anfehung def 
fen die Ehre / und das fonderbare Gluͤck / daß er 
von ſeinem Schwieger⸗Vater zum erſten Land⸗ 
Grafen in Thüringen und Heſſen conſtituiret 
wurde. Dieſes Sohn war Ludovicus Ferreus, 
oder der Eiſerne Land-Brafswelcher ſich offt auf 
den Taͤnneberg auffgehalten. 

Am meiſten wurde das Schloß in der Welt 
bekannt / als Land Graff Allbrecht in Thuͤringen 
wegen feiner unruhigen Negierung'Degener oder 
der unartige genannt/der Ältefie Sohn Heinricä 
Uluſtris Land-Graff Albrecht in Thüringen und 

Marg- 
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Marggraffen zu Meiffen + ſich in eine ſchoͤne 
Cammer Fräulein Aunigunda vonEiſenberg 
genannt/werliebte/ und mit felbiger in unkeufcher 
Liebe / Laasvicum Apiciam zeugete. Seine Ges 
mahlin bezeugete deswegen ihren Unwillen / 
wurde aber wenig geachtet, ob fie gleich des letz⸗ 
ten Schwäbifchen Käpſers / Friderici des ana 
dern PBrincefin war. Ja der unrubige HEre 
war gar willens fie mit Sewallt im das Keben 
zu bringen welches aber der frommen Fürftin 
Margaretha der dazu beftellte Efels- Treiber 


ſelbſt entdeckte / worauf fie fich ohngeſaͤumt / nach⸗ 


dem fie wehmuͤthig von ihren Printzen Friderico, 
(den ſie in den Backen gebiſſen daß er die 
Schmarre behalten und Fridericus admorſus 
genennet worden) Dicemanno und Heinrico 
Abfchied genommenyficd) von der Wartenburg 
mit der Flucht ſalvirete und über Hirfchfeld 
nach Frandkfurt an den Mayn kam / wo fie im 


Jahr 1270. vor ungemeinem Summer und Bes 


trübniß den Geift auffgab. 
Land s Hraff Albrechts Bruder Dietericus 
Marggraff zu Meiſſen beforgete, daß denen 
Pringen etwas miedriges begegnen moͤchte / 
nahm fie dannenhero zu ſich / und ließ fie befter 
maſſen aufferziehen. Inzwiſchen hatte nun die 
Kunıgunda von Eifenbergy mit ihrer Liebe den 
Land⸗Graffen dermaffen eingenommen/ daß er 
gaͤntzlich willens war die herrliche Land⸗Graff—⸗ 
ſchafft Thüringen feinen unächbten Sohne Lu» 

dovice Apicio, zuzuwenden. Damit er ” 
| oh 
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noch bey: Lebenszeiten des Vaters einen feſten 
Fuß haben moͤchte / ſo gab er ihm zu Taͤnneberg 
eine eigene Hoffhaltung / und befahl daß ihm die 
Unterthanen huldigen ſollten. Weil aber die 
Stände wohl ſahen / daß dieſes nicht gut -ab- 
lauffen Eünnte, da.die rechtmäßigen Erb⸗Prin⸗ 
gen noch am Leben / und nun bey ſolchem Alter 
waren daß ſie die Erbfchafft felbft fuchen duͤrff⸗ 
ten / ſo ptoteſtirten fie hefftig wieder Diefes Vor⸗ 
nehmen. Dem ohngeachtet blieb die Hoffhaltung 
des Baltards, auf dem Taͤnnenberge / biß er Anno 
1300. durch) GOttes fonderbare Schickung 
in den befftigften Troublen mit. Tode ab: 
gieng. | 
Im Jahr 1294. verkaufte zwar Lendgraff 
Albrecht Thuͤringen an Kaͤhſer Adolphen von 
Maſſau / vor 24000. Fl und meinete damit de; 
nen Söhnen groſſen Tort zuthun; Allein die 
Soͤhne griffennachiihren Erb⸗Landen und fühs 
veten mit Dem. Käyfer deswegen einen blutigen 
Krieg / in welchem das Land Eläglic) verwuͤſtet 
wurde. Nachdem aber Kayfer Wolphus An. 
31258 bey Dornberg ohnweit Worms / von Al- 
beeto Auftriaco, in. Dem. Treffen mit eigenee 
Hand ermordet wurde / nahm Fridericus ad- 
morfus den meiſten Theil von Thüringen ein, 
und beſetzte Taͤnneberg mit Mannfchafft. | 
Landgraff Albrecht heyrathete unterdeffen 
Agneten/eine gebohene Gräfin von Caſtell und 
verwittwete Gräfln von. Arnshaug / die ihres. Les 
bens nicht ficher bey. dieſem unruhigen Herrn 
| war. 


i 
— 
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was. ie harte aber.eine überaus fihöne und 


tugendhafftes Fraͤulein / Eliſabethen / gebohrne 


Graͤfin von Arnshaug / welche bey der Mutter 


auf der Feſtung Wartenburg war. Andere nen⸗ 


nen die Graͤfin Eliſebeth Adelheit. Dieſe hat⸗ 
te Landraff Friedrich ehmahls geſehen / und 
haͤtte ſie gern zu einer Gemahlin gehabt. Weil er 


aberin waͤhrender Uneinirkeit um ſelbige nicht 


anhalten durffte / fo lauzete er bey; Wartenburg 
etlihemahl mit einigen.bewaffneten Neutern £ 


damit er ſie entfuͤhren moͤchte aber, mehrentheils 
vergeblich. Endlich hatte er Kundſchafft / daß 


die Graͤfin An. 1303 vonder Wartenburg nach 


Eiſenach gehen und Den Gottesdienſt abwarten | 
wolte. Hierauf eileteer-dahin/ polirre ſich une 


ter das Schloß / daß niemand gewahr wurde. Sa 
bald nun die Graͤfin auf halben Wege war / ruͤck⸗ 


te der Land⸗Graffhervor / nahm dieſelbe nebſt 
ihrem Frauenzimmer / und fuͤhrete ſie nach Gotha. 
Die Stiff⸗Mutter machte ſich deswegen uͤbele 


Gedancken / und der. Vater wolte raſend 


werden. Als aber der Land⸗Graff Friedrich der 
Mutter wiſſen lieſſe / daß ihre Tochter ſeine Ge⸗ 


mahlin werden ſollte / gab ſie ſich zufrieden. 
Einige Zeit hernach geriethen die Stieff-Mut— 
ter und dieſer Stiefr auch Schwieger⸗Sohn in 
eine fo groſſe Vertrauchligkeit / daß ſie ihm weh⸗ 
muͤthig klagete / wie uͤbel ſie von ihren Herrn 


gehalten wuͤtde. Sie gab dannenhero alle An⸗ 
leitung / daß Land⸗Graff Friedrich vor die War⸗ 


tenburg ruͤcken / und den Vater gefangen neh⸗ 
ll. Theil, Be meu 
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men moͤchte / welches auch A. 1306. gluͤcklich von 
ſtatten gieng. 

Dem unruhigen WVater wurde zu Erffurt ein 
unanftändiges Quartier angewieſen und das 
gantze Land ihm entzogen. Käufer Albertus I. 
Auftriacus nahm Sich‘ Land» Graff Albrechts 
an / und brach mit feiner Armee in Meiffen und 
Fhrüringen ein. Am Jahr 1306. belagerten die 
Känferlichen Die Wartburg ‚worinne damals 
Ian Graff Friedrich mit dem gebiffenen 
Backen / und feine fehone Gemahlin rehdireten. 
Diefe brachte ihm mitten in der Belagerung ei⸗ 
ne gefunde Princeßin zur Welt. Weil nun fein 
Priefter auf der Wartenburg war / und Der 
Fuͤrſt dieheilige Tauffe nicht auffchieben moll- 
ke / ſo fakte er die Ammemit dem Kinde auf ein 
Pferd / und convoirte fie Perfühnlich / nebft zehn 
tapfern Cavalliern , durch das feindliche Lager / 
welches gang ruhig war / nachdem SchloſſeT 
neberg. Die Kaͤyſerlichen wurden es hernach 
inne / daß es niemand von ihren Leuten war / und 
lieſſen ihnen ſcharff nachſetzen Solches ſaheLand⸗ 
Graff Friedrich von ferne / kehrete ſich aber an 
nichts / ſondern wie das Kind trincken wollte, 
muſte die Amme ftille halten und er gieng un⸗ 
terdeffen mit etlichen Neutern auf die Feinde loß/ 
und jagte fie zurück. Das Kind ward daranf 
nach dem Taͤnneberge gebracht, und Dafelbft 
getaufft. Wartburg und Taͤnneberg wurden 
auffs neue beſetzet nnd beſſer verproviantiret / 
ohne / daß es die Kaͤyſerlichen fo hernach zuruͤck 

geſchla⸗ 
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geſchlagen worden / verhindern koͤnnen. Mit 
dieſer Gemahlin bekam er die Graffſchafft 
Arnshaug / worinne Jena / Cala / Reuſtadt 
an der Grla / und etliche andere Oeter wa⸗ 


Im Jahr 1307. klopffte er die Kaͤyſerlichen 
vor Lucca im Oſterlande ſo gluͤcklich das 5000. 
Mann auf der Wahlſtaͤdt blieben Und im 
folgenden Fahre 08. erhielte ee auch den Sieg 
bey Borna / und weilbald hernach Kaͤhſer Alber- 
tus I. den 1. Maji '1308. als er von Baden auf 
Mheinfelden reiſen / und ſich auf der Fähre über 
dem Fluß Nuͤß ſetzen laſſen wollte / von Hertog 
Johanne in Schwaben erſtochen worden, ſo be⸗ 
Fam er in ſeinem Lande Nuhe. Sein Sohn 
Fridericus Severus oder Gravis machte denTaͤn- 
neberg zu einem Gan Erben Hauſe / darauf: die 
Herrn von Teutleben mit geſeſſen haben/ wel⸗ 
ches ein uraltes adliches Geſchlechte in Thuͤrin⸗ 
gen iſt / ſo ihren Nahmen von einem Dorffe im 
Ammt Taͤnneberg haben / welches ihr eigen ge⸗ 
weſen / hernach aber Denen Hertzogen zu Sachſen 
verkaufft worden Hernach iſt Taͤnneberg an 
Land⸗Graff Balthaſern in: der: Erb⸗Thei⸗ 
lung kommen / welcher Friderici Severi diitter 
rintz geweſen / und den meiſten Theil von der 

andgraffſchafft Thuͤringen zuſammen beſeſ⸗ 


Im Jahr 14 45 kam Taͤnneberg an Hertzog 
Wihelmenden tapfern Sachſen / Churfuͤrſt 
HZeiedrich des ſtreitbaren zu Sachſen — 
P 2 )r nB/ 


2 


x 
4 
” 


225 Taͤnneberg. 
Prins/und dieſes nebſt vielen andern Oertern 


vermoͤge der am 10. Septembris zu Altenburg 
mit feinem Bruder Ehurfürft Friedrich dem _ 
Sanfftwmuͤthigen / zu Sachſen/ getroffenen erbliz 


chen Landes⸗Theilung / und Vergleiches / welchen 
beyde durchlauchtige Gebruͤdere beliebet. Das 
Schloß Taͤnneberg hat eine herriichen Pro- 
fpe&. daher es viele Fuͤrſten geliebet. 

Im Jahr 1477. Der 1. Junii, als am 
Sonntage Trinitatis hat Hertzog Wilhelm 
der Tapffere zu Sachſen / Graff Ernſten 
von Gleichen + das Schloß und Ammt 
Tänwebersg vor 2800. Gulden Pfandweife 
auf funffzetzen Jahr berfehrieben. Sub dato 
Weymar. 

Anno 1485. den 26. Augufti , Freytags 
nach Bartholomzi fub dato, Leipzig / beliebeten 
die beyden Brüder, Ehurfürft Ernft und Her⸗ 
tzog Albrecht’ zu Sachfen eine erbliche Landes, 
Theilung / nachdem Die Negierung 20. Jahr ge⸗ 
meinfihafftlich gervefen. In dieſer Fam Taͤn⸗ 
neberg nebſt andern Oertern / an den Churfuͤr⸗ 
ſten Erneßum zu Sachſen / von welcher Zeit es 


* allezeit bey der Erneſtiniſchen Linie geblie⸗ 
Im Jahr 1547. wurde es Churfuͤrſt Johann 
Friedrichs des großmuͤthigen Kindern reftitui- 


det / da esdenn hernach als der Here Vater An- 


no ı55a. den 21: Februarii geſtorben / in der. Lan⸗ 
des Theilung an Hergog Johann: Friedrichen 


den Mittlern kam welcher. wegen der Grum⸗ 
— — bachi⸗ 
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bachiſchen Gaͤndel zuGotha Anno 1566. be⸗ 
lagert / und im folgenden Jahre bey Ubergabe 
der Feſtung Gotha und Grimmenſtein gefan⸗ 
gen genommen / und nach dreßden / hernach auf 
Wern / von dar nach Neuſtadt und endlich nach 
Steuer in dem Lande ob der Eng geführet / wo⸗ 
fetbft er:aud) Anno 1595. den 9. Maji geſtor⸗ 
ben) nachdem er 28. Jahr in des Cuſtodie 


4. In der Landes-Theilung zwiſchen gedachten 
Herzog. Johann Sriedeich. des Mittlern 
Söhnen und: Hertzog Wilhelmen / fiel Tänı 
neberg auf der Unmuͤndigen Printzen Antheil 
‚Anno 1571. den Novembris. Als aber Anno 
2638. Hertzog Johann Ernſt zu Eifenad) ohne 
Steben mit Dode abgegangen: den 123. Octobr. 
ſo kamen die Fuͤrſtenthuͤmer Coburg und- Eiſe⸗ 
nach auf die beyden Fuͤrſtichen Häͤuſer Wey⸗ 
mar und Altenburg / welche ſich Anna a640. den 
33, Februarii, in die angefallene Länder theileten. 
Hertzog Erneſtus pius, oder Der Gottesfuͤrch⸗ 
rige / Urheber der itzo noch bluͤhenden Hertzogli⸗ 
chen Gothaiſchen Linie, Hertzog Johannes zu 
Sachſen⸗Weymar Sohn / geb. 25. Decemb. 
1601, geſtorb. e6. Martii 1676. bekam zu feiner 
Landes Portion Anno 1640. Den 9. Aprilis, 1. 
Ammt und Stadt Gotha / mit dem Rein⸗ 
bardsbrunner Hoff und Stuff. 2. Schloß: 
und Ammt Toͤnneberg. 3. Ammt Geor⸗ 
genthal und Schwartzewald. 4. Ammt 
P3 Khein⸗ 


230 Tannebertt.” 
— er = an „ Badla 
Kheinhardsbrunn. 5. Ammt Wachſen⸗ 
burg und Ichtershauſen. 6. Schloß und 
Ammt Koͤnigsberg. 7. Schloß und Ammt 
Tonndorff. 8. Das ſequeſtrite Ammt Sal- 
zungen. Dieſer Hertzog legte hernach den 
Grund zum neuen Schloſſe Friedenſtein / wel⸗ 
ches er von Grund auf neugebauet 1643. Her⸗ 
zog Johann Caſimir zu Sachſen⸗Coburg 
hat deñ Taͤnneberg repariren laſſen / desgleichen 
auch der itzige Beſitzer Hertzog Friedrich ges 
than. So oft Hertzog Johann Cafimie zu 
Coburg der Gegend fich mir der Jagd beluſtig⸗ 
teyhielte er ſich auf diefem luſtigen und wohlge⸗ 
legenen Berg Schloffe auf weil Das Schloß 
zu Gotha damals noch in.betrubten Ruinen 
lag.. Er ſtarb Anno 1633. den 10 Julii ohne Er⸗ 
ben. NHerßogErnehus. piws , pflegte fonderlich 
Sommetrzeit bier einzufchren wenn Nachtigal 
fich hören lieſſe zu welcher Zeit Denn hier om 
Walde alles mit Vergnügen sanzufeben Der 
Proipe& ft anfallen Seiten gang ungemein bald 
auf den ſehr hoben: Enſelberg / bald in die 
fruchbare Ebene / in die luſtige / anmuthige Thaͤ⸗ 
fer, bald auch in den Baumreichen Thüringer 
Wald / die Stade Waltershauſen liegt nicht 
weit von dieſem Berg⸗Schloſſe im Grunde am 
Hoͤrſel⸗Fluſſe. Sur 

ertzog Seiedeich / ein Sohn Hertzog Er- 
nelti pii, und deſſen Nachfolger in der Regie 


zung zu Gotha / beſuchte dieſes Schloß auch 
un etlich⸗ 
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etlichmale / ob er gleich mehrentheils auf dem An- 
no 1680. gautz neuerbaueten prachtigen Luft: 
Haufe, Sriedeichswerch / eine teutiche Meile 
001 Gotha reſidirete wo er auch im gahr 1691. 
am 2. Auguſti geſtorben. Weil nun die Ges 
maͤcher und Gebaͤude auf dem Tänneberge 
ziemlich eingegangen / ſo ertheilete der itztregie⸗ 
rende Hertzog Friedrich zu Sachſen Gotha 
Befehl / dab, ſolche moͤchten wieder in guten 
Stand geſetzet und repariret werden / welches 
auch geſchehen. | 


u“we‘ 


Im Dreißigjährigen Kriege find offt-viel Güs 
ther nach dem Taͤnneberge geflüchtet worden / 
die meines wiſſens niemals in Der Feinde Haͤn⸗ 
de gerathen. | na 63209 

In der Gegend diefes Schloſſes finden die 
Botanici vortreffliche Kräuter / Daher auch yolche 
von Gotha aus gar fleißig befucher wird. 
- Die Fremdem betrachten das Schloß / wenn fie 
den hohen Enſelberg beftiegen, und Davon den 

P4 groͤſten 
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groͤſten Theil Thuͤringens uͤberſehen. Die 
Stru&or iſt alt und und vieles daran zu admi- 
riren. Das Schloß iſt zwar Elein/aber den» 
noch ziemlich bequem vor die Fürftliche Herr⸗ 
ſchafft eingerichtet worden. Haͤtte es noch we- 
nige Kahre im vorigen Zuftande ftehen bleiben 
follensfö waͤre es leicht unter Diegangliche Nut 
nen gerathen / Denen es noch vor dieſesmahl 
Durch Hohe Vorfehung des Durch. Befigers 
entgangen. 
Das Berg⸗Schloß Gallenberg in 
ber⸗Crain. 
ZI As luſtige Berg⸗Schloß Gallenberg liegt 
Pin der Herrſchafft Gallenberg in Ober⸗ 
Crain eine kleine teutſche Meile von dem Sau⸗ 
Strohm / auf einem hoben ſpitzigen und ſteinigten 
Berge / der oben auf dem Gipfel gar keine Ebene 
hat. Sechs Meilen von hier liegt die Stadt 
Leybach. Die Berg⸗Gegend in welcher dieſes 
Schlos lieget / iſt ein Antheil Montis Cerii oder 
Kalenberges / von welchem in meinem curieu- 
fen Orogr>pho Nachricht zu finden. , 
Diefes ift der beruͤhmten Gallenbergiſchen 
Samilie Stamm⸗ Haus. Es handen Nah⸗ 
men von feinem Herrn / der es zu erſt aufführen 
und erbauen laſſen. Denn Anno Rn 
| riitk 
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Chriſti Geburt richtete ORTOLPHFS von 
Schärffenberg / der Dritte dieſes Nahmens / 
welchen die Sclaven Ofrıvercbes genannt’ dieſes 
Schloß Sallenberg auf und beliebete fich her⸗ 
nach) davon Herrn von Gallenberg zu ſchrei⸗ 
ben. Hierinne ſind ihm feine Nachkommen ger 
folget / und haben ſich allezeit Herren von Gal⸗ 
lenberg genennet / maſſen aud) im Jahr 1074; 
Herr Otto der Erſte dieſes Nahmens von Gal⸗ 
lenberg / Oſtriverches genannt / ſich alſo unter⸗ 
ſchrieben (d)  - ee 

In den Jahr 1432. trachteren die Ungarifchen 
und Defterreichifchen Bothfchafften / zu Rom 
und Florentz / den jungen Ungariſchen Koͤnig La« 
dĩslaum Poßhumum Kaͤhſers Alberti 11. Pringy 
weichen Kaͤyſer Friedrich der Dritte / als Vor⸗ 
mund deſſelben noch nicht von ſich laſſen wolte / 
uͤnm ſeiner annoch zarten Jugend Willen / ſondern 

auf ſeine Reiſe nach Italien mit ſich genommen 
hatte / durch einen Anfthtag an ſich zu pradticiten? 
und zu entführen 5. Weil aber ſolcher Anfchlag 
fehl gieng / und mißlungen / und ſie ſich leichtlich 
einbilden konnten; Der wieder heim kommende 
Kaͤyſer wuͤrde ihnen deswegen ungnaͤdige Blicke 
geben; Beſchloſſen ſie mit ihrer bißhero heimli⸗ 
chen Meyterev ungeſcheuet nunmehro heraus zu 
platzen / und ihr Vorhaben mit Gewalt quszu⸗ 
führen. Hierzu animirten ſie Graf Ulrich von 

() Confer. Di Schoenlebens Gencalogia Gallenbei· 


gica, 
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Cilly und Ulrich von Einzing als die vor⸗ 
nehmſten Aufwiegler / welche es jo weit brachten, 
daß der Kaͤyſer zur Neuſtadt belagert wurde, 











| Zu dieſer fatalen Rebeilion lieſſen ſich auch ee | 


liche aus Steyer und Crain verfuͤhren / unter 
welchen auch Herr Johann von Gallenberg / 
der andere / nicht der geringſten einer geweſen. 
Wie aber der Aufſtand wie gluͤcklich und ge 
wuͤnſcht gleich der Anfang und Fortgang fchei- 
nen / dennoch zu leßt gemeiniglich. nach aller ſrev⸗ 
lenden Verwegenheiten ein trauriges Ende ev 
lauffen s alſo erzielete auch dieſer Here von Gal⸗ 
lenberg / durch ſeine ungrtige Auffuͤhrung gegen 
den frommen Käyfer nichts als Den Verluſt die⸗ 
ſes importanten Schloſſes und aller feiner Herr⸗ 
schafften, welche ihm der-Ränfer einzog / nemlich 
Gallenberg / Oberſtein / Hohenwang und noch 
andere mehr Von der Zeit an iſt dieſes Schloß 
Landes⸗Fuͤrſtlich worden / und haben es zeithero 
die Herren von Lichtenthurn als einen 
Pfand⸗Schilling beſeſſen. Das war der Aus⸗ 
ang einer tollkuͤhnen Wiederſpenſtigkeit und 
——— > eg | 
Einige ſind der Meynung ORTOLPRVS IHM, 
von’ Schärffenberg habe dieſes Schlos erbau- 
et/und nach’ dem Calenberge genennet 7 Darauf 

Bordeffen ein Schloß gebauetgewelen.. 
AIrnwendig im Schloſſe ſtehen drey Thůͤrne / 
darunter ein hoher und viereckichter / in welchen 
man Getreydig aufzuſchuͤtten und aufzubehalten 
pfleget. In einem andern / welcher rund un 
A ein 


| 
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Hein / ift eine Capelle unſerer lieben Frauen. 
Der Deitte/welcher gleichfals klein aber vierge- 
kicht iſt wird gebrauchet zu einem Gefängnis 
vordieMifferhater. Bey diefem Thurn hat fich 
vor einigen Jahren dieſe feltfame Begebenheit 


augetvagen, . — Fin 
Ein unter diefer Herrſchaſſt burtiger Schnei⸗ 
der⸗Geſell war gewandert / und in der Fremde 
ein gewiſſes Fraͤulein von Adel in denſelben fe 
verliebt worden / daß ſie ihm die Entfuͤhrung ein⸗ 
gewilliget / auch ihren ſehr reichen Eltern das beſte 
Gold und Silber entwandt / und mit auf den 
Weg genommen. So bald die Eltern dieſe 
Thorheit ihres leichtſinnigen und der Geilheit er⸗ 
gebenen Kindes in Erfahrung bracht / haben ſie 
Ddem verliebten Paar auf allen Straſſen nachge⸗ 
ſetzet / und endlich auch eingeholet / doch nur allein 
das ungluͤckſeelige Fraͤulein zuruͤcke fuͤhren koͤn⸗ 
nen: Denn weil der leichte Schneider⸗Geſell die 
Gefahr / woriune er ſchwebete / erwogen / und ihm 
ein ſchlechtes DTrinck⸗Geſd eingebildet / ſo hat er 
Feine Fuͤſſe fo ſchnell geruͤhret / und denen eiferfüch- 
tigen Nachſetzern ſolche hurtige BHods+ Sprün- 
ge gemachet / daß er nicht allein feine Haut / ſon⸗ 
dern auch viel Geld und Silber / ſamt einigen 
Kleinodien / mit ſich Davon gebracht / und ihnen 
rgluͤcklich in aller Angeſicht entwiſchet. Er nahm 
die aͤngſtliche Retirade in einen kleinen Wald / 
‚und Fam ſolcher Geſtallt ſeinen Feinden auf ein⸗ 
mahl aus den Augen / ob gleich nicht aus den 
Gebancken. Man :verfolgeterihn Don 
u weis 
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che ihn verrathen. Mach vielem Bemuͤhen wur⸗ 
dar Die beorderte Nachſetzer endlich genoͤthiget eis 
nie betruͤbte Ruͤckkehr zu nehmen / und den gluͤck⸗ 


lichen Schneider zu verlaſſen. Mit was vor ei⸗ 


nem Anblicke das ge und unbeſonne⸗ 
ne Fräulein von ihren Eltern empfangen wotdez 
bevorab / da fie ohne Gold Silber ind’ Kleino⸗ 
Dien / beſorglich auch wohl ohne underlegte Ehre 
fo der Zungfräutichen Jugend beſtes Kleinod iſt / 
wieder gekommen / ſtehet unfchiwer zu ermeffen: * 
Der Schneider: kehret unterdeffen wieder 
Heim zu feinem Vater heyrathet und zeuget Kite 
der / entdecket aberdenenfelben ſo wenig / als feinen 
Eitern was er eigendlich fuͤr reiche goͤldene Pfen⸗ 
mige mit ſich gebracht: / zweifelsfrey aus groſſer 
Durcht / daß es dadurch endlich auskommen duͤrff⸗ 
te; Danmnenhero er auch vor feinem Tode Die 
ſchbnſten vielfachen / groſſen Ducaten / ſammt an⸗ 
dern unterſchiedlichen Gold⸗Stuͤcken oderiaus 
Gold gemachten Sachen vergrub; daß auch ſei⸗ 
nen Kindern verborgen blieb / wo er ſeinen 
Schatz vergraben. Dieſes hat ihn entweder 
die verfluchte Mißgunſt gelehret / oder die 
Sorge / daß man ihn kuͤnfſtig vor einen oͤffent⸗ 
lichen Dieb ausſchreyen moͤchte / welches Gerich⸗ 
te er ſo wohl als den Galgen verdienet hätte. Der 
Herr Baron von Falvafor der dieſes erzchlet in 
der Ehre des Hertzogthums Crain / ſchreibet im 
eilfften Buche p. x60. Wiewohl mir glaublicher 
vorkommt / er habe zwar ſolchen geraubten Schak 
vergraben / aber nicht kuͤrtzlich erft — 





Das Berg⸗Schlos Gallenberg / 237 
weiter / traff aber nicht die gerinfte Spur an / wel⸗ 
de / nach der Meynung / daßderfelbe feinen Kin⸗ 
dern niemals zu Theil werdeu ſolte; Sendern 
daßer denſelben bald nad) feiner Heimkunfft der 
Erden anvertrauet habe, in Meynung ihn der⸗ 
maleinfisnach garvielen Fahren nach und. nach 
wieder heraus zu nehmen, wenn fich der beraubs 
ten Eitern Schmertz gänglich verbluthet / und die 
Nachfrage geſtillet hatte 5; Zumahl ihn die ges 
ſchwinde Ausgabeder Ducatengar leicht hätten 
zuchbar machen koͤnnen. Welcher feiner Hoff: 
nung und Einbildung aber vermutblich der Todt 
zuvor gefommenvche denn er dem Tode zu nahe 
zu ſeyn gemeinet. Durch welches Zuvorkom⸗ 
men⸗ und Übereilung des Todes denn auch die 
Kund⸗ oder Wiſſenſchafft ſolches vergrabenen 
Schatzes / mit dem Schatze ſelbſt verſcharret ger 
legen: biß die Zeit beyde wieder aufgewecket. 
Denn ohngefehr 29. oder zo. Jahr hernach / ale 
dieſe Herrſchafft noch Valvaſoriſch gewefens 
hat ſichs begeben / daß ein junger Bauren⸗Kerl/ 
deſſen Zunahme nicht bekannt / der Tauff⸗ Nah⸗ 
me aber Achatz hieſſe / viel Geldes bey ſich bheken 
laſſen / und als er ſich verheyrathen wollen / ſeiner 
Braut groſſe vielfaͤltige Ducaten oder Gold⸗ 
Stuͤcker gezeiget / ihr auch angedentet/ wie er 
noch andere. Gold- Stücke mehr hätte / Dazu 
etliche derſelben ihr befchrieben/ roie fie geprae 
get oder. gebildet: wären. 

Wie ſich nun wenig Verſchwiegenheit bey 
denen Weibesbildern findet und wenige uns 
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ter ihnen ſind fonderlich von Gemeinen / ſo 
ſich mir Geheimniſſen verehlichen, fo gieng es 
- auch bier. Denn diefe Bauren - Kiebfte folte 


leichter Feuer in ihrem -‘Bufem 7 als Hein» ° 


ligkeiten im Munde oder Herken lange bes 
halten haben. Sie muß ohne Zweifel ein 
loͤchericht Faß geweſen ſeyn / weil ſie das ein: 
gefaßte Geheimniß fo bald durchfluͤſſen laſſen. 
Sie mochte etwa den reichen Bauren⸗Knecht 
nicht gar zu lieb gehabt / und um fo viel & 


hender die anvertraute Heimligkeiten andern - 


Rnechten auch ihren Eltern "offenbahrer ha— 
ben / wodurch endlich die Sache dermaffen 
ausgebreitet worden daß es Des "Schneiders 
Erben erfahren » und gedachten Achatz ige 
faͤnglich ſetzen laffen. 


Hier laͤſſet der Baron Carl Talvafor , 


welcher damals die Herrſchafft Gallenberg 
regierete den Bauren überall ſüchen / weil der⸗ 
ſelbe ſchon ein gantzes Jahr / ſchier die meiſte 


Zeit / ſo wohl Tages als Nachts / in denen 


Waͤldern zugebracht / und unter denen Thieren 
faſt gantz Thieriſch und verwildert war. End» 
‚lich haben ihn gleichwohl die Gerichts⸗Diener 
angetroffen und auf dieſes Schloß: gelieffert/ 
da er denn deſſen gleich  ubertoiefen worden 
was er anfanglich ‚zu leugnen ſich unterſtan⸗ 
den. Und ob er wohl alles letzlich geftehen 
muͤſſen / fo hat er doch nie zweymahl nad) ein, 
ander gleichlautende Bekandtniß gethan; fon 
dern feine Rede ſtets geaͤndert. Bald gab er 
ie. vor / 
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vor / er haͤtte es in einem hohlen Baume geſun⸗ 
den / bald unter einem Baum; Bald auf einem 
Acker / bald ſagte er / von mehrerm / bald von we⸗ 
nigern Gelde.. Itzt gab der verwirrete Menſch 
vor / er hätte es wiederum unter den Baum vers 
graben: itzt daß er es unter ein Dach verſtecket. 
Beil er nun fo unbeſtaͤndig in feiner Rede 
war / ſetzte man ihn ins Gefaͤngniß obgemelde⸗ 
ten Thurns / in Hoffnung ſolche Kercker⸗ Finſter⸗ 
niß ſolte ihn lehren / mit der wahren Beſchaffen⸗ 
heit an das Licht zugehen. Aber was geſchicht: 
Indem man hingehet anſden von ihm angezeig⸗ 
ten Ort / den Schatz zu ſuchen / verliert ſich der 
Kerl aus dem Thurn / und hat Bein Menſchebe⸗ 
greiffen koͤnnen wie dieſer Boͤſewicht aus dies 
fem verwahrten Schloſſe kommen moͤgen. Er 
hat ſich aber hernach ſelbſt geruͤhmet / daß er 
noch ehender bey. ſeinem Schatze/ der eine 
gantze Meile von Gallenberg lag / geweſen / 
bevor: diejenigen. / ſo denſelben zuſuchen aus- 
gegangen, noch 400. Schritte weit: fortkom⸗ 
Bun. ENTE NS 


Es geſchahe diefts am einen Herbſ⸗Dage 
Nachmittages / alsdev juͤngere Baron von 








Vatvafor ebenzu Hauſe war / und nebſt andern 


Zuſehenden ſich nicht genugſam verwundern noch 
ergründen konnte / waruͤm eine ſolche Menge 
Raben uͤm den Kercker⸗Thurn heruͤm floͤgen / 
offt auch unter ſtetigen vorbey und herum fie _ 
gen mit dem Schnabel in das Feine Senfier 

£ } , * ei ER, 


240 Daß Bertg⸗Schloß Gallenberg. 

fein ſtieſſen Weil denn folches Fenſter kaum 
drey oder vier Finger breit / muthmaſſete man 
endlich nicht unbilltg / dieſe Raben muͤſten boͤ⸗ 
fe Geiſter geweſen ſeyn und ihm aus Dem 
Gefaͤngniß gebolffen haben, Zumahl er noch 
nicht vollig eine viertelftunde darinne geweſen / 
als er gleich daraus enttommen war. Wie es 
weiter mit ihm ergangenvift niemand wiſſend / 
doch fan aus feinen Handeln und diefer nota- 
blen SBegebenheit gar wohl gefchloffen mer 
den / daß er dem hoͤlliſchen Feinde gänglich 
mit Leib und Seele fey zu theile worden. 


Wenn ein Ungewitter entfichetzund ſich in 
dieſe Gegend ziehet/ pfleget es offt in dieſes 
Schloß einzufcjlagen. Hieran mag die groffe 
Höhe guten Theils Urſach ſeyn / weil es auf eis 
nem ungemein hohen Felſen oder Berge lieget. 
Ze näher dem Gewoͤlbe / je naher dem Blitze / 
deſſen die Wolcke eine Mutter iſt. Wiewohl 
manche Oerter dennoch auch wohl vor anderen / 
oͤffter vom Wetter getroffen werden; oh fie ſchon 
nicht ſo hoch liegen. Als zum Exempel die 
Stadt Stralſund in Pommern / muß ſich 
von dem einſchlagenden Gewitter oͤffters als an⸗ 
dere benachbarte Staͤdte beſtrahlen laſſen / und 
ſoll daher / wie einige Pommeriſche Chronicken 
wollen den Nahmen Stralſond befommen 
haben. Aber es hat die Erfahrung bezeuget / 
daß ſolches offt an andern Orten auch geſchehe / 
welches aus vielen andern: Urſachen herxuͤhret / 
I | unter 
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unter welchen auch wohl die göttliche Schi- Schi⸗ 
ckung ſtatt haben kan / uͤm etwas dadurch vor⸗ 
her zubedeuten / und vor — —— 
— warnen. (e) 


J 

J A 
* J at J 
ja? 5 4* ! 43 # :C VL. J J 


Sechennn des Schloßes Dache⸗ 
burg in unter Elſaß. 


Sm babe aus nem Seifen —* 
"te Berg⸗ Schloß Dachsburg/ tie t zwey 
teutſche Meilen von. Zabern/ oder Elſas Za⸗ 
bern / 6., von Schletſtadt / und ſo weit von 
Zagenaiz / 8, von Colmar und zwey Meilen 
von Salm/ im untern El aß an den Fluffe 
Sorr / gegen Lothringen zu gelegen. In alten 
Briefen wird es Dagsburg / Tagsberg / oder 
Tagsborch geſchrieben / und ſoll ſoviel als Da⸗ 
goberts⸗Burg ſeyn. 

Es hatte vor Zeiten feine eigenen Graffen / 
welche in uralten Zeiten berühmt geweſen / und 
li vor andern in Nitter-Spielen fehen Taffen- 

on wern und. zu welcher Zeit aber'diefes 
Berg: Echlof aufgebauet worden/ habe noch 
zur Zeit nicht finden koͤnnen. Doc) läffer ſich 
aus denen Nachrichten fo noch vorhanden / 
ſchlieſſen / daß es eines der aͤlteſten Berg⸗ 
— an — und Elſas ſey. Ei⸗ 

1. Theil — nige 

€) Baron von Valvafor ip der Ehre der ertzogth 

ä Crain Lib, XI. P- 161, leg, e *— af mihune 
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nige meinen / 88 ſey dieſes des Proiomei Ditta- 
fium, worinne weyland die Seguaner  gewohnee. 
Wiewohl Facobus Sıbopperus von dieſem Dit- 
talio folgende Meynung hat: (kr Dittafıum, 
Haſenburg / ſetzet Prolomzus unter die Staͤd⸗ 
ten der Sequaner, Da iſt vermuthlich / daß 
Haſenburg der. Sezwaler- Schloß/ nahe bey 
Tulingis, Daher den Nahmen habezund ſeh 59 
ſenburg / als Tafenburg genennet worden. 
Denn die Teutfchen radebrechen alfo die Nah⸗ 
men/biß daß fie ihnen etwas in der teutſchen 
Sprache heiffen. Alſo nun albierfo hätte Ta; 
ſenburg nicht viel im Teutſchen gebeiffeny aber 
Aafenburg ift überall ein teutſch Wort. Dar 
zu fo fagt Abenanus , daß er der Geaffen von 
Zaſenburg Wappen gefehen habe / welche itzo 
abgangen / die haben kein Haſen gefuͤhret / daß ſie 
vielleicht den Nahmen nicht von Haſen / ſon⸗ 
dern von Dataſio gehabt haben. Es tft dieſer 
Gegend auch der Fleck Tachefeld / welcher 
Nahme auch dem Woͤrtlein Distabo nicht uns 
gleich iftıc. 

Diefe Berg-Feftung war vor dem Frantzoͤ— 
ſiſchen Kriege ſowohl ven Natur als Kunft unz 
gemein befeſtiget Die unterjten Zugänge auf 
dem Berge, darauf der unerfteigliche Felß warz 
auf welchen das Schloß gebanet zufchen/ hats 
ten an den gefaͤhrlichſten Orten eine ſtarcke und 
hohe Maure / durch welche ein einiger NBeg 

gien⸗ 

(f) In Chorographia & Hiſloria Germaniæ cap, X, 

P. m, 182. 
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gienge zu dem Thore des Schloſſes Der 
Abriß weiſet Daß in Europa ei 
Hleichen wegen der twunderbaten Struur vor- 
handen. Viele halten 48 noch vor ein Mei⸗ | 
fter- Stück der gewaltigen Römer / welche 
folches zu. ihrer Defenfion, mit groffer Mühe 
erbauet. Nach: ihren Zeiten: haben: foiches . 
gewiſſe Herrn und. Graffen :befeffeny die fich. 
erſt Freyheren / hernach Graffen von Daygsz - 
berg gefchriebenn deren etliche. mit in denen Als 
teſten Thurnieren geweſeenn. 

In dem allerer ſten teusſchen Thurnere/ 
jo Kaͤyſer Heinrich / der erſte dieſes Tabs 
mens / zu Magdeburg Anno Chriſti 933. in 
Gegenwart der vortrefuchſten Fuͤrſten / Graffen 
und Ritter des Reiches gehalten war mit ſuge⸗ 
gen Dertapfere Held, Wolff / Graff au. Dagen, 
ping. In dem achten Toenier/ ſo zu Auge 
ſpurg Anno 1080. von Hermannen Hertzog 
in Schwaben und Alemannien gehalten uote 
— geweſenSigmund Freyherr zuDachs⸗ 


erg. ot ei; ner 
& bem eilfften Thurnier/ weiches. im; 
Jahr Chriſti 1179. in der Känferlichen freyen 
Neichs-⸗Stadt Coͤlln am Rhem von Florent 
Graffen in Hennegau / Holland und Seeland 
gehalten worden / lieſſe ſich ſehen Ehrenfieied/ 
Graff zu Dachsberg ꝛtc. welches alles zn nicht 
geringen Spiendeur des Dachsbergiſchen Hau⸗ 
ſes gereichet. Sie ftunden mit denen Hergogen 
von Zaͤhringen miehrentheils in Allianz. E 
Q2 ei 
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Weil nun dieſes Geſchlechte der Graffen 
von Dachsbutg ſich durch offtere Heyralhen 
und Erbverbruͤderungen mit denen Graffen von 
Leiningen verbunden / ſo kam auch dieſes Berg⸗ 
Schloß nach abſterben der uralten Graffen von 
Dachsburg an die Graffen von Leiningen / von 
denen eine Linie felbiges beftändig bewohnet / 
und fich Graffen zu Leiningen Dachsburg 9% 
fchtieben haben. | 73 
Die Sraffen von Leiningen find nicht minder 
uralten Gräfflichen Geſchlechts / und wird derſel⸗ 
ben ſchon im Jahr Chriſti / 933. im erſten Thur⸗ 
nier der Teutſchen zu Magdeburg gedacht / wo⸗ 
ſelbſt Wipprecht Graff zu Leiningen ſich ritter⸗ 
lich gehalten Im Thurnier zu Trier an der 
Moſel / ſo Käyfer Conrad der andere Annotorg. 
gehalten / war Tſchoffart / Graff zu Leinigen. 
Als Anno 1165. Welpho Hertzog in Beyern und 
Spolet, Marggraff in Corſica Herr zu Sardi⸗ 
nia/in feiner Haupt-Stad Zuͤrrich an der Lim⸗ 
mat einen Thurnier bielter hat Emmerich / 
Graff zu Leiningen felbiges auf eigene Koſten 
beſuchet und zu der Thurnier Schau ſelbſt laſ— 
ſen auftragen u ff. Diefe Graffen führen we⸗ 
gen der Graffſchafft Dachsburg einen 
ſchwartzen Loͤren im ſilbernen Selde/ tie 
denen fo inder Heraldicerfahren find 7 muß bes 
kannt ſeyn. Die alten Graffen von Dachs⸗ 
burg aber fuͤhreten in einem rothen Felde cin 
weites Schild / darinne ein ſchwartzer Loͤwe/ 
durch welchen acht goͤldene Staͤbe mit Lilien 
gien 
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giengen.; Die Helm⸗VDecke war roth und gelby 
auf dem. Helm, gelbe Fluͤgel / darinne weiſſe 
Hertzen zu fehen. . | 5 Ba 
:; Die ganze Graffſchafft Dachsburg hat 
Friedrich der Dritte Graf zu Leiningen / ein Sohn 
Friedrichs des andern und Emici Ill. oder Em— 
merichs / mit der Bräffin. "Johanna von: 
Dachsburg geerbet / weiche feine andere Ger 
mablin geweſen. Nach feinem Tode ſuccedi- 
rete in dieſer Graffſchafft fein aͤlteſter von der 
Dachsburgiſchen Johanna / 7effredus, deſſen 
Bruder Emico Biſchoff zu Speyer/ war. Er. 
führete den Titul eines Graffen in Leiningen 
und Dachsburg und Land⸗Graffens in ls 
ſaß. Diefer Jofridus hatte zwey Söhne Frie- 
dericum und Emiconem IV. unter welchen der 
legtere ein Erhalter der Dagsburgiſchen⸗inie 
geivefen. Diefer Emico,der vierde Diefes Nah—⸗ 
mens/zeugete unser andern einen Sohn Emicos 
nem V.deffen Sohn Emico. VI. durch ‚feine Ges 
mahlin Annam / einer Tochter Huberti , Hering 
von Autel und Afpermont / die Herrfchafft: A⸗ 
ſpermont / ohnweit Metz / an ftatt des Heyrath⸗ 
—*— empfangen; Wiewohl die Neben⸗Ci⸗ 
tie derer von Aſpermont einen groſſen Streit 
Deswegen erreget / welchen im vortgen XVII. Se- 
culo Carolus von Aſpermont / Hertzog Caroli von 
Lothringen Schwieger Water / erneuret / und 
Durch einen Rechts⸗Spruch zu Pariß es dahin 
gebracht / daß der Keiningifchen Samilie auf 
Dachsbung auferleget wordeu / die gange Herr⸗ 

Q3 schafft. 
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ſchafft Aſpermont abzutreten / und Allen den von 
Anno i5660. Daraus gezogenen Genuß wiederum 
zuerſetzen / welches auch geſchehen muͤſſen 
Emicð der ſechſte hinterlieſſe einen Sohn mit 
Nahmen Emico Der ſiebende / welcher unter ſei⸗ 
nen vielen Kindern Emiconem den VIII. nachge⸗ 


laſſen / der ſich mit Catharina Gräfin von Naf- 


ſau in Saarwerden vermähler / daher nachge⸗ 
hends die Graffen von Leiningen zu Dachs⸗ 
burg wegen Saarwerden bey Abgang der 
geraden: Linie, eine vergebliche "Pretenfion ges 
machet. Don diefer Katharina wurden Jo— 
hann Philipp und Emı-o der neundte gebob« 
ven / welche Die zwey folgende Aeſte unterſtuͤ⸗ 
et 
Emieo der neundte / richtete die Dagsbur⸗ 
giſche und Falckenburgiſche Linie auf / und 
Johann Philipp den Zartenburgiſchen 
Stamm / Emwico IX: binterließe zwey Soͤhne / 
davon Johann Ludwig die Heidesheimiſche Li⸗ 
nie / Philippus Georgius aber die Dagsbur⸗ 
giſche Linie ſtifftete. Dieſes letztern gelehrte 
Sohn war Johannes Caſimirus, gebohren 
Anno 1619. am ii. Maji. welcher hernach der 
Kaͤdhſerlichen Sammer zu Speyer GerichtsPrz- 
fidene wurde / und fich in. gedachter Meiche- 
Stadt Speyer am Rhein⸗Strohm auffhielte. 
Die Herrfchafftliche Negierung aber blieb tote 
vor In dem Flecken Dachsburg. Diefem 
Schloße Eonte man nur auff einer Geite bey: 
. tommen und zwar Durch einen ſehr engen Day 
" | dahe⸗ 


Dachs burg. 247 
dahero es auch von maͤnniglich biß zu dieſer 
Zeit des Frantzoͤſiſchen Krieges vor unuͤberwind⸗ 
lich gehalten worden zu dem Ende auch nur mit 
geringer. Mannſchafft / aber. mit Lebens mitteln 
auf viel: Jahr verfehen gewefen ift. 

. Sn Anfang Des Jahres 1675. nachdem die 
Srangofen am 5. Jan. ft. v. das feſte Schloß 
und Staͤdtgen Dachfkein imuntern Elſaß am 
Breuſch⸗Fluß gelegen durch Verraͤtherey ero- 
berten / hatten fie auch einen-Anfchlag aufdas 
hohe Berg⸗chloß Dachsburg / in Meinung 
fotches durch Verraͤtherey auch zu bemeiftern/ 
maſſen der Commendant datinnen gute Lorre- 
fpondenz mitihnen gehalten; weilaber folches 
zeitlich entdecket und gedachter Commendant 
Durch die. Ammtleute auf Ordre Des regierens 
den Graffens zu Seiningenund Dachsburg. ge 
fangen geſetzet worden/ fo muſten Die Landbegie⸗ 
rigen Frantzoſen wieder abmarſchieren. 

- Diefe Gefahr hatte nun den obgedachten Gra⸗ 
fen animiren fellen / den Platz mit einer flar- 
Een Beſatzung zu verfehen / Damit man im 
Mothfall eine täpffere Gegenwehr thun Fün- 
nen. Man erblickte aber bierinne gerad das 
Segentheil/ und jedermann war fo fidyer/ ale 
wenn das Schloß am Himmel biengennd vor 
niemand fich zu fürchten Urſach haͤtte. Diefes 
wurde denen Frantzoſen zumiffen getbany und 
fo gar von einem auf der Zeftung befindlichen 
Ammtmann Zinleitunggegeben/auf welche Art 
das Schloß zu gewinnen / ehe der Entſatz erfol⸗ 
Q.4 fon ° 
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gen künte... Die Frantzoſen welkheohne dem 
auff dieſen Drt lange Zeit ihr Abfehen gehabt/ 
aus Furcht / daß die Käyferliche Armee im Fruͤh⸗ 
ding ihnen zu ſtarck auffden Hals kom̃en / Brey⸗ 
fach belagern, oder in ‚das Lothringiſche ein, 
brechen moͤchte / haben das fehdne Elfaß ruini- 
ren / die ſchoͤnſten Schlöffer und Veſtungen 
ſprengen und ſchleiffen / auch viel hundert Doͤrf⸗ 
fer erbaͤrmlich einaͤſchern / und alſo viel tauſend 
Menſchen verdorben oder ins Elend bringen 
laſſen / denen Kaͤyſerlichen hierdurch alle Subhi- 
ſtenz und Lebensmittel ſo viel ihnen moͤglich zu 
benehmen. Dieſes denen Kaͤyſerlichen noch 
viel ſchwehrer zu machen / find beyde Frantzoͤfi⸗ 
ſche Obriſten Monolas und la Broche am 5. 
Febr. 1677. frühe mit emem Detachement yon 
fünff taufend Mannmit allerhand Sturm⸗ und 
Beand- Geräthe / aus. ale Breyſach vor 
Dachsburg anfommen/und zwar in fülcher Ge: 
fchwindigkeit / daß die in dem Flecken unten am 
Berge wohnende Leute alle von ihnen graufam 
überfallen, famt Weib, Kindern’ / Vieh und 
allen Mobilien nach Elſaß⸗Zabern / vier Meis 
len von Straßburg gefaͤnglich gebracht worden/ 
und iſt alſo Feiner von denenſelben fo ſich ſonſt 
auff dem Schloſſe mit ihren Guͤthern falviret 
gehabt, hinauff gefommen / wodurch die Be—⸗ 
ſatzung / welche in efya 20. biß 30. Mann n fo 
alle gute Schuͤtzen geweſen / beſtanden / auf ein 

mahl geſchwaͤchet worden. 
Dieſemnach haben die Frantzoſen gemeldetes 
— Schloß 
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Schloß geſchwind zu erfteigen vermeinet/che die 
Beſatzung etwas davon koͤnnte gewahr werden. 
So bald aber der. muntere Commendant ſeinen 
Feind entdecket / hat er Anfangs tapffer Feuer 
heraus geben laſſen / und deren eine groſſe An⸗ 
zahl erleget. Ob man nun wohl vermeint ge⸗ 
habt / die Frantzoſen wuͤrden ſich andiefemSchlefe - 
ſe / wegen der unerſteiglichen Hoͤhe / darauff weder 
mit Canonen / Moͤtſern noch Granaden der ge⸗ 
ringſte Schade geſchehen kan / weiter nichts ten⸗ 
tiret haben; So hat ſich doch das: Widerſpiel 
bald ſehen laſſen / indem ſie aus Angeben eines 
Verraͤthers an einem Orthe durch Minirer/ 
welche ſich unten am Berge unter dem Felſen 
angehencket / und daſelbſt vor denen von aben 
herabgeworffenen gꝛoſſen ſcharffen Steinen ſicher 
gemachet die Beſatzung Durch Sprengnngder 
Minen zur baldigen Lbergabe: zu zwingen ge⸗ 
trachtet. ie aber Diefes etwas langfam zur. 
Perfe&tion zu bringen, die von oben auch viel 
Frantzoſen durch ihre Schieß-Löcher traffen / 
‘und den Monf. de la Broche fein Pferd uns 
ter ihm erfchoffen ward haben fie das Schloß 
mit allem Ernſt zu befchieffen und zu bes 
aͤngſtigen angefangen / lieffen deswegen 6. Cano⸗ 
nen und zwey Mörfer von Elfas Zabern holen 
und brachten zwey halbe Carthaunen mit groffer 
Mühe und Arbeit auf einen, eine halbe Stunde 
davon liegenden hohen Berg / woraus fie fehr. 
ſtarck auf das Schloß zu canoniren angefangen/; 
in Meynung ar "Pat 
2 ) aus 
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uͤbern hauffenzu ſchieſſen; allein wie die Kugeln 
alle auſer der levation und zu weit / alſo konnten 
ſie wenig oder gar keinen Schaden thun. 
Endlich lieſſen ſie auch vier gemachte Minen 
ſpringen / welche an dem Schloſſe nichts verletzet / 
wohl aber ein groſſes Schrecken verurſachet. 
Die Mimier wurden in ihrer Ketirade zum theil 
nebſt vielen Soldaten von vielen herab geworffe⸗ 
nen Steinen getoͤdtet und gequetſchet. Dieſem 
ohngeachtet ſind fie mit ſchieſſen / miniren / Laͤrmen 
machen und Ausſtoſſung groſſer Bedrohungen 
unaufhoͤrlich fortgefahren / weii ſie den Schimpff 
nicht haben wolten / von einer ſolchen Feſtung ab⸗ 
zuziehen / welche nur mit zwantzig Mann beſetzet 
wäre. Sie verdoppelten die Attaque und mach» 
ten-fich Durch Sprengung noch zweyer Minen 
Selegenheitdas Thor anzugreiffen und Die Be⸗ 
ſatzung Durch Drey Angriffe zu theilen. Weil nun 
dieſes immer continuirete/ und die Beſatzung we⸗ 
der Tag noch Nacht ruhen Eonte / fo erhielten die 
Frantzoſen endlich ihren verlangten Sieg. Denn 
nachdem die wenige Mannfchafft Durch. unfügs 
liche Travaillen.und Fatiquen abgemattet +. auch 
durch graufame Bedrohungen, Eeinen von ihnen 
Quartier zu geben / fondern ale lebendig zu ſchin⸗ 
den, heftig gefchrecket worden, haben fie fich lan - 
ger zu wehren geweigert / bevorab / da fie: Feines 
ſchleinigen Entſatzes koͤnnten vergewiſſert wer⸗ 


n. ——4. 
Indem nun der Commendant Me 
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männer die hochſte Gefahr / worinne ſie allerſeits 
ſchwebeten und die gedraͤuete Beſchimpffung 
nad) fernerer Wiederſetzung bey ſich bedächtig 
uͤberlegeten / reſolvireten ſie ſich mit der noch vor⸗ 

bandenen Mannſchafft dag Schloß mit Accord 
zu uͤbergeben / worauf am tra Invocavit 
den 4. Marti, Abends im 4. Uhr / mit folgenden 
Aecords: Muncten die fefte Dachsburg an die 
Frantzoſen Fam Anno ı677. 

1. Daß die Guarnifon mit ihrem Commen- 
danten nad) Krieges Gebrauch ausziehen’ und 
. nad) Wahlenheim einer damaligen Gräfflichen 
Seftung und Flecken zwiſchen Zabern und 
Straßburg, bey Wangen ı eine Meile über Oſt⸗ 
hoffen convoyret werden folten. Refp. Ward 
dermilliget. | 
2. Daß von nun aneine Vergeffenheit Desje: 
 nigen feyn ſolle / was einige Dachsbürger hiebe⸗ 
voran denen Frantzoſen veruͤbet. Refp. Ward 
verſprochen. 

„3, Daß die Frantzoſen nichts an dem Schloſ⸗ 
fe als das Befagungs : Recht haben / das übrige . 
aber alles der Herrſchafft bleiben ſolte. Keſp. 
Hierauf gaben fie favorable Vertroͤſtungen / thaͤ⸗ 
ten aber hernach pro More, was ihnen nur belie⸗ 


bete. 

4. Daß allen / fo wohl einheimiſchen als 

fremböen ı die aufdem Schloffe zugehoͤrige Mo- 

bilien, welche in vorigen Kahren dahin in Si⸗ 

cherheit gebracht ordenyverbleibenumnd auf De 

gehren abgefolget werden ſolle. og 
n 
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‚Antwort, , Wird mit: gewiffen.Condkionen 
beioilliger , ſo feine Feine rantzͤſiſche Sachen 
danne ſind. 

5. Daß alle die Ammtleute, * ſie wollen in ih⸗ 
ven Diensten bleiben. auf Die Juſiiz Sachen und 
Gefälle z wie vorhin /wor die Herrſchafft verwal⸗ 
ten ſolten. 

_ ‚Antwort. Diet mird beriliget.tennes der 
König vor genehm hält. 

‚6. Und end up ton die Dachsburg in- gegen: 
wörtigen Zujtande und baulichen Weſen bleiben’ 
und nicht demoliret oder in Die Lufft gefprenges 
erden folte. Ä 

- Antwort. Dieſes wird i in des Kdͤniges Mile 
ken geſtellet 

Diefer Accord wurde nach der Ubergabe dem 
obgedachten Graff Johanni Caſimiro nach 
Speyer geſchicket / welchem es die Stände des 
Reiches nicht wohl auslegten / daß er in ſo hoͤchſt 
gefährlichen Zeiten den importanten Plaß (wor⸗ 
auf viele im vorigen Kriege aus Lothringen und 
Elſaß dahin gefluͤchtete Sachen von groſſen 
Werth / der auf viel Tonnen Goldes zftimıret 
murde) nicht mit einer ſtaͤrckern Beſatzung vers 
fehen. Er farb hernach im Jahr 1688. am 
(5) 15. Aprilis, alfo noch vor der Zeit ehe 
Die Frantzoſen die mohlgebaucte Reichs⸗ 
Stadt Speyer eroberten/in den Brand ſteckten 
und za einem erbätmlichen Steinhauffen mach⸗ 
ten. Das Reichs » Sammer » Gerichte wurde 
ni alle hohe und niedrige & Be 

ten⸗ 





Bahr 
edienten mit Conttibutionien und andern One= 
 tibusbefeget. a a En 


/ 


Ob nun wohl von vielen dador gehalten 





ward / daß es ohne Verraͤtherey nicht zugangen 
ſey daß eine ſolche von Natur und Kunſt uͤber⸗ 
aus ſtarcke Feſtung in ſo kurtzer Be zur Uberga⸗ 
be forinte gebracht erden / zumahl man ſchreibet / 
daß einer auf der Feſtng fünſfzehen hundert 
Thaler von den Frantzoſen angenommen / und 
der darinne geweſene Ober⸗ Ammtmann ſich vor 
der Zeit in die Frantzoͤfiſche brotection begeben 
ſoll/ ſo laſſen wir Doch alles dahln Heftellet ſeyn / in⸗ 
dem Untren auch ſeinen Herrn wird geſchlagen 
kaben. "Murift Ju betauren / daß dazumahl dent 
Feinde zugelaffen wurde / ſo viel mächtige Städte 
und Schlöffer zu erobern / "und hernach mehren⸗ 
theils in den Brand zu ſtecken / zu demoliren und 
im Die Lufft zu-fprengen. - Denn im Jahr 1677 
demölirten die Frantzoſen die Neichs⸗Stadt Ha⸗ 
genau, und hernach Miimpelgard im Januario, 
jcrfprengeten den 35. hujus;, dieſe Derter / nebſt 
Zweybruͤcken / und dent dafigen Fuͤrſtlichen 
Schloſſe / da ſie vorher das Zweybruͤckiſche 
Staͤdtgen Cuͤſſel am 17. Jannarũ und von eben 
dem Tage an biß zu Ende des Krieges in Eifaßy, 
in dem Veldenſiſchen / Zweybruͤckiſchen / auf dem 
Hundsruͤck / in dem Brusheim / an der Sau⸗ 
Moſel und im Chur⸗Trieriſchen die ſchoͤnſten 
Derter in Die Aſche geleget / und der Gegend mit 
Morden / rauben / ſengen und brennen / techt un⸗ 
chriſtlich verfahren. >. ze Eu % F 
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In Dagsburg war zwar im Accord Aug: 
deucklich gemeldet’ daß einem jeden daß feine 
Darauf. gebrachte Guͤther davon ſolten abgefol⸗ 
get werde / doch hat man bald das Gegentheil er⸗ 
fahren. Den fo bald das. Graͤffliche Archivs 
und.einige Mobilien herunter/brachten die Fran⸗ 
gofen allerley Prztenfionen her / indem der 'Ge- 
eral Monclas bereits alles viliret / und unter 
RR Gewalt genommen hatte, Ä 
Unter andern ward. das koſtbare filberne 
Servis des Sransofifchen Duc de Cregui, dag 
im vor diefem in Holderloch abgenommen wor⸗ 
den / wie auch viel Frantzoͤſiſche Rocke / Darunter 
gefunden / ſo zu vielen Verdruͤßligkeiten Anlaß 
gegeben. | * — 
Durch dieſe katale Eroberung hatdieunvers 
gleichliche Dachsburg ihren alten Ruhm und, 
Glantz auf einmahl verlohren/unddürffte in Zus 
kunfft leich in folchen Zuſtand geratheivdaß man, 
nicht ſehen koͤnnte / ob es ein kahler Felß oder 
unerſteigliche Berg⸗Feſtung geweſen / welchen 
letztern Namen fie eine. geraume Zeit behalten/ 
biß ſie von denen Frantzoſen mit Liſt und Ver— 
raͤtherey erſtiegen worden Du 
Mach obgemeldetes Graff Johannis Cafimirt 
Abfterben/da er in Corlibaru gelebet / geriethen: 
Ein Vettern wegen des Schloffes und Herr⸗ 
chafft Dagsburg in groffen Streit. Graf‘ 
Emico Chriftianus zu Leininigen Dagsburg / 
defien Vater Graff Emico XI. ein Bruder: 
Graff Johannis Cafimiri geweſen / pretendivete, 
die 


we 
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die Guͤther bloß qus Raiton, weil er naͤher / und 
ſein Herr Vetter ohne Teſtamnt geſtorben. 
Graff Johann Carl Auguſtus zu Leinigen 
Heidesheim gruͤndet fein Recht der Erb⸗Folge 
> auf das Recht der Erſt⸗Geburt / welches ihm 
auch von der Königlichen Frangüfifchen Sam- 
mer zu Gaar-Louis approbiret/und von dem 
gantzen Parlament zu Mes im Jahr 1689 con- 
firmiret worden.» Nachdem aber dieſer Herr 
Anno i698. im Novembr.geftorben/hatdennoch 
obgedarhter Graff Emico Chriftianus das Land 
erhalten welcher vor dem Frantzoͤſiſchen Kriege 
zu Guͤntersbluͤhm / hernach aber zu Franck⸗ 
furt am Maͤyn reßdivete, hm iſt nach dem 
Tode ſuccediret / ſein einiger Sohn Carl Frie⸗ 
drich / gebohren im Jahr 1653: den 29. Augufti 
von Chriſtiana Luiſa, Wilhelmi  Wierichi; 
Sraflens von Falckenſtein Tochter. Die 
Berg⸗ Seftung Dachsburg wurde Anno 1679. 
am i5. Novembris  mehrentheils von Denen 
Sransofen indie Lufft geſprenget / und liegt nun 
in ihrem Ruin for daß fienichts von ihrer An- 
fehnligkeit als ein wüftes Gemauer weifen 
Fan. Gleiche fata hatten hernach faft alle 
Schlöffer und Städte in der ſchoͤnen Pfaltz / 
Darüber ein Durchreifender mit groffer Weh⸗ 
muth ſeuffzen muß / wenn er vor praͤchtige Staͤd⸗ 
te / herrliche Schloͤſſer nichts als wuͤſte Stein⸗ 
hauffen ſiehet; Nunc Campus eſt ubi Troja 
uit. 


Cyn Do⸗ 
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Lie; Eazenelnbogen am 
€ its ? rs 44 
age St. Goar und der Feſtung Khein⸗ 
feiß / liegt an dem Rheinſtrohm an den 
diſſeitigen Ufer / auf einem ſehr hohen: Felſen / bey 
dem Staͤdtgen Goarshauſen das feſte Berg⸗ 
Schloß die Katʒ genannt / weſches denen Land⸗ 
Graffen zu Heſſen⸗ Rheinfelß gehoͤret / iso: aber 
wegen beforgenden Stangofifchen Überfals: mit 
Heſſen -Caſſeliſchen Voͤlckern helegetuſt / weil 
der Land⸗Graff zu Heſſen⸗Caſſel ſowohl zu 
Rheinfels als hier auf der Katz / als vegier 
render Landes⸗Fuͤrſt das Jus Praæſidii und ande 
re Jura, in ſelbigen Oertern / wie auch zu Gt 
Goar und Goarshauſen / zu behaupten ſuchet / 
welchen noch immer von denen Land⸗Graffen 
zu Heſſen⸗Rheinfelß wiederſprochen wird / wie 
aus folgendem: wird zuerſehen ſein. 2.19 
Dictat. Ratisb. d. 19, Aug. 1712,,per Mogunt; 
von GOttes — Wilhelm dee Fan: 
er ere Landgeaff zu Heſſen / Fuͤrſt zu 
irſchfeld / Bear zu Catzen⸗WEllnbogen / 
— Siegen/Hayn / Tidda undSchaums 
ur 26, 2ut 
—* freundliche Afiction und Sunft n ger 
neigt und gnaͤdigen Villen ſamt allem 
Guten zuvor: 
Sochwou⸗dige / Hoch und wohscbohm 


oder Neu Canenlnbogen· _ a7 
auch Hoch⸗Edelgebohrne / Edle und Ges 
ſtrenge / Hochgelehrte / und WohlEhren⸗ 


veſte: pe a —— 
— Herren Churfuͤrſten / Fůrſten und 
Stände zu der allemeinen Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung Verordnete / hoch und 33 
anſehnliche Bathe / Bothſchafften bnl 
Geſandte / beſonders liebe Herren und 
Freunde / auch liebe Befonderel .; - 
FEnenſelben it abdem von unſers Herrn 
WOheims / Langraff Ailhelms des Aeltern 
zu Heſſen⸗Rheinfels Liebden bereits dem 22. 
Juli 1709. und noch unlaͤngſt hin von denen⸗ 
elben und ung Üübergebenen/ undad didaturam 
gekommenen beyden Memorialien und deren 
Beylagen obſchon ‚befannt / und des meh⸗ 
rern errinnerlich / was wir / als man nicht ſonder 
die uns zu⸗ 
gehörige Veſtung Rheinfelß und Katz ſamt 
Zugehoͤr in die dazumalen von denen hohen 
Alliirten verfaſſete Friedens/pPræliminarĩen, ohn⸗ 
geachtet daruͤber kein Krieg noch Streit ver⸗ 
handen / vielmehr Diefelbe materiam belli gema⸗ 
chet / und zu folchen Tradtaten gehoͤret dennoch 
mit eingeruͤcket und unſers Vettern des res 
gierenden Herrn Land⸗Grafens zu Heſſen⸗ 
Taſſel Liebden / fo lange / biß ein anders ver⸗ 
glichen / indem Beſitz gelaſſen werden ſolle / dar⸗ 
gegen vorerhebliche Beſchwerungen gefuͤhret / 
und unter andern gantz klar dargethan / wie das 
ſolches vorerſt dem zu Regenſpurg den 1.Cı1 ) 
L. Theil. IR - Ja« 


» 
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| Janvar. 16,4. zwiſchen weyland Herrn Land⸗ 





e 
in unfers Groß Heren Vaters Gnaden noch 


. Wilhelm den Aeltern abgelaffenen Schreiben 
allergnädigft gerhane Berficherung/und en 
— am 
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ſam de novo geleiltete Garannıe X nach welcher 


die Heſſen Caſſeliſche Guarnifon, ung ohne den 
geringiten Machtheil eingenommen, und ſothane 


Veſtung nad) Endigung des Krieges von ge⸗ 


dachten Trouppen fo gleich evacuivet/ und ung 
wieder eingeraumet werden ſollte / in allen ſchnur 
gerade zu wieder. enn denn nun nicht zu 


‚meiffeln eine hochlöbliche Reichs⸗Verſamm⸗ 


lung aus ietzt berichtefen Memoralien und de 
ven Adiundtis, welche die diffeitige Vorſtellung 
vollkommen verihcireny ällfchon die Erhebligkeit 
unfers Haufes Befchwerden/und die unbewe- 
gliche Gruͤnde worauf unfere Gerechtfame und 
Sachen befeftigetidergeftallt gefafferund zu Ge⸗ 
muͤthe genommen haben / daß diefelben von ſelb⸗ 
ſten gewiß ſeyn werden / uns bey denjenigen/ was 
gedachter maſſen / zwiſchen weyland unſers 


Groß Herrn Vaters Gnaden / und dem 
Hauſe Caſſel / wohlbedaͤchtig / und nach vorher 


gegangenen weitlaͤufftigen Schrifft⸗Wechſe⸗ 
lung und vollkommener Unterſuchung derjenis 
gen Adionen , und Anfprichen welche unfer 
Groß⸗Herr Vater gegendas Jus primogenitu- 


rz , Die ungleiche Landes Theilung wegen des 
Fuͤrſtenthums Herſchfeld / Graffichaffe 


Schaumburg / Marpurgiſchen Frari com- 
mil), Sarısfattion- Belder / seither Depuratt, 
Zollgefaͤllen/ wie auch des Saltz⸗Weſens / vaͤ⸗ 
terlicher Ponationen und anderer mit groͤſtem 
Fug vorhin movirt gehabt / zwifchen beyden 
Fuͤrſtlichen Theilen / als nahen Blufs- Freunden 
En | Re. oonichr 


? 
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nicht ohne groſſe Muͤhe guͤtlichen verglichen umd 
abgethan / auch darauf von Kaͤyſ. Maj. und dem 
gantzen Reich beſtaͤtiget und zuarantiret worden/ 
kraͤfftigſt zu manuteniren / und nicht zuzugeben / 
daß darwieder ohne Urſach und unſer Verſchul⸗ 
den / unter was Vorwand und bratext es auch 
geſchehe / etwas vorgenommen / und bey Aufhe⸗ 
hung des einen auch das andere wiederum zer⸗ 
fallen und erreget werden moͤge: So haben 
wir por noͤthig erachtet darmit bey dermaligen 
Friedens⸗Conerelſ zu unfers Haufes Nachtheil 
auf des Hauſes Caſſel einſeitiges Anſuchen / 
nichts wiedtiges etwa verhandelt werden moͤchte / 
bey dieſer hochloͤbl. Reichsverſammlung unſers 
Hrn.Dheimsrund unſere geſammt beyde voran⸗ 
gefuͤhrte Vorſtellungen hiemit zu wiederhohlen; 
Reben demnach der ohngezweifſelten Hoffnung / 
und erſuchen hiermit aller Churfuͤrſten / Fuͤrſten 
und Staͤnden / hoch und wohl anſehentliche Ge⸗ 
fandſchafften refpe&ive dienſt⸗ und freundlich 
auch guͤnſtig / ſich gefallen Am in einer ſo ge⸗ 
rechten und klaren Sache / unſers treuen Fuͤrſtl. 
hierunter ohne einige Urſache angefochtenen 
Hanfes fich einmuͤthig anzunehmen /und Die von 
var nachdem SriedenssCongrTabzufchicken bes 
fchloffene Reichs⸗Deputation dahin nachdruͤck⸗ 
üchſt zu inſtruiten / daß die von unſers Vettern / 
des Hertn Landgraffens zu Heſſen⸗Caſſel 
Liebden inder Feſtung Rheinfels und Catʒ 
dermahlen annoch liegende Guarnifon bey er- 
folgenden Frieden ſogleich ohne einiger Koften 
' N le 
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entgedund Aufenthalt wieder abgefuͤhret/ und 
wir fo fort bey denenſelben und ihren Depen- 
dentien, auch altem demjenigen / was mehr ans 
gezögener Regenſpurgiſcher Vertrag / als ein 
immerroehrendes Statutum und Pa&um Genti- 
Itium in dem Fuͤrſtl. Haufe Caſſel weiter mit 
fih führet / kraͤfftigſt manüteniret, und folches 
zu dem Ende dem Tünffligen gleichvorigen 
Neichs⸗Schluß einverleibetrund unfern Vettern / 
Des regierenden Herrn Land⸗Graffens zu Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel Liebden dahin angewieſen werden 
moͤgen: Gleichwie uns nun Die æquanimitaͤt 
alter hohen allürten bekannt / und wir dahero 
keine andere Urſache habemals zu derſelben aller 
Gerecht und Billigkeit uns zuverſehen; alſo ge⸗ 
troͤſten wir uns auch Dahero im fo gewiſſerer 
Willfahrung und afiftenz das wir dagegen al⸗ 
terfeits verhatten. Schwalbach, den 14. Ju- 
AH 1712. 

Unſerer Beſonders lieben Herren und 

/ auch lieben befondern 
Dienſt⸗und Ip auch 
woblafstiontter 
Wilhelm CLand⸗Graff su Heſſen. 

— Neueroͤffneten Welt/ und Staats⸗ 
ESpiegel. P. LVIII. p. 966. fegg. 

Da Nahme Neu-Catzen⸗ Eilabogen 
koͤmmt her von denen alten Cattis / welche um 
Den hohen Malchen⸗Berg oder Meliboeum her⸗ 
uͤm gewohnetyvon welchen hernach das LandCat 
eimelibocus corrupt Zement ‚genennet 

| wor⸗ 
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worden. Weil nun damals als dieſe Berge 
Feſtung Katz erbauet ward / bereits ein altes 
Schloß geweſen / davon das Land den Nahmen 
hatte / ſo wurde ſenes Alt⸗Catzenellubogen und 
dieſe Katz / Neu⸗Catzenellnbogen genennet 
Diefe Catti / Chatti / waren ein altes Voſck 
von Teutſchland / fo zwiſchen Denen Hermundu⸗ 
rern und Cheruſcern in der Gegend / wo itzund 
Heſſen / Thuͤringen und das Biſchoffihum Par 
derborn lieget / von dem Hartzwalde an biß an 
die Weſer und den Nhein⸗Strohm wohnende. 
Von dieſen tapfern Chatten ſollen die Heſſen 
ihren Nahmen haben / wie Cluverius beglaubi⸗ 





et: (g) Unter des Käyfers Tiberit Regierung 


führten fie einen blutigen Krieg mit denen Her⸗ 
mundurern wegen der Saltz⸗Brunnen zu Hal⸗ 
le ch)rwelche jeder Theil zu ihrer Landes Por- 


tion ziehen und allein behaupten woite Beil | 


aber die Hermunduren ftärcfer an Mannfchafft 


waren / ſo befochten fie etliche Schlachten na 
men den Chatten viel Land absund behaupteten 


fotcher Geſtallt die Saltz-⸗Waſſer. 


Die Hermunduren befaffen die Gegend 
swifchen der Saal und dem Elb ˖ Strohm no 
ige ein groffer Theil des Fuͤrſtenthums Anhalt / 
gantz Meiſſen / Voigiland das. Hertzogthum Ale 


() Philippus Cluversus in Germania antiqua Libr, III. 
Cap, V. Conf, Tacıtus Libr, I. annal, &c& de moribus | 


German, cap, XXX. 


(h) Conter. des erneuerten Alterthums erſten <heil. | 


. P 291. fggq. 
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ſenburg / Coburg und eines Theils von Francken 
iſt. So tapfer die Catten ſonſt geweſen / ſo grau⸗ 
ſam waren die Hermunduri in denen Schlach⸗ 
ten / welche die feindliche, Armeen mehrentheils 
dem Marti und Mercurio opſerten / und wenn fie 
den Sieg erhalten keinen Pardon gaben / ſon⸗ 
dern alles niederhauen lieſſen / was lebendig 
war. Die Waffen wurden zerſchlagen / zerbro⸗ 
chen / alles verwuͤſtet / und das Vieh zugleich maf- 
facrivet. Als uun die Catten dieſe Grauſamkeit 
vielmahl erfahren, fo verlieſſen fie dieſen Platz 
und retirirten ſich in die Gegend / wo itzo Heß 
ſen / und Graffſchafft Catzenelnbogen find. Nach 
ihren Zeiten bat die Graffſchafft Catzenellnbo⸗ 
gen eigene Graffen gehabt / deren Urfprung man 
nicht ohnfehlbar fagen fan. Die meiften fü 
von ihnen geſchrieben muthmaffen / daß fie von 
Känfer Caroli des groffen Poltericät entfproffen. 
Doch wenn man etwas gewiſſes davon erwei⸗ 
fen ſollte / duͤrffte folches zu behaupten ſchwer ges 


mug fallen. 


Wolffgang / Graff zu Catzenellnbogen ein 
tapfrer Held / iſt Pfaltz⸗ Graff Ottens bey Rhein / 
Feldmarſchali geweſen (1) Er lebete um dag 
Sahr nach Chriſti Geburt 923. und commandi- 
vete nebſt andern Fuͤrſten / Graffen und Herrn 


Kaͤhyſer Heinrichs des erſten Armee wieder die 


graufamen Hunnen / Scythen / Sarmaten und. 
(i) Cyriacus Spangenberg Chron, Saxon. cap. CXXV. 
pag. 179. 
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enden. Im Jahr Chriſti ⸗33. war er mie 
auf dem erften Thurnier zu Magdeburg / 
wie auch im Jahr 9+8.3u Coſtnitz oder Con- 
(tanz. au dem an da 4* 
hilippus Graff zu Catzenellnbo 
Oßnabrug / und zwar der EN 
in der Ordnung / hat dureh feine Froͤmmigkeit 
einen unſterblichen Nahmen erworben und feine 
Graffſchafft weltberuͤhmt gemachet  Daer fie 
durch gerechte Waffen gluͤckſeelig erweitert / und 
ſeine Feinde gedaͤmpffet. Dieſes frommen 
Herrn hatten etliche von Adel / inſonderheit die 
reichen Freyherrn von Holten lange gefpot- 
tet / und ſich aufihre Machtrund das zu der Zeit 
vor unuͤberwindlich geſchaͤtzte Raub⸗Schloß 
Holte / ſo eine Meile von Oßnabruͤg gelegen. 
war / verlaſſen. Der Biſchoff gieng ihnen aber 
endlich mit einer tapffern Mannſchafft auf den 
Leib / und belagerte das Raub⸗Neſt / mit aller 
Macht: Als er aber im erſten Jahre nichts da— 
vor ausrichten konnte / verwandelte er die Bela- 
gerung in eine Bloquade, welche ſieben Jahr 
daurete / nach welcher Zeit fich die von Holten 
wegen Abgang.der Lebens; Mitteln ergeben. mu⸗ 
ften. Die andern Edelleute jagfe er aus dem 
Lande / und ftifftete aus dem ihm heimgefallenen 
Schloſſe Ozede nicht weit von Holte ein None 
nen⸗Cloſter Benedidingr Ordens / im Jahr 56. 
and noch) en anders zu Guarnheim. Nach⸗ 
den: er dem Biſchoffthum Oßnabrug 32. Jahr⸗ 
redlich 
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redlich vorgeſtanden / und einen ziemlichen Vor⸗ 
rath geſammlet / iſt er im Jahr 1164. geſtor— 
ben. (k) | 
Graff Diether der erfte zu Catzenellnbogen / 
welcher Ar. nz. von Pfaltz⸗Graff Otten / 
Hettzogen in Bayern und Pfals - Grafen beym 
Rhein / Schloß vad Stadt Braubach zur Lehn 
empfangen Cd und im SSabrız258. die erſte Kirche 
zu Zwingenberg erbauet / hinterlieffe von feiner 
Gemahlin Hidegund / Diethern den Andern/ 
und Wilhelmum den Drittens welche die Graff⸗ 
ſchafft in zwey gleiche Theite getheilet / und einen 
Unterfchied der Wappen gemachet. Graff 
Diether behielte als Senior das alte hergebrarhte 
Wappen mit dem rothen Loͤwen in einem goͤlde⸗ 
nen Feldes und auf dem Helm einen Flügel, be: 
nebft dem Antheil Landes / darinne das alte 
Schloß Sakenelnbogen gelegen. Käyfer Ru— 
dolph von Zabfpurg aber ertheilete Graff 
Wilbelmen die Macht auf feinem Helmen zwe— 
en Flügel zu führen / und crönete den anfgerichte: 
ten Loͤwen mit einer Himmelblauen Crone in goͤl⸗ 
denen Felde. Sein Antheil Landes wurde da; 
her genennet Neu⸗Catzenellnbogen  darinne ißo 
Die Fuͤrſtliche Reſidenz⸗ Stadt Darmftadtlieget. 
Graff Dietrich des Sechſten und tapfern 
| Rs Sohn 
() AlbertiKranzii, Metropol. cap. XXXLV. Petr. Merfz 


Caral.Eecl2i. Eled.Ertvvini Ertmanni Epitom,Chronal,O« 
fnabr. lit. A. VIII. D. II. v_ 
0) Albert, Urſperg. in h. a. Trithemius Geneal, Bas 
= ir 21. Freber, Orig, Palat. Past, I, Cap. IV, fol. 
oO, 44 
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Sohn / Johannes der Fuͤnffte / hat im Jahr 
Chriſti 1593. das Berg⸗ Schloß Neu⸗Catzen⸗ 
ellnbogen oder Die Katz / bey Hauſen oder 
Goarshauſen am Rhein auf einem Fels gebau⸗ 
etzund zum Unterſchied des Schloſſes Alt⸗ 
Catzenellnbogen / zwiſchen Hohnſtein und 
Dietz / welches er mit Anna‘ / Graff Eberhardi zu 
Alt ⸗Catzenelinbogen eintzigen Tochter im Jahr 
1399. erbete / die hernach An. 1443: geſtorben / und 
zu Darmſtadt begrabentiegetigenenueks..... 
Das Schlos Aa an fich felbft hat zwar ein“ 
ſchlechtes und geringes Anſehen / iſt aber als ein’ 
Rhein⸗Paß ziemlich. verwahret / koͤnnte auch 
leicht zu einer trefflichen Feſtung gemacht werden / 
wenn die annoch obſchwebende Differentien 
zwiſchen Heſſen⸗ Caſſel und Heſſen⸗-Rheinfels 
einmahl gehoben und dem Herrn Land⸗ Grafen 
zu Caſſel / als einem mächtigen regierenden Fuͤr⸗ 
ſten voͤllig uͤbergeben wuͤde 
Im dreißigjährigen Kriege wurde die Katz 
bald von Heſſen⸗Caſſeliſchen. bald von Darm⸗ 
fradtifchen Volckern eingenommen. Denn als 
zroifchen beyden Linien eine groffe Streitigkeit 
wegen der Marpurgifchen Erbfchafft entſtanden / 
und Land⸗Graff Mauritius zn Caſſel von Käufer 
Ferdinando II. befchuldiget wurdesals habe er im 
teutfchen- Kriege die Ehurpfälsifche Parthey in 
dem Bbhmiſchen Unmefen allzudentlich. ergrif? 
fen / ja als Ereiß-Obrifter des Ober-Rheinifchen 
Creiſes / Hertzog Ehriftiano zu Braunſchweig 
bey dem Einfall in den Ober » Rheinifchen * 
u Zu . aflı- 
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altıltivet ſo mufte er gefchehen laſſen daß ihm zum 
Tort die Marpurgifche Lander-an Land⸗Graff 
Ludwigen den Sechften von denen Käyfer: 
lichen eingeraumet / und feine-Landes Portion 
noch darzu von Dem General Johann Tferelaes 
Grafen von Tilli / durch die Winter »-Duartieve 
der. Käpferlichen Armee graufam. ausgefügen 
wurde. Nachdem nun. die Schweden. in 
Teutſchland kamen / hielte es Heſſen ⸗Caſſel mit 
ſelbigen wieder den Kaͤyſer / da denn das Gluͤck 
bald auf dieſer / bald auf jener Seiten ſtund / und 
weder Heſſen⸗Caſſel / noch Heſſen⸗ Darmſtadt 
einen Theil geruhig beſitzen konnten / biß Anno 
. 1649. der Muͤnſteriſche Friede erfolgete. In die⸗ 
ſem wurde nach vier und viertzigjaͤhrigen Streit / 
ein vierder Theil von dem Marpurgiſchen / durch 
Ludevicum V. An.. 1604. verlaſſenen Fuͤrſten⸗ 
thum / nebſt der Stadt Marpurg Heffen  Caflel 
eingeraͤumet. Die Katz wurde nebſt Goars⸗ 
haufen obgedachten Mauritii achten. Printzen 
Land⸗Graff Ernſten zu Heſſen⸗Rheinfels wie⸗ 
der eingeraͤumet. EEE | 

. Als die Frankofen. Anno: 1688. Det 9. 
O&obris die Stadt Mayng mit Accord ers 
oberten/ wurde die Katz mit Heſſen⸗Caſſeliſchen 
Voͤlckern ſtarck wiean. 1692. beſetzet / und mit 
Geſchuͤtz / broviant und Munĩtion verſehen. Dies 
ſe muſten vermoͤge des Ryßwickiſchen Friedens⸗ 
Schluſſes wieder ausziehen An. iv68. Darauf 
nahm Heſſen-Rheinfels Chur⸗ Mayntziſche 

Voͤlcker / hernach einige Kaͤyſerliche eoupren 
em 


o 
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ein ; wieder weiche der Here Land Graff zu 


Heſſen⸗Caſſel befftig proteftirte und endlich bey 
annabender Gefahr der Frantzoſen fo wohl die 
& is ı Goarshauſen / als Rheinfels und S Spar 
wit Gewalt hefetzete Es liegen auch die Heffen— 


Caffeliſchen Soldaten noch biß dieſe Stunde auf 


der Katz und Rheinfels / und die Diifferentien 


zwiſchen Heſſen⸗Caſfel und Heffen Rheinfels 


find noch nicht abgethan. Cs find davon untem 
Num. XGI. einige Nachrichten bey Rheinfeels 
gegeben worden / weil aber noch einige Briefliche 
Specialia zuruͤcke blieben / ſo die Sache mit mehr 
gern erlaͤutern / haben wir ſelbige hiermit commu · 
aici:en ſollen. Und F | Ä 


Die Copianr eines Schreibens von Zerrn 
Land⸗Graff Wilhelmo zu Heſſen⸗ 
Rheinfels dem Aeltern / ſo an "Theo 


2, Räyfecl. Majeſtaͤt abgangen iſt. zc. 


J Aller⸗Durchlauchtigſter ꝛtc ze: 
RER Drangſaalen welche mein Vetter / der 
Kerr Land Graff zu Caſſel / mir bifhero- 


gegen die Chriſtiiche Liebe / wieder das Band: 


unſerer Bluts Freundſchafft / contra Difpofttio- 
nem der in GOttruhenden Groß⸗Eltern / datauff 
gewendete bacta familizund Rechte bißher ange⸗ 


egt / find dergeſtalt beſchaffen daß. meine daruͤber 


wefuͤhrte billiafte Beſchwerden / als ohnmoͤgliche 


Dinge nirgend haben wollen vollkommenen 
Wlauben oder Beyfall finden / denn niemand zu: 


beg eiffen vermocht / daß ————— 


— 
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das andere auf folche Weiſe ſolte piagen und. x 
mero & Salvö odio Religionis es uͤm das Geis 
gerumd in Extremen Ruin zu bringen / ohne Grauſ⸗ 
fen trachten Eünnen : Wenn aber jest darzu 
kommt / daß der „Deffen » Eaffelifche Rath und 
Refervaten Commifjärius Debel / wie mit Khrcr 
Kaͤyſerl. Majeſt Commendant auf Bhein⸗ 
fels / meine dortige Cantzeley und Beammte ein⸗ 
hellig berichten / ihnen auch ſelbſt von dem 
General » Lieutenant Herrn Marggraffen zu 
Baaden allergehorſamſt referiret werden wirds 
Da dero Proviant.- Commiſſarius Wigt / diejenge 
1500. Centner Meel / welche Eure Kaͤyſerl. Maj. 
aus Meichs » Väterlicher Vorſorge zu des gemei⸗ 
nen Weſens beſten / dorthin allergnädigftdettin:. 
vet / durch meine. Unterthanen auf die Feſtung 
bringen laſſen / als eine wuͤtende Furie herbey ge⸗ 
raſet / in Conſpectu einer unzahlbaren Menge 
hieruͤber zuſammen gelauffener Leute / mit eigener 
Hand einige Faß geholffen ab dem Wagen zu 
werffen / über dieſes die Fuhren unter ſchwexer 
Bedrohung / auch uͤbrige Arbeiter abgeſchaffet / 
und wie jenes zu Befchimpff ⸗ und vorfäglicher 
Verletzung der — Räsferl, aurho- 
rität / jo diefes mir zu Verhoͤnung und Prejudiz 
sang entſetziich gethan hat: So werden ja hof⸗ 
fentlich igtwielen die Augen geoͤffnet werden / und 
welche an meinen Worten gezweiffelt / nun mit 
Händen greiffen koͤnnen / weſſen mich zu Heſſen⸗ 
Caſſel verſehen duͤrffe und was vor cm Herrin 
meinemLande ſeyn wuͤrde / da Rheinfels in 
| — Au jrer 
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Eurer Räyferl, Majeſt. ſondern meiner Ders 
wahrung ſtuͤnde / wenn ein Privatus meinen eige⸗ 
nen Unterthanen keinen Gehorſam mir zu leiſten / 
und denen Küpferlichen Difpofttionen ſich fo ver⸗ 
meffen opponiren darff Dieſem nach bitte Euere 
Kaͤhſerliche Majeftät allerunterthaͤnig / uͤm fo in- 
bruͤnſtiger / Rheinfels mir abfolure abzunehmen / 
mithin aus den Händen des Herrn Land⸗Grafen / 
und feiner Diener Zaͤhnen zu retten / auch ein ſol⸗ 
ches Syempelan diefem Debel fatuiren zu laſſen / 
damit Die Summa Dignitas Czfarea mitten in 
Zeutfehland nicht von mehr andern vilipendi- 
vet werde, der ich biß in meine Grube zufeyn ver⸗ 
harve 30.3. Notenburg den 20. Odtobris. 1701. 

ll. 


Copia Schreibens von des Herrn Land⸗ 
zrafens Wilhelms zu Heſſen⸗Bhein⸗ 
fels Ducchl. an Ihro Churfücfkliche 
Durchl. zu Pfalz. 
| PP 


57 dem Teutfchen Vaterlande / und deſſen 
gemeinen Weſen an Erhaltung des Rhein⸗ 
Paſſes beeder meiner Veftungen / Abeinfels 
und Katʒ gelegen feydaßift Eurer Gnaden ohne 
weitlaufftige Vorftellung von felbft fo hocher⸗ 
leuchtet bekannt / als aus der Erfahrung wiſſend / 
weſſen man fich zu dem Herrnand⸗Grafen zu 
Caſſel / meinem Vetter / verſehen doͤrffte und das 
Seiner Liebden alleiniges Abfehen auf Die 
Erwerbung ernannter beyden Dit wie fie 
gemlich ſolche mir entreiſſen Fünnen / gerich” 
te 


⸗ 





| 
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Te ſtehe. Beyderley habe ihrer Künfers 


lichen Majeſtaͤt unzehlbar offt alluntertyänigft 
reprzfentizct/an mit Die ĩꝛmminirende hoͤchſte Ge⸗ 
fahr allergehorfamft trocken vorgeſtellet / und im 
Aſſiſtenz mit Volck / Vivres und Munition aufs 
beweglichite gebethen : biß noch aber fo wenig 
Huͤlffe / wie gang Feine Rettung gefunden da 
hochbefagterZandgraffimir ſchon Fahr und Tag 
nicht nur die zum Unterhalt befagter Feftungen 
und derer Guarnifons- Verpflegung gewidinete 


Contribution monatllicher soo. Thaler und uͤ⸗ 


brige paratefte Befälle gewalthaͤtig entzogen / da⸗ 
mit jener Abgang nicht erſetzen koͤnne / und die 
Feſtungen in feine Gewallt verſincken muͤſſen 
laſſen / ſondern ſich neulichſt auch erwieſen hats 
als allerhoͤchſt gedachte Ihre Kaͤyſerl. Majeſt. 
allergnaͤdigſt geruhet zu Behuff dero biß auff aus 
derthalbhundert Mann geſchmoltzenen Beſa⸗ 
tzung einige hundert Centner Meel den Rhein 
heran zuſchicken / dieſes Proviant violenter anzu⸗ 
halten / und ſchimpflich zuverwehren / daß es nicht 
hat doͤrffen auff die, Feſtung gebracht werden. 
Eurer Gnaden eroͤffene ich ſolches alles wenn 
mit dieſen von Mannſchafft / Proviant / und uͤ— 
brigen Krieges Requifitis gantz entblöften Devs 
tern ein Unglückerfolget/damit fie fo wohl felbft 
mich entfchuldiget halten / als auch mir artefti- 
ven wollen / was Ahnen hierinnfals gehorfumft 
errinnert habe: und bitte angelegenften Fleiſſes 
Eure Önaden wollen dem Publico hiernechſt 
aufs ſchleunigſte ſuccuriren / und nicht PORN 
| da 
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daß entweder die Reichs⸗Feinde ſich in dem 
Creiß befeſtigen / welcher die Ehre und das 
Gluͤck hat unter ihrem Diredorio zu ſtehen / 

‚oder Heſſen⸗Caſſel / mich, um: das Meinige vol⸗ 

lends gar bringen / weſſen Infultibus ohnmoͤglich 

laͤnger reſiſtiren kan. Mich und meinen unſchul⸗ 
digen Sohn recommendire zumahlen en grace, 
und bleibe lebenswuͤrdig ac. ꝛc. 

Rotenberg den 27. Decembr. 1701. 

III. 

Copia Schreibens von des Herrn Land⸗ 
Graff Wilhelms zu Heſſen⸗Rheinfels 
Durchl. an den Herrn Hertzogen zu 
Sachſen Zeig und Biſchoffen zu Raab 
abgegangen. 


Leichwie Euren Liebden von unſerm teut⸗ 
Mſchen Vaterlande der Danck und Ruhm 
gebuͤhret / daß ſie deme treulich vor den Niß ſte— 
hen / und wenn dieſelbe bißhero nicht geweſen 
waͤren / der allgemeine Feind gewiß ſchon wuͤrde 
in das innerſte des Reichs eingedrungen ſeyn: 
Alſo empfinde ich über meines Herrn Bruders 

Landgrafen Carls ältern Sohn/Printʒ Wi 

helms Abſeyn von Coͤln / wo Se, Liebden der 
‚gemeine Sach Durch dero Capitular- Votum um 
vielmehr. beytreten / und Ihro Kayferl. Maje⸗ 
ſtaͤt Neiche-väterliche heilſame intentiones mö⸗ 
glichſt befordern / als durch ihr Abweſen ſich die 
unglimfliche Auffſicht jetzt machen ſollten / ob ſie 
ſich geflieffen lubducitten / und dadurch gleich ſam 
en RI eu 


RP 
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meutraliſiren wollten / nicht nur groſſe Gemuͤths⸗ 
Unruhe und, Betruͤbtniß/allermaſſen ihnen ſol⸗ 
ches zwar muͤnd⸗ und ſchrifftlich beweglich re- 
‚monftriret Darauf aber bloß dieſe Antwort er⸗ 
‚halten habe / Eure Liebden / und das hochwuͤrdige 
Dom Capitul wuͤſten wohl / wo jene ſich befinde⸗ 
ten / und wuͤrden Se. Liebden zuberuffen nicht 
unterlaſſen / wenn ſelbe dero Gegenwart noͤthig 
erachten ꝛc. ſondern ich muß alle Augenblick in 
Sorgen ſtehen / gleichwie Die Feſtung Bhein⸗ 
fels / ohnangeſehen meines ſup plicirens / und ohn⸗ 
ermuͤdeten ſollicitirens weder mit Volck / Vivres 
noch Munition erſtlich erſehen werden will: 
‚Und ein Greuel iſt zuſagen / daß der Herr Land⸗ 
Sraff zu Caſſel / wie Se. Liebden mir zum 
‚Unterhalt des Ortes und der Guarnifon. Ber: 
pflegung. getwidmete Contribution mpnatlicher 
500. Rthler fammt Übrigen parateften Came- 
‚ral-Intraden, ſchon uͤber Gabrund Tag entzo⸗ 
gen / mithin alle Mittel zu nothiger Verſorgung 
des Pages gewalthaͤtig benommen: Sp au 
einige hundert Centner Mehl / die allerhoͤchſtge⸗ 


‚Dachte Ihro Kaͤhſerliche Majeſtaͤt zu Behuf 


‚dergr biß auf anderthalb hundert Mann abge⸗ 
‚nommenen. dortigen Guarnifon. neulichſt zu 
Waſſer dahin fehiefen wollen. / auf Die Feſtung 
‚bringen: zu laſſen / violenter verwahret; mithin 
ſoviel damit geaͤuſert hat / daß man das mehrere 
leicht. davon ſchlieſſen kan wenn ohne all mein 
verſchuhden / wie mehr Ort / ſo guch dieſer ‚im or- 
tante Rhein⸗Paß / der ſich hiebevor allein vor 
A. Theil. 8 de 
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der Frantzoͤſiſchen Gewallt erwehret / dermalen⸗/ 
darein geſruͤrtzet wuͤrde / daß alſo zu Dem irrepa- 
rablen, meinen vollkommenen Rain inferiven- 
den Schaden zugleich der Schimpff und die 
Blame auf mich fallen moͤchte / wie mein Herr 
Bruder hiebevor ſelbſt zu Pariß / und neulichſt 
zu Straßburg geweſen / Gr. Liebden beyde 
Soͤhne aber / der jüngerer Printz Chriſtian 
annoch in Frantzoͤſiſcher Education dort ſtehet / 
Printz Wilhelm aber fid) der caufz communi 
engiebet (will von deme nicht ſagen / was 
mit feiner Liebden Eydam dem Ragozy execra- 
bles paffıret) alſo haͤtte ich an fratt GOtt mein 
Zeuge:iftz und meine Schriften es wiſſen / 
was durchdringende reprzfentationes der im- 
minitenden groffen Gefahr allenthafbengemacht 
habe , wo nicht. Das Unglück geholffen / an⸗ 


und über den Nhein ziehen / jedoch es nicht 


abgewendet / und einen Frantzoſen im Her 
verborgen. Solchem nach erſuche Eu. Lieb⸗ 
den auf das inſtaͤndigſte / weim meine aller⸗ 
unterthaͤnigſte implorationes gantz kein Gehoͤr 
finden fie wollen auf eine zulaͤngliche Weiſe / 
“welche dieſelbe hocherleuchtet ſelbſt auszufins 
den wiſſen werden / den quafi agonizirenden 
Beftungen Rbeinfels und Ratz / Hülff und 
Rettung ohnverweilt verreiligen. Eure Lieds 
den werden dadurch pro patria ein groſſes 
Meritum errerben  fich aber mich und meinen 
Sohn unaufhoͤßlich verbinden der ich. ohne Den 
bin zu 3% Rotenberg den 27. Decembr. 1771, 
AIV.Co- 


— — — 
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Av. e 


Copia Schreibers von. des Herrn Land⸗ 
en Grafen Wilhelms zu Heſſen⸗Rhein⸗ 
fels Ducchl. an den Raͤyſerlichen 
Geſandten / Herrn Grafen von Koͤ⸗ 
wenſtein. — 
P. P. 


MJemand kan beffer wiſſen wie gefaͤhrlich 
De mit denen Veſtungen / Rheinfels und 
Katz / ſtehe / als Eure Excell. Dero nicht nur 
Die Situation der Orten und ihre ſchlechte Ver⸗ 
ſorgung / ſondern auch beſt bekannt iſt / wie na⸗ 
he ihnen der Feind ſeye / da die Caſſellaner 
vor der Pforten’ und nur drey Stunden das 
von / nemlich ſchon in Mens liegen. . Es. Fan 
auch niemand leichter begreiffen  äls dieſelbe / 
was begden Theilen daran liege daß. ſie die⸗ 
fes Ortes Meifter werden und mas To | 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt famt dem geliebten 
teutichen Vaterland / Durch diefe ran Sy 
fe verlieren / weil Eu. Excellone erleuchteter Ver⸗ 
ſtand und groſſe Experienzin Staats⸗⸗Sachen 
unvergleichlich iſt / und zu niemand Fan hierunter 
verlaͤßigers vertrauen und mehrere Zuflucht 
ſchoͤpffen / als zu ihnen / die fo wohl unfers aller: 
gnaͤdigſten Herrn und das allgemeine intereſſe 
der Orten zuverwahren bevollmaͤchtiget / als 
auch meines einzigen Sohnes / Printz Ernſten 
| 82 (def 
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(deffen Wohl und Wehe es gilt / naͤchſter Bluts⸗ 
verwandter find: Solchem allen nach erſucht 
Eu. Excellenz freund⸗Vetterlich und auf das bes 
weglichſte / weil ich fo wenig Hülffe gegen die 
Heffen » Eaffelifche Drangfaalen’ da mir der 
Here Landgraf alle Mittel benommen/ womit 
denen Feſtungen Rheinfels und Batz | hätte 
die Defenfions - Requifitain Zeiten verſchaffen 
wollen / und ſollen / ald gang Feine Afıltenz von 
Volck / Vivres und Munition finde / fie wollen 
entweder durch ihren Credĩt am Kaͤhſerlichen 
Hoffe / mir beederley vermitteln oder wenigſtens 
Fünfftig atteſtiren / wenn dieſe zwey ĩmportante 
Oerter werden verlohren gangen ſeyn / daß ich 
keine Schuld daran / weil alles gethan habe / 
was von einem ehrlichen teutſchen Patrioten 
immer Eonnte erfordert werden. Sch bin und 
bleibeübrigens ꝛc. ꝛc. 


Botenberg den 28. Decembris: 170% 


Copia eines guten Freundes dem andern 
ber: die Heß ſchen Hifferentien wel⸗ 
be das Faͤrſtuche Zauß Caſſel mit 
Rheinfels hat / ertheilten Antwort⸗ 
Schreibens füb- dato den zu. Juli 
1701, a 


u 


Bode 
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Hochwuͤrdig Hochwohlgebohrner Gnã⸗ 
TEL 4 Bi BL LI Br Zi ee | 
Se; leve Hochw. haben gantz recht / und. iſt 
Dfſreulich der Herr Landgraff zu Caſſel/ 
eſn ſo gewiſſenhaßter / zu malen hofflicher SurE 
fuͤr ſich / und dabey doch ein braver Held; Wie 
auf Feine Weiß zu laͤugnen / daß hach der heſche⸗ 
henen Negiments-Aenderung- vom in GOTT 
ruhenden Herrn Landgraff Moritz dem A vo- 
der. Heten Landgraffen zu Heſſen⸗Rheinfels / 
und Proavo hochgedachten Herrn Landgraf⸗ 
fen zu Heſſen⸗Caſſel / unter. deſſen vier Ebh⸗ 
nen’ Wilhelm / Herrman / griedrich und Ern⸗ 
ſten / ein Vergleich getroffen worden, daß Land⸗ 


grafj Wilhelm kunſiig ſich der Erfigeburt/ nach, 


Ars / wie in andern. teutfchen. Fuͤrſtlichen Haͤu⸗ 
fern- berfommen; / allein erfreuen / Die-übrigen” 
dren Pringen hingegen mit den vierden Theil 
von Dhcbarbefen und er Tce-Örafihaf 
Eatzenellnbogen Dergeftaltt abgetheife laſſen DaB, 
einer Den andern mit Ausfchlieffung des Primo-. 
geniti erben. alermaffen denn kurtz auf einan⸗ 
der die gantze MakTa dem jungern Seren. 
Vruder zugefallen ift ; Ihrem aͤltern Herrn 
Bruder / und deſſen als kuͤnfftig regierenden 
Dauß aber die Landes⸗Fuͤrſtliche hohe Obrtg⸗ 
keit / mit gewiſſer Maas auͤber ihre Portiones re- 
figniren ſollen; Und / wie alle / alſo auch dieſer 
Anfangs freywillige Contra& nunmehro nicht 
on] 53 mehr 
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mehr zu wiederruffen / ſondern die reſervirte 


Jura eine richtige Sache / auch nicht nur: auff 
Dem allgemeinen Reichs⸗Tage zu Regenfpurg 
A. 1654. in vim legis publicz beftätiger / fondern 
‚über dis im Riswickiſchen Friedens. Schkuffe 
bey der accordirten Reftitution des Furfil. 
Hauſes Hefien-Rheinfelß, dem Fürfik Haufe 
Heſſen⸗Caſſel ausdrücklich bedungen- worden 
feyrund fo viel ich geleſen / oder / fonft gehoͤret / iſt 
niemand in Abrede / daß von Seiten Heſſen⸗ 


Rheinfels aͤuſerlich alle Liebe und Ehre gezeiget 


werden / wie die mir angezogene Exempel vondo⸗ 
tihcationen, Gratulation, Invitationen, Prote- 


ctionen, und was Eu Hochw. mehr von Erwei⸗ 


fung aller Hoͤffligkeit bey Pahßirung jener Land 
und Plaͤtzen / durcch Gebung der Wachten / und: 


andern geneigten guten Wille n / allegiret haben / 
klar bezeugen. Es iſt nicht weniger wahr / daß 


Heſſen⸗Caſſel die beyden Feſtungen Rheinfels 
und Katz / ſamt denen zwey bewehrten Berg⸗ 
Haͤuſern Reichenberg (Num. KENT. h.l.) und 
ohnſtein (Num. VI. h.) gemäß der Billigkeit / 
und zufolg des ketztern Inftrumenti pacis evacui-⸗ 
ret/ auch noch neulich etlich Faß voll Papier / un⸗ 
ter dem Nahmen das Archiv; zurückgegeben ha⸗ 
bey und wegen der übrigen unrichtigen Puneten/ 
dem Verlaut nach / Satisfadion anerbiethe; 
Keen Hochw. muß auch zuftehen/daß Heſſen 
Caſſel Die zu Unterhaltung der Feſtung Khein⸗ 
fels fo wohl alsder Catz / und dortigen Guüärni- 
ſonen PBerpfiegung gewidmete Contributien, 
ingleis 
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chen: die Zoll Saltz⸗ und andere Gelder für im⸗ 
mer benehmen zu wollen / niemahlen / fondern fel- 
bige nur ad tempus und biß zur indemnifation _ 
dero Krieges Caſſæ, wegen des vermeintlich zus 
viel erhobenen / einzuziehen declarivetzauch offeri- 
vers / wenn Heffen-Nheinfels die eingenommene 
Käpferliche Beſatzung entlaffensund feine eigene 
annehmen: wüurde/ nicht allein das bißherige 
Quantam: wieder loß fondern ein ergiebiges 
Augmentum darzu zugeben-/ confegnenter nicht 
unterlaffen habe / was apud vulgum, qui opinio- 
nibus regitur, Die Meinung zu erwecken / und fo- 
lidiven koͤnne; Wenn denn Heflen-Eaffel dis. 
und jeneschun,das unter ſich getrennete ſtets 
ſtrittige Heſſen⸗Kheinfels aber ſolches nicht 
amplectiren will / ſo muͤſſe ohne Zweifel was da⸗ 
hinter ſtehen / und dieſes einen andern Ruͤcken 
wiſſen; wie ich ſpuͤre / daß Eure Hochw. ſelbſt auf 
ſolche Weiſe unvermerckt ſey attrapiret / gang 
ſiniſtre inforwiret / mithin vonder Affection Dies 
ſes Catholiſchen Fuͤrſtlichen Hauſes heelſchlei⸗ 
chend abgewendet / und auf die groſſe Parthey 
gezogen worden. 


Nun bin zwar gantz indifferent & & ſtudio 
partium revera totus alienus nachdem mic) 
aber von Hertzen verwundere / woher Eure Hoch⸗ 
wuͤrden erleuchteter Verſtand / der ſonſt gar weit 
penetrirt, itzt und dißfals das Licht ſcheue / mir auch 
eben damalen die Friſt zu einem laͤngern Brief / 
als zu ſchreiben gewohnet bin / in Zeit meiner 

ug S4 NMilch⸗ 
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Milch s Eur auf dem Lande gedeyet; Darnebert 
errinnere dieſelbe / daß meines Wiſſens / ’ über die 
Hohe Perſohnen des Herrn Land- Grafen zu 
Heffen » Eaffel individuatim , der ältere Herr zu 
Heſſen⸗Rheinfels "aufdemdas Werck allein an⸗ 
kommt / dann der juͤngere Herr ſich wenig um den 
Schaden Joſephs bekuͤmmert / und ſo leicht / wie⸗ 
der zu gewinnen / als bald zu ĩrritiren / darum auch 
in Feiner auſſerordentlichen Confideration iſt /) 
niemaln das mindeſte geklaget / ſondern vielmehr 
offentlich und oͤffters conteftiret habe daß jenes 
Fuͤrſtl. Durchl. zu allem dem Fuͤrſtlichen Haufe 
Heſſen⸗Rheinfels anlegenden herben Ungemach 
ſo infenfibiliter verleitet / wie gewiß hiebevor die 
zu einander getragene Liebe fehr vertraut und 
groß geweſen ſeyn; Man Heſſen⸗Rheinfelſiſchen 
Seits auch / weder das Jus Primogenirurz , noch 
die zugleich abgetretene hole Jura anfechte / ſon⸗ 
dern ſich nur und billig befchwere / daß man 
Heſſen⸗Caſſeliſchen Theils ſolche / die eine richti⸗ 
ge Sache heiffen / uber die geſetzte Schrancken 
estendire , und gegen den oben angezogenen 
Haupt / auch die feither weiter errichtete Reben⸗ 
Receſs, beede Heſſen⸗Rheinfelſiche Fuͤrſtliche 
Herren Gebruͤdere / unangeſehen der demon- 
ftrireen naͤchſten Bluts Freundſchafft / und Obli⸗ 
gation der Compadtaten / will nicht ſagen zu Ca: 
dets , fondern zu eigendlichen Landesſaſſen zu: 
machen/generaliter aͤuſerſt trachte / da man alle; 
Calus, welche ſich ereignen / ſie ſeyen ſpociheeẽ aus⸗ 
genommen oder nicht / ja auch dieſe unser ” Re. 
nn c EIVa- 
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ſervata, und zur Kaffelifchen Erkaͤndtniß / Heſſen⸗ 
Mheinfels aber entziehet welche vielen von Adel 
nicht duͤrffen in Zweifel gezogen werden; Als 
zum Exempel;: Da ſich Das regierende Haus 
Heſſen⸗ Caſſel noch in An. 1683. erfolgten Ablei⸗ 
ben des Hochſeel Seren Landgraf Herrmanns 
Frau Wittib zu Notenberg / die in Calviniſchen 
Glauben erzogen geweſen / angemaſſet / nach wie 
vov in der Eapellerfoimmediare zum Fuͤrſtlichen 
Schloſſe gehörig und mit demſelben unter einem 
Dach und Wach ſtehet / Das Exercitium Refor- 
matæ Religionis mit Gewalt fortzutreiben + da 
doc) einmahl ſolche Reſidenz Herrn Land⸗ Graff 
Ernſten angefallen und ſonſt in der Stadt zwey 
ſchoͤne groſſe Kirchen ſeynd / welches denn fo 
wohl dem fuͤr nun einwohnenden Catholiſchen 
Herrn Land⸗Graff Wilhelmen beſchwerlich; zu⸗ 
malen alle Leute durch und uͤber dem gantzen Hof 
paſſiten muͤſſen / als auch ſehr verhaſſet vor⸗ 
kommt. So haben die juͤngere mit der Quarta 
abgetheilete Fuͤrſtliche Gebruͤdere anfaͤnglich alle 
Stuffen / ſie ſeyn nun von⸗ oder occaſione derer zur 
superioritaͤt gehörigen Berechtſame / oder uͤbri⸗ 
ger Jurisdiction Gefaͤllen und Einkommen / ge⸗ 
noſſen; Itzo aber pretendiretiman Caſſeliſcher 
Seiten ſolche und dergleichen Straffen / als da 
ſeynd / wenn jemand wieder die Accis- Ordnung 
Keſſel Bier brauet / oder ein Müller ohne erhaltẽe 
nen Zettul ſchrodet / da fie Doch generaliter ohne 
Ausnahm mit in die Anfehlage kommen / und je⸗ 
NN u JE Y ZEN er ner 
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ner zugerechnet worden feynd/dahero Diefe hieru⸗ 
Ber gewaltig leidet und verfürget wird. 


Die alſo genannte jüngere oder nun Zeffen- 
Rheinfelfifcbe Herrſchafft / enthielte je und 
allwege GConceffion,bier und da Brandtewein zus 
brennen 5 vor wenig Jahren. aber hat man Caſſe⸗ 
fifcher-Seitensfelbige in Puncto.des "Brenn: Sels: 
des / ĩpſo facto de poſſeſſioniret / und ob gleich man 
Der jüngern Herrſchafft den Schanck geſtehet / ſo 
win man doch keinen frembden Brandtewein in 
die Quart bringen laſſen / deß man doch ſich in de⸗ 
nen Caſſeliſchen Orten bedienet / ſondern ſie an 
den: Landes⸗Brandtewein⸗ gleichſam binden / 
daruber aber das Utile vom Schandf:gar gerin⸗ 
ge fällt und man gleichſam ſich verſchreiben laſſen 

lle / da doch wor dieſem / und auch bey Abtheilung 
es Landes / nichts als Rheiniſcher Brandtewein 
geſchencket / und Feine Blafe geduldet worden / 
ict aber Städte und Doͤrffer / dem Lande zum 
hochſten Schaden / deren voll ſeond / und der Aceis 
davon über die Ordnung und alſo eigenen. Ger 
llens extendiret:wisd / nemlich ven des: Ohme 
Srandtewein / will dem regierenden Hauſſe Caſ⸗ 
fel gebuͤhren . Gulden. Itzo aber nimmt daſſel⸗ 
be don jedem Malter Korn / ſo zum Brandtewein 
geſchroden wird / 13: Albus, ſo auf die Ohme 2. 
Flmacht / und das Duplum erreichet. 
Ob gleich des juͤngern oder Rheinfelſi⸗ 
ſchen Herrſe vi pactorum Die ig 
| J 
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Gefälle und deren Cognition competiren 4 ſo 
will doch Eaflelifcher Seits dergleichen Cogni-. 
tion ‚über die Cafus , fo auf dem Waſſer oder 
Stroͤhmen vorgeben nicht gefiattenv fondern ſel⸗ 
bige zur Superiorität ziehen Da. doch jene Herr⸗ 
ſchafft deßfals fo roohlin denen Abfehieden / ale. 
in Poffeffione vel quaſi fundiret iſt. 





Es nimmt weiter das regierende Haus gang 
natürlich alle Confifcationes , als verbothenen 
Eiſens / Tuchs / Tobacks und anderer Dinge / da 
doch bey angezogener Abfertigung mit der Quarta 
der alſo genannten juͤngern Herrſchafft alle Utĩ ⸗ 
na, ohne Ausnahmireferviret worden / fie ſolche 
auch bißhero gehabt; Und gehets mit dem zehen⸗ 
den Pfennig / das Abzug + Geld genant / Das die 
an dem Lande migrirende zu erlegen haben / da 
doch dieſe Abzugs⸗Gelder bey Abtretung der 
Quartz; mit taxiret worden / eben ſo zu / und hat 
man Caſſeliſcher Seits juͤngſthin von dem 
Ammtmann zu Sontra einige ſchon bey Lebens⸗ 
Zeiten Herrn Land⸗Graff Ernſts feel. Gedaͤcht⸗ 
niß eingenommene und laͤngſt berechnete der⸗ 
gleichen Abfahrts⸗ Gelder zurück gefordert / und 
mittelſt feiner Prrſohn arreſtirung wuͤrcklich ex- 
torquiret. | er 


Das regierende Haus erheifchet auch neuer- 
lich die aufdem Sonntag oder Feyertag fallende 
der jüngern Herrſchafft in der Abtheilung gleich, 
wohl zugerechnete Straffen / und Diefes vermoͤg 
I det 


% 
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der Kirchen Ordnung / Krafft welcher denen Ar⸗ 
men ein gewiſſer Theil Davon aflıgniret worden / 
es iſt aber ſolche Drdnung fange nach Der ein⸗ 
mahl vorgegangenen Landes⸗Theilung verfaſſet / 
und mag der Rheinfelſiſchen Herrſchafften in 
wentaften prsm Sich en auch nicht weiter als in 
Denen Eaffelifehen dreyen Theilen gelten oder 
operuien. | 
Caſſeliſcher Seiten maffet man fich der.Con- 
Ünuation an / uͤber die der juͤngern Herrſchafft daS» 
fisnirte Jura. wenn Das Hauß Caſſel /oder ei⸗ 
nige von Adet / dieſe in Bubium ziehen / citiren 





dahero die Beammte eigenes Gefallens / da 
doch die ahgetheilete Herren’ gleich dem regieren⸗ 


den Herrn immedias Neichs⸗Fuͤrſten ſeynd / und 
racisne der Ihren aſi zuirten Quattæ, und da⸗ 
‚ern! devendirenden Jurium Ihre erſte Inſtanz 
vor Ihro Kaͤnſerl. Majeſtaͤt oder Dero Reiches 
Hoff Raih haben.. 3 


E Hat Die alfogenännte üůageteodet Rhein 


felfſche Herrſch afft in dem 2: Dorffe Thann / 
von Abtheilung der Quartz anıdes Jahres zwey 
Land oder Ruge⸗Gerichte zu halten und. Die 
Ausfchreibung deſſen / wie aud) Die Haͤgung / und 
den Vorſitz Dero Beamten daran biß nad) 


Dibſte ben Herin Land⸗Graff Ernſten herge⸗ 


bracht und oxerci⸗et / zumahlen der Beamte 


aus:dem Stifft Herſchfeld / umd die Edle 
Herren Riedeſel an eK aM Aa 
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gũ erſcheinen gehabiu / fie iſt aber erſt juͤngſthin 
de fa&o desfalls / obf-chon dargegen gehoͤrig 





pröteltiret / davon verdrungen worden / wo das 


regierende Hauß die Mit⸗Beſitzung ſolchen Ge⸗ 
richts / nicht als Land⸗ Graff von Caſſel / oder 
uone Heſſen / ſondern auch wegen Herſch⸗ 
‚and ais Innhaber oder Condominus 
_ terreftris, aber ein mehrers dieſerwegen nicht Zu 
pratendiren hat: "" HIRIHE —* A 
— % rn naeh — M 13 It Pe a 
. Das Hauß Caflel pretendiret die, Cogni- 
tion über alle. C tucke/und was darauff vor 
gehet / ae ualitatem Feudalem na, 
fid) ziehen. Da doch, bey Abtheilung der Quar- 
ca man desfalls ‚nichts referviret/ und cin, jeder 
von ne ec rtänmiß af feinen Guͤthern 
hot / welchenfals wenn dieſes Unternehmen 
behaupten fol Biden — 
Herrſchafft über, Die Helffte wieder abgienge 
und. entzogen wuͤrdeeeedd 
Der juͤngern oder Rheinfelſiſchen Herr⸗ 
ſchafft competiret der vierdte Dheil vom Zoll 
im Land / hat darum denſelben mit zu ſchlieſ⸗ 
fen / wenn man nun nad) Caſſeliſcher Inten- 
ion) die in der Quatta uͤber Zoll Sachen fal⸗ 
lende Straffen zur Berechnung pratendiret / 
fol ja in denen Caſſeliſchen dreyen Theilen der⸗ 
‚gleichen geſchehen man muß aber Rheinfelßi⸗ 
ſcher Seiten daran zweiffeln / weil von: feiner 
Seiten zu dem General Schluß und Berech⸗ 
nung des Zolls niemand gezogen wird / er 
h au 
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aus Caſſeliſcher Hand nehmen’ / was ſie 
wollen. 3 ei J——— 
Endlich preſumiret man Caſſeliſcher Seiten 
Die Beſtraffung der Frebeler auf denen Wal⸗ 
dungen fonderlich aber, am. Meißner für Sich 
gu nehmen / 10 es die Abnehmung der Haare 
‚oder Des Gehoͤltzes hergebracht oder: zum ' 
Saltz⸗Wercke referwiret; da doch Riyeinfelfir 





ſcher Herifchafft darauf die Hoheit und Wil 


Bahne ohnſtreitig competiret und Eaffelifchet 
Seiten / wan weiter nichts denn die Erſetzung 
des veruͤbten und erlittenen Schadens zuſu⸗ 
chen hat. Es hat auch Caffel einen Refer- 
var-Nath und Ammtmann' jünafthin nach 
Wanfried / und alfo in der Qvarta geſetzet/ 
mithin die Adwiniſtration ae 'Refervato- 

rum von ‚denen Ammts / Bedienungen ‘gegen 
die vormals errichtete compa&ä fepariret/ und 
doͤrfft man dergleichen, wenn nicht vorgebauet 
wird / an andere Orte mehr hinſetzen ꝛc. ꝛc. 
Dieſer und dergleichen Eingriffe / ſeynd noch 
vielmehr / Eure Hochwuͤrd. mag ich aber fuͤr 
itzo nicht langer damit auffyjalten. 


Und tie übrigens Heſſen⸗Rhein⸗ Felß fun 
forte licet dura content ; Alfo warezu wuͤnſchen / 
daß ex Partealtera die. Auferlichen Zeichen mit : 
der innerlichen Beſchaffenhett - concordireteny 
und nicht zu.befahren ſtuͤnde / vie das Trom⸗ 
meln bey den Caſſeliſchen Wachten / das: Ge⸗ 
woehr præſentiren / und was des: Dinges = 
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iſt den gemeinen Mann glauben. macht es 
Nünde alles in guter Harmonie / oder fehle als 
lein an Heſſen⸗Rheinfelß 7 daß alſo / wenn des 
Nen ſuͤſſen Worten man trauete / weiche die Höfe 
ding von der fonderbaren kſtime in die: Welt 
ſpargieren die der Herr Land⸗Graff zu Hefe 
fen⸗Caſſel / fuͤr den Herrn Land⸗Graff Wil⸗ 


helm zu Heſſen⸗ elß truͤge / und welchert 
— — — zuſammen kaͤmen / 


alle Ehre erzeigen wolte / dieſer Dadurch: nicht 
auff ein Fall⸗Brett verleitet wuͤrde; Denn wie 


Der Haß aunbegreifflich / weil einige ungedultige 


® 


rach gierige Miniftri , minifirzque noch im⸗ 
mer an dem Rolling gehindert werden, Dero 


Herrn die Rheinkelfifchen Land und Leute‘ zu 
überlieffern ı fich aber zugleich reich und. groß 
zu machen.; Alſo waͤre an. folcher Zufammens 
kunfft die Ausficht / ob ftünde man in Tracta- 
een/ und recedirte vonfeinem Jure quafito, erſt⸗ 
dich gewiß und denn auch andertens unfichers 
an ftattı / wenn man es mit Der beſt⸗ gefinneten 
Herrſchafft allein zu thun haͤtte / und das Werck 
nicht auf Das unvergleichlich kluge Miniſterium 
ankaͤme / ein gluͤcklicher Eventus zu. hoffen waͤre / 
ob man nicht ein oder anders Wort / entweder 
aufffangete / ſolches verdrehete / und Hoff Zeu⸗ 
gen daruͤber auffſtellete / denn was hiebevor mit 
einer zum Unterſchreiben ſupponirten Schrifft 
eines Ortes gepaßiret / die weit anders gelau⸗ 
ter / als welche man abgeleſen hatte / das iſt am 


zweyten noch moͤglich zu thun; oder nn: —* 
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deicht bedeuteter Zweck nicht erreichet: erden 
‚ würde / des: Nangs halben: im: eigenen Hauß 

neue Faftidien erweckte / will von Feiner .Lrofßi- 


‚tution fügen 5. etwa auch in loco tentio auf dir 


mem: Luft-Daufeidie Hand zwar goͤnnete / her⸗ 
‚nach aber / daß es extra Damum, woman feine 
Curialien obſerviret ngefchehen fey / und nich 

inferiren koͤnnte / dieſes fo: wieder zuruͤck 

ge; Wie jenes entſchuldigte / dieſer oder jener 
Cavallier habe zwar. dergleichen verſicherung / 
aber auſer Befehl und Commiſſion gegeben / 
dannenhero der. Herr Landgraff Wilhelm sid) 
ſelbſt exponiret / deme hiebevor ſchon der be⸗ 
Frannte Schalck und Hoff⸗Schrantz / Frantz 
Naß / ein niemands⸗Freund die unverſchmertz⸗ 
liche Offenfe: angenoͤthiget / welche alle Ge⸗ 
meinſchafft und Vertrauligkeit zertrennet hat-; 
und endlich hat der / welcher uͤm eine Braut 
buhlet / mehr Urſach / dieſe auf alle Weiſe zu 
beleben / ais fie deme noch dazu ſchoͤn zuthun / 
der mehr Das Heyrath⸗Guth als: die. Per⸗ 
fohn verlanget / ſich auch gemaltig vorzuſehen / 
daß dieſelbe ſich mit keiner Syllab zu weit ein⸗ 
laſſe; Denn obwohlen es heiſſet: Wer nicht 
trauet / dem ſey nicht zu trauen / ſo iſt doch auch 
wahr / daß. man ſſich vor heimlichen Nachſtel⸗ 
lungen nicht genug huͤthen koͤnne / und ein ge⸗ 
branntes Kind billig das Feuer ſcheue. Was 
die Evacuation der Veſtungen und haltbaren 
Oerter⸗ auch die Reſtitution des Archivs nud die 


olteritte Sauslaction für Die noch uitubeeg 
NM die 
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die betrifft; So iſt zwar jene taliter qualiter, 
doch ohne Ergänsung des Zeughauſes Inven- 
tarii, und nur ſo gefchehen, daß die Stadt Se. 
Goar unter Aheinfels/ und unter Catz St. 
Goarshauſen vor Heſſen⸗ Caſſel noch immer 
befest geblieben und dem Fuͤrſtlicheu Haufe 
Heſſen⸗Rheinfels / deflen Plaͤtze mit Gewalit 
verſchloſſen behalten werden; Denn wenn 
ſchon wegen itzt anſcheinender Krieges Gefahr / 
jenes gedachte beyde Oerter / für nun belegen 
koͤnnte / fo ift es gleichwohl nicht: befugt / die 
achten an die Poſten / oder fonft aussufe 
gen / und invico Domino das nächfie Thor 
an der. Feſtung gar zu fperren 5; Denn Heß 
fen» Eaffel hat ante hos motus gar nicht. ein» 
mahl nur die. geringfte Præſumption deffen das 
zu gehabtsfintemalen die nie zugeftandene Be⸗ 
fugniß der. beftändigen.Hofpitation: ſeu quate- 
riotum fein Jus Prefidii inferivet/ welches dem 
Fuͤrſtl Haufe Heſſen⸗Rheinfels pure & abfo- 
luce allein zumahlen uͤm einen theuren Preiß 
zu kommt / weil es uͤber zwo in die drey Millio- 
nen koſtet; das Archiv iſt ohnangemeldet in 
Faͤſſern zugeſchlagen absque directorid in die 
Heſſen⸗Rheinfelſiſche Cantzley wo es noch un 
beruͤhrt biß auf weitere Veranſtaltung ruhet / 
abgeleget worden. Hierdurch aber dem-Inkru- 
mento Pacis Ryswicenfis , welches die, Refticu- 
tion verordnet in den Stand / worinne Herr. 
Landgraff Ernſt zu Heſfen · Rheinfelß. 
Wilbeimi und Caroli Herr Vater geweſen 

U. Theil. 7 war / 


war / ein Genüge geſchehen; Dann zu felbis 
‚ger Zeit Se. Fuͤrſtliche Durchleuchtigfeit alle 
Drt und Poften ohne Contradidion: immer bes 
ſetzet / und die alt hergebrachte Fähr im Ge 
brauch und Mieffung achabt/ am ‚Die neuer⸗ 
lich errichtete fliegende Brücke aber nichts. ges 
Dachte war. Eure Hochwuͤrden erwehnen 

zwar gegen much / dab Heſſen⸗Caſſel eine 
Satisfadtion für die der Fahr halben. Heflens 
Rheinfelß entziehender Nutzbarkeit offerıre Dies 
ſes kan nun wohl ſeyn; Iſt jedoch das Erſte / 
fo ich davon hoͤre und vermuthe ſchier / es 
ſeye auch in ſcio Domino etwa nur von ein 
und andern Bedienten difcurfive geſchehen; 
Et poſiio, Heſſen⸗ Caſſel gebe fo viel ſichere 

Renten als die Faͤhr kaͤtte eingetragen / wuͤrde 
Heſſen Rheinfels da ſich nicht Das Jus flumi- 
nis, und des beneficii omnimodz reftitutionis 
quæ ex difpofitione Inftrumenti' pacis ipfs 
competit, vel competere debet, mit begeben. 
Sch mercke wohl, dag Eu. Hochw. nicht nur 
dafür halten das Recht auf und indem Rhein 
fiche in contradidtione, fehmecke nach Der Su- 
perioritaͤt die fliegende Brücke feye für Frems 
de und Einheimiſche commoder, fondern auch’ 
Reflextion auf ‚die Ränferliche allergnädigite 
Intention machen / daß man diefen Punct güta 
oder rechtlich ausmachen koͤnne / und ſich damit 
nicht aufhalten ſolte; Das erſte hat deyderſeits 
actus &-argumenta pro & cortra, bey dem an- 
dern bin mit ihnen eins 5 Doch daß man an 
( Heſs⸗ 
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Seller Rheiufels die Bruͤck in Dem i fie aus 
Meſſen Holtz / und duxch ſeines Landes Frohnen 

erbanet iſt / uͤr die Faͤhr uͤberlaſſen ſollte; Aber 
aus der Difpofition des Friedens · Schluſſes zu 
gehen / und fein liquidum erſt in mißliche Hands 
dung oder auf einen ungewiſſen Proceß zuſe⸗ 
tzen / wuͤrde ich / wenn etwas zuſagen haͤtte/ | 
nimmer einrathen / reſtituatur, heiſſet es im pri- 

ſtinum ſtatum. fo Dann kan man tractiren / oder 
jeder Dheil ſein Recht verthaͤdigen; Und. iſt 
warhaßtig Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
ſte Meinung nicht / dieſes zu befehlen!/ ſondern 
ohne Eintrag gleichſam nur zurathen. — 





Die Cosmo war. Anfangs nieht: Be 
Terminiref fondern es wurde aus: dem Lande 
erhobenz was zu Erhaltung der Feſtungen 
amd der Beſatzungen Verpflegungen erfordert 
wurde. bif der Hochfeclige Herr Land» Graf 
Ernſt 500, Rthler Monathlicy / Doch nur pro 
tuno / ſich eingelaſſen / und weiß ich aus einer 
Liguidation, die. vor wenig. Tagen geſehen⸗ 
daß dasjenige, was Heſſen⸗ Caſſel an Heſ⸗ 
ſen Aheinfelß ex yarıis rationibus. geprzten- 
diretı weit itbersablet ſey; Ob nun Die, biß- 
her zugleich gehemmete Ze» Sals und ande. 
ve Subliftenz - Gelder wieder werden loß gegen 
ben werdeny. hoͤret man; noch nicht 7 vermu⸗ 
thet es doch weit ſelbige mit Dem Militarı 
nichts zu thun habenz hingegen, muß von Eu. 
— mir gegebenen Bericht abnehs 

men 


⸗⸗ 
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men, daß Heſſen-Caſſel/ fo lang als das 
Käyferliche Prefidiom auff Rheinfels und 
der Car liege / jene nicht folgen Taffen wolle / 
weilen die Verträge difertis verbis vermoͤch⸗ 
ten/ Es folten die Feftungen keinen Fremb— 
den’ und auslandifchen Potentaten einaeräu- 
met werden; Wann nun Ihre Malefiät der 
Käyfer folte wollen von Heſſen ⸗Caſſel für 
einen folchen geachtet werden würde eine wun⸗ 
derliche Phyhic heraus / und es dahin Fommen 
indem das Caput Imperii frembd vom Cor- 
pore und auslaͤndiſch / daß Heſſen⸗Caſſel ſelbſt/ 
als nur ein Membrum, eben wenig einhei— 
miſch / oder darzu gehoͤre welches Fein Dorff- 
Schultheis bey feinem unterhabender Gerich⸗ 
te wuͤrde wollen angehen laſſen. 


Je und allezeit haben die nothleidende 
Strände wieder Bedruck bey denen Kaͤyſern 
Schutz und Mettung geſuchet / feynd auch von 
dem hüchfigeehrteften Oberhaupt / als treue 
Glieder immerdar wieder Unrecht protegiret 
worden; Waruͤm ſollte denn Heſſen⸗Rhein⸗ 
fels / weil es den Ihro Kaͤyſerl Majeſtaͤt wies 
Der violena und Intıdias, Zuflucht. allerunter⸗ 


thänigft gebethen / auch gefunden‘ geſtrafft und 


ihme fein Liauidum entzogen werden; oder 
mo ftehet geſchrieben daß dieſes Fuͤrſtliche 
Hauß preeife an die eisene Mannfchafft ges 
bunden ſeye; Eure Hochwuͤrden urtheilengang 
vecht/ daß. einem Herren viel repucierlicher ſeye / 


feine 


’ 
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feine Feſtungen ſelbſt zubefetzen als ſich und 
jene andern zu uͤbergeben; Woher ſolle aber 
das Fuͤrſtliche Hauß Nheinfeiß die ohnentber⸗ 
liche Mittel zu dergleichen hernehmen; Sie ant- 
morten/ cus der Landes »Cartibution, Die 
Heften Caſſel fehuldig / auch mit einem, ergiebir 
bigen Augmento berzugeben erboͤthig iſt: Bene! 
Wenn nun die Käyferlichen bit; auf den, aller 
gnaͤdigſt anerborhenen Fuß der hundert Dann 
auszoͤgen / Heffen-Rheitifels ein paar hundert 
Mann anwerbete und dann. Heſſen Kaffel 
mit neuen Prxtenfionen hervor Fame / derglei⸗ 
chen das Anfangs auf eine Rerirade Der 

uͤrſtlichen Herrſchafft mit einem moderaten 
rain Jimasitt. geweſene / nun aber. auff Einnah- 
me zahlreicher Mannfchaflt ausdehnende Jus 


apperturæ fuppeditiren kan / oder von dem ge 
ringſten Frantzoͤſiſchen Motu, auch in Frie⸗ 


dens Zeit Anlaß geb / den Zaun brechete / Die 
Feſtungen ſtaͤrcker zu beſetzen / beſſer zu ver— 
ſehen X. und im gewiſſen Verweigetungs⸗ 
Tall ſich entweder wieder mit Gewalt Mei— 
ſier davon, / oder durch abermahlige Einzie⸗ 
bung der Contribution / die eigene Befasuug 
crepiren möchte wer. wolte fodann helffen ? 
Und da mochte es mohl mieder heiffen, wie 
der Here Land⸗Graff von Heſſen-Caſſel / als 
Seine Hoch» Fürftliche Durchlauchtigkeit Im 
vorigen Unmefen die Feſtung Katz per Sıra- 
tagema. beſetzet / gefagt haben ſolle / ubi jam 
13 eſt 
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eft Jus Prafidii ? Ich vernimm / daß die jeße 


verhandene Käyferliche Guarnifon ſelbſt ſehr 


ausreiße da ihro Doch nichts abgehe / und‘ 
ſchlieſſe davon wie dieſe Defertion nicht oh⸗ 
ne heimlichen Anlaß geſchiehet / daß es fo gar 
bald recht gehen oder brechen muffe: mit was 
- Confcientz aber , das weis SH Wan 
jes wie der Heſſen⸗Caſſeliſche General) der 
feel. Graff von der Lippe (einige erzehlen es 
von Ihro Durchläucht. der Frau Land⸗Graͤ⸗ 
fin) Davon geſprochen / die Mäthe 7 welche 
fie. alte Greif: Bärthe_geheiffenz in vorigen 
Zeiten. bey der Landes Theilung übel gerthan 7 
daß fie dem jüngeren Herrn den beffern zum: 
wenigern Theil und Darinne das. Nheinfelfi+ 
fche Dem damahligen Prinz Ernſten gedey- 


en laffen / nnd das tegierende Haus foldyes 


gen wieder zutuͤcke haͤtte fo müfte zwar 
Heſſen Rheinfelß / wenn man vorerſt beyderz 
ſeits eines ſolchen Retractus einig wuͤrde / ge⸗ 
ſchehen laſſen Daß erſtlich die im Jahr 16552. 
in der. Nieder⸗Graffſchafft Catzenelnbogen in- 
trodueirte Catholiſche Meligion nieder abge⸗ 
than werde, 2. Der regierende Fürft die beyr 
den Seftungen Mheinfelf und Catz allein be⸗ 
feste / Und 3. Das Supremat zurück falle. 
Hingegen aber von regierenden Fürften vice 
‚verfa & pari paffo zu gewarten haben/ 1. Die. 
genaue Obfervanz Des Vori tam Confultativi 5 
guam decifivi, welches Heſſen⸗ a 
9 


en 


| 
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allen des. Landes und sürftlichen Hauſſes 
Koblfand- ‚angehnden.. Dingen „ gebühret. 
2. Den vierdten. Theil aller deren per Pacem 
VVeftphalicam acquifitorum , nehmlich quar- 
tam pastem, des. Stiffts Hirſchfeld/ der Graff⸗ 
ſchafft Schauenburg / und deren ſechsmahl⸗ 
Hundert Tauſend Neichzr Thaler / Item. din 
Lierdten Theil des Jaͤhrlichen Henuffes am 
Salg » Werde / auch andern Emolumenren 
zu Allendorff und denn 3. Die aus feinen 
propren Mitteln und Sammer Gefüllen aus⸗ 

elegte / und. wo nicht Uber / Doch ſonſt an Die 
Einmabl Hundert Tanfend Reichs Tifater ſich 
erſtreckende baare ‚Forufcations - und andere 
Koſten. 


Ob nun Heſſen⸗Caſſel Dieſes zu thun / oder 
nur etwa ein quivalent von andern entlegenen 
vielleicht auch mit Adelichen Gemeinſchafften un⸗ 
termiſchten Hecken⸗Doͤrffern zu geben gemeinet 
ſey weiß ich fo wenig / wie gantz nicht / ob Heſſen⸗ 
Rheinfels vielleicht die Haͤnde gebunden / und 
die Macht benommen ſey / dergleichen einzuzie⸗ 
Eu. Hochw. nennen dieſes Fuͤrſtliche Haus 
Calholiſchen Theils unter ſich getrennet / und 
zwar billig, Wer iſt aber an dieſer Uneinigkeit 
Schuld ? Niemand / als die / welche den Nutzen 
davon ziehen / iin truͤben Waſſer füchen / und 
ſich des alten Spruchs — / concordia 





tes 
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res parux crefcunt . diſcordiâ vero etiam maxi. 
mz dilabuntur : Dann wenn beyde Fürftliche 
Herren Gebrüder fich zufammen wohl verftün: 
den freundlich betrageten/ und fich ihren Wie⸗ 
drigen vereinbaret opponirten / ſo wäre leichter 
derer Anfchläge abzumercken/ & visunita fortior ; 
Da im-Begentheil dem ältern Heren die Laſt zu 
ſchwer wird / ſo vieler mächtigen Principalen,und 
deren raffinirten Miniftrorum conjungirten Ge⸗ 
walt und Prudenz allein abzutreiben  fondern 
wird beforalich doch in fine finali fatis cediren 
muͤſſen; Nachdem alles in Europa auf dem 
Kopff ftehet z Diimeliora. Ich empfehle mich 
uͤbrigens en grace,und bfeibe allſtets / 


Eu. Hochwuͤrden / . 
Den ar. Julii 1701. J 


Aufwaͤrts nach der Chur⸗Pfaͤltziſchen Stadt 
Laub / wobey das Berg⸗Schloß Gutenfels lieget / 
iſt der loͤchrichte Wunder⸗Fels Larley / der wegen 
ſeines ſtarcken natuͤrlichen Wiederhalls bey de⸗ 
nen Alten ſehr beruͤmt war. Das Staͤdgen 
Goarshauſen unter der Berg⸗Feſtung Katz 
iſt mit einer Mauer umgeben / und mit einem fei⸗ 
nen Thurn gezieret. Wir nennen es insgemein 
Goarshauſen / die Einwohner aber nur Hauſen / 
lat. Hufniam. Die Fortfication ift der zu Nein- 
fel3 zwar nicht zu vergleichen / Doch ift die Katz 
ebenfals ein ftarcker Nein: Pah. Der Brunn 
da rauf hat gutes Aßaffer..- Im Jahr 1688. und 
— u 1693. 
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1693. befetzte es der Land⸗Graf zu Heffen Eaſfel / 
Anno 1698. nahm Heſſen⸗Rheinfels Chur⸗ 
Mayntziſche / und 199. Kaͤyſerl Beſatzung eins 
welche aber An. 1703. auszog / und die Katz denen 
Heſſen⸗Caſſeliſchen einraumete / welche noch da⸗ 
ſelbſt iege. 
A 
Der dor Zeite berü min genañte 
Roͤnigs⸗/Stuhlbey Rhins. 
Hens iſt ein Staͤdtgen in Churfuͤrſtenthum 
Coͤlln / liegt unter Braͤubach jenſeits des 
Rheins / iſt im. Jahr 1445. von Ertz⸗Biſchoff 
Dietrichen zu Coͤlln / an Graff Philippum zu 
Catzenellnbogen als Pfand⸗Schilling kommen / 
und ‚bey demſelben Haufe und. denen Land- 
Sraffen zu Heflen 184. Jahr fang verblieben’ da 
es. im. Jahr 1629. wie dervon Ehurfürft Ferdi⸗ 
nanden zu Colin eingeloͤſet und der Pfand⸗ 
Schilling erleget worden. 
Es iſt dieſer Ort vor Zeiten der umlie⸗ 
genden anmuthigen Felder und Waͤlder ſehr bes 
ruͤhmt und groß geweſen / fo gar / daß auch des 
Heiligen Noͤmiſchen Reichs Chuxr⸗und Fuͤrſten 
daſelbſt vielfältig ihre zuſammenkuͤnffte angeſtel⸗ 
let / und des Reichs hoͤchſte und geheimer Ange: 
legenheitenzabfonderlich aber Kayfer und Kunig- 
liche Wahl mie au) deren Abſetzuug in dieſex 
Gegend berarhfehlaget und vollzogen haben / 
maſſen Käyfer — im Jahr | 
NDR hie 


0 


DRT DOraegangene Abſezung befannt / und ein 
werccuchet Brief in Leymans Speyr. Chron. 
Lib. VIl, Cap, 74;fol:851; zulelen iſt. Datumin 
Campis propre Renſee Sabbathio, proximo. ‚pol 
teftum Adlumptionis B Mariz Virginisgl. of, 
AnnoDeomini millefimo quadringente Im; 
Die eigendliche Raths-Wahlſtaͤdte iſt vbirs 
arredr ey Muſqueten Schuß von Geſtade des: 
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Chur⸗ Mayntz zu Loͤhnſtein. 
Chur⸗Coͤlln zu Rhenſee. 
Chur⸗Trier zu Cappel. | Ä 
Chur» Pfalz auf der Marxburg bey Brau⸗ 
bach ‚fonunmehro meiftentheils: durch Kriea und 
andere Zufälle  verheret und verfallen find. Der: 
Königs, Stuhlmufte von des Stadt Nhenfe uns: 
erhalten und gebauet werden / weilfie deswegen: 
von etlichen Roͤmiſchen Künfern anfehntiche Pri-; 
vilegia befommen. Ob aber ſolches noch itzo 
geſchiehet / iſt mir unbekannt. So viel weiß ich 
aber / daß fo wohl die Schloͤſſer / als der Koͤnigs⸗ 
Stuhl mehrentheils verwuͤſtet liegen. 
458 CIX. 


Alt» Kagenelnbogen / ein wuͤſtes 
Berg und Stumm Haus. 
ide der Stadt Dies und wuͤſten 

Berg : Schluffe Hohnſtein / fiegt am: 
Dreutſch⸗Fluſſe / an denen Naſſauiſchen Grans 
Ken / zwey Meilen von Naſſau und fo weit von 









Dich / —— ehr Ammt⸗Haus 
a Tat Mens Nihsinfels Schürige 
| (06 der alfo ‚genannten: 

cher Wohn⸗Sitz Alt⸗ 


bey dem Dorffe voͤllig 
nur. das bloſſe Gemaͤuer 
ibrig. Von deſſen Er⸗ 
Alterthums keine Rach— 
hles eines der aͤlteſten 
jend iſt Den Tabs 
von denen. Cattis / 
welche 
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hier voraegangene Abſetzung bekannt 7 und ein 
mercklicher Brief in Lehmand Speyr. Chron. 
Lib. VI, Cap. 74: fol. 851. zulefenift. Datumin 
Campis propre Renfee Sabbatlio proximo. poſt 
feftum Aflumptionis B. Mariz Virginis gloriofz, 
 AnnoDominimillefimo quadringenteime; 
Die eigendliche Raths-Wahlſtaͤdte ift obırs 
gefehr zwey Mufqueten Schuß von Öeftade des 
Rheins / vonder Stadt Rhens 7 anmoch der 
Roͤnigs / Stubl/ Thronus Imperialis genannt / 
unter verfehiedenen hohen und dicken Nuß— 
Bäumen befindlich / ift gebauet in die Mundey 
von Duaterfteinen mit ſieben Schwibbogen / 
ſtehet auf neun fteinernen Säulen / davon eine 
in der mitten / iſt fonft überall offen/ und daruͤ⸗ 
ber gemofbet.. Es gehen g Etuffen hinnauff. 
Die Steigen oder Treppen find Einftlich. Er 
iſt mit. 2. ſtarcken Thuͤrnen / vermittelſt Deren 
an ihn verfihtieffen Ean 7 verfehen. eine 
gansge Runde und Umkreiß erſtrecket fich ben 
40. Ellen und anderthalb Wiertet/ Die Breite 17. 
Ellen z weniger. auderthalb Viertel / Dit Höhe: 
8. Fllen und. ein halb Viertel nach Rhenſer odet 
Bopparter Ellen zu rechnen Er ift mit fieben 
Sigen vor die damalige fieben Churfuͤrſten ge 
macher / und haben dero Zeit die Rhein ſche 
Churfuͤrſten zu nechſt hierbey ihre Schlöffer 
amd Feftungen gehabt / worauff fie zu Nachts 
Sicher geruhet / und werm man auf Dem Koͤnigs⸗ 
Stuhl in die Srompete geſtoſſen 7 hat ein jeder 


Ehurfuͤrſt auf feinem Schloffe fotches hoͤren und 
vernehmen Fonnem, Chur⸗ 


j 
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Chur⸗Mayntz zu: Loͤhnſtein. ur 
Chur⸗Coͤlln zu Rhenſie.... 
Chur⸗Trier zu Cappl.. 
Chur⸗Pfaltz auf der Marxburg bey Brau⸗ 
bach / ſo nunmehro meiſtentheils durch Krieg und 
andere Zufaͤlle / verheret und verfallen ſind. Der 
Koͤnigs⸗Stuhl muſte von der Stadt Rhenfe uns: 
terhalten und gebauet werden / weil fie deswegen: 
von etlichen Nomifchen Künfern anfehnfiche-Pri-; 
vilegia befommen. Ob aber ſolches noch ibo* 
gefchicherrift. mir unbekannt. So viel weiß ich 
aber / daß ſo wohl die Schloͤſſer / als der Koͤnigs⸗ 
Stuhl mehrentheils verwuͤſtet liigen. 


Alt⸗ Ragenelnbogen / ein wuͤſtes 
Berg und Stamm⸗;Haus 
hen der Stadt Dietz und wuͤſten 
De Berg - Schluffe Hohnftein. / fiegt am: 
Dreutſch⸗Fluſſe an denen Naſſauiſchen Grans 
Ken / zwey Meilen von Naſſau und fo weit von 
Dietz / Alt⸗Catzenelnbogen er Ammt⸗ Haus 
und Dorff nach Heſſen⸗Rheinfels gehoͤrig⸗ 
Das alte Berg-Schloß der alſo ‚genannten; 
alten Grafen gewöhnlicher ABohn » Sig Alt⸗ 
Catʒenelnbogen / liegt bey dem Dorffe vollig 
im. Ruin / und iſt davon nur. dag bloſſe Gemaͤuer 
und eine Capelle noch uͤbrig. Don deſſen Era 
bauung iſt wegen des Alterthums Feine Rach⸗ 
sicht vorhanden 7 wiewohl es eines der aͤlteſten 
Stamm⸗Haͤuſer diefer Gegendift: Den Nah— 
men hat es urſpruͤnglich von Denen. Cattis / 
/ 173 617: 


300 Die Alteburg in Heſſen. 

welche albier ihren Sitz im den Berg Melibo» 
cum gehabt woher Catumelibocus componitet 
worden. In denen Land „Eharten wird es wie 
das Dorff und Ammt ſchlecht Catzenelnbogen 
genennet Bey erbauung. des vorbefchriebe- 
nen Berg Echloffes aber wurde es zum Unter⸗ 
fchied Alt ⸗Catzenelnbogen benahmet. Zu 
dieſem Ammte gehoͤren die Doͤrffer 1. Klingen⸗ 
bach / wo in der Kirche Graff Philipp von 
Kasenelnbogen 'begraben fiegt Der Here 
Winckelmann in feiner "Befchreibung von Heſ⸗ 
fen m‘ ſchreibet / Daß er an einem Bleche daſelbſt 
dieſe Worte gefunden: Anno 1303. des Sonn⸗ 
tags nach des heiligen Creutz⸗ Tag: in dem 
HErrn liegt: begraben / Graff Philipps von 
Catzenelnbogen / den GOTT gnad. 
a. Schönborn. >. Allendorff 5. Mittel⸗ 
Fiſchbach. 6. Nieder⸗giſchbach. 7 Ber⸗ 
bach. s. Ebershauſen. 9. Gutenacker sc. 
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Mfern der Fuͤrſti Naſſaͤu » Siegiſchen 
3% Stadt Wißbaden eine Meile von Mayntz 
liegt im dem Walde Fuchanhell / genannt 
der hohe! Haſſenberg / welcher oben gank 
Tahl feyn fol, .Auff der Spitze deffelben fies 
het man ein feſtes Gemäuer eines uralten 
Schloſſes welches die Einwohner die Altes 
burg zunennen pflegen’ und glauben daB - 
au 


(m) Part. IL. cap. > pP» I24. 


Hohnſtein · 

rauf die alten Heflen/ Hatten oder Tatten 
auch gewohnet haben. Unfern davon lieget 
zum Zeugniß das Dorff Heſſenheim oder 
Hattenheim / ins Ammt Hohnſtein gehoͤrig. 

Das itzige Gebaͤude hat der Adeliche Herr 
von Leyen Anno 1584. erbauet. Von wen 
das alte zerfiohret worden / findet man nit- 
gends aufgezeichnet. Die Erbauung fchreibet 
man denen alten Catten nicht unbillig zu. 
Andere geben «3 vor ein Eaftell des Roͤm⸗ 
schen Feldheren Druſii — auch ſeyn kan. 


Das Berg, Schloß Hohenſtein 
oder Hohnſtein. 
Nder Unter Grafſſchafft Catzenellnbogen 
liegt eine Meile von Langen⸗Schwalbach 
das Heſſen⸗Rheinfelſiſche Berg-Schlos Dorff 
und Ammt Hohnſtein / welches mit dem 
Berg⸗Schloſſe am Hartze / fo in meinem fü 
genannten erneurten Alterthum beſchrieben iſt / 
nicht darff verwechſelt werden. Man rech⸗ 
net von bier drey Meilen auff Maͤyntz / s.auf 
Eobleng und 6. auf Franckfurt. Vordeſſen 
war es ein obwohl altes, doch feſt erbauctes 
Ammesund Graͤntz⸗Hauß auf einem hoben 
Felſen woher es auch den Nahmen hat. ‚Es 
rar mit fchonen Gebäuden gezieret und mit 
herrlichen Semächern verſehen mit Thuͤrnen 
gezieret/ auch mit ſtarcken Mauren und trocke⸗ 
cken Graben uͤmgeben. 
Vor alters war es ein Gan⸗Erben⸗ 
ne / 
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— — 
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auß / (m) wozu die von Vohnſſn mir ges 


horet 7 ‚von melden vor langen Jahren gele⸗ 
“bet Diether und Philipps / und. im. Jahr 
1457. Henne von Hohenſtein / fo drey No⸗ 
ſen auf dem Helm / und drey im Schilde ſuͤhreten. 
Sdo' lange es nun die Gan⸗Erben beſaſſen / 


T 


” 
* 


ſo wurde es nicht nur ſchoͤn gebauet / ſondern 


auch 


0) Gan⸗Erben⸗Haͤuſſer find diejenigen / worauf 


fich etliche Adelichey auch wohl Gräfflihe Familien 


mit ihren Güthern gefeget:/ und ſich wegen der Suc- 


ceflion vereiniget zu der Zeit als es in Teutſchlaud 


» gang unſicher war vor denen gewältigen Mänbern/ 


Befehdungen / und mächtigen: von Adel. Die Di- 


rection hatte insgemein daranff der Arltefte ans_ der 


. Ban Erbfchaffe/ welge man insgemein den 


Burg⸗ $eieden nennet. Die Gan⸗Erben 
verbunden fich fefte ihr Haab und Guth auf dieſen 


Schloͤſſern zu befchügen / und mit gefammter Hand 


wieder einen Feind zu fireiten/ der fie angecifen 


wolte. Das Wort Gan⸗Erbe bedeutet " aber 


ſo viel / / als Erbvereinigte / Gemein⸗Erbe / und 


iſſtt aus dem nralten Fraͤnckiſchen Worte, Gan / ge⸗ 


mein ind Leben zuſammen geſetzet/ gl condo- 


mini, Das Fundament Davon gehet -in Das XII. 
Seculum in welchen das Fauſt-Recht uͤblich war, 
Das Haupt der Gan⸗Erben wurde der Burg⸗ 
gra genennet/ welcher Feine Reichs⸗Archter in dag 
SGan⸗Erbiſche⸗Schlos aufnehmen durſſte. 
Wenn einer von denen Gan:Erben, ſeinen Antheil 
am Schloffe veralieniren wolte/ſo hatten die andern 
GansErben ven Vorkauff und lieſſen es au keinen 


WMaͤchtigern koninen / noch vielweniger an einen Gau⸗ 
4 ın ® ; 


Erben Feind 


— 





auch wohl — Als aber die meiften 
davon abgeftorben/ und das Schloß Land: 
graͤfflich worden / iſt es in den Kriegen nach und 
nad) ruiniret worden, Anitzo iſt es durch die 
vorigen blutigen Kriege mehrentheils zerſtoͤhret / 
und davon nichts als ein alt Gemaͤuer zu fehen. 
‚Unter Hehenftein ſtehet noch) am Felſen 
das. wuͤſte Schloß der Greiffe» Stein ger 
nannt / davon man gar Feine Nachricht. findet 
von wen es erbanet oder zerſtoͤhret worden. 
Insgemein ſaget man / daß folches alter als Ca⸗ 
tzeneinbogen und Rheinfelß ſey. 

Bey dem Schloſſe flieſſet der Fluß Ada 
vorbey / an welchen weiter hinauff Graff voils, 
bein zu Catzenelnbogen / im Jahr 1371. Die 
Burg Schwalbach erbauct hat (0) welche 
‚Burg zu Lands Graff ‘Philipps Des Aelteru 
Zeiten / durch einen Tauſch worden. Das 
Schloß und Dorff iſt itzo Naſſau⸗Idſteins 
und liegt wuͤſte. Die Nudera geben von der. 
Schönheit des Gebäudes fatfam Nachricht Es 
lieget anderthalb Meilen von der Fuͤrſtl Naffaui- 
ſchen Reſidenz⸗Stadt Idſtein. Im 30. jaͤhrigen 
Kriege find die Schloͤſſer bald von Heſſen Caſſel / 
bald von den Darmſtaͤdtiſchen beſetze / und zur 
Gegenwehr gebrauchet worden. — | 

1’ GKIL, 
Adolphs/ Ed / bey Sten ir 
Ey der Fuͤrſtlichen Naffauifipen Mefidenz- 
Stadt Softein, — dem alten Berg⸗ 
open KSchloffe: 
© Confer. Gm Chronic. fol, st, 





\ 
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Schloſſe Hohnſtein / ſind noch die Kudera zuſe⸗ 
hen von dem uralten Berg⸗Schloſſe / 3 
Eck genannt. Defes hat im XII. Seculo zu 
feiner Bergnuͤgung Graff Adolph von Naſſau / 
ein Sohn Graff Wohlraths zu Naſſau/ und 
Adelheidæ, Graff Dietrichs vonKagenelnbogen 
Tochter auf einem hohen Berge angeleget / und 

gut befeſtige · —D — 
Dieſer Graff von Naſſau wurde im Jahr 1292. 
den 6. Januarii , durch liſtige Pradtiguen Chur⸗ 
fürft Gerhardi des andern zu Mayntz / nach Kaͤh⸗ 
ſers Rudolphi von Habsburg Dode / wieder aller 
Menſchen Vermuthen zum Roͤmiſchen Kaͤhſer 
erwaͤhlet / und folcherjtalle vorgeduchtenRudolphi 
J. Sohn Albertus von Geſterreich in der 
Wahlͤbergangen / welchen doch die meiſten welt⸗ 
lichen Churfuͤrſten vorgeſchlagen hatten / zumahl 
da die meiſten Fuͤrſten im Teutſchland mit ihm 
verſchwaͤgert waren. Hieruͤber wurde Albertus 
ſo erbittert / daß er in allen ſeinen Laͤndern eine 
ziemliche Macht auf die Beine brachte, und 
ur auf Gelegenheit wartete dem KüyferAdol- 
pho eines anzuhängenzmelchem es bald an Vol⸗ 
cke / bald aber an Gelde mangelte. -Diefergab 
aber Adolphüs Naffovicus ſelbſt an die Handy 
als er vor das Geldv ſo er von Konig E⸗ 
duardoin Engelland deswegen erhalten/ Daß 
erihm wieder Koͤnig Philippunt in Gränkreich 
beuftehen ſolte / Land⸗Graff Albrechten 
dem Unartigen in Thuͤringen / nicht nur die itzt⸗ 

gedachte Land Graffſchafft Thuͤringen — 
x a. Zu 


Adolphs⸗Eck. ‚30 
ſondern auch Eu 





öhnen zum Poſſen den un 
‚artigen Vater, in Schutz / auch das Land in Be⸗ 


arm 


num ji er 
fiengen zwar die. 





fuchte ſich zu Muͤhlhauſen feſt zuſeten {Ay u 
i 11-9dac)» 

ter Stadt fürchteten fid) vor Der bye! —— 
locken / und 


Dieſer denen Kaͤhſerlichen Soldaten angetha⸗ 
a Be 





.... (p) Confer. des erneuerten Alterthum Them. L. & 
XXXxUI. p. 32. 221. 350. Anoymus ın Chron, MSto.  » 


Bun" Abolphs⸗ Eck 


ne wohlverdiente Schimpff wurde zuihrer Ber- 
fpottung und einem ſchimpflichen Gedächtnüffe in 
.. Lied gebracht und nachfolgender Weiſe ger 
ungen : 


Die Edlen von dem Rheine, 

Die ritten zu dem Weine / 

Und Famen unter Raſpenberg / (q) 
Des Känfers Hof⸗Geſinde / 
Begriffendie GOttes⸗Kinde / (r) 
Und trieben ſchmaͤhliche Werck. 
SGHDtt mochte folches nicht leiden / 
Ihr Beutelließer ſchneiden / 

Das waren laͤſterliche Maͤhr: 

Sie han nach meinem beduncken / 
Ihr Heller da vertruncken, 

Daß Ihm' n die Beutel worden leer. 
Da fie anheime kamen / 
Und ihre Weiber vernahmen / 

Daß fie die Heller Hätten verlohrn / 
Sie wurden übelempfangen, 

Viel beſſer wer gefangen, 

Dann fülche Schmach und Zorn. 


Indeſſen hat Marggraf Friedrich fich gegen 
die Thüringifche Land Staͤnde bedancket daß 
fie aus groffer Treue feinem frembden vn hul⸗ 

igen 


¶ Dieſes Schloß iſt in meinem erneuerten Alter» 
hum beſchrieben. Th. XXII. p. 349. 
C5. Durch dieſe werden die Ronnen in denen Kid: 
ſtern verfianden/ die Käufer Adoiphi Soldalen geſchaͤndet 
und auch nackend ausgezogen: — 
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digen wollen / verſichernde / daß er ſie vor aller Ge⸗ 
walt ſchuͤtzen / und ihnen mit Gnaden zugethan 
ſeyn wolte. 

Der Kaͤhſer wolte den groſſen Schlmoff raͤ⸗ 
chen / und eilete mit feiner verſammleten Armee in 
das Oſterland / verderbete die meiſten Oerter an 
der Saal / eroberte greyburg an der Unſtrut / 
und ließ alles Volck darinnenzur Revangemaf. 
dacriren. Das Schloß ließ: er ſchleiffen und 
big auff den Grund abbrechen und zog mit feinet 
Krieges Macht nach dem Rhein / weil die ſaͤmmt⸗ 
liche Churfuͤrſten und mächtige Fuͤrſten des Rei⸗ 
ches zu Mayntz einen Reichs⸗Tag zuhalten dro⸗ 

heten / und ihn als einen Feind des Barerlarıı 
des / Der Kaͤhſerlichen Wude entſetzen wolten / 
welches auch Anno 1298. wuͤrckuch gefchahe, 
Dann Albertus Auftriacus ein Großmuͤthiger 
und reicher Fuͤrſte / hatte in ſeinen Landen eine aus⸗ 
erleſene Armee zuſammen gezogen / und gieng mit 
ſelbiger auch an den Rhein / Damit er diejenige 
Perſohn / worzu ihn die Reichs⸗Verſammlung in 
Mayntz erwehlet / deſto nachdruͤcklicher vorſtellen 
und dem abgeſetzten Käufer begegnen koͤnte / ale 
welcher die Krone durchaus nicht abzulegen / ſon⸗ 
dern zu mainteniren gedachte. Weil nun die 
Ehre Beyde Theile zur Rache reitzele ſo kam es 
in obgedachtem Jahre bey Dornberg ohnweit 
Worms zu einer blutigen Schlacht ı in welcher 
Der Sieg fo lange Zweiffelhafft warı biß Kaͤyſer 
Albertus ſeinen Gegen Kaͤyſer Adolphum 
durch einen ſeiner FOREN Schuͤtzen von y 
2. e 


(Mi 
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Armee dem Rheine zu marſchieren / un allen Ernſt 


brauchen die Churfuͤrſten auff andere Gedancken F 
zu bringen. In dem Mayntziſchen Lande ſetztet 


alles in Contribution, eroberte die meiſten Oerter 
nebſt der Stadt / Bingen vier Meilen von Maͤhns 
am Rhein.’ Auch muſte ſich das feſte Berg, 
Schloß Ehrenfelsüber Bingen anden KRäyfe 
nebft Scharffenſtein / denen Eaftellen und 
Städtgen Lohnſtein Ann0'1302, ergeben / in wei⸗ 
chem die Käyferlichen übelhaufeten 7 ſo lange biß 
Gerhardüs bey dem Kaͤhſer um Gnade bathe, 
Darauff griffder Ränferdie Naſſauiſchen Linden 
und die Pfaltz an / eroberte Adolphseck nebſt ans 
dern feſten Berg⸗Schloͤſſern der Gegend / und ließ 
es in Grund ſchleiffen. Solche harte Proceduren 
brachten endlich den Ertz⸗Biſchoff zu Trier auff 
andere Gedancken / daß er gleichfals zum Creutze 


kriechen / und tuhig leben muflen“. ·· 
a din Ds ezenee 
nach der Zeit wieder auffgebauer oder verwuͤſtet 
rooiden/habeweitetnichtgelfen. ,,....... 
— — SED 
Die Altenburg in der Fuͤrſtlichen 
Heſſen Darmſtadtiſchen Graff⸗ 
ſchafft Nidda. 
B der alten Landgraͤflichen Heſſen ⸗Darm⸗ 
Aſtaͤdtiſchen Stadt Nidda / unfern dem Bogels⸗ 
larhevia ae voðtae aurt anm a⸗ rn 
nn. Uu3 u⸗ 
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Budingen und Licha liegen auff einem Berge die 
Rudera oder übrigen Stücke von den Mauren des 
Weyland berühmten Schloffes Altenburg / wel⸗ 
ches die Sraffen von Nidda erbauetundzuihrer 
Reſidentz ermählet haben. Die ſtarcke Mauer 
und ein Gewoͤlbe beweifen daß diefes Schloß ſehr 
fefte gemefen. Es muß diefes Berg⸗Schloß nicht 
mit Altenburg bey Wißbaden / foobennum. v. 
beſchrieben ift oder mit Altenburg. in Meiffen vers 
wechſelt werden. 

Auff diefem feften Berg. Schloffe hielte fich vor⸗ 
zeiten Graff Benthold von Nidda auffı wel⸗ 
cher Pfaltzgraff Hermannen II. Anno 1155. wie⸗ 
der den alten Churfuͤrſten zu Maͤhntz Arnoldum 


beygeſtanden / und am Rheine mit Streiffereyen 


groſſe Unruhe geſtifftet. Weil nun Kaͤhſer Fri- 
dericus 1. Barbaroſſa überaus ſcharff verbothen 
hatte daß in Abweſenheit ſeiner Perſon / da er in 
Italien den erſten Zug vornahm / Niemand den 
Land⸗HFrieden brechen ſolte / und unterdeſſen 
zwiſchen dem gedachten Churfuͤrſten und Pfaltz⸗ 
graffen eine groſſe Unruhe ohne alles Verboth er⸗ 
wecket worden; So führete er ſeine Armee aus J⸗ 
talien an den Rhein / und brachte den Churfuͤrſten 
am Vergleich: Die Helffers Helffer und Oh⸗ 
renblaͤſer wurden auch auff das empfindlichſte ge⸗ 
ſtraffet. Dem Graff Berthold von Nidda wur⸗ 
de durch die Ränferlichen Soldaten feine feſte Al⸗ 


tenburg weg genommen / und hernach gaͤntzlich zer⸗ 


ftoͤhret. 


Dem Churfuͤrſten war auff dem —— 9 


* 
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ge zu Worms zuerkannt / daß er wie Pfaltz⸗ 
Sraff Hermann einen Hund auffdem Rücken 
eine Meile tragen folte / er ward aber wegen feines 
Geiſtlichen Ammtes und hohen Alters davon vers 
ſchonet; Aber Pfaltz⸗Graff Hermann und etliche 
Graffen muſten ſolches wuͤrcklich verrichten. 

Der letzte von den Graffen zu Nidda iſt 
geweſen Engelhard / welcher im Jahr 1329. oh⸗ 
ne Erben geſtorben / darauff die Graffſchafft mit 
der Altenburg an die Graffen zu Ziegenhaͤhn / 
beyde Graffſchafften aber Anno 1453, an die 
Land⸗Graffen zu Heffen kommen. 

Bor vielen Fahren ift das allgemeine Geſpraͤch 
geweſen / als ob auffder Altenburg bey Nidda 

noch ein groffer Schaß verborgen liege ı welches 
einige Bergleute und Einwohner von Nidda bewo⸗ 
gen ſich der fo genandten Wuͤnſchel⸗ oder Glücks, 
Ruthe zu bedienen / die auch dafelbft ziemlich ge 
ſchlagen. Darauff haben einigeaus Begierde 
reich zu werden mit vieler Mühe gegraben und al» 
lerley Sachen gefunden. Unter andern haben et⸗ 
liche auch Huffeifen angetroffen / welche man de- 
nen Pferden umgekehrt auffichrauben oder anna, 
geln Eönnen / daß man ander Spurdafürhalten ' 
folte / wann ein Pferd verkehrts gangenift ı daß es 
ruͤcklings getreten. 
2 EEE CXIV. 


Das hohe Berg: Schloß Ul⸗ 
| richſtein. 
us der höͤchſten Verg· Schloſſſet / ſ in Ober⸗ 
v4 


Heſſen 
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Heſſen der ſo genandte Ulrichſtein / fo auch 
Muaͤhlſtein genennet wird. hat Graff 
Ulzicus zu Dietʒ erbauet und vortrefllich befeſtiget. 
Zu der Zeit / war die Graffſchafft Dietz / (welche 
auff beyden Seiten der Lohe lieget / dahin auch die⸗ 
ſes Schloß nebſt dem Staͤdtlein gleiches Nah⸗ 
mens: unter dem Schloße gehoͤret) wegen ihres 


Reichthums ſo beruͤhmt / daß man ſie nur die goͤl⸗ 


dene Graffſchafft zu nennen pflegee.. 
Sie hatte alſo ihre eigene Graffen und Herren / 


welche aber mit dem letztern Graff Gerlach einem 


Sohne Gebhard; Graffens zu Dietz Anno’ 
1388. ausſturben / weiler ohne maͤnnliche Erben 

abgienge.Er hinterlieſſe aber eine ſchoͤne Toch⸗ 
ter Jutta genannt / welche Graff Adolph von Naſ⸗ 
ſau ſich vermaͤhlete von dem die von Oranien und 


Dillenburg herſtammen / und durch ſie die gantze 
Graffſchafft Dietz erhielte. Von ſeiner Gemah ⸗ 


lin bekam er. nur eine Comtefle ; mit der Mutter 
gleiches Nahmens Juttam / die an den Graffen 
Gottfried von Epſtein vermaͤhlet wurde Selm | 
Vater Johannes hatte ihm zwar ſchoͤne Guͤter aber 
auch viel Schulden gelaſſen / welche ergern tilgen 
wolte / verſetzte demnach die Grafſchafft Dietz an 
ſeinen leiblichen Bruder Engelbertum / der ihm eine 
Summe Geldes vorſchieſſen muſte Ehe nun 
dieſe Grafſchafft reluiret werden koͤnnen / ſtarb 
Graf Adolph und bald darauff feine Gemahlin / 
da denn zwiſchen Graff Engelberten von u 
und Graf Gottftieden von Epftein ein hefftiger 
Streit wegen der Succesſion entftünde > 
ei nt aber 


| 
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> 
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aber im Fahr Ehrifti 1440. dergeſtalt entſchie⸗ 
den undbeygeleget wurde / daß die Helffte der 
Sraffchafft Dies an die Grafen von Epftein 
kommen / die andere Helffteaber bey dem Haufe 

daſſau bleiben folte, | 

Die Grafen von Epftein ’ denen das gemeins 
fchafftliche Weſen nicht gefallen wolte / verfegten 
ihre ererbete Landes > Portion hernach denen 
Grafen von Eagenelnbogen. Als nun Philip=» 
pus Graf zu Cagenelnbogen und Dietz / im 
Jahr 1479. mit Tode abgieng / ſo fielen beyde 
Grafſchafften / Catzenelnbogen und Dietz an 
Heinricum Land ⸗Grafen zu Heſſen / welcher die 
Marpurgiſche Linie unterſtuͤtzete / und vorgedach⸗ 
ten Graf Philipps Tochter / Annam zu einer 
Gemahlin hatte. Sein Vater war Ludovi- 
cus III. Pacificus zugenahmet 7 welcher Anno 
1453. die beyde Grafſchafften Ziegenhahn und. 
Nidda ererbet / nachdem der letzte Graf Johan» 
nes geſtorben war. Land⸗Graf Heinricus zu 
Marpurg / hinterließ einen Sohn / Nahmens 
Wilhelmum 111. welcher Anno 1500. fein Le« 
ben auff der Jagd einbuͤſſen muſte / als er mit 
dem Pferde unglücklich geſtuͤrtzet und beſchloß ale 
fo die Marpurgifche Linie Diefen Antheil 
Landes von Heflen erbete Wilhelmus II. Land» 
Graf zu Heſſen⸗ Eaffelr ein Sohn Ludovici des 
Freymuͤthigen zu Eaffel ı und befam alſo gang _ 
Heſſen zufammen. Wilhelmi Il, Sohn! Lande 
Graf Philippus Magnanimus zu Eaffel führete 
den Streit mit dem Haufe Naffau wegen Die’ 
: Us und 
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und Catzenelnbogen fort / der gantzer 57. Jahre 
gedauret / war aber bey ſeiner Gefangenſchafft 
ungluͤcklich / daß der Kaͤhſer Carolus V. ihm ale 
les ab⸗ und dem Hauſe Naſſau zugeſprochen. 
Doch als er wieder auf freyen Fuß kam / ſo er⸗ 
griff er von neuen Poſſesſion, und ließ die Sache 
durch gewiſſe Schieds⸗Leute / welche waren Orzo _ 
Heinricus Churfuͤrſt zu Pfaltz / Auguſtus 
Churfuͤrſt 33 Sachfen | Wilbelmus , Hertzog 
zu Juͤlich / und Chriſtoph Hertzog zu Wuͤrten⸗ 
berg Anno 1557. zu Franckfurth ausmachen / 
welche es denn dergeſtalt vermittelten? Daß Der 
vierdte Theilvonder Grafſchafft Diez und 
fechsmal Aundert Taufend Gulden dem 
Haufe Naſſau gegeben werden folten ; Das 
andere aber alles folte Land Graf Philippus 
31 Heſſen / und feine Erben behalten. Den 
Situlführen beyde Theile, Heffen und Naſſau / 
der Land⸗Graf zu Heſſen Darmſtadt / befir 
tzet aber die meiſten Oerter gedachter Grafſchafft / 
alfo auch das Staͤdtgen Urichſtein / welches 
ohne Mauren iſt / mit dem Berg⸗ Schloſſe glei⸗ 
chen Nahmens. — 
Das Schloß Alrichſtein lieget auff einer 
Hoͤhe am Eingange des Vogel⸗Berges / dem kei⸗ 
nes im Ober⸗Fuͤrſtenthum Heſſen an der Höhe 
gleichet / if ein Iuftiges und wohlgelegenes Gebaͤu⸗ 
de / hat wegen der gewaltigen Höhe Sommers⸗ 
Zeit ein anmuthiges Ausfehen ; Zu Winters⸗ 
Zeit aber ift es. megen der Kaͤlte Schnees und 
Winde ſehr unfteundlich daſelbſt. Gegen Mit- 
2 | ter⸗ 
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ternacht ſind die Aecker ſehr ſteinicht / jedoch waͤch⸗ 
ſet noch ziemliche Sommer⸗Frucht / und das alſo 
genandte Heyden⸗Born / daſelbſt. Inden 
Thaͤlern flieſſen einige Bäche mit Grundein und 
vielen Krebſen angefuͤllet. 

Das Hauß iſt vor Zeiten ein Raub⸗Sſchloß 
gervefen / daher e8 Land» Graf Heinrich das 
Rind aus Bsabant benahmetı Anno 1293. eins 
genommen und beſetzet. Nahe dabey ift das 
hohe Gebürgeder Fockesberg nenandtr aus wel⸗ 
chem die Nidda / Ohme und Schwalm heraus 
qpellen. 


CXV. 


Das uhralte Berg Hauß Senſen⸗ 
ſtein in Nieder⸗Heſſen. 


en der HochfürftlichenHeßifchen Reſi⸗ 
dentz⸗Stadt Eaffel und dem berühmtenKaufs 
funger - Walde haben die alten Catten zu der 
Roͤmer Zeiten anfangs eine Warte / hernach ein _ 
feftes Berg⸗ Hauß gehabt / welches von denen 
Roͤmern zerfiöhret worden. Und damahls hat 
die Warte auch das Berg Hauß meines Wiſ⸗ 
ſens noch Feinen Nahmen gehabt. Mad) der 
Zeit haben felbiges gewiſſe von Adel erbauet und 
ſich Herren Senſenſtein genennet / von denen es 
hernach die Land⸗Grafen zu Heſſen erlanget als 
ein Heßiſches Manns⸗Lehn. 


Im Jahr 1376, flarb Heinrious Ferreus; 
Lands 


se“ Das Berg⸗ Hauß 

Lande Graf zu Heſſen ohne maͤnnliche Erben’ 
hinterlieſſe aber eine Tochter Nahmens Juditha,' 
welche an —— zu Braunſchwe 

imn Goͤttingen bermaͤhlet war / weicher mit ihr 
BSertzog Orten den Gvaden oder 


 Sentein gezeuget/ Dieſen Euckel wolte zwar 


Heinricus- Ferreus Land⸗ Graf zu Heſſen / 
noch bey Lebens Zeiten zu ſeinem Nachfolger 
einſetzen / und nahm ihn derowegen in ſeine Reſi⸗ 
dentz nach Caſſel. Als aber Hertzog Otto auff 
der Jagd ohngefehr gegen eihen Carallier dieſe 
Worte von ſich hören lieffe : · Waͤren two G⸗ 
gen todt / ſo kaͤme ick ut all miner Noth / 
und a ein = Se fon : Und yes 
dem alten Sand» Bra richen hinterbracht 
wurde; So ließ dieſer feine Affe A 
den und ſetzte ſeines Bruders Ludovici II, zu 
Grebenftein Sohn / Land⸗Graff Hermannum 
‚um Etben ein / woraus hernach cn orofer 
Streit entſtanden Denn ein Theildes Landes 
liebete zwar Landgraff Herrmannen hieng aber 
zum Theil an der Stern⸗Geſellſchafft die 
ertzog Ottonem zum Landes⸗ Herrn erwaͤhle⸗ 
ien / weil er ihnen viel Freyheiten verſprochen 
Es waren aber, die ſo genandten Sterns 
Bruͤder / ſo man Lateiniſch Stelligeros nennete 
eine leichtfertige Rotte / welche einen Stern auff 
den Kleidern fuͤhreten / und. ſich zuſammen ver⸗ 
ſchworen hatten) Feiner te 1 ei 
thänig zu ſeyn / fondern ihre Freyheiten mit 0% 
ſammter Hand wieder die Landes / Fuͤrſten 9 be⸗ 
6 
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haupten. Der groͤſte Theil davon war in Heß 
fen/ und ein guter: Theil unter denen von Adek-in 
Thüringen. · Dieſe Faction in Heſſen zog 
Hertzog Otto zu Braunſchweig mit geſchmierten 
Worten auff ſeine Seite / Damit er die feltte Erh⸗ 
ſchafft deſto ehender erhalten moͤchte. Sun 
befeßte- er das ruinirte Berg- Schloß. Sich 
flein ander Werra / und ließ es ſehr ſtarck befe⸗ 
ſtigen. Es merckte aber Kand⸗Graff Herman- 
ausder Gelehrte in Heſſen des Hertzogs Inten- 
tion, und, befeſtigte dannenhero zur Gegen⸗Brs 
xade das alte Berg ⸗ Hauß Senſenſtein / zwi. 
ſchen Caſſel und dem Kauffurger Walde / jenem 
‚gegen über / und brachte gleichfals eine anſehnliche 
Mannſchafft auff die Beine / wodurch verhindert 
ward / daß Hertzog Otto ſeinen gefaſten Vorſatz 
nicht vollziehen konnte. Land⸗Graff Baltha⸗ 
far in Thuͤringen / mit welchem Anno 1377. 
Die Erb⸗Verbruͤderung zwiſchen Heſſen und 
Dduͤtingen geſchehen / vermoͤge deren ein Landızu 
dem andern fallen ſolte / wenn deſſen Herren gaͤntz⸗ 
lich abgeſtorben / ſchickte Landgraff Hermannen 
in Heſſen einen anſehnlichen Suechrs „ mit dem 
er in Hertzog Ottonis Land ſtreiffte die Stadt 
Transfeld in den Brand ſteckte / und das feſte 
Berg⸗Hauß Hertzberg / auff dem Hartze / wiewol 
vergebens belagerte. ur ee 
„Hierauf verübte zwar die Stern⸗Geſellſchafft / 
Deren Haupt Hertzog Dtto zu draunfchmeig war / 
Hanß von Heringen aber! als Hauptmann das 
‚Commando in den meiſten Streiffereyen fuͤhrete / 
J in 
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in Heffen ungemeine Boßheit mit rauben ı pluͤn⸗ 

dern und brenneninahmen auch liche Derter ein, 
muften aber dennoch vor Eſchwege an der Werra / 

unverrichteter Sachen abziehen / als ihnen der 
Land » Graf mit groffer Geſchwindigkeit auff den 
Half Famı etliche von denen Fühnen Stern ⸗Bruͤ⸗ 

dern gefangen nahm / und eine gtoffe Anzahlnie⸗ 

derhauenlieffe. Darauff wurden viele von dieſer 

Gefeufhafft durch Schrecken abgejogen, Hertzog 

Ditto mit Schande zurück getrieben / und Land⸗ 
Graff Hermann in Heffen fefte geſetzet. Weil 

aber nach der Zeit zwiſchen denen hochfürftlichen 

Häufern Braunſchweig / und Heſſen / offt wegen 

Der Graͤntzen Mißverftändniffevorgefallen / ſo ha⸗ 
ben die Herren Land⸗Grafen das Berg⸗Schloß 

Senſenſtein / als ein feſtes Graͤntz⸗ Hauß allezeit 
in baulichen Weſen erhalten + und das Fluͤßlein 

Nieſte zur Graͤntz⸗ Scheidung gemachet. Eine 
Zeitlang wurde es dem tapffern Ritter Sittich 
von Berlepſch zur Ergetzung feines erlittenen 

Schadens / und vor geleiſtete treue Dienſte / mit ei⸗ 

nem gewiſſen Bezirck aus Gnaden auff Manus⸗ 
Lehen und Erben eingeraͤumet / und allezeit der 

Nachfolger damit von denen Land⸗ Grafen beleh⸗ 

net, Hernach aber iſt dev Senſenſtein von denen 
von Berlepſch gegen Einraͤumung ihres alten 

Berg und Stamm⸗Hauſes Berlepſch uͤber Eſch⸗ 
wege an dem Leinen Holtze / zwiſchen der Werra 

und Leine gelegen / wieder vertauſchet worden. 

Nach der Zeit hat es der Fuͤrſtliche Braunſchwei⸗ 

giſche Luneburgiſche Troſt des Ammtes u: 

lie 
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Wilhelm von Weyhen inne gehabti und iſt damit 
von Heſſen⸗Caſſel belehnet geweſen. 

Im Jahr 16077. hat dieſes Berg⸗ Hauß / der 
Herr Graff Dietrich von Kunowitz / Hochfuͤrſtli⸗ 
cher Heſſen⸗ Caſſeliſcher Regierungs + Prefident; 
mit gnaͤdigſten Conſens Herrn Caroli / reglerenden 
Land⸗Grafen zu Heſſen⸗Caſſel von dem von Wey⸗ 
hen abgekaufft / und iſt damit von gedachten Lehn⸗ 
Seren ordentlich belehnet worden. Dieſer Bes 
ſitzer hat den Senſenſtein auff das bequemſte aus⸗ 
bauen / beſſer verwahren und mit einem geraͤumi⸗ 
gen Luſt⸗Garten zieren laſſen daß nunmehro dieſes 
Berg⸗Hauß uͤber das vorige Anſehen erhoͤhet iſt. 
Es pasfiret vor eine Feſtung / bequeme Reſidentz / 
und ſchoͤnes Luſt⸗ Hauß. 

CXVI. | 
Die alte berühmte Burg Sichel: 
ſtein vorZeiten ein RaubaSchloß. 

SH I Durg » Sichelftein nicht weit von der 
Werra gegen Eſchwege iftbereits im X. Se- 
eulo befannt gewefen. Sie hatteihtesigene Her⸗ 
ren / welche ſich Herren von Sichelftein nandteny 
und wieder die damahls in Sachſen wuͤtende Scla⸗ 

vos tapffer gefochten. Der letztere dieſes Geſchlech⸗ 
tes war Bardo von Sichelſtein / welcher im Jahr 
1189. feine hochſchwangere Gemahlin / Runiguns 
Den von Zierenberg / unter dem Gebet / aus Arg⸗ 
wohn / als wenn fie andere lieber hätte) erſtochen / 
und jämmerlich um das Keben bracht, Dieſer 
handlichen That halber mufte ex wieder av 
en 
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ben laſſen / und gieng alſo dieſes Geſchlechtes Herr⸗ 
ſchafft / Burg / Wappen / Schild und Helm ver⸗ 
lohren. Die Herrſchafft Sichelſtein liegt nicht 
weit von Minden /und iſt unter Braunſchweigi⸗ 
ſcher Botmaͤßigkeit. | ERS: Ve Tel 
Nach der Zeit iſt die Burg gantz verfallen und 
wenig æſtimitet worden / biß Hertzog Otto der 
Quade zu Braunſchweig / fonffarmipotens,oder 
der Hertzog von der Leine genannt teil ſeine Re⸗ 
ſidentz Goͤttingen mit dem groöſten Theil ſeiner 
Landes⸗Portion an dem Fluſſe Leine gelegen / die 
fo genannten Stern⸗Bruͤder aus Heſſen und 
Thüringen an ſich zoge / und Land⸗Graf Herman⸗ 
nen zu Heſſen aus dem Lande jagen / oder ihm die 
obgemeldete Erbſchafft mit Gewalt abzwingen 
wolte. Da ſich nun dieſer ebenfals in gute Ver⸗ 
faſſung und Poßtur ſetzte / fo erſahe Hertzog Otto 
den alten Sichelſtein zu einem Raub⸗Neſte / raͤu⸗ 
mete ſolches denen Sternern ein / welche es nach 


damahliger Art Grundfeſte machten / und daraus 


gantze Laͤnder verunruhigten. Es wurde ihnen a⸗ 
ber hernach das Handwerck von Land⸗Graf Her⸗ 
manno in Heſſen / und denen Gebruͤdern Frideri⸗ 
co Strenuo ‚Balthafarn und Wilhelmo Land⸗ 
Grafen in Thüringens welches Land fienebft ans 
dern damahls noch ungetheilt mit einander regies 
reten / dermaſſen geleget / daß fich die meiſten ſchaͤ⸗ 
meten einen Stern zu tragen. 
Unterdeſſen mar Sichelſtein wohl befeſtiget / 
und Hertzog Otto ander Leine trug dem Land⸗ 


Grafen zum Poſſen ———— 
e 
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ſee fuͤhrete fie auch im Wappen / als ein Zeichen⸗ 
| daß er noch) Hoffnung habe die Erbſchafft einzus 
Schneiden / welche auch auff feinem Grabe im Clo⸗ 
fee Wipprechtshauſen noch fol zuſehen feyn, 
Johann Bange in feiner Thuͤringiſchen Chronie 
ſchreibet dieſe Nachricht / ſo aber ziemlich falſch iſt / 

Pag. 143. Anno 1378. (muß 1376. feyn) ftarb 
Land⸗Graff Heinrich in Heſſen / und ließ keinen Ers 
ben / denn ſeines Brudern Sohn Land⸗Graf Her⸗ 
mann. Da hätte Hertzog Otto von Braun⸗ 
ſchweig gern Heſſen gehabt / der Land⸗Graf Hein⸗ 
richs Tochtermann war (iſt falſch / denn er iſt ſein 

Enckel) drum gab er feine Schweſter dem Grafen 

zu Ziegenhaͤhn / undrichtere Anno 1373. auff eine 
Geſellſchafft / und brachten viel Ritter und Kinech» 

te an ſich / Die nenneten ſich Sterner / Stelligeros, 
hatten alle Sterne anihren Roͤcken / und Hertzog 
Otto / ſammt Danfen von Heringen waren ihre 
Haupt ⸗ Leute / und thäten dem Land » Grafen groſ⸗ 

„sen Schaden. Da bauete Hertzog Otto ein 
Schloß dem Land⸗Grafen zu Trog/ und nennete 

es den Sichelſtein / meynete er wolte eirifchneiden? 

was Land. Graf Heinrich ausgeſaͤet haͤtte. Da 

nun Land⸗Graf Hermann vermerckte 7 daß 
er feinem Schwager zu ſchwach ı nahm er 
Rath bey denen Land» Grafen in Thüringen / die 

den ihrigenden Stern zu führen verbothen haften. 

Und diemeil vorzeiten Thüringen und Heffen ein 

Land geweſen / und ein Wappen führeten Brüder 

te er fich zu Eifenach mit dem Kand » Strafen in 
Thuͤringen / daß einer bein andern / fo fieohne a 
| e en 
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ben verſtuͤrben / erben ſolte. Darauff huldeten die 
Staͤdte in Heſſen Land⸗Graff Baltzern / und die 
in Meiſſen Land⸗Graf Hermann / da entſagete 
Land⸗Graf Baltzar der Sterner Geſellſchafft von 
Stund an. Das Jahr hernach 1374. ſchlug 
Fand » Graff Hermann wieder ein Hauß auff an 
Hertzog Otten Land / und nannte es den Senſen⸗ 
ftein / da fielen die Heſſen und Thuͤringer in Her⸗ 
tzog Otten Stadt Transfeld / verbrandten und 
verderbten die. Darnach zogen ſie vor den Hertz⸗ 
berg / indeme kam der aͤlteſte Bruder unter den. 
Herrn zu Meiſſen von Ache unter die Stern, Ges 
ſellſchafft / die fand er fo groß / daß er beſotgete fein 
Bruder ſammt dem Lande Heſſen nehmen Scha⸗ 
den / ließ fie vor dem Hertzberge heimlich warnen, 
daß ſie abzogen. Da die Gefehfchafft kam  fun« 
den ſie niemands / alſo ward die Geſellſchafft zer⸗ 
trennet. Nach der Zeit iſt dieſe Burg wieder ein⸗ 
gegangen / und itzo wuͤſte. Die Maure iſt ziemlich 
ſtarck geweſen / daß ſich Landgraff Hermann nie⸗ 
mals davor wagen wollen. | | 
* CXVII. | 
Das Berg: Schloß Kinsberg oder Koͤ⸗ 
nigsberg im Fuͤrſtenthum Schweidnitz 
In Nieder⸗Schleſien / und zwar in dem Finſten⸗ 
thum Schweidnitz / ohngefehr zwo Meilen von dee. 
Stadt Schweidnitz liegt auf einem hohen Felſen / 
das wohlbefeſtigte Schloß Koͤnigsberg / ſonſt auch 
Kinsberg benahmet / welches bereitsim XU.Secu- 
lo eine beruͤhmie Burg geweſen / wie RE 
| ie 
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TE re 
Die Seftungen und Schlöffer zu nennen pflegete, 


Diefe Feftung ift mit einer Mauer wohl verwah⸗ 


ver, und mit einem ſtarcken Thurn befeftiget/ pop 
welchem man den Platz mit groſſem Vortheil de⸗ 
fendiren kan. Auf dieſem Orte ſoll bereits im 
Jahr 1198. eine ſtarcke Burg geſtanden ‚haben, 
Vielleicht iſt der Ort lange vorher zu den ‚Seit 

Cafimiri I. Königs in Pohlen erbauet/ unter di 

fen Regierung Nieder.» Schleſien Im, 

Schlöffern und Doͤrffern angewachſen 34 
kan ich dieſes nicht alles ohnfehlbar angeben. So 
viel iſt gewiß / daß es eines der alleraͤlteſten Schloͤf⸗ 
fer und Feſtungen in Schlefien ift. "Daun im 
Jahr 1353, als Herkog Boleslaus der vierdte / 
ein Sohn Hertzog Bernhardi zu Schweidnitz / 


nachdem er lange Zeit mit denen Königen in Boͤh⸗ 


men Krieg gefuͤhret dem Kaͤhſer Carolo IV, nicht 
gewachſen war / und diefer fhon Anno ı 348. Jeineg 
Bruders Heinrich II. zu Sauer, Tochter Anna, 

ſich vermaͤhlet / ſeine Ränder den Käpfet fo weit ver⸗ 
ſchreiben mufterdaß erfiebiß in feinen ad, welcher 
Anno 1388. erfolgter behalten folte; hernach aber 
alles an die Eron Böhmen fallen möchterfo ward 
auch dieſer Berg Feftung gedacht. Zur felsigen 
Zeit iſt hier ein Fürftliches Yurg- At geweſen / 
über deſſen Cammer⸗Guͤter / Anno 1368. unter dem 
letzten gedachten Hertzoge Boleslao IV. zu 
Schweidnitz / Ulrich Schaffgotſch, beſtellter Burg⸗ 
graf geweſen iſt. Nach dem Tode des Hertzoges 


wurde feine Gemahlin Agnes / eine Tochter Leo- 


poldi 1, inDefterreich biß an ihr Ende Nmndor 
X 2 bey 
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bey der voͤlligen Adminiftration gelafjen. Dar⸗ 

auf festen die Könige in Böhmen und Römifche 

Kanfer einen Landes ⸗ HNauptmann ein. Bor Zei 

zen iftes etlichmal ein Raub⸗Schloß geweſen / und 

haben die Raͤuber daraus das gantze Land verun⸗ 
ruhiget. In dem erbärmlichen Hußiten Kriege 
hat der Platz viel ausſtehen muͤſſen / und haben ſol⸗ 
ches die Hußiten offt beſetzet. Von dieſem beſchrie⸗ 

nen Krieger welcher von Anno 1418. biß 1436; 

gewaͤhret / find die alten Verſe befanndt: 

Mieiffen und Sachſen verderbt/ / 
Schlefien und Laußnitz zerſcherbt / 
Baͤyern ausgenehrt / 

Oeſterreich verhehrt / 

Maͤhren verzehrt / | 
Böhmen umgekehrt. 

Denn es wurden innerhalb achtzehen Jahren ets 
liche hundert Schloͤſſer / Doͤrffer und Staͤdte auch 
uͤber 550. Kloͤſter zerſtoͤhret und verwuͤſtet / oder 

abgebrannt. u | TEN 

Der erfte General der Hußiten war Johannes 
Ziſchka von Trockkowa / einer von Adel / welcher 
nur ein Auge hatte / und Anno 1424. den 11. Oct. 
an der Peſt geſtorben iſt / nach dem dreyzehen blu⸗ 
tige Schlachten gewonnen. Sein Coͤrper ward 
zu Czaslaw begraben. An feine Stelle kam ſei⸗ 
ner Mutter Bruder Procopius Rafüs , welcher 

Anno 1426. die Schlacht bey Außig wider die 

Teutſchen erhielfe. io 

Bon diefer Berg » Feftung Königsberg kan 
mandas Thalmit Canonen beftreichen/auch a | 
— e⸗ 
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Feſtung felbft von einer ſteinernen Gallerie defen- 
dien. Eine Zeitlang haben e8 die Grafen von 
Hohberg beſeſſen / von denen es an die Freyherren 
von Eben kommen. Im dreyßig Jaͤhrigen Krie⸗ 


ge haben es bald die Kaͤyſerlichen / bald die Schwe⸗ 


den beſetzet. Im Fahr 1633. ſollen die Schwe⸗ 
den daſelbſt einen groſſen Schatz gefunden haben / 
welchen die Boͤhmen dahin gebracht / die im Jaht 
1475. mit Gewalt aus dieſer Feſtung ausgetrie⸗ 
ben worden. Nach der Zeit iſt nichts merckwuͤr⸗ 


diges vorgegangen. Hinter der Feſtung wird das 


fo genannte Schleſier⸗Thal gewieſen. 
CXVIII. 


Das alte beruͤhmte at Schloß Fürs 
enflein. 


83 e vorzeiten geweſene Berg⸗Feſtung oder 
Burg / nunmehto aber ein Reſidentz ⸗Schloß / 


ſoͤll der martiauſche Boleslaus IV. wegen feiner 


sraufen Haare Crifpus genandt  Hergog in Poh⸗ 
len erbaust haben / welcher feinen Bruder Uladis- 
Iaum aus dem Lande gejaget / und fich zur Regie⸗ 
sung gedrungen. | 

Kaͤhſer Conrad der dritte nahm fich feines Bru⸗ 
Ders an / und gieng Boleslao mit einer guten Armee 
auff den Leib / daher er etliche Feſtungen bauete / da⸗ 
mit er denen Kaͤyſerlichen einiger majjen .möge 
Wiederftand thun Fönuen. Als Känfer Conrad 
der IV. Anno ı 52, ftarb / führete Ränfer Fride- 
ricus I. Barbaroffa den Krieg fort / und brachte end⸗ 
lich boleslaum zum Vergleich / nach dem dasLand 


ziemlich verwuͤſtet worden. Der Bruder Uladis- 
| | X 3 laus 


— 
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laus ſolte nach ſeinem ſchmertzlichen dreyzehen jaͤh⸗ 
tigen Exilio in Pohlen und Schleſien reſtituiret 
werden / er ſtarb aber auff der Ruͤck⸗Reiſe / und alſo 
hehielte Boleslaus Pohlen. Schleſien muſte er 
war an des Uladislai Printzen abtreten / er behielte 
ich aber die Ober⸗Herrſchafft vor / und beſetzie die 
meiſten Feſtungen mit ſeinen Soldaten. Erſtarb 
An. 1175.30 Cracau / im 46. Jahre ſeines Alters. 
Fuͤrſtenſtein nebſt andern Plaͤtzen hat hernach 
Boleslaus Altus Hertzog in Schleſien beſeſſen. 
Die Schweidnitziſchen Hertzoge haben daſeibſt 
vorzeiten ein Burg⸗ Ammt gehabt / biß nach Ab⸗ 
ſterben des letzten Hertzogs Boleslai des vierdten. 
Im Jahr 1475. haben die Boͤhmen das Berg⸗ 
Schloß Fuͤrſtenſtein mit allerley Raub⸗Voͤgein 
beſetzt und ſetzten mit ſtreiffen und rauben gantz 
Schleſie in gꝛoſſe Unruhe / ſo lange ſich der Polmſche 
Printz Wladislaus und Matthias König in Uns 
garn um Böhmen Schlefien un Mähren zanckten, 
Nachdem aber Anno 1479. zu Olmuͤtz in Mähren 
zwiſchen beyden Koͤnigen Wladislao und Mat- 
thia Friede gefchloffen worden / in melchem 
Schleſien / Mähren und die Laußnig an König 
Matthiam in Ungarn abgetreten wurden / fo er⸗ 
oberte der Ungarifche König den Fürftenftein mit 
Gewalt / und wiefedenen Böhmen den Weg zum 
Lande binaus, | 
Im Jahr 1509. brachte Conradus von Hohe 
berg Randes- Hauptmann des Schmeidnigifchen 
Fuͤrſtenthums / diefes Berg - Schloß und zugehörie 


ge Hecrſchafft Pfandsweiſe anfich, — 
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alte Geſchlecht iſt wegen vortreflicher Merĩten von 
denen Boͤhmiſchen Konigen mit dem Ritter⸗Titul 
begnadiget worden. Unter Käpfer. kudolpho dem 
andern / haben die Herren von Hohberg den Fuͤr⸗ 
ſtenſtein zu einem Eſgenthum erkauffet / nachdem fie 
ſelbigen uͤber hundert Jahr nur Pfandsweiſe inne 
gehabt. Im dreyßigjaͤhrigen Kriege haben die 
Känferlichenden Ort als einen feſten Paß befeſti⸗ 
get und wohlbeſetzet. Die Mauren und Thürne‘ 
waren ſehr ſtarck nnd Eonten einen Feind wohl di⸗ 
vertiren. Die Schweden wurden im Jahr 1646. 
Meiſter davon / und hielten eine ſtarcke Guarniſon 
daſelbſt / welche einen groſſen Theil des Landes in 
Contribution ſetzte und denen Käyferlichen nicht 
geringen Abbruch thäte, Endlich verſahe es der 
Commendanteder Schtoedenmelcher eine Kaͤh⸗ 
ferliche Parthey uͤberfallen wolte / die ihn aber zu 
ihrem Hinterhalt lockte mit den feinen endlich 
attaquirte und gaͤntzlich mafläcrirte. Auff 
dern Fürftenftein waren nicht mehr als fiebens 
zehen Mann Schmieden / die ſich endlich erge⸗ 
ben hätten / wenn nicht die Kaͤyſerlichen ihre 
Schwaͤche erfahren / und mit Furie das Schloß 
uͤberſtiegen / und alles niedergehauen. Nachdem 
dreißig Jaͤhrigen Kriege wurde die Fortification; 
ein guter Theil der Mauren, Thuͤrne und Zwin⸗ 
gerdemoliret. Das Schloß aber an ſich felbften 
iſt noch in gar gutem Zuſtande / und mit einem Luſt⸗ 
Garten verſehen. Die Situation iſt ſo vortheil⸗ 
hafftig / daß der Ort in Krieges Zeiten bald wieder 
a leon werden. 
4 


\ 
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nm. OKI, 
Bolcken⸗oder Molcen:HaußimMieders 
Schleſiſchen Fürftenthum Jauer. 
| 86 vor Zeiten anſehnlich geweſene Berg⸗ 
Schloß / fol feinen Nahmen von feinem Er⸗ 
bauer / ſo Bolco geheiffenhaben. Hertzog Boleslaus 
I, altus aud) Procerus genandt / welcher faſt gang 


Schleſien beſeſſen,ſoll dieſes Schloß in beſſern De⸗ 


fenfions-Ötand gefeget haben. Die weitlaͤuffti⸗ 
an Mauren weiſen / daß es vor deſſen ein treflich 
Werck gemefen. Im Jahr 1427. occupirten eg 
die Böhmen in dem fo genandten Hußiten⸗Kriege 
und legten esindie Afche. Damit ſich nun dieſe 
Woͤlcker nicht weiter daran vergreiffen / und etwa 
ein Raub⸗Neſt daraus machen koͤnten fo wurde 
ſolches im folgenden Jahre aus Furcht gaͤntzlich 
verwuͤſtet. In ſolchem Zuſtande ſind die weit⸗ 
laͤufftigen Rudera noch zu ſehen. — 


tt ER, u 
Bolcken⸗ oderBolgen-SteinimTürften- 
| thum Jauer. 


| Suche Bolzen; oder Bolckenſtein war 
| vor dem drenfigjahrigen Kriege eine gute 
Berg-Feftung im Fuͤrſtenthum Schweidnitz ı in, 
Nieder. Schlefien / wozu viel Dörffer gehoͤreten. 
So bald nun die Schweden auff den Teutſchen 
Boden Famen flüchtete alles nad) den haltbaren 
Orten. Dieſes Bolgenftein wat viel Jahr durch 
ein ſicherer Auffenthalt der armen Landleute / wel⸗ 
che ihre beſte Sachen vor den Reiffenden Parthen 
x * | i j 


Go i 
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en dahin gefluͤchtet. Es beſorgeten die Schweden / 
daß die Kaͤhſerlichen ſich dieſes Ortes weiter zu ih⸗ 
rem Vortheil bedienen moͤchten / daher denn der 
General GraffKoͤnigsmarck ſelbigen mit Gewalt 
einnehmen und beſetzen laſſen. Weil aber die 

Kaͤyſerlichen den Platz offt bloqvirten / auch Mine 

machten ſelbigen wegzunehmen / ſo ließ der General 
Torſtenſohn im Jahr 1643. alle Wercke und 

Mauren niederreiſſen / damit er keine Beſatzung 
darinne laſſen und der Gefahr exponiren muͤſte / 
auch die Känferlichen die Feſtung weiter nicht brau⸗ 
chen koͤnten. In ſolchem ruinirten Zuſtande iſt 
Boltzenſtein biß itzo noch geblieben. Die Doͤrffer 
haben die Jeſuiten zu Dinfhberg an fich gekauffet. 


Die verwuͤſtete Merwigs⸗Burg bey Erf _ 
| furt in Thüringen. 
Mahden der Francken Koͤnig Clodio / welche 
ohngefehr von an. Chriſti 425. biß445. regie⸗ 
ret / einen guten Theil von Thuͤringen in ſeine Ge⸗ 
walt gebracht / und zu der Zeit geſtorben / da ſeine 
Kinder noch) unmuͤndig waren ; fo maſſete ſich auf 
Beranlaffung des Volckes fein Anverwandter / 
 MEROVEUS, ein Eluger und tapfferer Herr nicht 
nueder Bormundfchafftfondern auch endlich des - 
Shronesan. Ein groſſer Theil von Thüringen 
wurde von dieſem Meroveo oder Werwig von . 
welchem 28. Fraͤnckiſche Könige biß auff PIPI- 
NUM Die Merovingifche Boͤnig genennet ters 
den / beherrſchet. Das Land mar damals noch ſehr 
wuͤſte / in den Ebenen RAR Suͤmpffe rt | 
j 6/ 
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ſte / und auf denen Hoͤhen mit dicken wilden Waͤl⸗ 
dern angefuͤllet / deren Meroveus etliche in ſeinem 
Gebiethe aushauen laſſen / damit er einige begueme 
Oerter zu bauen finden koͤnte Man muß aber wol 
mercken / daß dieſer Merwig nicht des Clodii 
Sohn / ſondern ein naher Anverwandter geweſen 
Nach der alten Hiſtoricorum Meynung / hat 
dieſer Koͤnig Merwig den Grund zu der Stadt 
Nordhauſen / (a) Arnſtadt b) und Erffurch 
(c) geleget/ fol auch die Stadt Merſeburg an der 
Saal mit Mauten haben befsftigen laffen 7 (d): 
welches aber alles nur Muthmaſſungen find / die 
man ſo gar ohnfehlbar nicht behaupten kan. Zu 
Nordhauſen ſoll Konig Meroveus eine Zeit⸗ lang 
in dem von ihm genandten Koͤnigs⸗Hofe reſidiret 
haben / (e) welcher An. 17710, denz Aus in der 
Nacht / nebſt 176. Wohn⸗Haͤuſern / ſammt vielen 
ee um 
tällen / durch eine grauſame Feuers ⸗Brun 
jaͤmmerlich in die ——— 
Auctor de Landgravis Thuringiæ ſchreibet cap: 
IV. alſo: Notaquod regnante Theodofio Im» 
peratore & Merwige rege Thuringorum Nort · 
— B— > /o ch 
ri MatthzusDreflerus de precipuisG rma i2 urbibus. | 
(b) Abraham Sauer in Theatro urbiump: m. 224. . 
(e) Variloquus Erffürtenfis."confei Sagitrar Angigg. 
Regni Thur»Lib/IRi4. p. 160: 1,97 vr nm 
c) Ernſt Brotuf, in Genealog.. Anhaltin, LI. ls 
ET —— ENGE RTLL. T. f 
(f)M. Joh. Heir eier Krfeihe 
Ungluͤcks⸗Chronica cap. XL. psı68. &ızz. 
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hufencivitas ek fundata & muro-circumdata, 
d. i. Mercke ı daß bey der Regierung Kaͤhſers 
Theodoſi, und des Thuͤringiſchen Koͤnigs Mer⸗ 
wigs die Stadt Nordhauſen erbauet / und mit ei⸗ 
ner Mauer uͤmgeben worden. Wobey Span⸗ 
genberg an obgedachten Orte ausdruͤcklich ſaget / 
daß Meroveus die Stadt Nordhauſen erbauet 
habe.(g) Abraham Sauer an angezogenem Orte 
ſchreibet in meiner Edition, ed. An. 1594. Arn⸗ 
ſtadt iſt Anno Chriſti 448. von König Merwig / 
der über die Francken und Thüringer geſetzet wars 
zu bauen angefangen: Denn als ihm etliche Ders 
ter in Thüringen wohl gefielen / bauete er hin und 
wieder / vergönnete auch frembden Pilgern und 
Vertriebenen / daß fieda bauen möchten/befonders 


zu Erffurt / Noröhaufen und andern Orten mehr. 


Das vortreflichfte Gebäude ift wol damals die 
fo genandte Merwigsburg an dem Fluſſe Öera 
zwifchen Arnſtadt und Erffurt von jedem Drte 
eine teutfche Meile gelegen / geweſen mofelbft Me- 
roveus vor dem erften Einfall des Attilæ, welcher 
im Jahr Chriſti 451. mit fibenhundert taufend 
Mann gefchehen, fol refidiret haben. Es find zwar 
Davon gar Feine Überbleibfal mehrvorhanden als 
der. Berg worauf der Koͤnigliche Pallaſt geſtanden / 
dergleichenGebäude mandamals einen Saal ge« 
nennet. Der Plag iſt gar ſpatieus und luſtig / und 
ſtehet daſelbſt noch eine kleine Kirche oder tn 

‚4J10® 


(g) Spangenberg in der Mangfeldifhen Ehronid. Cap. 
L’Confer. Cafpar. Sagittaris Antiquitat Regni T hur,Libr. 
Il, Cap. IV. pag. 163, 
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S.Dionyfio gervidmet. Unten an dem Schloß, 
Berge liegt ein Dorf / welches von der uhralten vers 
müfteten Koͤniglichen Burg noch den Nahmen 
behalten / daß es Merwigsburg heiſſet / wiewol es 
insgemein Mers burg geneñet und Mebisburg / 
doch unrecht geſchrieben wird. Es iſt ſonſt dem 
Rath zu Erffurt vor alten Zeiten geweſen / ſtehet 
aber nunmehro ſeit Anno 1666. in Churfuͤrſtlicher 
Mayntziſcher Bothmaͤßigkeit. 
Wenn dieſe Burg von Meroveo erbauet wor⸗ 
den / kan man fo eigentlich nicht wiſſen / Doch iſt zu 
muthmaſſen / daß dieſe Mermigs- Burg vielleicht 
das erfie Gebäude Merovei in Thüringen nach 
dem Antritt feiner Regierung geweſen / weil er fel- 
bigem feinen Nahmen zugeeignethat. Er hat von 
Anno Chriſti 445. biß 460. regieret / und das Fraͤn⸗ 
ckiſche Reich vortreflich erweitert / indem er uͤber 
den Rhein biß in Gallien durchgedrungen / und den 
Grund zu dem itztgenannten Koͤnigreiche Franck⸗ 
reich geleget. Sein Enckel Clodovæus der erſte 
Chriſtliche Koͤnig nach denen Roͤmiſchen Kaͤhſern / 
beſiegete die altẽ Burgundier / die Gothen Schwa⸗ 
ben und Baͤhern / und machte das Fraͤnckiſche 
Reich ſolchergeſtalt formidable, welches MERO- 
VEUS bereits nach der entſetzlichen Niederlage der 
Hunnen in guten Stand gefeßet hatte. 
KndemnunMEROVEUSmit Erieiterung feis 
nes Reiches gefihäfftig war / fo hat er hernach Eeis 
nen ordentlichen Sitz gehabt, fondern bald in Koͤ⸗ 
nigs » Hofe zu Nordhauſen / bald zu Merwigs⸗ 
Burg /bald anderswo reiidiret, Denen — 
| en» 
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benten iftdie Situation dieſer Burg nicht befannf 
geweſen / daher fie eine andere ohne Grund nennen 
wollen / die auf dem itztgenannten Petersberge bey 
Erffurt als ein Jagt⸗ und Luſt⸗Hauß ſoll geſtanden 
haben. Einige geben gar zwey Schloͤſſer gleiches 
Nahmens an / welches / wenn es anders einigen 
Grund haben koͤnte dev Haupt- Sache nichts de» 
xogiret / maſſen denn ich mir zu behaupten getraue / 
daß dieſes Schloß Merwigs⸗Burg bey dem 
Dorffe Biſchofleben / ins gemein Biſchleben be⸗ 
nahmet / die rechte Koͤnigliche Reſidentz / jenes 
aber / wenn es ja den Nahmen gehabt / ſo ich noch 
nicht glaube / Doch nur ein Jagd⸗ Hauß geweſen. 


Denn im dritten / vierdten und auch fuͤnfften Secu- 


lo war in Thuͤringen weit mehr Waldung als heu⸗ 
te zu Tage / danun alles Land / und die ſchoͤnſten 
auch geringſten Gegenden angebauet worden. Um 
Erffurt herum war viel Buſchwerck / und eine mo⸗ 
raſtige Gegend / alſo noch kein Plaiſit daſelbſt zu 
wohnen. Die Bauren waren überall dem Hey 
denthum zugethan. Erffurt war damals noch ein. 
fehlechtes Dorff / und feine Stadt / daß ſich dem⸗ 
nach leicht. muthmaſſen läffet ı KRoͤnig Merwig 
habe dieſe Merwigs⸗Burg bey Biſchoflebeñ 
zu feiner Hoffſtat aptiret / und auch einen Flecken 
dabey angeleget ı welcher hernach famt der Burg; 
durch die veränderliche Zeiten und dieſer Gegend 
geführte Kriege Dergeftalt vermindert mordendaß 
nichts mehr alsein kleines Dorff und das Anden 
eben des berühmten Nahmens übrig geblieben. 
Wolte man mir gleich die Worte des —* 
| der 


DO N Ve 
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der Additionum ad Lambertum Schafnabur- 
genſem entgegen ſetzen / ſo werde ich doch leicht be⸗ 
weiſen koͤnnen / daß deſſen Vorgeben ſchlechten 
Glauben verdienet. Die Worte ſind dieſe Anno 


326. — Erphordia civitas eſſet, quidam 


Rex MERWIGUS caſtrum in monte, ubinunc 
monafterium Sancti Petri ‚, ordinis Sandti Be- 
nedicti fitumeft, zdificavit ‚ eique nomen 
MERWIGSBURG indidit, Teutſch: Im Jahr 
326. nach Chriſti Geburt / bebor Erffurt eine 
Stadt worden / hat Koͤnig Merwig / ein Schloß er⸗ 
bauet auff dem Berge / da nun das Cloſter des hei⸗ 
ligen Petri / Benedictiner⸗Ordens gelegen iftrund 
ihm den Nahmen Merwigs;Burg gegeben. Hier 
iftin der Chronologieein ungemeiner Fehler / der 
über ein ganges Seculum zuruͤcke ſtolpert. Denn 
mie ich oben ermwiefen/fo hat König Meroveushon 


A.C. 445.biß 460. regieret / undalfoimfünfften 


Seculo gelebetifcheinet alfo als wenn der Auctor in 
der Hiſtorie eine geringerun in der Geographie gar 
keine Wiſſenſchafft gehabt / zumahlüniet'Mero- 
veum dem Koͤnige Clodio vorſetzet / dem er doch 
‚ Süccediret. Ich zweiffele / daß das Schloß auf dem 
Petersberge Merwigs/⸗Burg geheiſſen. 
Der bekandte Vicarius zu St. Severi in Erffurt / 
Conrad Stoll / ſchreibet in feiner Chronick vor an⸗ 


dern ziemlich richtig wenn er ſaget: Die Thürin® 


ger machtenauch einen eigenen Koͤnig Merwig / 
und der buwete na dabyıda itzund Erfford Ind/eine 
"Borg die nandte her nach ſynen Nahmen Mer⸗ 
wigsborg / dy wirigung wen— - 

r 
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Er bumete auch einen Sal Pallaft oder groſſes Haup).da 
igung Peters. Kirche lyd· Diefer unfex fheidet alfonnd Kds 
nigliche Refideng-Schloß bey Bifchleben Merwigabuedr 
von dem Königlichen Pallaſt guff dem Peteröberge-imelche 
andere, zweh SE RUN: = re see 
WVon beyden Schlöflera.und gedachten Rönige MERO- 
VEO ſetzet der alte Hiltgrieus Brotuff folgende Worte ch) 
der erſte Königin Thüringen ift geweſen Meroveus, davon 
Die Francken Merovingi genannt 6) ein Sohn:Clodiideg 
Koͤniges in Franckre ich (k).diefen haben die Thuringer im 
Sabre Ehrii 447. zum erſten Könige-gutwillig: erfohren/ 
denn ſein Vater Clodius König zu Scanekzeid) ) im Fahe 
Ehrifii 445: zuvorn / zog in Thürigen. und, Sacjfen/und fürs 
hete fie dem Fraͤnckiſchen Reiche gehorſam. Da das die 
Thuͤringer ſahen / nahmen ſie Meroyeum gern auff / daß fie 
Sgriebehäten: „Mad; Meroveus bauefe-die Aerwigss 
Surg auff dem Berge / da igund s. Peters Cloſter Ordinis 
8. Benedidti zu Erffurt in der Stadt ſiehet. Item er bauet 
das Schloß auff die Merwigs⸗Burg genannt/ da izund 
bey Erffurt 8. Dionyſi Kirchen bey Biſchoff leuben gele⸗ 
gen / ſtehet / it, die alte Stadt Marsburg an der Saale hat 
Meroveus / mit einer Rinckmauren / nach dem die alte ger⸗ 
Fallen / hefeſftgttt. end 
Dieſem ſolget oſft angefuͤhrter Cyiacus Spangenberg (m) 
are) | lee WwWeoenn 
W)Ernſt Brotuff in der Anhaltiſchen Genealogie, ed, 
A. i556. fol. Lib. l. capIIJJJ. 
GDie Francken find nicht Merovingi von ihm genannt 
worden / aber die nachfolgende Koͤnige / werden biß anff Pi- 
pinum die Merovingiſche Koͤnige benahmet. 
:..(k) Die beruͤhmteſten Hiſtorici zweiſſeln / daß Meroveus 
— Schn geweſen / und halten ihn gur vpr einen nahen 
werwandten. F Bar 
Es iſt in der vorigen nota bereits angefuͤhret dag 
Clödius nicht des Merovei Vater / ſondern einBlutd: Freund. 
geweſen / den er bey feinem Abſterben / jum Vormund über 
feine Rinder geſezheet. — 
(m) In Chronic. Mansfeldenſ. cap. .. 
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‚wenn er (hreibet. : Anno 447. iſt Über die Franken 
Thüringer und Heſſen König Merwig in die Regierung | 
kommen / der hat der Römer Macht gewaltig geſchwä 
chet / undder Francken Reich vorfreflich vermehret / hat die 
Merwigd Burg ander Bera-/ da hernach die Stadt Ge⸗ 
renfurt / itzund Effurt / hingeleger ic. Es irretaber Span: 
genberg ebenfals in der Situation. - Am beften unterfchets . 
det gedachte beyde Schloffer des Erffurdfifchen Syndici Li« 
bellus articulatus( n) wo Num.27: ſtehet: Wahr/ das ob⸗ 
genannter Thuͤringiſche König Merwig + die Burg und 
PALATIUM oderſSaal Merwigs⸗Burg uͤber Biſchleben / 
da itzo die Kirche S. Dionyſi in des Raths Gefichten zu 
Mebisburg / ſtehet / und dann ferner über dein Dorffe Schib 
deroda auff dem Berges, Petriein Schloß erbauer. 
In einer alten geſchriebenen Ehronic habe gefunden/daf 
Die alte vorzeiten feſt geachtet Merwigs⸗Burg im Jahr 
Chriſti 1160. auff Befehl Kaͤhſer Friedtichs des erften / vou 
Land:Hraff Ludovico dem eiſernen / geſchleiffet / und gan 
Lich zerſtoͤhret worden ſey / weil ſich Räuber darauff feſt zuſe⸗ 
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